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Grußwort der Gemeinde Edewecht

Jeddeloh I  -  E in or t  rn i t  e iner  langen und wechselvol len
Geschichte.  Mi t  E inzelere ignissen,  d ie zwar n icht  d ie
Welt veränderten aber die im Ort von gro9er Bedeutung
waren und d ie auch den überregionalen Bereich beeinf lug-
ten.  Aufgeführ t  se i  h ier  nur  d ie f rühe Elektr iz i tä ts-
erzeugung und die später weit bekannt gewordene
Z iegelprodukt ion.

Das Zusammenste l len und Aufzeichnen e iner  Ortsgeschichte
er forder t  FIe ig und Ausdauer.  Immer wieder br ingen d ie
Nachforschungen Einzelhei ten zutage,  d ie v ie l le icht  f i l r
s ich a l le in betrachtet  bedeutungslos erscheinen,  d ie aber
später zusammen mit anderen .Ereignissen ein abgerundetes
Bild der Entstehungsgeschichte von Jeddeloh I ergeben und
die es wert  s ind,  €temeinsam in e iner  Chronik festgehal ten
zu  werden .
Al len an der  Erste l lung der  Ortschronik Bete i l i -g ten,  d ie
viel Mühe aufwandten und dem gesteckten und nun er-
re ichten ZieL e inen großen Tei l  ihrer  persönl ichen
Freizeit gerne opferten, gebührt Dank und Anerkennung für
d ie vol lbrachte te is tung.
Wenn auch bei den umfangreichen Recherchen letztl ich
festgeste l l t  wurde,  dag d ie erste durch e ine Urkunde
nachweisbare Erwähnung des Ortes Jeddeloh nicht
verb indl ich auf  das Jahr  1190 zu dat ieren is t ,  wie d ies
zunächst angenornmen wurde, wird dadurch der Wert der
jebzt  erste l l ten Chronik in  keiner  ! {e ise geschmäler t .  7 'u
bedenken is t ,  dap a l te Funde bestät igen,  daß d ie
Besiedlung des Jeddeloher Geestrückens a ls  Insel  im Moor
schon vor  wei t  ä l terer  Zei t  er fo lgte.  AI le in das
Erscheinen e iner  umfassenden Ortschronik is t  AnlaF genug,
e ine Fest fo lge mi t  e inem re ichhal t igen Programm unter
Bete i l igung a l ler  Vereine und Gruppen durchzuführen.
Rat und Verwaltung der Gemeinde Edewecht wünschen allen
Veranstaf tungen e inen guten Ver lauf  und a l len Tei lnehmern
schöne Fest tage.

Heinz zu Jührden

Bürgermeister

Godehard Iwan

Gemeinded i rek tor



Vorwort

über v ie le or te der  Gemeinde Edewecht  und des Kreises
Ammerland erschienen in den letz ten Jahrzehnten
Aufzeichnungen ihrer  Geschichte.  Jeddeloh I  ver fügte
bisher  über  keine derar t ige Chronik.  Ledig l ich für  d ie
Hausmannste l len zu Jeddeloh wurde e ine Abhandlung
erste l l t ;  jedoch in Verbindung rn i t  den Fami l ienge-
sch i ch ten .
Dabei  gehört  unser  or t  mi t  zu den ä l testen Ansiedlungen
des Amrner landes.  In  fast  a l len erschienenen Schr i f ten
über d ie Vorgeschichte und d ie Besiedlung unserer  Heimat
wird von den Verfassern festgeste l l t ,  dag der  Name
Jedde loh  (Yede lo )  be re i t s  1190  e rwähn t  w i rd .
1L90 -  1990.  Diese runde Zei tspanne von 800 Jahren r ,var
der  Grund,  uns der  schwier igen Aufgabe zu ste l len,  d ie
Siedlungsgeschichte des Dorfes über e inen derar t  langen
Ze i t raum au fzuze igen .
Bei  unseren Nachforschungen mu9ten wir  jedoch le ider
festste l len,  dag es keine Or ig inalurkunde über d ie erste
Erwähnung des or tsnamensr g ibt .  Doch nur  d ie g i l t  für  den
Histor iker  a ls  Beweis.  Bedeutete das das Ende unserer
Tä t i gke i t ?
Nach dem, was an Mühe und Vorarbei ten b isher  in  d ieser
Chronik s teckte,  gebot  a l le in d ie Freude und das
Interesse an der  begonnenen Arbei t ,  damit  for tzufahren.
Trotz a l ler  Schwier igkei ten haben wir  uns bemüht ,  e in
mögl ichst  genaues Bi ld  des Dorfes zu entwerfen.
Das  uns  das  n i ch t  i n  j edem Fa l l  ge lungen  i s t  und  d ie
vor l iegende Abhandlung e in ige Lücken und auch Ungenauig-
ke i t en  en thä l t ,  i s t  uns  bewu9 t .
Bedanken möchten wir  uns bei  a l l  denjenigen,  d ie uns bei
der  Erste l lung der  Chronik in  verschiedenster  Form
gehol fen und unterstützt  haben.

D ie  Ve r fasse r



Das Ammerland
in vor- und frühgeschichtlicher Zeit

Über die Entstehung und Gestaltung der Landschaft im
norddeutschen Raum sind von Fachleuten zahl re iche
Abhandlungen ver fagt  worden.  Fr iedr ich l r t ink ler  schre ibt
in  seiner  "Chronik der  Gemeinde Edewecht"  von L974 über
d iese  Ze i t :

"Wer den s iedlungsgeschicht l ichen Werdegang in unserem
Heimatgebiet  verstehen wi l I ,  der  mug in der  grauen
Vorzei t  beginnen;  denn es is t  wicht ig  zu wissen.  wie
unser Heimatboden,  auf  dem s ich a l les Leben entwickel t
hat '  in  se inem inneren Strukturaufbau beschaf fen is t ,  wie
ihn d ie Urgewal ten der  le tz ten Eiszei t ,  d ie ihn entstehen
l i eßen ,  i n  se ine r  Ober f l ächenges ta l t  f o rm ten i  vo r  a l l em
aber mu9 man wissen,  welche charakter is t ischen Züge d iese
Kräf te unserem Heimatboden gaben,  wi -e s ich d ie Landschaf t
in  ihrer  Eigentüml ichkei t  auf  ihm einst  gesta l tete.
Vor unendl ich langer ZeiX,  es mag eine Mi l l ionen Jahre
her sein,  war,  wie ganz Norddeutschland,  auch auch unsere
Gegend noch e in Gebirgs land.  An d ieses 1ängst
verschwundene norddeutsche Mi t te lgebi rge,  das an den
Teutoburger  ! {a ld und das Wesergebirge anschlog,  so l len
noch  de r  "Kön igss tuh l " ,  e i n  K re ide fe l sen  au f  de r
OstseeinseL Rügen und der  "Gipsberg"  unwei t  der  Stadt
Lübeck er innern,  wie auch l te lgoland e in Reststück d ieses
e ins t i gen  Be rg landes  da rs te l l en  so l f ,  i n  dem e inma l
Palmen und r ies ige Farnbäume wuchsen und Tiere lebten,
wie wir  s ie heute in  den warmen Ländern antref fen,  denn
bei  uns herrschte e inmal  e in wärmeres Kl ima a ls  heute.  So
mochte es denn einige hunderttausend Jahre gedauert
haben,  da wurde das Kl ima at tmähl ich käl ter ,  b is  es
schl ießl ich nur  noch Winterzei ten gab,  d ie s ich von Jahr
zv Jahr  immer st renger auswirkten.  Eine Eiszei t  hat te
s ich angekündigt .  Die aus dem skandinavischen Raum
heran rückenden  E i s r i esen  l i eßen  ba ld  a l l es  i n  Kä l t e
erstarren,  und was n icht  d ie F lucht  in  südl iche Gebiete
ergre i fen konnte,  wurde unter  e iner  d icken Eisdecke
begraben.  So g ing vor  rund 600000 Jahren e ine lebendige
Landschaf t  bei  uns unter .  Derar t ige Eiszei ten lösten s ich
mit langanhaltenden lrlärmeperioden noch mehrma.Ls ab. Doch
von den insgesamt v ier  Eiszei ten erre ichte uns neben der
berei ts  erwähnten ersten dann nur  noch d ie Letzte vor
rund 150000 Jahren.  Auch s ie l ieß wieder e in üppiges
Pf lanzen -und Tier leben,  das s ich in  der  vorausgegange -
nen zwischeneiszei t l ichen Warmper iode entwickel t  hat te.
in  Schnee und Eis untergehen.  Auf  dem Boden d ieser
Ur landschaf t  entstand dann unser  je tz iger  Heimatboden a ls
e in  E rzeugn i s  des  l e t z ten  g roßen  fn lande i ses ,  sowe i t  es
s ich um die Entstehung der  Geest  handel t ,  denn unsere



Moore s ind a ls  gewachsener Boden nacheiszei t l ich auf  den
abgelagerten Moränen geworden.
Wer durch das Gemeindegebiet  fähr t  und unsere Landschaf t
in  ihren naturräuml ichen Gegebenhei ten e inmal  näher
be t rach te t ,  w i rd  f es t s te l l en ,  dag  das  B i l d  d iese r
Landschaf t  von zwei  Bodenarten geprägt  wi rd:  von M o o r
u n d G e e s t .

Die Geest -- ein Geschenk der letzten Eiszeit

G rob  obe r f l äch l i ch  gesehen  e rsche in t  uns  d ie  Gees t  w ie
eine f lache Ebene mi t  humosen Sandböden.  In ihrem inneren
Strukturaufbau jedoch zeigt  s ie s ich von e iner  groFen
Mann ig fa l t i gke i t ,  d i e  von  fe ins ten  we igen  und  ge lben
Sanden über Fein -und Grobkies b is  zv Lehmen und Tonen
r e i c h t .
Al l  d ieses verschiedene Bodenmater ia l  is t  e in Geschenk
der le tz ten Eiszei t ,  denn es wurde von den Gletschern vor
rund 150000 Jahren aus Skandinavien herübergeführ t .  Beim
Vorrücken wie auch beim Zurückweichen des Eises wurden
dann d ie Schut t  -und Geste insmassen von den zu Tal
f l i eBenden  Schme lzwasse rs t römen  abge lage r t ,  bzu .  vom
abschmelzenden Eise selbst  aIs  End -und Grundmoränen
zu rückge lassen .
Aus d iesem di luv ia len Verwi t terungsschut t ,  der  bei  uns in
einer  Mächt igkei t  b is  zu 30 m abgelagert  wurde,  formten
die e iszei t l ichen Urgewal ten zunächst  das Grundprof i l
unseres Heimatbodens entsprechend der  Hauptbewegungsr ich-
tung  des  E i ses ,  d ie  von  Nordos ten  nach  Südwes ten  ve r l i e f .
In  d ieser  Richtung erst recken s ich auf  dem gesamten
Ammerlande heute auch d ie Höhenrücken und ebenfa l ls  d ie
s i ch  zw ischen  i hnen  ausb re i t enden  F luBn iede rungsgeb ie te ,
d ie  aus  den  e ins tma ls  t i e fausgespü l t en  Ab f l u8 tä le rn  he r  -
vorgegangen s ind.
Die Schuchtsche übers ichtskar te vom Hunte -  teda -  Ur
s t romta l  1ä9 t  das  Grundp ro f i l ,  das  d ie  Gees t  wäh rend  des
e i sze i t l i chen  Vo rganges  im  D i l uv iumze i ta l t e r  e rh ie l t ,
deu t l i ch  e rkennen .
Das anfängl ich recht  schrof fe Bodenprof iL  wurde nach dem
gänz l i chen  AbschmeLzen  des  In lande i ses  du rch  d ie  K ra f t
des  Wasse rs  (haup tsäch l i ch  N iede rsch läge )  und  du rch  d ie
Erosion langanhaJ. tender Fal lwinde im zwei ten Abschni t t
de r  E rdneuze i t ,  dem A lLuv ium ode r  Ho lozän ,  w ie  man  d ieses
Erdzei ta l ter  auch wohl  nennt  und in dem wir  uns übr igens
heute noch bef inden,  wei ter  geformt und gesta l tet .  Regen
und wind wirk ten vor  a l ]em einebnend auf  das Gelände e in
und nahmen ihm im Laufe langer Zei t räume die krassen
Bodenformen.
Mi t  den Niederschlägen wurden von den Höhen Sande und
Tone in d ie Taln iederungen for tgeschwemmt.  So fü l l ten
sich auch bei  uns d ie heut igen Aue -und Vehneniederungen
damals mi t  sogenannten Schwemmsanden auf .
Die Fal lwinde t rugen den austrocknenden Sand wei t  über
das Land und ebneten den Boden dadurch grögtente i ls
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ebenfa l rs  e in.  umgesta l tend auf  unser  Gelände wirk ten s ie
insofern,  a ls  da0 durch d iese Weh -oder Decksande h ier
und da k le inere Dünengebi lde entstanden.  So ste l len nach
Dr.  h.  c .  Schüt te zum Beispie l  d ie "Wit tenberge" ent lang
der Aue h inter  Westerscheps re ine Flugsanddünen dar .
Eine wei tere Einebnung des Geländes und zugle ich
bedeutsame Veränderung der Urlandschaft erfolgte in der
Nacheiszei t  durch d ie Moorbi ldung.

Entstehung unaerer Niederungsmoore

Als mi- t  dem völ l igen Verschwinden des In landeises
zugle ich auch das Kl ima wieder wärmer wurde,  s te l l te  s ich
ein neues Pf lanzenleben e in.  Wir  wi .ssen für  unsere engere
Heimatgegend zwar n icht ,  welche pf lanzenarten s ich zuerst
h ier  ansiedel ten,  doch haben Bodenuntersuchungen im
übr igen Ammerlande ergeben,  daß vor  der  Vermoorung der
Niederungsgebiete mi t  Niederungsmoor auf  dem
nährstof f re ichen,  lehmigen Talgrund schon Er len,  Weiden,
ja sogar Eichen,  Kiefern und Eiben wuchsen und d iese
mitunter  d ichte Wälder  b i ldeten (Baasen,  das Oldenburger
Ammer land ) .  S i che r l i ch  dü r f t e  d ies  auch  be i  uns  i n  de r
Aue -  und Vehneniederung der  Fal l  gerdesen sein.
AIs mi t  der  Zei t  der  Grundwasserstand anst ieg und das
I , t lasser  in  den Niederungsgebieten keinen Abf  lug mehr
f inden konnte,  s iedel te s ich h ier  auf  dem
nährstof f re ichen Boden das Niederungsmoor an.  Es wuchs
Iaufend höher ins Gelände h inauf  und erst iekte so mi t  der
Ze i t  a l lmäh l i ch  vo rhandenes  p f l anzen leben .  Au f  de r
anderen sei te aber  t rug d ie Niederungsmoorbi ldung vor
a l lem dazu bei ,  daß s ich d ie Höhenunterschiede im cälände
in dem MaBe ver ]oren,  wie wir  s ie auch heute noch im
Bereich der  Aue -und Vehneniederung erb l icken.
Dort ,  ldo der  Niederungsboden aus mageren,  nährstof farmen
Sanden bestand und unter  dauernder Nässe l i t t ,
entwickel te s ich das Hochmoor.

Entstehung unserer Eochmoore

H i e r z u  D r .  h .  c .  S c h ü t t e :

"Erst  mi t  dem feuchteren (at lant ischen) Kl i rna begann der
eigent l iche Hochmoorwuchs,  und g le ichzei t ig  wandei ten d ie
wärmel iebenden Laubbäume Linde,  UIme und Eiche e in,  d ie
den Kiefernwald zurückdrängten,  b is  endl ich auch d ie Rot
-und  Ha inbuche  das  Wa ldb i l d  e rgänz te .  D ie  3000  -  3500
Jah re ,  d ie  w i r  i n  de r  Ku l t u rgesch i ch te  a l s  d ie  j ünge re
Steinzei t  bezeichnen,  rdar  d ie Hauptentwick lungszei t  des
äl teren Moostor fes,  des sogenannten schwarzen Tor fs .
Gegen Ausgang der  Bronzezei t  kam das Mooswachstum ins
Stocken.  In v ieLen Mooren kam es zur  Bi ldung von Baun -
und Heidebewuchs.  Dann aber t rat  e in kühleres,  feuchteres
K l ima  m i t  s tä rke ren  N iede rsch lägen  e in .  Es  b i l de te  s i ch
nun  de r  "we iße  To r f " ,  de r  j ünge re  Moos to r f ,  de r  heu te



noch wei ter  wachsen würde,  wenn n icht  der  Mensch d ie
Moore entwässerte und ausnutzte.  Mi t  der  Zei t  wuchsen d ie
Moore z1r  großer Mächt igkei t  heran.  a l le  Ver t ie fungen im
Geestboden ausfü l lend,  ja .  s ie wuchsen selbst  über  manche
Geestbuckel  h inweg und drangen in d ie Wälder  e in,  d ie s ie
zum Tei l  unter  s ich begruben,  nachdem sie d ie Bäume zum
Absterben gebracht  hat ten."

H unte - Leda - llrs t rom tal
( nath der übcnkhtstrarte uon. E Schucht)

Viedergabe nur sowei t ,  rv ie es den al tammerschen Raum anbetr i f f t



Der Jeddeloher Esch

Auf e iner  der  in  der  Frühzei t  entstandenen Bodenwel len
I iegt  der  Jeddeloher Esch,  e ine Höheninsel  rn i t  L6,4 m
über dem Meeresspiegel ,  d ie r ingsum von Moor umgeben is t .
Auch von dem Edewechter Geestrücken ist er durch einen
schmalen Moorst re i fen getrennt .  Dieser  Jeddeloher Esch
bot  s ich für  d ie Ansiedlung von Menschen an.  Sie fanden
hier hohes und trockenes Land vor. Eine kuppige Erhöhung
an der  Südsei te e ignete s ich besonders für  d ie
landwir tschaf t l iche Nutzung.  Diese FIächen s ind daher
auch d ie ä l testen Acker .  Aus p laggenerde wurde im Laufe
der Zeit- der fehlende Kulturboden aufgebaut. Die auf
unbebauten Flächen gestochenen p laggensoden wurden
mögl ichst  a ls  Vieheinstreu mi t  Sta l ldünger vermischt  und
dann a ls  Humus auf  d ie Acker f lur  aufgebracht .  Dadurch
wurden d ie Bedingungen für  den Anbau von Acker f rüchten,
fas t  aussch l i eß l i ch  Roggen ,  l au fend  ve rbesse r t .  Esch land
war g le ichbedeutend n i t  Roggenland.
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Archäologische Bodenfunde

D e r B o h l e n w e g

rn unserer  zei t  betrachtet  es wohl  jeder  Jeddeloher ars
eine Selbstverständl ichkei t ,  daß er  s ich auf  guten und
festen Stra0en und glegen von einem Ort zum anderen
bewegen kann.  Nur sel ten denkt  man daran,dag d ieses e inst
mi t  erhebl ichen schwier igkei ten und Gefahren verbunden
war.  Die erste "Straße" über  das Moor zwischen Edewecht
und Jeddeloh war e in
Bohlenweg,  der  wahrschein l ich um Chr is t i  Geburt  gebaut
wurde.
Nach den Ausführungen von D.  Zol ler  im Oldenburger
Jahrbuch Bd.  80 is t  nach e inem Ber icht  des Amtes
Zwischenahn vom L1.  November 181_9 d ieser  Bohlenweg schon
Anfang des 1"9.  Jahrhunderts  bekannt  gewesen.  In d iesem
Dokument heißt  es;
"Ein anderes wie es scheinet  noch wei t  ä l teres Denkmal
des Al ter tums is t  e in zu Edewecht  neu entdeckter ,  mi t
e iner  wenigstens 4 f 'ug mächt igen Tor fschichte bedeckter
Straßendamm, der von da durch das Moor von Jeddeloh
führet .  Dieser  Damm, der  ungefähr  8 Fuß bre i t  se in mag,
is t  s ichtbar  e in Werk menschl icher  Kunst  und Arbei t ,  d ie
man sehr  deut l ich an den zum Tei l  sehr  s tarken
Baumstämmen und der Art und Weise wie sie neben -und
übereinander gelegt  werden,  bemerken kann.  Da v ie les von
dem Holze noch brauchbar is t ,  so ward es von 'ärmeren
Leuten zum Teil schon weggeholet und z! ihrem Nutzen
verwandt ,  doch is t  immerhin e in bedeutender Tei l  d ieses
Stra9endammes vorhanden und is t  es mehr a ls
wahrschein l ich,  da9 s ich unter  dem noch n icht
abgegrabenen Moor noch e ine v ie l le icht  n icht  unbedeutende
Fortsetzung desselben f inden rderde."

oberkammerherr von Alten schreibt über seine untersuchung
d e s  B o h l e n w e g e s  L 8 7 5 / 7 6  u . a . :"Später  wurde d ie Kart ierung des Bohlenweges vorge
nortmen,  welcher ,  das nördl ich Jeddeloh belegene Moor
überbrückend, die Höhen von Edewecht und 

- 
Jeddeloh

mite inander verb indet .  Derselbe is t  sehr  fest  angelegt ,
d ie gespal tenen Stämme (Bohlen)  fassen nach westen zu
übereinander,  woraus zu schl ieFen is t .  da0 der  Bau von
West  nach Ost ,  a lso von der  Richtung der  Ems aus,
vorgenonunen wurde.
Gewal t ige,  zugespi tz te e ichene Phähle,  von nahezu 3 Meter
Länge,  naren in den Boden gerammt,  welche unter  s ich n i t ,
e ingekerbten Längshölzern,  auf  2 -  3 Meter ,  verk lammert
waren.  In  e iner  Bre i te von etwa 3 Meter  lagen d ie
erwähnten Bohlen d icht  aufe inander,  sehr  sel ten war nur
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el-n spd6pes stück Holz zur  Ausfü l lung e iner  Lücke benutzt
worden .  t t

Ein L949 von H.  Hayen gemachter  Versuch,  wei tere Spuren
von dem nördl ieh des je tz igen hreges zwischen dem Anwesen
von Kapels,  Hinterm Al ten Kamp, und Lübbers in  Edewecht
zu  en tdecken ,  ha t te  ke inen  E r fo lq .

Fund einer römischen B r o n z e k a s s e r o I I e

In  den  "A rchäoLog i schen  M i t t e i l ungen  aus  Nordwes t
deu tsch fand"  He f t  12 ,  j _989 ,  he rau igegeben  vom S taa t l .
Museum oldenburg für  Naturkunde und vorgeschichte
O]denburg,  ber ichtet  W. Haio Zimmermann über e inen
we i te ren  Fund  u .a .  f o l gendes :" rm Niedersächsisehen staatsarchiv  in  o ldenburg ruht  in
den Akten des o ldenburger  Vereins für  d ie
Landesgesch i ch te  und  A l t e r t umskunde  (Bes tand  27g ,  H .Z .No
50)  e in  B r i e f  aus  dem Jah re  1853  von  F .  He in je  an  den
Archivar  am Haus - r ind Centra larchiv ,  Oldenburg,  Dr .
Leverkus.  Dieser  Br ief  enthäl t  e inen Fundber icht  und e ine
kle ine Skizze von e iner  heute verschol lenen römischen
K a s s e r r o l  l e :
"Herrn Dr.  W. Leverkus wohlgeboren Oldenburg
Br inge r  d ieses  B r i e fes ,  e i n  Mann  de r  e in  Gesch i r r  aus  dem
Alter tum an s ich gebracht  hat  und verkaufen wi l l ,  da8
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hier vor 5 bis 6 Jahren beim Torfgraben unten im Moore,
in der Nähe, wo der Tradition zufolge vor mehren Hundert
Jahren zv Jeddeloh e in SchloF gestanden haben sof f ,
welches von den oldenburgischen Grafen deg Sommers
besucht worden sei, aufgefunden worden ist. Wozu es
gedient haben mag, kann ich nicht herausbringen, es sei
denn,  daB es bei  Tr inkgelagen a ls  Prunklöf fe l  d ie Hunpen
damit  zu f i l l len,  d iente.  Aber warum der kurze St ie l?
Edewecht  1853 Apr i l  26

Ergebenst  Fr .  Hein je

P.S.  Beim Auf f inden is t  d ieses Geschir r  ganz unbeschädigt
grewesen, die Beulen sind später beim Gebrauch in der
Ilaushaltung entstanden. "

Darunter die Schrift von Leverkus (freundl. Auskunft
Dr .F.-  l r l .  Schaer,  Nieders.  Staatsarchiv ,  o ldenburg)  mi t
der  Skizze Abb.1 sowie fo lgender Not iz :
"Eine Schöpfkel le  aus Glockengut  gegossen,  bei  Jeddeloh
auf dem Grunde des Moores gefunden, ohne Figuren oder
Schr i f t  oder  Verz ierungen,  ldenn man nicht  d ie z ieml ieh
gradl in igen Str iehe rund um den Rand a ls  Verz ierungen
g e l t e n  l ä 9 t .  "

1 2
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$ l e i t e r e  F u n d e

Ferner  wurde in der  Nähe des Bohlenweges,  etwa 2OO
Schr i t t  wei ter  west l ich 30 cm t id f  im Moor e in
Feuerste indolch gefunden (1887).  Dieses etwa 20 cm lange
Fundstück,  das nach zol ler  aus der  endneol i th ischen zel t
stammt, befindet sich im Museum Oldenburg.
Ebenfalls in Museum oldenburg findet man das Bruchstück
eines durchlöcherten Schle i fs te ines,  das in  der  grogen
Sandkuhle von Jeddeloh beim Roden e iner  Eiche gefunden
wurde.  Er  is t  an der  ausgearbei teten und ausgekehl ten
Mit te abgebrochen.  Als  Zei ts te l lung wird für  d ieses Stück
die Bronze-Eisenzei t  angegeben.
Beim Bau des Hauses von Diedr ich Frahmann,  Tüt jenbarg,
wurde e ine Feuerste l le  rn i t  Holzkohlen unter  dem Moor im
Sand gefunden.  Dabei  so l l  auch bearbei tetes Holz gefunden
worden  se in .

; ; ;

Wildes Hochmoor
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Ursprung und Entwicklung des Dorfes Jeddeloh
Die Deutung des Ortsnanene J e d d e I o h

AI te topographische Karten weisen aus,  daß unser
Ortsgebi-et  e inst  mi t  Bruchwald oder Niederungswald
bewachsen war.  Diese Tatsache führ te s icher l ich zv der
E n d s i l b e  " . . 1 o "  ( h e u t e  " . . I o h " )  i m  O r t s n a m e n  " J e d d e l o h " .
" . . . 1 .o "  i s t  das  a l t deu tsche  Wor t  f ü r  Wa Id .
Ztor  Deutung der  Anfangssi lbe "Yede" oder  "Jete"  meint
Fr iedr ich Winkler  in  sei -ner  "Chronik der  Gemeinde
Edewech t " ,  daß  d ieses  Wor t  Ga te  ode r  Gosse  (a l so
Ab f Iuß ,Aus f l uB  )  bedeu te t .  Auch  d ie  L328  geb räuch l i che
Sch re ibwe ise  G iude lo  1äF t  au f  e inen  F luß  bzw .  AusguB
s c h l i e 9 e n .  " G i u d e "  i s t  h e r g e l e i t e t  v o n  " g i - u t a n "  ( g i e 9 e n ) .
Es is t  anzunehmen, daß s ich das Wasser e inmal .  e inen
natür l ichen Abf Iuß zur  Vehne suchte.
Wahrschein l ich spie l te  auch das Wasser aus den heute noch
vo rhandenen  Que l l en  am Rande  des  Esches  (Bö rn ) ,  das  von
h ie r  i n  d ie  Vehne  f l i eg t ,  be i  de r  En ts tehung  des  Namens
e i n e  R o l l e .
Im  Lau fe  de r  Ze i t  wechse l t e  d ie  Sch re ibwe ise  des
Ortsnamens Jeddelo i r .

Man  sch r i eb  L190  Yede lo
1 2 6 0  J e t e l c
1 2 7 5  Y d e l o
l -328  G iude lo
1 3 5 0  G e d e l o
1573  Gedde lo

Später  wurde daraus Jeddelo und nun  i s t  es  " JeddeLoh"

1 4
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Die erste Erwähnung von Jeddeloh

Der urkundl iche Nachweis über  d ie erste Erwähnung des
ortes Jeddeloh läßt  s ich nur  sehr  schwer führen.  Auf  der
Suche nach unter lagen wird man im Niedersächsischen
Staatsarchiv .  Oldenburg,  fündig.
Dr.  Eckhardt  vom Staatsarchiv  macht  über  d ie erste
Nennung des Namens "YedeLo" u.a.  fo lgende Ausführungen:

" . . .  das  be i  Baasen ,  Das  o ldenbu rge r  Ammer land  ,  L92 - l  ,
Winkler ,  Chronik der  Gemeinde Edewecht ,  Lg74 und anderen
Lokalh is tor ikern z i t ier te Ersterwähnungsjahr  L190 geht
n icht  auf  e ine Urkunde,  sondern auf  e in undat ie i tes
Güterverzeichnis des Klosters Rastede zurück,  das s ich in
dem hier  verwahrten Rasteder Kodex bef indet .  Dieses
Güterverzeichnis war von Lappenberg im Hamburgischen
Urkundenbuch  1 ,  L842 ,  S .  259  -  26 I  (h ie r  S .  2601  und
n o c h m a L s  i m  F r i e s i s c h e n  A r c h i v ,  2 ,  L 9 5 4 ,  s .  3 0 6  f f .  ( h i e r
S.309) abgedruckt  und auf  1190 dat ier t  worden.  Lappenberg
kam au f  d iese  Jah reszah l ,  we i l  i n  dem Verze i chn i s -mehre rÄ
Papsturkunden,  darunter  a ls  jüngste e ine von Clemens f I I .
aus dem Jahre LL90 erwähnt  werden.  In d ieser  -  im
Wor t l au t  e rha l t enen  -  U rkunde  vom 24 .  v !ä rz  1190  ( vgJ . .
O ldenbu rg i sches  Urkundenbuch  4 ,  L929 ,  S .  13 ,  N r .  9 )  w i rd
indessen Jeddeloh n icht  aufgeführ t .  Das Güterverzeichnis,
i n  dem,  w ie  oben  da rge leg t ,  Jedde loh  genann t  i s t ,  w i rd
nach  i nzw ischen  e inhe l l i ge r  Me inung  de r  Fachh i s to r i ke r
a ] s  "um 1305"  da t i e r t .  Zu  d i_esem Da tum i s t  es  auch  i n  dem
erwähn ten  o ldenbu rg i schen  Urkundenbubh  Nr .  60 ,  S .  34  f .
( h i e r  S .  35 )  abged ruck t .  Be re i t s  He rmann  Oncken  ha t te  i n
seiner  1891 erschienenen Arbei t  , .Z lur  Kr i t ik  der
oJ,denburgischen Geschichtsquel len im Mi t teIaI ter"  den
dieses Güterverzeichnis enthar tenen Tei l  des Rasteder
Kodex  au f  Ende  13 . /An fanS  L4 .  Jh .  angese tz t .  Se i t dem ha t
s ich e ine Dat i -erung auf  das 1.  Jahrzehnt  des L4.
Jahrhunderts  in  der  FachweLt  völ t ig  durchgesetzt  -  was
le ide r  i n  de r  o r t sch ron i s t i k  n i ch t  übä ra l l  bekann t
geworden is t .  Wenn somit  1190 a ls  Erwähnungsjahr  für
Jedde loh  en t fä l1 t ,  so  i s t  dam i t  noch  ke ineswegs  gesag t ,
da9 der  Ort  bzw. e in oder  zwe:-  Höfe n icht  damals schon
bestanden haben könnten.  Einen s icheren Nachweis für  d ie
Existens des Ortsnamens Jeddeloh besi tzen wir  für  d ie
Zet t  von etwa L260 -  7270.  In dem ebenfa l ls  n icht  mi t
e inem Datum versehenen,  aber  mi t  guten wissenschaf t l ichen
Argumenten auf  d iese ZeiL dat ier ten Lehnsregister  der
Gra fen  von  OJ .denbu rg  -  B ruchhausen  ( vg l . "D ie  ä l t es ten
Lehnsregister  der  Grafen von Oldenburg und Oldenburg-
Bruchhausen".  Hrsg.  und er läuter t  von Herma;rn Oncken,
l - 893 )  kommt  Jedde loh  au f  S .  96  a l s  " yde l . oh , '  vo r .  Au f  S .
103  w i rd  de r  Zehn t  i n  " Je teLo"  genann t .  Be i  W ink le r ,  S .
38  w i rd  " Je te lo "  m i t  de r  Jah reszah l  1260 ,  " yde lo ' ,  m i t  dem
Datum "L lm L275" versehen;  es handel t  s ich in  beiden
Fäl len aber um dasselbe Bruchhauser Lehnsregister  von
e twa  1260  -  L270
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Sofern n icht  noch e in f rüherer  Nachweis gefunden wird,
was aber sehr  unwahrschein l ich is t ,  mug von dem Datum "um
L260 /70  "  a . I s  ä l t es tem sch r i f t l i chen  Be leg  fü r  Jedde loh
ausgegangen rderden.  "

9 le i ter  heißt  es in  d iesem Schreiben:"Dabei  so l l  n icht  in  Abrede geste l l t  und dar f  nochmals
betont  werden,  daß Jeddeloh I  ä l ter  a ls  d iese 725 Jahre
sein dür f te und vermut l ich auch schon L190 bestanden hat .
Nu r  1äB t  s i ch  das  du rch  sch r i f t l i che  Zeugn i sse  n i ch t
L l e w e i s e n t t .

an der  für  Jeddeloh in teressanten Ste l le  in  der  Urkunde,
aus dem Harnburger  Urkundenbuch,  von angebl ich l_190 heigt
es:  "Hec sunt  bona pheodal ia  monaster i i  Rastedensis in
pa r t i bus  Ambr ie . "  (D ieses  s ind  d ie  Lehngü te r  des  KLos te rs
Ras tede  im  Landes te i l  Ammer land .  )  .  . .  "C l i nge  recep i t  i n
pheodo a monaster io unam donum in yedeloh".  (Kl inge
empfäng t  a l s  Lehen  vom KLos te r  e inen  Ho f  i n  Jedde loh ) .
Es kann s ich dabei  um einen gewissen Johann Cl inge,
g rä f l i ch  o ldenbu rg i sche r  M in i s te r i a l e ,  (M i tg1 ied  des
n iede ren  Ade l s )  hande ln .  Genau  l äß t  s i ch  d ieses  abe r
n i ch t  naehvo l l z i ehen ,  da  de r  Name C l i nge  i n  ve rsch iedenen
Urkunden zwar erwähnt  wird,  jedoch häuf ig anders
geschr i -eben wird und der  Vorname auch var i ier t .
Es  b le ib t  dahe r  f es t zus te l l en ,  dag  es  e ine
Or ig inalurkunde der  Ersterwähnung von Jeddeloh n icht
g ib t .  Jedde loh  sche in t  j edoch  1990  ä l t e r  a f s  800  Jah re  zu
s e i n .  W i e  a l t  d i e s e r  O r t  n u n  w i r k l i c h  i s t ,  I ä ß t  s i c h
n i c h t  m e h r  z w e i f e l s f r e i  f e s t s t e l l e n .

D i e  f o l g e n d e n  S e i t e n  z e i g e n  e i n e n  A u a z u g  a u s  d e m
H a m b u r g i s c h e n  U r k u n d e n b u e h  ( S . 2 6 0 )  n i t  d e n  u n t e r
1 1 9 0  d a t i e r t e n  G ü t e r v e r z e i c h n i s  u n d  d e r
E r s t e r r ä h n u n g  d e s  O r t e n a m e n s  " Y e d e l o ' .  

,
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1190. Dec. 21. 2,69

Decreuimus etiam, ut incidendorum lignorurn vsum habeanl sicut haclenus habuerunt, et liberc
perfrua[tur. Quorl eutern in ceruisia, pane uel c.arnibus per iniuslam mensurtrn delinquitur,
quidqoid lucri seu compositionis exinde prouenerit, lercia pars iudici, due uero cedant ciuitati.
Argentum quoquc in ipsa ciuitate si quis cambirc uolrrerit, in quocunque loco fucrit oportunurn
canbiat, nisi fuerit anlc dornum rnonetc.i) De omni autem expeditionc ipsos ciues liberos
annuimus forc, l) simililcr et in defcnsione tocius terre.

Vt igitur ornnia predicta irnperpetrrurn robur optineant firmitatis, presentern paginam sigilli
nostri muniminc fecimus roborari. Testes autem sunt: Dominus Fridericus dc Haseldorpe.
l)ominus lJorchardus de Barmestedc. I)ominus Gcrnandus Magnus et fratrcs sui. Ilominus
Willehelmus et dominus Otto, rnilitcs. Consules Hammenburgenses: Yrornoldus. Esicus.
Wirardus. Santdardus et frater suus Sifridus, et alii quam plures.

Datum anno llomini M' centesimo nonagasimo, in uigilia natiuitatis Dornini.

CCXCUI.
Gätr dcs Klnüers Rastcde, bestdttgt oun PtryEtc Abmctw III. 1190. )

Hec sunt bona monaslerii llaetedensis sita in Saxonia, a gloriosis comilibus llunone et
It'rederico beatae Yirgini oblata et a sanctissirno Romanae sedis apostolico. Calixto secundo,
anno dominicae incarnacionis M'CXX'üIIb, rogatu uenerabilis abbatis, Suucderi, dcinde a
dolnino Adriano papa quarto anno Domini M"CLIX", precatü Donatiani abbalis, ac deinde a
rlomino Clemente papa tertio anno Dornini M"C"LXoXoXoXo, prccatu Meynrici abbatis, aulenticis
litteris confinnata,

Primo itaque in Luneborgh sex panstalia. In lfardewik XXX" aree. Itern ceusus dc
ponte ct census de pascuis. Itern ecclesia Rodhe cum appendiciis suis. Iteln lteyndalc cum
suie appendiciis suis. ) Itern Dalsche. Itern Hoycrsdorp, In Gardincgc t) curia Thodernannes-
borgh cum ecclcsie, siluis ct pascuis ac curn ornnibue agris, qui erninaueruut ex ipsa. Il.elr
curia in Rcynesdorp cüm ecclesia, siluis et pascrris ac cum omnibus agris, qui cmanaucrunt ex
ipsa. Item Melethuden cum appenrliciis suis. ltenr rnolendina ad istas prerlictas curias perti-
nentia. Item bona in llodenbeke. ) Itern curia in Northorpe aput Bernstedc. ') Itcm l\ren-
rlorpe.') Itcrn uilla in Wendecoten') tota exccptis duobus mansis. Ilern bona in Dkcme, ).

i) mosete. Conedimur ctiao ipsis, ut dcoarior Dorctariorum in poaderc €t püritata vateant probare ct
?raninarc. Zwatz 1239. 1280, l) fore aunuimur. 123C.

.) roir ric! t, Lbs: Bardincge,

t) Am dcn Rarrcder Codex io groubcnoglich oldenburgischcn Archiva Obiges Vezelchnicr schciot am
Endo dcc dtclrcbnien Jahrhondcrts aüfteselza. Uetrcr demen Erläutcrung, ro wie dle jencn zu Gruorle liegende
Bullg vergl. obcn No. CXXXVlll. ') Radcnbec&, Wennekalhe, KircbspiclThooarburg, im AmteScbarnbeck.
.) Nottorf, Drögcn, K. RöBsaedt, Ant lfedingen. .) Ncnrlorf, K. f,itfeld, A, Harburg. t) Kirc}dorf
Echcm, A. Scbambed.

33.
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260 1190.

que Watergothc dicuntur. Iterr bona in Adendorpe. ) Iten bona in Bilne. ) flern bona in

Ilodendorpe.') Itern villam ßere. Item uillarn Horcndorpc. r) tten bonr in Boltersen. )
Itern bona in Eueringhen. ltern bona in ltontesen.') ltern bona in Hekelcn. ") Item bona

in Nerteneborch.')
Hcc sunt bona rnonaslerii Bastedensis propc Wmnenlm ircentia, a pontificibus sedls

apostolice supredictis confirrnata. Ecclesia Witstede cum üilla ad lpsrm perlinente. ltem

ecclesirBrocle curn uilla. Itern Ilochott cum appendiciirr ruls ct eppcndicils fsrtl) eccledaruu

et curiarurn predicturuu. Itern Quclinhorne cum rpperdiciis suis. Iteur lViili6cshude curn

eppendiciis suis. ftern decima in Luusen. ) 
")

Hec sunt bona nronasterii Rastedensis pheodnlia hrter lViscrem ct lluntam posila. ")

llue domus Oftlendorpe. Item uilta Afhnlruscn. Itcm uua dornus Encgelen. Item unl doutus

Elzicnttorpe. ") Itetn una dornus Begterueldc.') Itcrn una dornus Weslau. ") Itern una

dornus Odbcrgen, Itcm una domus Calle. ") Ilcrn dornus lJelletnere. Item unus qutdram in

Sture. ") ltern unus cünpüs Dolelincgc. ") Item due partes curiarurn in W:rrdenbergen')

Hec sunt bona pheotiatia rnon$terii Rastedensis in partiüus Ambrie. I)ue domus in

Beuerbeke.') Ilcll uor domus Eddeshome.') Itern due dotuus in Inye. I;na domus in

Buthlo. r) ") Item Horst propc mare d) integraliter. Itetn una domus Westerstede ') siue curia,

Item une dornusHo-rvik.') Itern um6 mlnsus inHoftvede.') (Item decirns inEcgelogc.c)a)1

Olincge recepit iu pheodo a monasterio unarn dornum in Yedelo. o) Itelr r) dornus Elmendorpe,

qEuoc Uctte.; ,licitor. Itcm uillem Borebeke. ftem Boloye tota. ftem une domus in

Helle ccilicet lledemannes. Itcn dornum Ynatn to der Ou, ') guarn re0epit Gorges de melker

vel Oldenborck in pheoduur.
IIec aunt bona pheodalia monasterii Bnsledensis in Stedincgia. I,inerbroke, que dislin-

guitur per has villas, videlicet per Nortbrocr Nigenbroe, Oldenbroc") ct Coldervurde,") curn

ecclesir et vist que ducit de Nigenbroke ad ecclesiam, que dicitur Kerkwegh. Pro qua ciues

) I\üha 'l.enil hia Alilcnrtorpc. r) ,ritr.. ia Eilcncborch, .) Ih?tra Luslu. t) I)ictü
Nam itt auf ciaa 45esrr g*chricbm. s) Dic cingctchlostarn lI/ottc änd arugctaricha. L) I)at

Folgntlc üir phcoilum isl oot oettchictlem ,vtt2ta flöilIm lhzugefügt'

.) Adcnitorf, Klrcbrplel L0lc, ro eucbBllnc clngcpfarrt irt. t) Bohrdorf, K Alt'Dlcrfiagca' Aut L[ne.
r; t{orraarlorf, K Rctorto;fr.{. Lllnc. t) Boltcrrcn, K llccrrg A. Sc}erobcct r') Eorntcür,

ti Narcnrlorf, .t. Ebstorf. t') Eccltlogcn, K. und A. Boilcrtclcb, rr) l,0utzcn, X. !$ryvc{lng,
A, Rot1cnbuig. tr) Ycrgl. obcn 5.128 untcr Stcrlngao. r; Bhzcldorf, Klrchrlorf, Äot f,oye.
[1 ltcchrcrfctlr K. t'irbccl, r|b Vcchta, r; Weeloh, K Yllsen, Alt-I]ruchheucn. r?) C.llG,

IL Bü"1"o, A Eoya. t.) Stuhr, Klrclrpicl lr Delmenhonl. !t) Dötllngcnr Klrchdorf In Änta
'Wllilc|harucn. t) lVarrlcnburg, Xlrcbrlorf lD Autc Oldenbrrg. rt) Bcv-crbroo\ Xlrchrplcl Wrrrlol.

burg. n) Errhorn, Bü[€t, tC. Oldcüur6. t) llorsl, orn Zrvlrchcaabnor [ccr. r) Wc.t.t|tcrlc'
pfaärtorf unrl-Ant, wle llowteck, Eotrvcgc, Eggetoge. o; Jeddcloh, X. Edcwechr' rL Zwirchcmh.
rr) Elocodorf, Hotlc, Auc, ß. Zwtrücnebn. t) Ncucabrool uld Oldclbrool, Pfrnd6rlct In Atltc Ehflcth,
r) Cotrtcwct, ß. StrücLboreor lL Bntc.
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Eine Hofstelle als Anfang des Ortes
A u c h  d i e  E n t s t e h u n g  d e r  e r s t e n  A n s i e d l u n g  i n
Jeddeloh is t ,  wie überal l ,  rdo s ie wei t  in  d ie Jahr-
hunderte zurückgeht ,  n icht  mehr genau nachzuvol lz iehen.
Als der  Fami l ienname der  heut igen "zn Jeddelohs"  im
Zusammenhang mi t  Jeddeloh erstmal ig auf tauchte,  is t  man
schon e in iges wei ter  in  der  Zei -L.  Für  d ie Aufk lärung der
näheren Umstände,  insbesondere auch darüber,  wann z!
e iner  ersten Hofste l le  e ine zwei- te kam oder ob e ine
Tei lung er fo lgte,  bedarf  es wohl  noch intensiven
Forschens .
In den erwähnten Lehnsregistern der  Grafen von Oldenburg
lesen  w i r :

"De brodere Hinr icke und Ludolve ( I l inr ich und Ludol f )  von
Oldenburg-Bruchhausen Ienet  en hus in  Vardenberge
(hlardenburg)  und en in  Yedelo (Jeddeloh) ,  en in  Ethoerne
(E tzho rn ) ,en  i n  Bo rbeke .  "  D ie  Gra fen  von  O ldenbu rg -
Bruchhausen,  I l inr ich und Ludol f ,  haben unter  anderem den
Zehnten auch i -n Jeddeloh gehabt .
An  e ine r  ande ren  S te l l e  d ieses  Lehns reg i s te rs  he i9 t  es :

"De brodere von Fikensol t  den tegeden (den Zehnten)  in
Jede lo  von  dessen  d re  g reven . "
Hiernach haben d ie Grafen von Oldenburg-Bruchhausen d ie
Zehntgerecht igkei t  von Jeddeloh abgetreten an d ie Herren
von Fikenshol t .
über  den anderen Hof  zu Jeddeloh Lesen wir  auf  Sei te 80
unter  der  Fu0note 3 des genannten Lehnsregisters:

" Johann  C l i nge ,  g rä f l i ch  o ldenbu rg i sche r  M in i s te r i a l e ,
Mi tg l ied des n iederen Adels,  hat  vom Kloster  Rastede e in
Haus zu Jeddeloh a ls  Lehen. ! '
Au f  K l i nge  fo lg t  a l s  Lehnshe r r ,  wah rsche in l i ch  du rch
Erbschaf t ,  der  Ri t ter  Mule,  der  am 27.  Ju l i  t328 dem
Kloster  Hude aus d iesem Hofe e ine jähr l iche Rente von
einer  Bremischen Mark (etwa 250 Gramm Si lber)  schenkt .
Die Urkunde darüber lautet :  "Ri t ter  MuIe hat  e inen Hof  in
G iude loh .  "

Aus den vorstehenden Aufzeichnungen geht  wohl  hervor ,  daß
L260 bzw. L275 in Jeddeloh e in Hof  in  dem Lehnsregister
der  Grafen Oldenburg-Bruchhausen geführ t  wurde und e in
zwei ter  dem Kloster  Rastede unterste l l t  war .  Es is t
deshalb anzunehmen, daß es zv d ieser  Zet t  zwei  Höfe in
Jeddeloh gegeben hat .
Über den Ursprung der  beiden Jeddeloher Hausmannste l l .en,
d ie wir  r ,vegen der  besseren übers icht  mi t  ( l - )  t t f r  . I .O.  zu
Jeddeloh und (2)  für  Brun zu Jeddeloh bezeichnen,
sch re ib t  de r  Hausmann  Johann  zu  Jedde loh ,  geb .  I 76L ,
ges t .1825 ,  r -n  se inem Gesuch  an  d ie  Cammer ,  a l so  an  d ie
Regierung in o ldenburg unter  dern 19.September 1824:

1 9



"Anfängl ich war nur  d ie Jeddeloher Johannes Ste l le
a l l e i n  da .  Daß  s i ch  nun  d ie  e rs ten  Bewohner  e inen  g ro9en
Tei l  der  uml iegenden Gegend wegen der  ger ingen Güte des
Bodens zu ihrer  Exis tenz nehmen mu9ten,  war e ine
selbstsprechende Sache.
Dieses erbte von Kind zu Kind for t .
Nachdem haben d ie Besi tzungen zwei  Brüder zv Jeddeloh
un te r  s i ch  ge te i l t ,  wo raus  a l so  d ie  j e t z i ge  B run  zu
Jeddeloh SteI Ie entstanden is t .  Sowie bei  d ieser  Tei lung
eine Gle ichhei t  noch zv sehen is t ,  so hat  doch der  e ine
acht  Tagewerk h l iesenland mehr a ls  der  andere,  wogegen
Ie t z te re r  ach t  Sche f fe l saa t  Fe ld land  mehr  bes i t z t .  Es
ble ibt  aber  bei  a l lem eine Unmögl ichkei t  für  uns,
nachzuweisen,  wie und auf  welche Art  so. l .ches unser
Eigentum geworden is t . "
Soweit gibt uns der Hausmann Johann zu Jeddeloh in dem
Schreiben seine Ansicht  über  d ie Entstehung der  beiden
Hausmannste l len wieder.

AaA'L.-

n
. t

t

Zusammenfassung der
zwischen Johann und
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Auf te i lung der  Jeddeloher Wiesen
Brun zu Jeddeloh,
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Die Fami l iengeschichte der  beiden jetz igen Hausmann-
ste l len zu Jeddeloh ab dem Jahre L547,  wo genauere
f ami I ienkundl iche Angaben ', 'orl iegen.

1. Die Haugmanngtelle Johann Diedrich zu Jeddeloh

Der erste in  der  Fami l ienchronik genannte zu Jeddeloh war
der  etwa 1510 geborene Johann tho Jeddelo.  Sein Name wird
schon L547 und später  in  den Steuerregistern der  Grafen
von Oldenburg genannt .

Etwa l -540 wurde sein Sohn und Hoferbe Johann tho Jedelo
geboren.  Sein Name wi- rd auch in dem Mannzah. l . regis ter  der
Grafschaf t  Oldenburg von L581 aufgeführ t .  Dor t  heißt  es
übe r  Jedde loh :
Johann tho Jedel .o hat  e inen Harnisch,  e inen Speer,  e in
Rohr,  Roebe t .ho Jedelo hat  e inen Harnisch,  e inen Speer,
e in  Roh r .

Der ä l teste Sohn des Johan tho Jedelo,  in  den Urkunden
Gerdt  z t )  Jeddelo oder Gerdt  Jeddeloh genannt  is t  e twa
1568  gebo ren .  E r ,  w ie  auch  se in  Nachba r  Roebe  zu  Jedde lo ,
s i nd  im  Mannzah l reg i s te r  e rwähn t .
J e d e r  h a t  :  1  R ü s t u n g , 1  S p i e ß ,  2  l a n g e  R o h r ,  2  S e i t e n g e -
w e h r .

Auch d ie nachfo lgenden Generat ionen f indet  man in den
jewe i l i gen  Mannzah l reg i s te rn  und  Knech tge ld reg i s te rn
au fge füh r t .
Der etwa 1595 geborene Sohn Johann hat  L619 das Erbe
übernommen. Wahrschein l ich hat  d ieser  Johann studier t
bevor  er  Landwir t  wurde,  und zwar L6L4 b is  161_5 zu
Rostock und v ie l le icht  auch noch 1620 auf  der  Univers i tä t
Helmstedt ,  ä ls  ihm der  Hof  schon gehörte.  Laut  Edewechter
Kirchenbuch starb er  1682 "nach lang ausgestandenem
Krankenbet te.  "

Se in  Ho fe rbe ,  eben fa l l s  Johann  zu  Jedde loh  genann t ,  wu rde
1631  gebo ren .  E r  ha t te  noch  9  Geschw is te r .  D ie  ä l t e re
Schwester  Wübke hei ratete den Kirchenjuraten Brun
Jedde loh  zv  Edewech t .  D iese r  wa r  e in  sog .  F reye r ,  de r
kein z inspf l icht iges Gut  besa! .  h lübke war aber  d ie
Tochter  des herrschaf t l ich le ibeigenen Hausmannes Johann
zu Jeddeloh dem Grafen von Oldenburg le ibeigen und konnte
nach den damaJ. igen Gesetzen den väter l ichen Hof  n icht
ohne  we i te res  ve r l assen .  S ie  muß te  s i ch  m i t  e i nem fes tge -
se tzen  Be t rag ,  dem sog .  F reykau fsge ld ,  aus  d iese r  Ve r -
pf l ichtung 1ösen.  Der Freykaufsver t rag hat t€ fo lgenden
Wor t l au t :
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" Freisprechungsurkunde..des Grafen Anton Günt.her
It' lr

Wübbeke,  Johann zu Jeddelohen Tochter  (V1)
vom 3.  May Anno 1625

Wir ,  Anton Günther ,  Graf  zu Oldenburgs und Delmenhorst ,
Herr zri Jever und Kniephausen, Thun kundt und bekennen
hiermi t  kraf t  d ieses Br iefes;
AIs unsere te ibangehör ige Unter thanin
Wübbeke, Johann zu Jeddelohen Tochter, sich an Braun
Jeddelohen,  Koetere zu Edewecht ,  ehel ichen bestat tet ,  und
wi l lens,  s ich bey Ihm heußl ich n iederzulasrsen,  darzu aber
nicht  gelangen kann,  Sie sey dann zuvor  angezogener
Le ibe igenscha f t  e r l assen .
Daß Wir demnach gedachte l lübbeken angeregter
Leibeigenschaf t ,  wormi t  Uns d ieselbe b ishero zugethan
gewesen,  auf  unter thäniges Bi t ten ledig gezehl t  und
gegeben haben.
Thun auch solches in  undt  mi t  d iesem Br i -ef ,  jedoch rn i t
außdrückl ichem Vorbehal t ,
fm Fal l  S ie über  kur tz  oder  langt  s ich auf  e in Guth,  auf
we. Ichem $l i r  der  Leibeigenschaf t  berecht igt ,  wiederumb
heußl ichen n ieder thun undt  setzen würde,  da9 Sie
ohngeachtet  d ieser  Ledigzahlung in vor iger  Verpf l ichtung
stehen undt  s ich wie andere dergle ichen Unsere Leibeigene
e rze igen  und  ve rha l t en  so l l .
A I l es  ohne  ge fäh rde .
Zu Uhrkundt  haben Wir  d ieses e igenhändig underschr ieben
undt  Unser Kammersecret  darunter  drücken lassen.

So gesehen
(  S i e g e l  ) Graf

Anton Günther

Als Vert reter  der  sechsten Generat ion wurde Oktober L667
Gerd zD Jeddeloh geboren.  Aus seiner  Ehe g ingen dre i
K inde r  he rvo r .

Der älteste Sohn Johann wurde L696 geboren und rdar der
Grunderbe. Er konnte das Erbe aber nur wenige Jahre
verwal ten,  denn er  s tarb schon 1755.  fn seiner  Ehe wurde
ihm L730 e in Zwi l l ingspaar geboren.  Der Junge Gerd starb
jedoch an Pocken.

Der spätere Hoferbe wurde der L733 geborenez Johann zu
Jedde loh .
Aus seiner  Ehe mi t  El isabeth Hoes g ingen L l  Kinder
hervor .  Fünf  davon s ind f rüh verstorben.  über  seinen
Besi tz  wurde nach seinem Tode 1804 e in umfangreiches
fnven ta r i um e rs te l l t .  (Es  f o lg t  im  Ansch luß  an  d iese
Fami l i ench ron i k .  )
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Der l lo ferbe Johann zu Jeddeloh,  der  l76L geboren wurde,
t rat  nach dem Tode des Vaters 1804 sein Erbe an.  Er
v e r s t a r b  1 8 2 5 .

Sein Nachfo lger  war sein 1801 geborener Sohn Peter
F r i ed r i ch  Ludw ig .  E r  he i ra te te  Anna  Re imers  aus  He I l e .
Pe te r  F r i ed r i ch  Ludw ig  i s t  n i ch t  a l t  geworden .  Am 27 .  Ma i
L848 hat te er  Kalk zum Bau der  Jeddeloher Schule von
Oldenburg gehol t .  Seine Pferde scheuten auf  der  ofener
Stra0e vor  der  Ar t i l ler iekaserne und g ingen durch.  Dabei
verunglückte er  tödl ich.

Sein 1827 geborener Sohn Johann wurde nun Hoferbe. Er
ve rs ta rb  l - 875 .

AIs Vert reter  der  zwöl f ten Generat ion wurde L858 der
Hoferbe Johann Diet r ich zu Jeddeloh geboren.  Er  war
verhei r :atet  mi t  Helene Chr igt ine Ol tmanns,  Tochter  des
Z iege le ibes i t ze rs  He in r i ch  O l tmanns .  Von  se inem 27 .
Lebensjahr an gehörte er rund 50 Jahre zum Gemeinderat
und war auch lange Jahrzehnte Mi tg l ied des Amtsrates.  Er
gehörte au6erdem vie len Vorständen,  Ausschüssen und
Kommissionen von Verbänden und Verein igungen an.  L950
verstarb er  im 92.  tebensjahr ,  nachdem seine Ehefrau 82
jäh r i g  L947  ve rs to rben  war .

Hof  von J.D.  zu Jeddeloh vor  dem Umbau
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Hoferbe wurde sein l -885 geborener Sohn Johann.  Dieser
he i ra te te  L9L2  E l i se  Soph ie  Böh l j e ,  Toch te r  des
Landwir tes und Baumschul .besi tzers Böhl je  zu Klamperesch.
A l s  K r i egs te i l nehmer  L9L4 /18  wurde  e r  i n  den  Ka rpa ten
verwundet  und starb 1919 an den Folgen d ieser  Verwundung.

L948 übernahm der 19L4 geborene Hoferbe Johann Diedr ich
zu Jeddeloh den Hof ,  nachdem er  Gert rud Ripken,  d ie
Tochter  des Kaufmanns und Fabr ikbesi tzers Gerhard Ripken,
Bad  Zw i - schenahn ,  gehe i ra te t  ha t te .  A l s  ge le rn te r
Baumschul is t  r ichtete er  auf  se inem Hof  e ine Baumschule
e in  und  wande l te  im  Lau fe  wen ige r  Jah re  e inen  g roBen  Te i l
s<i i -ner  Ländereien und h inzu erworbene Flächen in e ine
Baumschule um.

In  de r  15 .  Genera t i - on  wu rden  i hnen  d ie  Toch te r  H iL le ,  de r
zukünf t ige Hoferbe Johann Diedr ich und Tochter  Almuth
gebo ren .

Aus füh r l i - che r  w i rd  übe r  d ie  Fami l i e  i n  de r  vom
oJ.denburger  Landesverein für  Geschichte,  Natur-und
He ima tkunde ,  du rch  d ie  "O ldenbu rg i sche  Gese l l scha f t  f ü r
Fami- I  ienkunde " 

,  von R i c h a r d T a n t z e n , O l d e n b u r g ,
h e r a u s g e g e b e n e  C h r o n i , k  b e r i c h t e t .

H e u t i g e  A n s i c h t  v o m  H o f  J . D .  z u  J e d d e l o h

GiebeJ.spruch: DAT OHLE EHREN DAT NEE HöREN
DAT GODE MEHREN DAT SLIMTiIE T{EHREN
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Nun
den

d a s  1 8 0 6  a u f g e s t e l l t e ' I  n  v  e  n  t  a  r  i  u  m '  ü b e r
B e s i t z  d e s  1 8 0 4  v e r s t o r b e n e n  J o h a n n  z u  J e d d e l o h .

1 8 0 6
I n v e n t a r i u m

ü b e r  w e y l a n d  J o h a n n  z u  J e d d e l o h  s e n .  g e w e s e n e n  H a u s m a n n e s
auf Jeddeloh im Kirdrspiel Edewedrt und dessen gleiclfalls versrorbenen
weyland Ehefrau Elisaberh geb. Hoes, nadrgelassene Güter, auf Oberlidren
Befehl übergeben von deren ältesren Sohn und Grunderben Johann zu Jedde-
loh, Flausmann auf Jeddeloh im Kirchspiel Edewedrr.

Zuförderst wird nadrridrrl icl bemerkt, daß der Erblasser Johann zu
Jeddeloh sen. 1804 August 20 und daß dessen Ehefrau Elisaberh geb Hoes
1804 Octob. 20 gestorben sey.

Daß dieselben folgende Kinder nachgelassen haben: Johann, ähester Sohn
und Grunderbe, Friedridr, Gerd, Catharine Margarerhe, verehelidrt mit
Harm Jüdrter Johann in Edewecht, Elisaberh Anna Margarethe, verehel. mit
Joh. Heinr. Chr. Görze in Edewedrr.

G e b ä u d e
A. Das Vohnhaus isr 113 Fuß lang und 42 Fuß breir.
B. Eine Heusdreune ist 58 Fuß lang und 30r/z Fuß breit.
C. Ein neuer Speicher isr 47 Fuß lang 26rl: Fuß breit, erbaut 1803.
D. Ein alrer Spcichcr isr 27tlt Fuß lang 121lr Fuß brcit.
E. Eine Torf- und Vagenbude isr 43 Fuß lang 79tlz Fuß breit.
F. Ein Süafkoven vor dem großen Vohnhaus 5Or/z Fuß lang 24 Fuß breit.
G. Ein Sdrweinekoven nahe vor dem Hause 35 Fuß lang 1J Fuß breit.
H. Eine Sdrafhürte auf dem Sandberg oberhalb der Fehne 40 bis 50 Fuß I.
I. Eine Ziegelei, besteht aus

1. einem Brandhause 67tlz I 'r$ breir 64tlz Fuß lang
Hierin ist ein Ofen, worin ca. 18 OO0 Steine gebrannt werden können.
Das Gebäude isr gemeinsdraftl ich mit dem Hausmann Brun Jeddeloh,
dem überhaupr die Ziegelei zur Hälfte gehört,

2. einer Hürte zum Trod<nen 198 Fuß lang34tlz Fuß breit.
Diese Hürte har der Versrorbene gebaur und gehörr ihm eigentümlidr
zu. In dieser Hütte befindet sich eine Dwomühle und etl idre pfan-
nenborten und Pfannenformen gemeinscliaftlidr mit Brun zu Jeddeloh,

3. einer Hürte zum Trod<nen 100 Fuß lang 34tlz Fuß breit.
4. Dazu gehört ein Torfmoor 21 Jü& 106 Quadratrurhen gemein-

sd-raftl idr mit Brun zu Teddeloh,
Übrigens ist diese vorbeschiiebene Ziegelei laur gnädigster Concession von

1793 Nov. 16 auf der F{ausleute Brun und Johann zu Jeddeloh eigenen
Grund und Boden oder Halbherrschaftl idren Gründen gebaur und tt"d,g.-
sucht worden, wovon 5 resp. 10 Reidrstaler zur Flerrsdraftl idren casse
jährlich enrrichtet werden muß.

a .  G ä r t e n
Hinter dem großen V/ohnhaus ist ein kleiner Blumengarten.
Süderseits neben dem Hause ist ein Aepfelganen mir versdriedenen
Obstbäumen beserzt.
In dem Garten ist ein baufäl l iger Brunnen von Feldsteinen.
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3. Der sogenannte Kohlgarten
ein Stüdr darin ist mit Hopfenkienen belegr.

4. Der kleine Kälberhof
5. Der große Kälberhof
6. Der Brunnenhof
7. Der Sdrlaenhof

2tl: Sdreffelsaat

) r  t "

3 ,
lt lz ,,
3 , ,

b .  L ä n d e r e i e n
Hohes Bau- und Ad<erland auf dem Jeddeloher Esch.

Der Varf vorm Hause vier und ein halbes Stüd< 16 Sdreffelsaat8 .
9.

10 .
1 1 .
72.
13.
14.
1 5 .

Eine Vorjahrte
Der 

'Wohn 
besteht aus fünf Stüdren

Der große Blod<
Der Krumma&.er
Der Kiel
Zwei Sdrmalstüdren neben dem Kiel
Zwei Stü&e daselbst, Drämel genannr

l ,
16 , ,
2t lz ,,
2r lz
t ,
5 ,
7 , ,

c. Auf der sogenannten K a m m e r, Nordwesr auf dem Jeddeloher Esch
Hohes Land.

d. Niedrig oder geringes Land auf dem Jeddeloher Esdr
23. Die Nedderwis&e, besteht aus 15 Stüd< und einer Voriahrte

16. Das Knedrtstüd<
17. Das Hünenstüdr
18. Das dritte Srüd<
19. Das vierte Stüd<
20. Das fünfte Stü&
21. Das sedrste Srüd<
22. Das siebente Stü&

zusammen
isr ringsumher befriedigt.

24. Die lflisdre, bestehr aus 13 Stü&
ist durö einen Zaun befriedigt

einer Vorjahne
26. die drirte Lage, vier Srüd<e, ist audr

Das dritte Stü&
Das fünfte Stü&

1/z Scleffelsaat
) l  l "

) r  / "

21/z , ,
7r i . ,

2 n
2 , ,

14 Sdreffelsaat

10 Sdreffelsaät

6 Sdreffelsaat
6 Sdreffelsaat

e.  Bauland,  bei  halbherrsdraf t l idren Busdr Rahen belegen,
Neuland genannt.

Dieses kann nur ein um das andere Jahr mit Rod<en besamt werden.
25. Die erste Lage besteht aus sedrs Stüdren und

f .  Der  a l te  Kamp,  bey  dem Her rsdra f t l id ren  Busdr  Brodr
belegen, kann gleidrfalls nur ein um das andere Jahr Rodren tragen.
Das erste Stüd< süderseirs 1 Sdreffelsaat27.

28.
29.

2 n
) r  / "
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g .  D e r  n e u e  K a m p ,  a m  K o h l g a r r e n  g e l e g e n ,  i s t  v o n  d e m
Verstorbenen aus der Gemeinheit ausgesudrt und im Jahre 1794 ver-
messen worden. 10 Jü&
Von diesem Kamp sind

34. urbar gemadrt, aber nidrt gehörig in Dünger und haben
nodr eine große Kultur nötig 36 Sdreffelsaat

30. Das siebte Stüdc
31. Das neunte Stüdr
32. Das elfte Stüdr
33. Das 13te Stüdi

h .  D e r  w ü s r e  K ä l b e r h o f
35. ist in neun Stüdie abgeteilt

36. besteht aus 10 Stüd<en
kann ein um das andere Jahr Rodren tragen.

37. Die Moordresdren daselbsr

ausgeworlen
40. Das Oldeland
41. Der \flehenbülr
42. Die beiden Tagewerk daselbst
43. Der Esdrenbült
44. Die alte Hörne
45. Bei der Rießbrüdre
46. daselbst
47. Bei der 

'tt/iebelshörne

48. Daselbst
49. Die kleine Bucht
50. Die große Budrt
51. Bassenbridr
52. Die Sdrarreler Siet-\üische

53. Die große Barrwisdre
54. Die kleine Barrwisdre
55. Zwei Tagewerk daneben
56. Der große Ohrt
57. Den langen Riedr
58. Die beiden Tagewerk am Böseler Graben
59. Die beiden Tagewerk beim Jeddeloher Sdrlot

2Uz ,
l r lz  n
lL lz  ,
1 o

21lz Sdreffelsaat

8 Sdreffelsaat

4 Sdreffelsaat

2 Tagewerk
,)

I l"

2 o

4 , ,
6 ,
1 ,
2 ,
7

r l z  D
3 o
6 ,
6 o

9 o

9 Tagewerk
. 7 u

t

6 n
6 ,
2 ,
)

i .  De r  Sandbe rg  übe r  dem Fehne  F luß  be legen ,  ge r i nges  Land

k .  A n t e i l  a n  d e r  G e m e i n h e i t
38. ist  40 Jü&.

l .  V i s c h l ä n d e r e i e n
39. Das von Cord Cordes angekaufte V/isdrland ist 4 Tagewerk groß und

gehört Brun zu Jeddeloh zur Hälfte, mithin werden hierfür

Nadrfolgende \flisdren wedrseln ein um das andere Jahr
mit Brun zu Jeddeloh
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60.
61 .
62.
b J .

64.
b ) .

Der Seggehorn
Reins Rid<
Hullerwisdre
Oldewisdr
Müllersrid<
An der Barrwisdre

Hiebey ist zu bemed<en, daß nach der Landbesdrreibung von 1681 die
Herzoglidre Cammer dem Defunctus nur 14 Tagewerk zugesrehen wil l, -
daß diese Sadre nodr nidrr entsdrieden. sondern nodr l is oendens sev.

n .  G r u n d h e u e r l e u r e
66. Harm \l i lken auf Jeddelo für Haus und Garten jährlich

für Garten und Kälberhof
67. Jürgens Dierks für Haus und Garten
68. Eilert Freridr Oltmanns für Haus und Ganen

ingleidren drey Tage in der Ernte unentgeltl ich ar.beiten,
für einen Plad<en Wisdrland bei Brun zu Jeddeloh
Settelstede Bülr 1 Rt.
für einen Pladren Visdrland bei Brun zu Teddeloh
Kuhbülr 1 Rr.

n .  K u h w e i d e n
69. Die Kuhwisdre über die Vehne, Mitsdrlootshörne genannr.
70. Die Kälberweide vier bis fünf Jüdr groß.
71. Die Vösdren, diesseits der Vehne.
72. Dre \i leide mit dem Weidenbülr.

o .  E i n e  R e i t b r a a k e
73. Gemeinsdraftl ich mir Brun zu Teddeloh 2 Jück

p . N e u e  Z u s c h i ä g e
74. 1770 ist an der'Wesrseite des Kohlgarrens oder kleinen Kälberhof ein

Zusdrlag gekommen, dessen Größe nidrt angegeben werden kann.
75. 1793 ist an der anderen Seite dieses Gartens ein Zusdrlag gekommen

von 1 Jüdr 127 Quadratrurhen
76. 1764 eine \flallsrelle am Sdrlaenhof, dessen Größe nidrt angegeben wer-

den kann.
77. 1786 und 1787 am Brunnenhof '\(est- 

und Norderseire eine Vallstelle.
78. Am Holzhofe Norderseits eine Vallsrelle.

c .  Zuschläge,  weldre der  Grunderbe angesucht  und noch n idr t
zur Masse gehören. Um künftigen !(eit läufigkeiten und Irrungen
vorzubeugen, werden sie hier vermerkt.

79. 1799 am Sdrlaenhof Nord- und !fl'estseite eine neue \flallstelle.
80. Eine neue \(allsrelle auf der Garde am Holzhofe.
81. 1800 neue Ausrüdrung des Sdrafkovens beym Hause. .
82. 1802 Zusdrlag zur Erbauung einer lVagenremise und Torfbude.
83. 1802 Nov.3. Ein Zusdrlag süderseits des neuen Kamps, weldrer aber in

4 o

2 ,
2 ,
2 ,
2 .
2 "

3 Rt.
3 Rt.
4 Rt.
4 Rt.

24 grote

24 grote
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den aus der Gemeinheit gnädigst zugebil l igten 40 Jücken gekürzt wer-
den sol l .

r .  B ü s c h e
84. Der Holzhof beim Hause bestehr aus jungen, in gutem 

'Wadrstum 
ste-

henden Eidren.
85. Der Busdr Schlae besteht aus Erlen und Birken.
86. Beim Kohlgarten steht ein Strand junger Eidrhestern, einige Birken und

Zaunholz.
87. Beim \füstenkälberhof ein kleiner Str idr anwachsender Eidrhestern und

Zaunholz,
88. Beim Brunnenhof ein kleiner Strand mit Holz, besteht aus Esdren, Erlen

und Zaunhoiz.
89. Der Busch Brock, Halbherrs*raft l ich, gemeinschaft l idr mit Brun zu Jed-

deloh, besteht aus jungen Eidren und Büchen.
90. Der Busdr Geil ,  Halbherrschaft l ic i  mit Brun zu Jeddeloh, besrehr aus

jungen Eichen und Büdren.
91. Der Busch Rahre, Haibherrschaft l ich, gemeinsdraft l idr mir Brun zu Jed-

deloh, besteht aus jungen Eidren und Büdren.
92. Etwas Büdren, Strandholz um den Jcddclohcr [ ,sch, Halbherrsdraft l idr,

gemeinsdraft i idr mit Brun zu Jeddeloh.

Über das vorhandene lebende Inventar auf Jeddeloh zu jener Zeit wird
uns folgendes mitgetei l t :

V L  L e b e n d e s  V i e h
7 Pferde 1 Valladr, 13 Jahre alt .

1 Mutterpferd, Fudrs Coleur, 9 Jahre alr.
Dieses Pferd hat sidr am Sdrneidermesser gesdrnit ten und
geht steif .

1 Mutterpferd, Fuchs Coleur und etwas kleiner ais ersres,
8 Jahre alt .

1 braunes Mutterpferd mit einem Zeidren vorm Kopf,
5 Jahre alt .

1 sdrwarzes Mutterpferd mit einem Stern vorm Kopf, ist auf
auf einem Auge bl ind und 5 Jahre alt .

1 zweijähriges Mutterpferd, Fudrs Coleur.
1 \ü/alladr, hellbraun, 71lz Jahre ak.

8 Kühe 1 rotbunre Kuh, weldre dreimal gekalbt.
1 schwarzbunte Kuh, ist mir einem Auge bl ind.
1 blausdrimlidrre Kuh, hat das eine F{orn abgesroßen.
1 sdrwarzrötl icle Kuh,
1 schwarzrötl idre Kuh.
1 große sdrwarzbunte Kuh mit einem stumpfen Sdrwanz.
1 sdrwarzbunre Kuh.
1 kleine sdrwarzbunte Kuh.

ferner 8 Quenen und Odrsen.
6 jährige Odrsen und Kälber.
8 halbjährige Kälber.

14 Sdrweine, darunter 6 Ferkel,  t /r  
Jahr alt ,

20 Sdrafe, darunter 4 Vidder und 3 Lämmer.
36 Hühner, darunter 6 Hähne.

1 Haushund.
1 Sdräferhund.
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2.D ie  Hausmannste l le  Brun zu  JeddeLoh

D i e  C h r o n i k  ü b e r  d i e  F a m i l i e  z u  J e d d e l o h  a u f  d e r
H a u s m a n n s t e l l e  d e s  j e t z i g e n  B e s i t z e r s  B r u n  z r t  J e d d e l o h
b e g i n n t  e b e n f a l l s  a b  1 5 4 7 ,  A l s  H a u s m a n n  a u f  d i e s e m  H o f
w i r d  z u  d i e s e m  Z e i t p u n k t  O l t m a n n  z u  J e d d e l o h  g e n a n n t .

S e i n e  N a c h f o l g e r  w a r e n  i n  d e r  F o l g e z e i t
1 5 8 1  R ö b e  z u  J e d d e l o h ,
L 6 l - 9  e b e n f a l l . s  R ö b e  z u  J e d d e l o h ,
1 6 4 1  R e n k e  z u  J e d d e l o h .

I h r n  f o l g t e  d a n n  l - 6 5 8  d e r  L 6 2 8  g e b o r e n e  O l t m a n n  z u
J e d d e l o h ,  v e r h e i r a t e t  m i t  G e s c h e  g e b .  M a r t e n s .
I m  J a h r e  l - 6 8 8  w a r e n  d i e  H e r r s c h a f t l i c h e n  S c h u l d e n  s o
g r o B ,  d a g  k e i n e r  s e i n e r  S ö h n e  R ö b e ,  R e n k e ,  O l t m a n n ,  B r u n
u n d  J o h a n n  d a s  E r b e  m e h r  a n t r e t e n  k o n n t e ,  s o  d a B  d e r  H o f
v e r k a u f t  w e r d e n  m u ß t e .  S i e  w o h n t e n  s p ä t e r  a l s  H e u e r l e u t e
b z w .  K ö t e r  i n  E d e w e c h t ,  O s t e r s c h e p s  u n d  W e s t e r s c h e p s  u n d
n a n n t e n  s i - c h  d o r t  m i t  e i n e r  A u s n a h m e  ( R e n k e  B e h r e n s )  a l l e
O l . t m a n n s .  O l t m a n n  z D  J e d d e l o h  v e r s t a r b  L 7 1 9  9 1 j ä h r i g  i n
E d e w e c h t .

1 6 9 3  w i r d  B r u n  J u n k e r ,
a u f  d e r  H a u s m a n n s t e l l e
B e s i t z e r  d i e s e s  H o f e s
H a u s m a n n s t e l l e  n i _ m m t  e r
z u  J e d d e l o h  a n .

d e r  a l s  S o h n  d e s  B r u n  J u n k e r  1 6 4 8
z u  S p e c k e n  g e b o r e n  w a r ,  a l s  n e u e r
g e f ü h r t .  N a c h  d e r  ü b e r n a h m e  d e r
d e n  N a m e n  B r u n  J e d d e l o h  o d e r  B r u n

Se in  1673  gebo rene r  Sohn  und  Ho fe rbe  B run  he i ra te te  L702
d ie  Hausmann toch te r  Anna  Heyn re  zu  Edewech t .  E r  ve rs ta rb
I 7 4 t ,

S e i n  E r b e  w a r  d e r  1 7 1 - 1 _  g e b o r e n e  S o h n  B r u n .  A u s  d e s s e n  E h e
m i t  T r i - n e  E n g e l  g e b .  H e i n j e  a u s  E d e w e c h t  g i n g e n  6  K i n d e r
h e r v o r :  B r u n ,  D i e d r i c h ,  E i l e r t ,  G e s c h e ,  J o h a n n  u n d  A n n a -
M a r g r e t h e ,  d i e  e r s t  l - 7 7 8  n a c h  d e m  T o d e  d e s  V a t e r s  g e b o r e n
w u r d e .  A l l e  K i n d e r  w a r e n  z u m  Z e i t p u n k t  d e s  T o ä e s
m i n d e r j ä h r i g .
D e r  B r u d e r  d e r  M u t t e r ,  d e r  H a u s m a n n  J o h a n n  H e i n j e  z u
E d e w e c h t ,  w u r d e  a L s  V o r m u n d s c h a f t s b e i s t a n d  b e s t e l l t .

D e r  H o f e r b e  B r u n  ü b e r n a h m  L 7 7 9  d : ' e  H a u s m a n n s t e l l e .  E r
v e r s t a r b  1 8 3 7  u n d  h i n t e r l i - e B  d i e  K i n d e r  J o h a n n - G e o r g ,
A n n a - E l i s a b e t h ,  D i e d r i c h ,  J o h a n n  C h r i s t j - a n  u n d  H e l e n a -
K a t h a r i n a .  J o h a n n - G e o r g  u n d  A n n a - E l  j  s a b e t h  v e r s t a r b e n
s e h r  f r ü h  u n d  u n v e r h e i - r a t e t .

a

S o  ü b e r n a h m  1 8 3 8  D i e d r i c h  d e n  H o f .  E r  h a t t e  5  K i n d e r .

De r  L841  gebo rene  Sohn  B run  Georg  wurde  1852  Ho fe rbe .  Da
e r  abe r  zum Ze i t punk t  des  E rban t r j _ t t s  noch  n i ch t
v o l l j ä h r i l t  w a r ,  k o n n t e  e r  d e n  H o f  e r s t  b e i  V o l l j ä h r i g k e i t
übe rnehmen .  Se ine  Ehe f rau  geb .  E i l e r s  s tammte  aus  How iek .
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Da ih r  Bruder  cerd  E i le rs  f rüh  vers ta rb ,  g ing  s ie  nach
Howiek zurück. Ihr Ehenann Brun ceorg verslarb im Jahre
1 9 2 3 .
Da d ie  Ehe k inder los  geb l ieben r . ra r ,  e rb te  der  Ig74
geborene ä l tes te  Sohn se ines  Brudes  E i le r t ,  Gustav  zu
Jedde loh ,  den Hof .  Er  b l ieb  jedoch in  Howiek  wohnhaf t .
Brun  ceorg  zu  Jedde loh  verpachte te  bere i ts  1g?6 den
Jedde loher  Hof ,  e insch l ieg l i ch  se ines  Ante i l s  an  der
Bauernz  iege. I  e i ,  an  Fr iedr ich  Ho l l je .  I l j .n te rm Kä l .berho f .

D ie  Pachtung wurde von se inem Sohn E i le r t  Ho l l ie  b is  191-9
for t .gesetz t .
Danach wurde Johann Kruse b is  1951 pächter  des  Hofes .  In
se lner  zer t  wurden noch zah l re iche  zum Hof  qehörende Moor- u n d  ö d  l ä n d e r e i e n  k u l  t i v i e r t .
1928 brannte das Hauptgebäude des Hofes durch elek-
t r i schen Kurzsch lug  ab .  D ie  Nebengebäude w ie  Sp ieker  und
zwei  scheunen b l ieben vorn  Feuer  verschont .

Hof  von Brun zu  Jedde loh

Nachdem cus tav  zu  Jedde loh  1943 vers to rben war ,  wurde
se in  _  ä l tes te r  L922 geborener  Sohn ceorg  Hoferbe  in
Jedde I  oh  .
1951 übernahm er  d ie  Bewi r tschaf tung des  Hofes .

Inzrdischen hat sein Sohn Brun den Betrieb übernommen und
der  Landwi r tschaf t  e ine  Baumschu le  h inzugefüg t .
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Wie bei  Joh.  Diedr .  zu Jeddeloh J. iegt  auch für  den Hof
von  B run  zu  Jedde loh  e in  vom 11 .4 .L834  da t i e r t es  von  B run
zu Jeddeloh ver faßtes ausführ l iches
'  I  n  v  e n t  a  r  i  u  m '  nach dem Stande von L778 vor .
Es umfa0t  u.  a.  d ie Gebäude,  d ie Ländereien,  das tote
Inventar ,  d ie Gerätschaf ten und das lebende Inventar  b is
h in zu den Hunden.
Es würde zu wei t  führen auch d ieses Verzeichnis,  das für
e ine  E rbseha f t sange legenhe i t  e r s te l l t  wu rde ,vo l l s tänd ig
wiederzugeben.  Doch d ie Beschreibung e inzelner  Gebäude
ist  aus bautechnischer Sicht  ganz aufschlußreich.  Es
h e i ß t  h i e r ü b e r  u .  a . :

"  Der Nachla9 bestand in fo lgenden Gebäuden:

A.  In e inem Wohnhause,  se lb iges war aus Bindwerk erbaut
und mi t  Stroh gedeckt ,  d ie Wände desselben waren b is  auf
e in ige wenige geklemet.  Das ganze Haus war in  e inem sehr
baufä l l igen Zustande.  Das Vorderhaus war zv Pferde -und

Kuhstät len e inger ichtet ,  im Hinterhause im sogenannten
Kammerfache, waren eine Stube und zwey Kammern.
Die Stube hat te e inen Fu9boden von Lehm und e inen d ichten
oberboden von Die len.
Es  waren  d ie  benö th ig ten  Fens te r ,  i n  B ley  e inge faß t ,
da r i n ,  auch  war  e in  e i sene r  O fen  da r i n .
In der  e inen Kammer war g le ichfa l ls  e in Fu9boden von Lehm
und ein d ichter  Oberboden von Die len,  auch waren in
de rse lben  n i ch t  a l l e i n  d ie  benö th ig ten  Fens te r ,  we l che
alL und i -n Bley e ingefapt  waren,  sondern es waren auch
zwey Alkoven-Bet ts te l len mi t  Vorderblät tern ohne Schot ten
d a r i n .
Der zweyten Kammer fehl te der  oberboden,  es $raren aber
auch zr . rey Alkoven-Bet ts te l  len mi t  Vorderblät tern dar in.
Die e ine d ieser  Bet ts te l le  hat te t l in term Herde e in
Vorderblat t  mi t  Schot ten.
In dem Unterschlage an der  Ostsei te war der  Fu8boden mi t
S t raßens te inen  gep f l as te r t ,  de r  Oberboden  war  von  D ie len ,
auch hat te es d ie benöth igten Bleyfenster .
Das Unterschlag an der  West-Sei te ! {ar  mi t  drey Alkoven-
Be t t s te l l en  ausge fü11 t .  A l koven -Be t t s te l l en  wa ren  rn i t
Vorderblät tern versehen.  Das Haus hat te zwey groBe
E in fah r t s -Thü ren  und  an  j ede r  Se i t e  e ine  k le ine  Thü re .
Sämt l iche Thüren ,  so wie auch d ie Stuben -und Kammer-
Thüren waren mi t  dem benöth igten Beschlage versehen.
Der Hausboden war mi t  Schlehten belegt .  Drey Fach
desselben vor  dem sogenannLen Kammerfache waren d ie
Schlehten mi t  Lehm überzogen und auf  d iese h le ise d icht
gemacht ,  daß n ichL Heu und Strot r  durchging.  r
Der Hausboden war vom Stubenboden n icht  getrennt . "

Un te r  B .  e r fo lg t  d i e  Besch re ibung  e ine r  Scheune .

"C .  I n  e inem k le inen  Gebäude . ,  i n  we l chem de r  Schä fe r
wohn te .  Es  wa r  von  B indwerk  e rbau t ,  m i t  S t roh  und  He ide
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gedeckt, säntliche lrlände waren geklemet, und hatte zld��������������,ey
Thüren welche mit dem benöthigten Beschlage versehen
rdaren.
Eine Stube oder Kammer war nicht darin, wohl aber waren
zwey Bettstellen darin. Auch waren an der einen Seite
drey oder v ier  k le ine Bleyfenster  dar in.
Der Boden war nothdürftig mit Schleten belegt, so dat
Stroh und dergleichen darauf gelagert werden konnten.
Dieses Gebäude war alt und so kleinlich daß ihm der Name
Wohnung nicht beigelegt werden konnten.

D.  in  e inem al ten Speicher
Derselbe ldar von Bindwerk erbaut nit Ziegeln gedeckt, die
Wände waren verklemt.
Er hatte zwey Thüren, welche mit dem benöthigten
Beschlage versehen waren,  auch hat te er  e inen d ichten
Oberboden von Dielen, einen Backofen und eine
Hopfendarre.
Er  war übr igens in  e inem sehr baufä l l igen Zustande um den
Einsturz dessälben zu verhüten,  ldar  er  gestützt . "

Es fo lgt  dann noch d ie Baubeschreibung von e inem
Schafkoven,  e iner  Tor fbude,  e inem "mi t  Holz aufge-
kleidetern Brunnen' und einem lleuerhaus.

Nach des  Tages Arbe i t
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Der Wald von Jeddeloh
Wie der Name Jeddeloh ( Loh = Wald ) schon aussagt, muB
das Gebiet des Ortes früher stark bewaldet gewesen sein..
Car l  Baasen schreibt  u.a.  in  seinem Buch "Das Oldenlurgter
Anmer land",  da9 es im Ammerland nachweis l ich schonrsei t
819  ke inen  "U rwa ld "  mehr  gegeben  habe ,  d .h . ,  daß  de r  Wa ld
sei t  d ieser  ZeiX von den jewei ls  Berecht igten
bewirtschaftet und genutzt wurde. Die vorherrschenden
Baumarten waren nach Baagens Ausführungen die Eichen. An
günst igen Ste l len wuchsen auch vere inzel t  Buchen und
Eschen.  Die Eichen l ie fer ten dauerhaf tes Nutzholz und
gle ichzei t ig  Eicheln für  d ie Schweinemast .  Nadelhölzer
waren in unserem Raum derzei t  vo l ls tändig verschwunden.
Erst  im 18.  Jahrhundert  wurden wieder Nadelhölzer  ange-
pf lanzt  und heimisch.
In dem Untersuchungsprotokoll eines Beauftragten der
"Herzogl ichen Durchlauchten" vom 25.August  L786 "wegen
der Halbherrschaf t l ichen Hölzungen" bei  den Hausleuten
Bruno und Johann zv Jeddeloh wird e ine ausführ l iche
Beschreibung wiedergegeben.  Die Größe der  F1ächen,  d ie
Bodenverhäl tn isse,  der  Bewuchs und der  Zustand des Waldes
werden in d iesem Ber icht  genauestens beschr ieben.  Auch in
dieser  Aufzeichnung is t  nur  von Eichen und vere inzel t  von
Buchen d ie Rede.  Nadelhölzer  werden h ier  n icht  erwähnt .
Da d ie Waldungen herrschaf t l iches Eigentum rdaren,  wurde
den Bauern d ie Ar t  der  Nutzung durch l lo lze inschlag,  durch
die "Mastung" und SSf.  durch d ie Jagd genau vorge-
schr ieben.  Die Einhal tung der  Anweisungen wurden von der
obr igkei t  kont . ro l l ier t .  In  dem o.9.  Untersuchungs-
protokol l  is t  auch ausgeführ t ,  dag den beiden"Comparenten" bedeutet  wurde,  daF "s ie unverantwort l ich
mit .  den Hölzungen ver fahren hät ten" .  Die l lausleute wurden
deshalb zur  Zahlung e iner  "Brüche" aufgeforder t .  Auch d ie
Jagd war s t rengstens geregel t .  Das Töten der  gfäf l ichen
Hirsche und Rehe war schl immster  Jagdfrevel .  In  e iner
Verordnung Anton Günthers heißt  es:  'Es sol l  n iemand e in
Rohr (Gewehr)  losschie8en,  bei  Ver lugt  des Rohres und
Strafe."  Den Hunden mu9ten d ie Bauern e inen Knüppel  von
wenigstens 4 Fingerdicke und der  Länge des Hundes
umhängen,  der  nachschleppte.  Später  wurde der  Er laß dahin
geändert ,  "den Hunden,  so n icht  in  Ket ten l iegen,  den
fordersten Pfoten abzuhauen".
Durch den Vert rag vom 23.Mai  1818 wurden d ie b isher
halbherrschaf t l ichen Holzungen in Jeddeloh den beiden
Hausleuten Brun und Johann zu Jeddeloh a ls  völ l iges
Eigentum der a l le in igen haushäl ter ischen Benutzung sowohl
in  Ansehung der  Mast  a ls  des Holzfä l lens unter
ver t ragl ich genau festgesetzten Bedingungen über lassen.
Es handel te s ich um fo lgende Büsche:
a. dem Buschbock oder dem Bruch
b.  dem Göhl
c .  de r  Raahe
d.  dem Holze beim Esch
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e. dem Holze urn Brun zu Jeddeloh Kamp.
?i" üb_e-rlassung je zur Hälfte erfolgte gegen Zahlung vonje 150 Reichsta lern an das t t " rzogt i "he tunt  zu
Zwischenahn. Durch die spätere Anpflanzung von
Nadelhölzern veränderte s ich dann der  hta ld 

- in  
Jeddeloh.

Eine verr ingerung der  waldf lächen er fo lgte bein sandabbau
beidersei ts  der  s t raße Jeddel .oher  Damm Äuf  der  Harre.  Die
stra9e ldar  f rüher  s t reckenweise e in Hohlweg.  Der dor t
vorhandene Kiefern -und Tannenwald verschwand a l lmähl ich.
Wo heute die glohnsiedlungen entstanden sind, ri lar
einstmals wald. Auch der zum Heinje Hof gehörende
Kiefernwald am "Neuen Kamp" wurde für die sanäentnahme
abgeho lz t .
Der zwischen dem Hof von Brun za Jeddeloh und dem
Käl .berhof  gelegene Eichenwald,  mi t  te i lweise I lex a ls
Unterholzr  würd€ 1945 dureh Beschug stark beschädigt  und
im Laufe der  fo lgenden Jahre größtente i ls  abgeholz i .  Dem
sturm fielen . 1972 weitere Eichen des Restbästandes zum
Opfer, so da0 heute nur noch wenige Bäume an diesen einst
großen Bestand erinnern. Auch von dem angrenzenden mit
Eichen bewachsenen l ta ldgrundstück von, l  .b .zu Jeddeloh
sind nur  noch Reste vorhanden.  Der Kiefernwald,  der  e inst
die gesamte Fläche der heutigen wohnsiedlung "Jüchters
Tannen" einnahm, wurde nach dem Krieg 1946 rdegen des
groBen Holzbedarfs  abgeholzt .  Der  auf  dem ietz igen
Baumschulgelände von J.D.  zu Jeddeloh am Jückenwef f ruüer
vorhandene Tannenwald wurde grögtente i ls  durch
sturmschäden und Abholzungen dezimiert und nicht wieder
aufgeforstet .  Auch k le inere Baumgruppen und wal lhecken
f ie len der  Axt  zum opfer .  zahl re icne-  s t raßenbäume wurden
zugunsten des Verkehrs gefä l l t .  Neuanpf lanzungen
erfo lgten le ider  nur  in  ger ingerem Umfang
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Die Entwicklung der Landwirtschaft in Jeddeloh
Durch e ine Tei lung der  ersten Ansiedlung entstanden
wahrschein l ich d ie beiden späteren Höfe der  Hausmänner zu
Jeddeloh.  Sie te i l ten d ie günst ig  gelegenen und ins-
besondere für  e ine Nutzung a ls  Acker land geeigneten
Ländereien auf  dem Esch g le ichnäßig unter  s ich auf .  Die
noch heute bestehende Auf te i lung der  F lächen Iäßt  darauf
schl ießen.  Diese Grundstücke boten s ich nach entsprechen-
der  Bearbei tung für  den Anbau des wicht igen Brotgetre ides
Roggen besonders an.  Um später  d ie Acker f lächen zu
vergröpern,  wurden wei tere günst ig  gelegene Heide -und
ödf lächen,  d ie sog.  Kämpe (Al ter  Kamp, Neuen Kamp),  in
Kul tur  genommen. Die Nutzf lächen mu9ten durch Wal lheeken
oder Strauchwerkzäune gegen das Eindr ingen von Wi ld und
des e igenen Viehs geschützt  werden.
Neben dem noch bescheidenen Ackerbau und der noch
ger ingen Viehhal tung gehörten d ie Jagd,  der  F ischfang
die Vehne war f rüher  sehr  f ischre ich -  und d ie Bienen-
hal tung zu den Nahrungs -und Erwerbsquel len.
Eine groBe Bedeutung für  d ie Sicherung des notwendigen
Einkommens hat te auch d ie Schafhal tung.  Für  d ie Nutzung
der gro9en Heide -und Moorf lächen und sonst igen Wiesen
mit  spär l ichem Bewuchs,  d ie grö9tente i ls  noch zv den
Gemeinhei ten gehörten,  waren d ie genügsamen Schafe
(Heidschnucken) d ie geeigneten Tiere.  h l ie  aus
Aufzeichnungen hervorgeht ,  wurde e ine ansehnl iche Anzahl
von Schafen gehal ten.  Bei  e iner  Steuerberechnung um L679
wurden von oLtmann zu Jeddeloh (2,  60 Schafe angegeben.
Die wirk l iche ZahL war s icher l ich höher.  Bei  anderer
Gelegenhei t  is t  von mehr a ls  L00 Tieren d ie Rede.
Auch Schweine wurden in ger inger  Stückzahl  gehal ten.  Sie
dienten vornehml ich der  Eigenversorgung.  Für  d ie Mast  von
Schweinen spie l te  d ie Eichelmast  aus Mangel  an Getre ide
e ine  en tsche idende  Ro I l e .  D ie  E i chen  waren  somi t  a l s
L ie fe ran t  f ü r  Nu tzho l z  und  E i che ln  äußers t  w i ch t i g .
Natür I ich s ind d ie Schweine n icht  mi t  den heut igen
hochgezüchteten Tieren zu verg le ichen.  Die langen Borsten
der geschlachteten Schweine erh ie l ten angebl ich d ie
Haussch lach te r  a1s  Sch lach t l ohn  an  S te l I e  von  Ba rge Id .
Die Haare wurden gerein igt  und dann zv Bürsten ver-
a rbe i t e t .
Erst  ab dem l -6.  Jahrhundert  er fo lgte e ine wei tere
Ansiedlung von Heuer leuten und Kötern am Rande des
Jeddeloh umschl ießenden Moores.  Für  d iese Neuansiedler
war der  Buchweizenanbau,  auf  den ihnen te i lweise gebühren-
pf l icht ig  zugdte i l ten Moorf lächen,  d ie Haupte innahme-
guel le .  Nachdem das Moor notdür f t ig  entwässert  war,  wurde
es durchgehackt .  Sobald d ie ober f läche abgetrocknet  war,
wurde s ie abgebrannt  und dann der  Buchweizen e ingesät .
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Zuteilung einer Buchweizenanbaufl äche
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Die  Er t rä9e be i  d ieser  Moorbrandku l tu r  ohne jeg l i chen
Dünger  waren na tür l i ch  sehr  unqewig  und un tersch ied l i ch
und zudern  sehr  w i t te rung sabhang ig  .  Auch das  E inbr ingen
der  Ern te  nachte  groFe Schwier igke i ten  und konnte  o f tma ls
nur  be i  Eros t  e r fo lgen.  Neben dem b isher igen Anbau von
Roggen und Hafer  wurden dann später  auch Kar to f fe ln  und
andere  Hack f rüch te  im Wechse l  mi t  ce t re ide  angebaut .
Durch  d ieses  vernehr te  Fut te ranqebot  konnte  nehr  v ieh
geha l ten  werden,  und neben besseren Mastergebn issen be i
schweinen und R indern  s t ieg  auch d ie  Mi lch le is tung be i
den Kühen.
während von den größeren Bauern  Pferde  a ls  Zugt ie re  fü r
d ie  Bearbe i tung der  Acker f lächen und der  sons t igen
Transpor te  e ingesetz t  wurden,  spannten  k le inere  Bauern
und Ans ied le r  noch ochsen und Kühe e in .
Für  d ie  Er led igung der  I  andn i  r tschaf t  l  i chen Arbe i ten
wurden fo r t lau fend bessere  cerä te  und Masch inen en t -
w icke l t  und e ingesetz t .  D ie  Mähnasch ine  rdar  z .B .  e ine
groBe Er le ich terung fü r  d ie  Heugewi -nnung und später  auch
be i  der  Get re ideern te .

ce l re ide  mähen n i t  der  Mähnasch ine

Mi t  e inem sog.  "AnmähbIech"  e rse tz te  d ie  Mähmasch ine
v ie l fach  d ie  Sense.  Später  konnte  man mi t  e inem an d ie
Mähmasch ine  angebauten  Zusatzgerä t  das  ce t re ide  in  Haufen
ab legen,  so  dag d iese  dann,  ne is t  von  Frauen und K indern ,
nur  noch zv  Garben gebunden zu  werden brauchten
Ansch l  iepend s te l  I te  man d iese  carben zum Trocknen zu
"Hocken"  zusannen.
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Als  neue Er rungenschaf t  gab es  dann fü r  d ie
Get re ideern te  den "se lbs tb inder " .  D ieses  an fangs  von
Pferden, später rnit dem Trecker gezogene Gerät konnte in
e inem Arbe i tsgang das  ce t re ide  mähen und in  Garben
b inden.  A Is  we i te re  Ent rd ick lung er fo lg te  dann der  von
e inem Trecker  gezogene und später  se lbs t fahrende
Mähdrescher ,  Dami t  war  be i rn  ce t re ide  d ie  Vo l lnechan i -
s ie rung er re ich t .
D ie  Mechan is ie rung be i  den landwi r tschaf t  I  i chen Arbe i len
in  den le tz ten  50  Jahren au f  dern  Acker  w ie  i tn  s ta l l ,  der
Einsatz von chernischen Unkrautbekänpfungsnitte I n und die
spez ia l i s ie rung se tz ten  in  der  Landwi r tschaf t  ba ld  Ar -
be i tsk rä f te  f re i .  Durch  d ie  veränder ten  verhä l tn isse  au f
dem Agrar rnark t ,  besonders  nach B i ldung der  darna l igen EwG,
war  d ie  Rentab i l i tä t  be i  den k le ineren  Höfen  n ich t  mehr
gegeben und we i l  te i lwe ise  auch ke ine  Nachfo lger
vorhanden waren,  gaben besonders  ab  1 .960 v ie le  Bauern
ih ren  Bet r ieb  au f ,  während 1945 in  Jedde loh  noch e twa 40
I  andwi  r tschaf t l  i che  Bet r iebe vorhanden waren, in  denen d ie
Farn i l ien  ih ren  Lebensunterha l t  aus  der  Landwi r tschaf t
e rw i  r tschaf te ten ,  q ib t  es
I  andwi r tschaf t  I  i che  Vo l  I  e rwerbsbet r  iebe ,  d .  h .  17% der
Bet r iebezah l  von  1945.  H ie rzu  kommen zrß  ze iLL  noch e in ige
Bet r iebe,  d ie  noch v iehha l tung im Nebenerwerb  be t re iben.
D ie  verb l iebenen Vo L  l  e rwerbsbet r  iebe  haben s ich  te i l s
durch  Zukauf  und zupachtungen von Ländere ien  vergrö9er l
und s ich  fas t  aussch l ieß l i ch  au f  Mi lchwi r tschaf t
s p e z i a l i s i e r t .

1990 nur  noch 7  re tne

Moderne Mi I chviehha I tung
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F ischg rä tenme lks tand

Auch der  Ackerbau hat  s ich verändert .  Getre ide und
Hack f rüch te  s i nd  be i  uns  nu r  noch  se l t en  anzu t re f f en .H ie r
domin ie r t  i e t z t  de r  Ma isanbau .

Se lbs t f ah rende r  Ma ishächs le r

Es  i s t  anzunehmen ,  dag  noch  we i te re  Be t r i ebe  sch l i eßen
werden .  8  Hö fe  wu rden  nach  de r  E ins te l l ung  de r  b i she r i gen
Landwir tschaf t  auf  Baumschulbetr ieb umgeste l l t .

A l s  E r s t e r  s t e l l t e  1 9 4 8  J . D .  z u  J e d d e l o h  s e i n e  L a n d -
wir tschaf t  um und baute seine BaumschuLe im Laufe der
Jahre zu der  heut igen Grö9e und Bekannthei t  aus.
f n  k l e i ne rem Umfang  be t r i eb  ceo rg  He in je ,  Rüsse ldo r f  ,  ab
l -963 e ine Baumschule im Nebenerwerb.  Sein Sohn Diderk
He in je ,  im  Baumschu lgewerbe  ausgeb i l de t ,  en tw i cke l t e  den
Betr ieb auf  den Ländereien des b isher igen Hofes und auf
we i te ren  F lächen  b i s  zum je t z i gen  Umfang .
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Eine wei tere Baumschule in  Rüsseldor f  entstand auf  dem
ehemal igen I Io f  des Georg Harms,  d ie von seinem
Schwiegersohn Johann Westendorf  bewir tschaf tet  wi rd.
Auf  dem Hof  von Fr i tz  Wordtmann,  Kiebi tzweg,  betre ibt  nun
sein Sohn Heino Wordtmann e ine auf  Heide spezia l is ier te
Baumschufe.

Eine wei tere Umstel lung von Landwir tschaf t  auf  Baumschule
f inden wir  auf  dem Hof  von Heiner  Garms,  Scharrefer  Damm.

Neben der  Landwir tschaf t  betre ibt  auch Brun zv Jeddeloh
eine Baumschule auf  se inem Anwesen.
Auf  den Ländereien des Hofes von Hermann Schröder '
Sandbe rg ,  we rden  j e t z t  Gehö Ize  und  Z ie rp f l anzen  gezogen .
Sohn Johann is t  h ier  der  Baumschul is t .

Auf  e inem k le ineren Tei l  des Hofes von Franz Kappels baut
Sohn Jan e ine Baumschule auf .

wenn auch i -n Nord-Edewecht  ansässig,  so dür fen wir  doch
auch d ie auf  dem I Iof  von Folker ts  entstandene
umfangreiche Baumschule zur  Bauernschaf t  Jeddeloh zählen.

In d iesem Zusammenhang s ind auch d ie n icht  auf  e inem
früheren Hof  entstandenen Betr iebe zu erwähnen.  Und zhtar
s ind d ies d ie Baumschulen von Egon Frer ichs,  Sandberg und
Ger r i t  B rün t j en ,  Tü t j enba rg .
Wenn die Zahl  der  f rüher  in  der  Landwir tschaf t
Beschäf t ig ten auch stark zurückgegangen is t ,  ,so beträgt
d ie Anzahl  der  Beschäf t ig ten in  den vorstehend genannten
Baumschulen in  der  Saison etwa 250.

Baumschulbetr ieb in  Jeddeloh

Die geschi lder te Umstruktur ierung in der  Landwir tschaf t '
d ie Err ichtung von Wohnsiedlungen,  d ie Ansiedlung bzw.
Auswei tung von Industr ie  und Handwerk und andere
Veränderungen haben das Bi ld  des f rüher  typ ischen
Bauerndorfes Jeddeloh in  den Letzten 40 Jahren sehr  s tark
ve rände r t .
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Ein  anschau l i ches  Be i sp ie l  übe r  d ie  A rbe i t  au f  dem
Bauernho f  um 1893  g ib t  uns  F rau  F rahmann ,  geb .  Re i l .  S ie
war  a l - s  j unges  Mädchen  au f  dem Ho f  von  J .D .  zu  Jedde loh
aLs  D iens tmagd  beschä f t i g t .
S i e  s c h r e i b t :

'Erinnerungen an die Arbeit vor 70 Jahren

Im Jahre  1893 kam ich  a ls  D iens tmagd auf  den Hof  von

B a u e r  J . D .  z u  J e d d e l o h .  I c h  w a r  1 , 6  J a h r e  a l t ,  v e r d i e n t e

im Jahr  75  Mark .  Auf  dem Hof  a rbe i te ten  3  Mägde und 4

K n e c h t e .  D i e  M u t t e r  w a r  s c h o n  a l t  u n d  l a n g e  J a h r e  W i t w e '

o f t  hör te  man von den Leuten  sagen:  Wer  zwe i  Jahre  ber

J a n s  t ' l u t t e r  d i e n t ,  i s t  e b e n s o  9 u L ,  a l s  e i n e r  d e r  v i e r

Jahre  be im Mi l i tä r  d ien t ,  we i l  s ie  noch das  Hauptkommando

f ü h r t e .  I c h  h a b e  v i e l  g e l e r n t ,  d a s  h a t  m i c h  s e h r  g e f r e u t '

Gearbe i te t  wurde von morgens 5  Uhr  b is  abends um B Uhr .

W i r  l e r n t e n  f l e i ß i g  u n d  s P a r s a m  a r b e i t e n  m i t  a l l e n

D i n g e n .  E b e n f a l l s  c h r i s t l i c h  l e b e n .  S o n n t a g s  g i n g e n  l m m e r

2  -  3  P e r s o n e n  z u r  K i r c h e ,  d e n  a n d e r e n  l a s  M u t t e r  d i e

Pred ig t  vor ,  das  Vaterunser  wurde gebete t .

I c h  m u 8 t e  d i e  S c h w e i n e  f ü t t e r n ,  w o b e i  M u t t e r  m l - r

Anweisungen gab und mi tha l f .  F rau  z r1  Jedde loh  fü t te r te

d i e  K ä l b e r .
E s  w a r  e i n e  g r o g e  K ü c h e  i m  H a u s e ,  s o  l a n g  w i e  d a s  g r o B e

H a u s  b r e i t  w a r ,  a b e r  a u c h  k e i n  K o c h h e r d  d a r j - n .  A n  d e r

h i n t e r s t e n  W a n d  w a r  i n  d e r  M i t t e  e i n e  F e u e r b r e n n s t e l l e
e i n g e r i c h t e t , w o r ü b e r  w a r  e i n  K e s s e l h a k e n  b e f e s t i g t ,  d a r a n

w u r d e  d e r  e i s e r n e  T o p f  g e h ä n g t  o d e r  d e r  W a s s e r k e s s e f .  A n

e iner  Ecke vom Herd  machte  Frau  zw Jedde loh  d ie  S tu ten
g a r .  A m  S p e i c h e r  r { a r  e i n  g r o ß e r  B a c k o f e n  a n g e b a u t .  A l l e s

Schwarzbro t  mu9ten d ie  be iden Großmägde backen.  So z i rka
2  Z e n L n e r  M e h l  a l l e  L 4  T a g e ,  n i c h t  a l l e i n  f ü r  P e r s o n e n ,
d ie  P ferde  bekamen auch Bro t  ab ,  d ie  mu9ten o f t  schwer

a r b e i t e n ,  d e n n  e s  g e h ö r t e  e i n e  Z i e g e l e i  d a b e i .  E i n e
M o l k e r e i  g a b  e s  n o c h  n i c h t ,  s o  m u B t e  d i e  M i l c h  v o n  d e n

Mägden z r t  Bu t te r  verarbe i te t  l ^ te rden.  Es  h ta ren  8  Kühe zu
m e l k e n .  D i e  M i l c h  w u r d e  i n  s t e i n e r n e  K u m m e n  ( S e t t e n )

g e g o s s e n .  S o  d e r  R a h m  o b e n  w a r  ,  a b g e l ö f f e l t  u n d  i - n
s t e i n e r n e  T ö p f e  g e s c h ü t t e t ,  b l i e b  d a n n  s o  l a n g e  s t e h e n ,
b i s  s i e  s a u e r  u n d  d i c k  h l a r .  I m  S o m m e r  h l a r  s i e  s c h n e l l
d i c k  a b e r  i m  W i n t e r  m u 9 t e n  d i e  T ö p f e  a n s  F e u e r  g e s t e l l t

w e r d e n .  D a n n  w u r d e  d i e  M i l c h  s o l a n g e  g e s c h l e u d e r t ,  w i r
s a g t e n  K a r n e n ,  b i s  d i e  B u t t e r  o b e n  w a r .  D i e s e  w u r d e  d a n n
im Hausha l t  verbraucht  und h las  zuv ie l  h ta r  kam nach
Oldenburg  .  Für  e in  P fund But te r  gab es  90  Pfenn ig  b is
e ine  Mark .
Die Kühe wurden im Sommer
ge t r i eben  und  w iede r  geho l t .
S ta l  I  .

t äg I i ch  zwe ima l  zu r  We ide
Des  Nach ts  b l i eben  s ie  im

Kunstdünger  gab es  n ich t  oder  nur  sehr  wen ig .  Es  war
schwer  sov ie f  Dünger  fü r  das  v ie le  Land zusammenzu-
k r i e g e n .  I m  W i n t e r  k a m  e i n i g e  W o c h e n  e i n  S c h ä f e r  m i t
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seiner  Heidschnuckenherde.  Die weidete d ie h le iden und
Moor ländereien ab.  Abends kamen die Schafe in  den
Dungs ta l l ,  da r i n  wu rden  v ie le  Moorp lacken  ge fah ren ,  auch
vie l  Laub von den Bäumen hineingebracht ,  damit  v ie l
Dünger zusammen kam. Maschinen gab es auch n icht .  Das
vieLe Gras für  Heu rnu9te rn i t  der  Sense gemäht  werden.
Dazu  wurden  d ie  A rbe i t e r  bes te l l t ,  es  wu rde  von  den
D iens tbo ten  m i t  hö l ze rnen  Harken  und  Fo rken  bea rbe i t e t ,
das nahm vie le ZeiL.  Auch der  Roggen wurde mi t  der  Sense
gemäh t .  Dazu  wurden  v ie le  Do r fbewohner  bes te l l t '  daß  das
in zwei  Tagen geschaf f t  wurde.  Der zwei te Abend wurde zum
Fes t .  Nach  dem schönen  Essen  (  es  wu rde  Z inngesch i r r
geb rauch t ,  b l i t z -b lank )  wu rde  gesungen  und  ge tanz t  b i s
spä t  i - n  d ie  Nach t  h ine in .  D ie  A rbe i t e r  bekamen  ö f t e r s  e in
G las  k l a ren  Schnaps  m i t  S i rup ,  davon  b l i eben  s ie  mun te r
und  ve rgnüg t .
Die Frucht  wurde im Winter  von den Dienstboten mi t  dem
Dresch f l ege l  ged roschen .  Immer  m i t  sechs  Pe rsonen ,  das
k lapp te ,  und  w i r  konn ten  gu t  Sch lag  ha l t en .  Zwe i  Jah re
habe  i ch  au f  dem Ho f  gea rbe i t e t .  D ie  E r i nne rung  da ran
b le ib t  unve rgessen .  "

M i t  G ruB  von  Marga re te  F rahmann ,  geb .  Re i l  20 .L2 .64

V i e l e  H e l f e r  b e i m  G e t r e i d e m ä h e n
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Die Teilung der Jeddeloher Gemeinheit
Zw fast  jedem Hof  gehörten neben den e igenen auch Län-
dereien,  d ie sogenannten "Gemeinhei ten" ,  d ie dem Staat
gehö r ten .
Am 24.  September L829 wurde d ie Jeddeloher Gemeinhei t
au fge te i l t .  S inn  d iese r  Au f te i l ung  h ra r  €s ,  zu  übe r -
schaubaren Rechtsverhäl tn issen zv kommen, d ie Kul t i -
v ierung wei ter  Tei le  des Landes voranzutre iben und für
den Staat  e ine neue Einnahmequel le  zu eröf fnen.  Um jedoch
d ie  "Geme inhe i t en "  au fzu te i l en ,  muß te  zunächs t  e inma l
festgeste lJ . t  werden,  welches Land fest  in  pr ivatem
Eigentum stand und wefches von den Bauern ledig l ich zur
Nutzung gebraucht  wurde.
Grundlage für  d iese Verhäl tn isse rdar  das sogenannte
Erdbuch aus dem Jahr l -681,  das in  der  Vogte i  Zwischenahn
e rs teL l t  wu rde .
Aus d iesem Erdbuch geht  hervor ,  dag d ie beiden Brüder
Johann und Ol tmann zw Jeddeloh damals e inz ige Eigentümer
von  Lände re ien  gewesen  s ind .
Johann zu Jeddeloh nannte neben seiner  Hausste l le  36
Sche f fe l saa t  Roggen land  se in  e igen ,  L4  Tagewerk  h l i schen -
land und 3 Tagewerk Tor f .
O l tmann  zD  Jedde loh  gab  36  Sche f fe l saa t  Roggen land ,  L2
Tagewerk Wischenland und 3 Tagewerk Tor f  an.
G le i chze i t i g  m i t  d i ese r  E rhebung  wo l l t e  d ie  dän i sche
Regierung d ie Staatsabgaben in e ine feste Form br ingen
und  s te l l t e  d ie  "Con t r i - bu t i onen"  (S teue rn ) ,  d i e  b i s  dah in
naeh  Mapgabe  des  ganzen  Ve rmögens ,  e ine r l e i  we l che r  A r t ,
aufgebracht  werden mußten,  um. Grundlage der  neuen
Erhebung  so l l t e .nunmehr  a l l e i n  de r  Landbes i t z  we rden ,  de r
in den Erdbüchern aufgezeichnet  werden sol l te .
Als  gegen Mi t te der  l -8 .  Jahrhunderts  der  Druck der"Neus ied Ie r "  au f  d ie  noch  unbes iede l t en ,  abe r  du rchaus
landwir tschaf t l ich verwertbaren Ländereien immer stärker
wurde,  begann man auch mi t  der  Tei lung der  Jeddeloher
Geme inhe i t en .
fm September l -750 nahm der Etatsrat  Hunr ichs e ine genaue
AufsteJ. lung der  Gemeinhei ts f lächen in Jeddeloh vor  und
fer t ig te darüber e ine Karte än,  aus der  d ie Verte i lung
de r  F läehen ,  d ie  von  a l l en  Jedde lohe rn  und  auch  woh l  von
den Edewechter  Landwir ten gemeinsam genutzt  wurden,
he rvo rg ing .

1,790 wandten s ich d ie Edewechter  Bauern (auch d ie
Jeddeloher)  an d ie Regierung und baten um die Auf te i lung
det  Gemeinhei t - .

t ' Ac ta

b e t r .  :
d ie in  a.  L790 von den Edewechtern nachgesuchte,  auch
demnächs t  bewerks te l l i g te  Fo r t se t zung  und  gänz l i che
Vol lendung der  in  den Jahren L752-54 nur  pro par te
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( t e i - lwe i se )  geschehenen  Edewech te r  "Geme inhe i t en " -Te i -

l u n g .
Hoch -und Wohl  -auch Hochwohl  -und Wohlgeborene,
Hochgebiethende,  Höchst  -und hochgeneigte Herren!
Bekannt l ich is t  d ie Edewechter  Gemeinhei t  bere i ts  vor
l angen  Jah ren  ve rmeßen ,  cha r t i r t  ( ka r t i e r t )  und  zD
Her rscha f t l .  Recogn i t i - on  angese tz t ;  d i e  spez ie l l e
Ve r the i J .ung  abe r  b i s  h iezu  noch  un te rb l i eben ,  we i l -  man
so fche  n i ch t  ve r l ange t  ha t .
Da indeßen das Plaggenmähen und Viehtre iben so sehr  über
Hand  n immt ,  daß  so l ches  de r  Geme inhe i t  und  uns  se lbs t  zu
n i ch t  ge r i ngen  Schaden  und  Nach the i l  ge re i chen  mu9 ;  so
haben  w i r  un te rsch r i ebenen  uns  en tsch loßen  und  ve r -
e inbah re t ,  uns  nunmehro  j ede r  unse rn  obse rvanzmäß igen
An the i - l  zD  meBen  zu  l aßen ,  und  se lb ige  demnächs t  i n
Bewa l l ung  zu  nehmen .
Ew. Hoch -und Wohl  -auch Hochwohlgeborene b i t ten wj- r
dahe r  un te r thän ig  und  ganz  geho rsams t ,  das  des fa l l s
E r fo rde r l i che  ba ld igs t  gnäd ig ,  höchs t  -und  hochgene ig t  zu
ve r fügen .  "
(Un te rsch r i f t en  von  v ie len  Edewech te rn  Baue rn  u .a .  Johann
zu  Jedde loh  und  Johann  Gerd  Jedde loh )

rm Jahre L792 wandten s ich d ie beiden l iausleute aus
Jeddeloh an d ie Regierung in o ldenburg und baten darum,
daß die Jeddeloher Gemei-nhei t  mögl ichst  bald vermessen
und  au fge te i l t  we rde .  M i t  g ro9e r  So rge  ha t ten  s ie  näml i ch
beobachten müssen,  da0 in den Gemeinhei ts f lächen vom
Staa t  e in ige  Kö te r  aus  Edewech t  anges iede l t  wo rden  l ^ ta ren .
S ie  f ü r ch te ten  dahe r .  daß ,  wenn  d ies  so  we i te rg inge ,  s i e
bei  der  Ver te i lung der  Gemei-nhei t  mögl icherweise nur  noch
re la t i v  we r t f oses  Land  e rha l t en  könn ten .  D iese  Fu rch t  wa r
auch  n i ch t  ganz  unbeg ründe t ,  denn  be i  e i ne r  Größe  von  ca .
230  Jück ,  d ie  d ie  Geme inhe i t  ab  1750  noch  umfa9 te '  wa ren
du rch  d i -e  Ve r te i l ung  de r  Ans ied le rs te l l en  schon  e t l i che
Jück  ve r l o rengegangen .  Da  abe r  nach  den  a l l geme inen
Grundsätzen beide Hausleute zur  Abf indung ihrer  Rechte an
die Gemeinhei t  e inen Anspruch auf  je  40 Jück anmelden
konnten und für  ihre unter  dem 29.  Ju l i  L732 im Kopen-
hagene r  Scha f t s t r i f t s reg i s te r  e inge t ragene  Scha f t t r i f t
f ü r  1 -00  Scha fe  i hnen  eben fa l l s  4 l -  l - l 4  Jück  zus tanden '  was
zusammen L62 1/2 Jück ausmacht ,  kann man s ich le icht
vo rs te l l en ,  daß  s ie  be fü rch te ten ,  du rch  e in  vo rschne l l es
Ver te i l en  von  we i - t e ren  Ans ied le rs te l l en  be i  de r  Be f r i e -
d igung  i h re r  Ansp rüche  i ns  H in te r t re f f en  zu  ge ra ten .
Nach  v ie len  S t re i t i gke i t en  wu rde  dann  d ie  Jedde lohe r
Gemei-nhei - t  am 24.  September L829 b is  auf  e inen Rest
a u f g e t e i l t .
Dami t  wa ren  d ie  w i ch t i gs ten  l andw i r t scha f t l i chen  F lächen
im Jeddeloher Bereich wei tgehend in Pr ivathände
übergegangen.  Z:ur  wei teren Verte i lung für  den Staat
b l i eben  Lände re ien  üb r i g ,  d i e  s i ch  im  wesen t l i chen  an  den
heu t i gen  S t raßen  von  Jedde loh  nach  K le in  Scha r re l  und
Jedde loh  I I  be fanden .  De r  f l ächenmä8 ig  g röF te  Übe rschu9 ,
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der dem Staat  zuf ie l ,  ! {ar  der  Jeddeloher Tei l  am
Wi lden lohsmoor ,  do r t  so lL te  spä te r  K lee fe ld  en ts tehen .
Die le tz ten übr iggebl iebenen Gemeinhei ten wurden später
a ls  Bauplätze verkauf t .  Es handel t  s ich um die
Grundstücke beidersei ts  des Jeddeloher Dammes auf  der
Harre,  d ie ab L924 bzw. 1930 vergeben wurden.  Außerdem
erwarben  ceo rg  Reckemeyer ,  H in te rm Kä lbe rho f  (1931 - ) ,
Johann Rippen,  Späthenweg (L932),  Georg Gert je ,
WischenstraBe,  Rüsseldor f ,  Grundstücke aus den letz ten
Geme inhe i t en  a l s  Baup lä t ze .
I n  de r  Sandkuh le  süd1 i ch  de r  S t raße  wurden  d ie  l e t z ten
Bauplätze nach dem 2.  Wel tkr ieg ebenfa l ls  z \ar  Bebauung
abgegeben .

Dre  fo lgende  se i t e  ze igL  e inen  Ka r tenausschn i t t  von  de r
Jeddeloher Gemeinhei t
V e r m e s s e n  l - 7 5 0 ;  g e t e i l t  1 _ 8 2 9
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Die Jeddeloher Schafherden
Nach e iner  Aufste l lung hat te nur  Ol tmann zu Jeddeloh 1679

eine schafherde von 60 Tieren.  Das hat  s ich bald danach
geändert .  Wenig später  unterh ie l t  e in jeder  -der  beiden

Jeddeloher t tausleüte mi t  Genehmigung des derzei t igen
Landesherrn,  des Königs von Dänemark zu Kopenhagen,  e ine

Schafherde von zunächst  100 Tieren,  deren Zahl  dann im

Laufe der zej-t auf gut 200 schafe erhöht wurde (ohne die

tämmer) .  so g ing es dann über L20 Jahre h indurch.  Den

Edewechter  Bauern war d ieses gar  n icht  recht .  Auch s ie

hät ten gerne schafherden unterhal ten,  ebenso wie d ie

JeddelohÄr und wie et l iche Westerschepser Bauern,  und s ie

wandten s ich mi t  e inem entsprechenden Gesuch an d ie

Regierung in o ldenburg.  Die beiden Jeddeloher Bauern

schr ieben dazu,  dag s ie ihre "schafgerecht igkei t "  schon

sei t  undenkl ichen Jahren unter  der  Regierung der  Könige

von Dänemark ohne d ie ger ingste Kränkung ungehindert
genutzt  und besessen hät ten.  Unter  dem 1 '  Oktober L796

ist  ihnen aber der  har te Befehl  aus der  Kammer
(Reg ie rung )  zuge fe r t i g t  wo rden ,  dag  s ie  sch lech te rd ings
auf  e ine-  gewi lse Anzahl  von 100 Stück e ingeschränkt
werden und bei  e iner  vorzunehmenden Nachzählung d ie

übe rzäh l i gen  scha fe  kon f i sz ie r t  we rden  so l l t en .  s : -e

wenden s ich daher an Seine Durchlaucht  und b i t ten

unter tänigst ,  aus landesherrschaf t l icher  Geduld und Gnade

ihnen d iä über  d ie Konzession vom König von Dänemark

best immten Anzahl  von 1"00 auf  200 stück gegen Bezahlung

V o n z e h n a n s t a t t b i s h e r f ü n f R e i c h s t a ] e r n z v t
he r r scha f t l i chen  Kasse '  so  s i e  b i she r  gegeben ,  gnäd igs t

z u  b e w i l I i g e n .
Sie begrünäeten ihren Antrag damit ,  daß der  Dünger ihnen
schLecl i terd ings unentbehr l ich sei ,  indem ihr  Kornfe ld und

neue,  aus der  herrschaf t l ichen Gemeinhei t  angesuchten und

erhal tenen Kämpe nicht  beste l len könnten,  wenn ihnen d ie

er forder l iche Änzah]  schafe fehle.  Hinzu kommt noch,  da9

bei  nassen Jahren beide Hausleute wenig Heu bekommen.
i ndem ih r  W iesen land ,  we l ches  ha r t  an  de r  Vehne  I i eg t '

be im ger ingsten ste igen des wassers der  Überschwemmung
unterwbrfen is t ,  s ie  daher ihr  Hornvieh im Winter  fast
mit purem Roggen und Häcksel durchfüttern müssen und sie
dahei wegen 

- 
gänzlichem Mangel an Stroh keinen Dünger

machen können.
v ie le Jahre noch zogen s ich d ie verhandlungen h in,  b is

am 25,  Februar  LS15 e ine Regierungsverordnung an d ie

Hausleute Johann und Brun zu Jeddeloh endgül t i -g  b i -s  zBm

l_.oktober L817 d ie Abschaf fung der  überzähl igen schafe

ver langt .  For tan dur f ten nur  noch d ie bere i ts  1796

festgeÄetzten e inhundert  Schafe und höchstens der  zehnte

Te i l  da rübe r  h inaus  geha l t en  we rden .  D ie  un te r j äh r i gen
schafe und d ie rechtmäßige zahl  der  fa l lenden Lämmer

wurden n icht  mi tgerechnet .
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Nach e iner  vermögens s teuerveran l  agung vom 19.  ok tober
1815 besaB der  Hausmann Johann zu  Jedde loh  118 schafe '
Laut  Inventar iun  von Februar  1854 über  den Nach laF des
weyland Peter Friedrich Ludwig zu Jeddeloh trturden 25
Hanmel ,  80  Mut te rschafe  und 32  Länmer  geha l ten .
Im Nach laß des  wey land Johann zu  Jedde loh ,  au fges te l l t
August  1875 wurden 15  Hamrne l ,  32  Mut te rschafe  und
Länmer  gezäh l t .

L m
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Auszug aus den Lohnbuch von Brun Georg zu Jeddeloh
von 18  66
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Die Begradigung der Vehne
Hochwasser und überf lu tungen im Bereich der  Vehne haben
den Jeddeloher Bauern schon von a l . ters her  zv schaf fen
gemacht .  Die Kul t iv ierung d ieses Gebietes und der  Moore
konnte nur  in  dem Maße for tgeführ t  werden,  wie es d ie
wasse rw i r t scha f t l i chen  Ve rhä l t n i sse  e rmög l i ch ten .
Schon im f rüheren Herzogtum Oldenburg wurde der
Wasserwir tschaf t  zur  Wei terentwick lung der  Landwir tschaf t
groEe Bedeutung beigemessen.  In der  Wasserordnung vom
20 .LL .  l - 868  i s t  d i e  T räge rscha f t  de r  wasse rw i r t scha f t -
l ichen Aufgaben den Gemeinden übert ragen.
Um die Jahrhundertwende hat  s ich herausgeste l l t ,  daß
größere zusammenhängende wasserwir tschaf t l iche und
landesku l t u re l l e  Vo rhaben  übe r  d ie  c renzen  de r  e inze fnen
pol i t ischen Gemeinden h inaus nur  durch le is tungsfähige
und  nach  den  N iede rsch lagsg renzen  de r  e inze lnen  F luß läu fe
zD bi ldenden Entwässerungsverbände durchgeführ t  werden
können .  Du rch  Gese tz  wu rden  deshaLb  L9  Wasse rgenossen -
scha f ten /Wasse rach ten  a l . s  ö f f en t l i ch  rech t l i che  Kö rpe r -
schaf ten gebi ldet  und ihnen d ie b isher  den Gemeinden
obl iegenden Aufgaben übert ragen.  Für  unseren Raum wurde
die AmmerLänder Wasseracht  mi t  S i tz  in  Westerstede
geb i J ,de t .
D ie  Vehne ,  de r  Haup tvo r f l u te r ,  du rch f l i eß t  das  Geb ie t
Jedde loh  von  ös t l i che r  i n  wes t l i che  R ich tung .  De r  i n
sei .nem Urzustand stark mäandernde (  h inschlängelnde )
F luB lau f  m i t  nu r  ge r i ngem ce fä l l e  f üh r te  o f t  zu  übe r -
f J -u tungen .  E rn teaus fä l l e  und  Nährs to f f auswaschungen  waren
d le  Fo lge .  Es  wuchsen  h ie r  nu r  m inde rwer t i ge  Gräse r .

Vehne vor  der  Begrad igung

Im Rahmen des  Leda-Jümme-pro jek ts  konnte  un ter  der
te i tung der  AmmerJ .änder  Wasseracht  d ie  Vehne vom
Küstenkana l  b is  z :u r  E inmündung in  d ie  Aue au f  rd .  9 ,8  km
L ä n g e  i n  d e n  J a h r e n  1 9 5 9  b i s  1 9 6 2  m i t  e i n e m  K o s t e n a u f w a n d
v o n  r d .  5 7 0  .  0 0 0  D M  p r o f i l m ä ß  i g  a u s g e b a u t  w e r d e n .
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Gleichzei t ig  wurden d ie n icht  mehr den
hä] tn issen entsprechenden Brückenr wie
Vegesack erneuert .

Verkehrsver-
Wehrweg und

Al te Vehnebrücke

Di-e L in ienführung der  Vehne wurde so gewähl t ,  daß d ie
Eigentumsverhäl tn isse günst ig  ausgegl ichen werden
konnten.  AuFerdem konnten im Rahmen eines f re iwi l l igen
Landaustausches unwir tschaf t l ich geformte Flurstücke
zusammengelegt  werden.

Neue Vehnebrücke

Nachdem die Hauptvor f lu t  durch den Ausbau der  Vehne
gescha f fen  war ,  konn ten  von  1953  b i s  196g  de r  Gewässe rbau
a u f  r d . 2 , 6  k m  m i t  L 3 5 . 0 0 0  D M  d u r c h g e f ü h r t  w e r d e n .
Außerdem er fo lgten LandbaumaBnahmen (Tlefumbruch)  im
engeren  Ta l  de r  vehne  au f  rd .  70  ha .  D ie  Kos ten  h ie r fü r
b e t r u g e n  2 6 0 . 0 0 0  D M .



Im  Rechnungs jah r  1970  wurde  dann  d ie  " sch la ren ro f l e "  m i t
e inem Kostenaufwand von 185.000 DM von der  Einmündung in
die Vehne b is  zum Jeddeloher Damm ausgebaut .  Au8er den
Vorte i len für  d ie Landwir tschaf t  wurden durch d iese
Maßnahme häuf ig auf t retende überf lu tungen des Jeddeloher
Dammes verh inder t .
Nachdem die Kommission der  Europäischen Gemeinschaf t ,
Abte i lung Landwir tschaf t ,  wei tere Mi t te l  zur  Erhöhung der
Flächenprodukt ion durch e ine Verbesserung der  Wasser -und
Bodenve rhä l t n i sse  be re i t s te l l t e  und  s i ch  das  Land
N iede rsachsen  eben fa l l s  an  de r  F inanz ie rung  be te i l i g te ,
wurden durch d j -e Ammerländer Wasseracht  L977 d ie Anträge
zrTr Durchführung von Wasserbau -und Landbaumaßnahmen
(Tief  -und Flaehumbruch,  Besandungen,  Dränungen) 9e-
s t e l  l t .
Mi t  den Arbei ten zur  Durchführung der  Mel iorat ion konnte
begonnen  werden ,  nachdem d ie  F inanz ie rung  fü r  den
Gewässe rbau  m i t  80% Be ih i l f en  und  fü r  d ie  l and -
w i r t scha f t l i chen  FoJ .gemaBnahmen  e insch l i eB l i ch  D ränungen
mi t  50e .  genehmig t  wu rden .  I n  de r  Ze i t  von  L979  b i s  1983
wurden foJ-gende Leistungen durchgeführ t :

1 .  R d .  5 1  k m  G e w ä s s e r a u s b a u ,  K o s t e n  3 , 5  M i o .  D M
2,  Rd .  320  ha  T ie f ku l t u r  und  F lachumbruch ,  Kos ten  1 ,51
M i o .  D M
3 .  R d .  1 0 0  h a  D r ä n u n g e n ,  K o s t e n  r d .  0 , 2 0  M i o .  D M

AI le Baumaßnahmen z:ur  Verbesserung der  F lächenprodukt ion
e r fo lg ten  i n  Übe re ins t immung  m i t  den  Fo rde rungen  des
Na tu r  -und  Landscha f t sschu tzes .
Rückb l i ckend  kann  fes tges te l l t  we rden ,  dag  d ie  I n -
ves t i - t i onen  von  Bund ,  Land  N iede rsachsen ,  de r  EG und  d ie
E igen le i s tungen  s i ch  e r t rags te ige rnd  ausw i r k ten  und  dami t
zu r  Ex i s tenzs i che rung  de r  be t ro f f enen  bäue r l i chen  Be t r i e -
be  be ige t ragen  haben .
Ve ran twor t l i che r  Ve rbandsvo rs tehe r  de r  Ammer lände r  Was -
se rach t -  f ü r  d i e  Du rch füh rung  de r  gesch i l de r ten  MaBnahmen
war  se i t  1972  Georg  zu  Jedde loh .  Nachdem e r  15  Jah re  d ie
Gesch i cke  de r  Wasse rach t  ge le i t e t  ha t t e ,  sch ied  e r  L987
aus  gesundhe i t l i chen  Gründen  aus  d iesem Amt  aus .
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Beschreibung der Höfe und landwirtschaftlichen
Nebenerwerbsstellen, die vor 1930 entstanden sind
Schon  Kön ig  F r i de r i ch  V .  von  Dänemark ,  de r  g le i chze i t i g
u.a.  auch Graf  zu Oldenburg und Delmenhorst  war,  gründete
be re i t s  am 05 .11 . t764  d ie  spä te re  O ldenbu rg i sche
Brandkasse .  f n  dem dama l i gen  Kön ig l i chen  E r l aß  he iß t  es
u .a . :  " daß  Wi r  aus  Landesvä te r l i che r  Vo rso rge  fü r  das
Beste Unserer  l ieben und getreuen Unter thanen,  wegen der
j -n Unseren Grafschaf ten Oldenburg und Delmenhorst  künf t ig
entstehenden Brandschäden und deren Abwendung,  Ersetzung
und  was  sons t  dah in  e insch läg t ,  so  w ie  so l ches  i n  Unse rm
Königre ich Dänemark,  in  Unsern Fürstenthümern auch in
verschiedenen benachbarten Ländern geschehen,  e ine
General -e Brand-Vers icherungs-Societet  zu err ichten und
des fa l l s  nach fo lgendes  A l l e rgnäd igs t  zw  ve ro rdnen  vo r
nö th ig  ge funden  haben . "

Aus den a l ten Aufzeichnungen der  Oldenburgischen
Brandkasse i -s t  nun zu entnehmen,  daß es im Jahre 1,764 bei
der  ersten Aufnahme der  vorhandenen Gebäude in d ie
Gebäude-P f l i ch t -Ve rs i che rung  neben  den  Häuse rn  de r  be iden
Hausmänner Johann und Brun zu Jeddeloh,  mi t  den dazu-
gehö renden  Nebengebäuden  w ie  Spe i che r ,  Scheunen ,  To r f -
buden und v ier  Heuerhäuser,  noch d ie Ansiedlungen von
Meine Borgmann,  Johann Harms Kruse und Gerd Hot ing
( V e g e s a c k )  g a b .

E rs t  nach  dem Jah re  1765  s ind  demnach  we i te re  Ans ied le r
m i t  i h ren  Fami l i en  h ie rhe rgekommen .  Während  L764  20
Gebäude,  davon 9 wohnhäuser,  in  Jeddeloh bei  der  Brand-
kasse  ve rs iehe r t  wu rden ,  r ^ ra ren  es  l - 851  be re i t s  l - 01 -
Gebäude  m i t  e i ne r  Ve rs i che rungssumme von  25 .830  R th .
B i s  1878  e rhöh te  s i ch  d ie  Zah l  au f  228  Gebäude  m i t  e i nem
T a x w e r t  v o n  2 9 3 . 2 2 0  M a r k .
D ie  Ans ied le r  kamen  v ie l f ach  j - n  den  te i lwe i se  p r im i t i ven
Behausungen der  Hausmänner unter ,  d ie s j -e später  of t  auf
"Grundheuer" .  übernehmen konnten.  Durch d iese Maßnahme
be f re i t en  s i ch  d le  b i she r i gen  Bes i t ze r  von  den  Au f -
wendungen für  d ie Unterhal tung,  von den an d ie Obr igkei t
abzu füh renden  Abgaben ,  sow ie  von  a l l en  sons t i gen  Ve r -
p f l i ch tungen  und  e rh i -e l t en  da fü r  e ine  j äh r l i che  Grund -
h e u e r .
D iese  a l t en  Grundheue r -Ve r t räge  s ind  noch  v ie l f ach
vo rhanden .

Dann gab es d ie sogenannten "Neuen Anbauer" .  S ie kamen
größ ten te i l s  aus  de r  nähe ren  Umgebung  und  l i eßen  s i ch
Grundstücke für  e ine Ansiedlung aus den "Jeddeloher

Geme inhe i t en "  zu te i l . en .  D iese  Zuwe isung  gegen  e ine
en tsp rechende  Zah lung  e r fo lg te  e rs t  nach  e ine r  übe r -
p rü fung  des  Bewerbe rs  du rch  d ie  "GroFherzog l i che  Cammer " .
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nine Anzeige aus dem 'rAmmerländer"

von 1851 über eine Versteigerung i-n Jeddeloh

!!lm 2O. u. 21. bJtoobr. b. 3., lDtittag$ 12 llbr
oniongenb,

tofien meilonb $ürßcn Jcbbctof 3u Jtbbclof $tnber Sor,
rriirper: Q-ouBmonn Jofann 3u $eDtttlof unb $ö!er Sr.m.
ühf,'tnbod boietbit, ben. beme[licüen Ilo$tofi .beu €ltern ib'
rcr lpupitlen, im 'gterbefuufe öffentlidl rneiftbietenb ucutou'
fen, olc:

2 cntc !trüeit6pferDc, (tueL unb fiinfiö6'
da) g Sübe, | illinbr l-ctte6 9dlpein, 4
r.#ilel, f I $iübner, [] fctte (tiönt'e;
i bcfötcaencn unD l bölletnen ilBcgen,
I lFf,uo f eifemc unD 2 böllerne G'ggcn, ll
fc'ttai, r Södfe[cDe mit JJlcfrer, nlChtqrc
Sof' lFoor' unb tprrl'pcten, frprfcn, .l$i'
ücli,, $ qd-cn r 2- Q-en fc q,- -:t ll rr Sruc i 1e n1'cb tu c'
Dcnr lFfctDcccföitt, iBicnenfötbci l$iencn'
si1$ei *üfcä, $ubcr (9imer;
B op[frön!. i8ctten, l8ettfictDirrenr !]cnnt'
ilt 

--ffincnlteiluissFüte, 
leinenc 9öde,

elne lpcrtbic Slcö!;$lcdtc_ i
otitcdA Slnnäerötb; 1 gpfren firpfernen

*#i:"try#m,"T"'osYlill$il?Sl$ä:
Iaü'a 16 fritö1-cttcnr 2 ciÖenc S[eiDcr'
fötdnfc, I Gilc6förcnf, 1 Sofiet, 1 lifrcr
ireDrere ei6ene nnD tcnn?nc lif,öc, ,itüb'
te, cine I tcße ßebcnDe 6cu6ubrr 2 ()pic'
ßetr 'illef,te, 9öSän, 2 Qtcubrucnrcn, uc$'
tere 9tönme (9iöenbplt.
cc. o0 ecürei 3ilotiöFäri,
unD fontl nidlt bcncnnte 9oöen.

lDlit benr üerfoui Der $ierbe unb be6 übrigen Eiefl'B
oirb om eriten tlerfoui.rtoge begonnen.

Gbcpcöt, 1861, !)touhr. 5.
!U. !!SoDn.

(o



Aus den Grundheuerste l len und den neuen Ansiedlungen
entwicker ten s ich im Laufe der  Jahre durch Verbesserungen
der Gebäude und Vergrögerung der  landwir tschaf t l ic f ien
Nutzf lächen durch Kul t iv ierungen und Zukauf  d ie uns heute
bekannten Höfe.
Bei  dem grö9ten Tei l  der  Anwesen wechsel ten im Laufe der
Zei t  d ie Eigentümer aus den verschiedensten Gründen.
verschuldung und das Fehlen e ines männl ichen Erben waren
die häuf igsten Ursachen.  Hierüber geben d ie Aufzeich-
nungen beim Katasteramt,  d ie erstmal ig lg29 vorgenornmen
wurden ,  Auskun f t .

Wir  haben nun versucht ,  über  d ie Höfe und Anwesen in
Jedde loh  I  E inze lhe i t en  i n  E r fah rung  zu  b r i ngen .
S i che r l i ch  w i rd  es  ve re inze l t  D i f f e renzen  be i  de r  Angabe
de r  Jah reszahLen  geben .
Machen wir  nun e inen Rundgang durch Jeddeloh und
betrachten d ie Höfe und Häuser,  d ie etwa um l -930 schon
bzw.  noch  vo rhanden  waren  und  an  ande re r  S te l l e  unse re r
Chronik noch n i -cht  a ls  Handwerksbetr iebe usw. erwähnt
wurden .
AI le Gebäude aus d ieser  Zei | - ,  b is  auf  wenige Ausnahmen,
s ind  na tü r l i ch  n i ch t  mehr  i n  i h rem u rsp rüng l i chen  Zus tand
erhal ten.  Aus Wohnhüt ten und pr imi t iven Häusern,  in  denen
Mensch  und  T ie r  v i eL fach  un te r  e inem Dach ,  t e i lwe i se
soga r  i n  e inem Raum,  l eb ten ,  s i nd  i nzw ischen  du rch
Restaur ierungen,  Um-,  An -und Neubauten d ie heut igen
Gebäude entstanden.  Da über d ie beiden Höfe von zu
Jedde loh  an  ande re r  S te l l e  sehon  aus füh r l i ch  be r i ch te t
wurde,  beginnen wir  mi t  unserem Rundgang

Hinterm Kälberhof

Haus Nr.  5
A Is  Grundheue rmann  übe rnahm E i l e r t  D ie rk  Ho l l j e  d ieses
Anwesen  von  B run  Georg  zu  Jedde loh  (2 ) .  D ieses  a l t e
Heuerhaus  bes tand  be re i t s  1 ,764 .  Se in  Nachkomme F r i ed r i ch
Ho l l j e  wa r  ab  L876  auch  päch te r  des  Ho fes  von  B run  z \ )
Jedde loh  (2 ,  und  g le i chze i t i g  M i tpäch te r  de r  t saue rn -
z iege le i .  Se ine  Ehe f rau  Anna  qeb .  Roh r  mach te  LB62  j _n
Otdenbu rg  i h re  p rü fung  a l s  Häbamme und  war  auch  a I s
so l che  tä t i g .  Se i -n  Sohn  E i l e r t  Ho l I j e  se t z te  d ie  pach t
b i s  1919  fo r t .  Danach  nahm e r  se i -nen  Wohns i t z  w iede r
H in te rm Kä lbe rho f .  Neben  dem a l t en  Haus  wurde  i , 924  e in
neues  Wohnhaus  e rs te l l t .
Das a l te Gebäude wurde 1954 abgebrochen und durch e in
neues  S ta l l gebäude  e rse tz t .  1934  e rb te  se in  Ne f fe
He in r i ch  S iemers  das  heu le  im  Bes i t z  von  F r i ed r i ch
S iemers  be f i nd l i che  Anwesen .
öke rname:  Reng -A r t sen
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Hin te rm Kä lbe rho f ,  N r .  5

Haus Nr. 7
Auf  Grundheuer erwarb e in . Iohann Ei lers von zu Jeddeloh
(2,  das heute von Wi l f r ied Frer ichs bewohnte Anwesen.
Auch d ieses Haus l rar  1764 berei ts  a ls  Heuerhaus
vo rhanden .  Nach  D ied r i ch  Oe l t j enb runs  (L924 )  wa r  1gg7
Gerhard Böl ts  Eigentümer.  Seine Tochter  Anna hei ratete
Wi lhe lm  F re r i chs ,  de r  aus  dem Hause  F re r i chs  ( Jangen -
Timmen) am jetz igen Jeddeloher Damm stammte.  Ihr  Sohn
Franz übernahm 1948 den Hof .  Nach seinem Tode wurde d ie
betr iebene Landwir tschaf t  aufgegeben.
ökername: Hemmersen

Haus Nr.  8
Für das heute von Friedrich oltmanns bewohnte Haus, das
wahrsche in l i ch  be re i t s  171_7  e rbau t  wu rde ,  w i rd  a l . s  e rs te r
Bes i t ze r  E i l e r t  F r i ed r i ch  o l tmanns  e rwähn t ,  de r  das
Heuerhaus  t796  von  J .  zv  Jedde loh  (1 )  e rworben  ha t .
Di rekte Nachkommen r^raren dann in ununterbrochener Erb-
fo lge  Bes i t ze r  d ieses  Ho fes .
Bis etwa L925 wurde h ier  noch mi t  e inem Ochsengespann
gea rbe i t e t .
Johann Ol tmanns gab 1-958 d ie Landwir tschaf t  auf .  Danach
wurde das a l te Gebäude zu e inem re inen Wohnhaus umgebaut .
ökername: Frersen

Haus Nr.  10
Auf  e inem Grundstück aus den letz ten Gemeinhei ten erbaute
1931 Georg Reckemeyer h ier  e in Haus,  das heute von seinem
Sohn Hans Reckemeyer bewohnt wird r.rnd erhebl ich
vergrößert  wurde.
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Einterm Esch

Haus Nr. 2
Im Jahre L9L2 erbaute Johann Diedr ich zw Jeddeloh h ier
a ls  Al terss i tz  e in neues Wohnhaus und e in Sta l lgebäude,
nachdem er  seinem Sohn Johann den Hof  (1)  übergeben
h a t t e .
l -948 übernahm sein sohn ot to,  der  seine Schwäger in,  d ie
wi twe des L9L9 an den Folgen e iner  im Ersten hre l tkr ieg
er l i t tenen Verwundung verstorbenen Bruders Johann,  Else
geb.  Böhl je  geheiratet  hat te,  d ie Bewir tschaf tung des
Anwesens.  fhre Tochter  Lene hei ratete 1-959 Jan-Lüder
cornel ius.  se i tdem bewir tschaf ten d ie Eheleute corneLius
den Hof .  Nach wie vor  wird h ier  Landwir tschaf t  rn i t  e iner
umfangreichen Viehhal tung betr ieben.

Zwischen d iesem Anwesen und dem Nachbarn Hol l je  s tand
früher  noch e in Wohnhaus.  Das t794 schon im Besi tz  von
Iv le ine Borgmann bef indl iche Gebäude vererbte Ei ler t
Diercks Borgmann an seinen Schwiegersohn Jürgen Jeddeloh.
1839  w i rd  E i l e r t  Jü rgen  Jedde loh  a l s  E igen tümer  genann t .
Das l -845 abgebrannte und dann wieder aufgebaute Haus g i -ng
1882  du rch  Kau f  i n  den  Bes i t z  von  J .D .  zu  Jedde loh  übe r .
Um 1900  war  e in  K rüge r  päch te r ;  d i ese r  be t r i eb  h ie r  e ine
Landschlachtere i  ,
Das Haus beherbergte auch nach dem Zwei_ten Wel tkr ieg b is
zum Abbruch im Jahre 1968 noch verschiedene Mieter .

Das l -968 abgebrochene Haus mi t
Pächter-Ehepaar Krüger
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Haus Nr. 3
Das  wahrsche in l i ch  a l s  Schä fe re i  von  Joh .  zu  Jedde loh  (1 )
benutzte und berei ts  L764 vorhandene Gebäude wurde L796
von Harm Wi lken in Grundheuer übernommen. Während 1-843
sein Sohn Hermann als  Besi tzer  regis t r ier t  war,  wurde er
l -843 von Gerd Hein je und d ieser  L882 von Gerh.  Hein je
bee rb t .
Der spätere Eigentämer Fr iedr ich Henschen,  Sohn von
Wi lhe lm  Henschen ,  ve re rb te  das  b i s  i n  d ie  40e r  Jah re  noch
als Rauchhaus erhal tene Gebäude mi t  Ländereien an Anna
Cordes.  Sie verkauf te den Besi tz  L972 an Gerold Kahle und
Frau  Gerda  geb .  Ho l1 je .

Haus Nr. 4
Auch d ieser  Hof  rdar  e ine Grundheuerste l le  von Johann zn
Jeddeloh (1)  und wurde etwa 1802 von Gerd Ripken
übernommen. Hier  hei ratete dann der  aus Edewecht  s tam-
mende  Joh .  Ch r i s t i an  t l o l l j e  e in .
1893  war  Johann  Georg  Ho I l j e  E igen tümer .  I hm fo lg te
Johann  D ied r i ch  H . .  D iese r  be t r i eb  neben  de r  Landw i r t -
scha f t  b i s  1 -926  e ine  Landsch lach te re i .
Nach Georg Hol l je  übernahm sein Sohn Diedr ich d ie
Bew i r t scha f tung  des  l andw i r t scha f t l i chen  Be t r i ebes .  Be ide
waren ,  i nsbesonde re  im  h l i n te r ,  auch  a l s  Haussch lach te r
t ä t i s .
Jetzt  bewir tschaf tet  Erbe ceorg Hol l je  den vergröBerten
Betr ieb mi t  e iner  umfangreichen Mi lchviehhal tung in e inem
1-983 neu erbauten StaJ.  lgebäude.
Nachdem man L924 das vorhandene Rauchhaus umbaute,  wurde
1951 e ln neues Wohnhaus err ichtet  und neue Sta l lungen
e r s t e l  l t .
ökername :  Reng-Brunsen

Haus Nr.  5
Simon Chr is toph HeiBenberg baute 1814 auf  e inem von Gerd
O]tmanns erworbenen Grundstück e in Haus mi t  e inem
Dar lehen  von  B run  z l t  Jedde loh  (2 ) .  He ißenbe rg  wa r
Z iege lme is te r  i n  de r  Baue rnz iege le i .  1884  wurde  Johann
Gerh .  He iBenbe rg  Bes i t ze r .  Da  e r  ke ine  d i rek ten  E rben
haLte,  verkauf te er  das Anwesen L946 an Fr i tz  Chrzon.
Johann  He i9enbe rg  b l i eb  b i s  zw  se inem Tode  1959  do r t
wohnen .
L949  e rö f f ne te  F r i t z  Ch rzon  h ie r  e inen  Nu tz
Sch lach tv iehhande l ,  den  e r  b i s  1985  be t r i eb .

-und
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Ehemal i -ges Haus von Heißenberg

Haus Nr.  6
Der  Hausmann  D ied r i ch  zv  Jedde loh  (2 ,  e r t e iL te  dem
Bauunternehmer Finke,  Edewecht ,  Weihnachten LB47 den
Au f t rag ,  H in te rm Esch  e in  Wohnhaus  zu  e rs te l l en ,  das  zum
1.  Ma i  1 -848  bezugs fe r t i g  se in  muß te .  D ieses  Haus  d ien te
lange  Jah re  a l s  Heue rhaus .  De r  päch te r  wa r  ve rp f l i ch te t ,
nach  Beda r f  au f  dem Ho f  zu  a rbe i t en .  Se i t  e twJ  tg3O ha t
d ieses  Haus  v ieLe  M ie te r  behe rbe rg t .

Haus Nr.  7
Das 1805 von Gerd Ol tmanns erbaute Haus erwarb,  nachdem
1 8 2 2  J o h .  H e i - n r .  D e e k e n  B e s i t z e r  w a r , 1 g g 4  F r i e d r i c h
Gerha rd  Or th  von  Joh .  H in r i ch  K luckhuhn .  l -B8B  kau f te  dann
Diedr i -ch Lübben den Hof  .  Durch Erbfo lge waren l_gLl -
D ied r i ch  Lübben ,  1920  Joh .  D ied r .  und  1931  o t t o  Lübben
Eigentümer.  l -935 wurde das Wohn- und Sta l Igebäude durch
Feuer vern ichtet  und dann wieder aufgebaut .  l -953 übernahm
Dieter  Lübben das Erbe.  Die b is  dahin betr iebene
Landw i r t scha f t  wu rde  1 -973  au fgegeben .

Haus  Nr .  11
Das l -81-6 erbaute und L844 erwei ter te Haus kauf te 1883
Gerhard Ol tmanns durch Zwangsverkauf  von Herm. Gerh.
Büsse lmann .  l - 898  e rwarb  dann  de r  Kö te r  Johann  Re i l  d i eses
Anwesen  von  dem Brenne re ibes i t ze r  Gerh .  O l tmanns ,
Edewecht .  Sein Sohn Johann übernahm l -931-  den Besi tz .
ökername: Karkenboer
Von  1933  b i s  1964  bew i r t scha f te te  Georg  Beh rens  den
B e t r i e b .
L964 wurde Sohn Johannes Behrens Eigentümer.  1,972 wurde
hier  d i -e Landwir tschaf t  aufgegeben.
In  d iesem,  an  dem a l t en  Weg  nach  o ldenbu rg  ge legenen
Haus ,  i n  dem Gerh .  O l tmanns  b i s  1833  e ine  Gas tw i r t scha f t
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betr ieb,  wurde auch der  erste Schulunterr icht  in  Jedde-
l oh ,  e twa  ab  1830  b i s  1834 ,  abgeha l t en .
L978 wurde d ieses a l te Haus abgebrochen,  nachdem ein
neues Wohnhaus err ichtet  worden war.

Das  ehema l i ge  Re i l sche  Haus

Ein zum Hof  gehörendes Heuerhaus wurde 1951- an Manfred
Resch verkauf t .  Das a l te Haus wurde abgebrochen und durch
ein neues h lohnhaus ersetzt .

Ilinterm Rhaden

Haus Nr.  1
1 -881  e rb te  d ie  Ehe f rau  des  Joh .  An ton  Gerh .  zu  Jedde loh
Anna Cathar ina geb.  Westerdor f  den Hof  mi t  dem l_834
erbauten Haus.  I9L7 übernahm Gerhard Jeddeloh das
Anwesen,  das.  er  L920 kauf  te .  f  hm r^rar  se i_n h inter  dem
Busch  von  J .D .  z t t  Jedde loh  an  de r  j e t z i gen  S t rage
Jüchters-Tannen gelegenes Haus abgebrannt .  Sein Sohn
Ewald zu Jeddeloh,  der  den landwir tschaf t l ichen Betr ieb
l -953 übernahm, hat  inzwischen d ie Landwir tschaf t
aufgegeben und das Haus umgebaut  und modernis ier t .
ökername: Meinsen

Haus Nr. 2
Das L829 von Georg Götz erbaute Haus erwarb der
Tischlermeister  Hinr ich Reinhard Blancke aus Edewecht  von
Oe l I i en ,  Edewech t .  E r  be t r i eb  h ie r  dann  we i te rh in  e ine
T isch le re i .  E r  ha t te  4  Söhne  (Gerha rd ,  Ka r I ,  Theodo r  und
Augus t ) ,  d i e  a l l e  i n  Jedde loh  I  ansäss ig  wu rden ,  und  2
Töch te r .
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Di-e Tochter  Hel-ene hei ratete l -897 den Schuster  Böl ts ,  der
b is  dahin h inter  dem Kälberhof  wohnte.  Ihre Tochter
Sophie hei ratete L920 den aus Leipz ig s tammenden Schlos-
se r  Max  Kunze ,  de r  be i  de r  Z iege le i  O l tmanns  beschä f t i g t
wa r  und  h ie r  I ange  Jah re  a l s  Hä i ze r  de r  B rennö fen  O ienÄ t
t a t .
Heute is t  Gerold Kunze Eigentümer des Anwesens.

Eaus Nr.  3
Schon  1802  e rbau te  Johann  H in r i ch  Oe l t j enb runs  das  i n  a l l
den  Jah ren  im  Bes i t z  de r  Fami l i e  Oe l t j enb runs  be f i nd l i che
Haus .  Nach  dem Tode  von  F r i ed r i ch  Oe l t j enb runs  e rb te
seine Tochter  Magdalene,  verehel ichte Schinrmeroth,  das
heute n icht  mehr durchqehend bewohnte Haus.
öke rname:  Vö9s

Haus  Nr .  4
Das  1804  von  zD  Jedde loh  a l s  Heue rhaus  H in te rm Rhaden
w iede r  au fgebau te  Gebäude  e rwarb  1 -911  Joh .  H in r i ch
Deeken.  Ab 1947 r^rar  August  Deeken,  der  h ier  auch e ine
k le ine  Landw i r t scha f t  be t r i eb ,  de r  E igen tümer .  Nachdem
e in  neues  Wohnhaus  e rs te l l t  wo rden  war ,  wu rde  das  a l t e
Haus 1973 abgebrochen.  Von seinem Sohn Johann Deeken
wurde  das  von  i hm bewohn te  Wohnhaus  ve rq röBer t .

Eo-p_r_tggpg,y_eg

Haus Nr.  6
E rs te r  E igen tümer  des  1814  e rbau ten  und  l - 850  ve rbesse r ten
Hauses  war  Jü rgen  JeddeLoh .  Das  heu te  im  Bes i t z  von
o l tmanns  be f i nd l i che  Anwesen  war  v i e l e  Jah re ,  nachdem e i -n
neues  Wohnhaus  e rs te l l t  wo rden  war ,  de r  A l t e r ss i t z  von
Z i e g e l e i b e s i t z e r  F r i e d r i c h  O l t m a n n s .  A u c h  h i e r  w u r d e  d a s
a I te  Haus  i nzw ischen  abqeb rochen .

Schafweq

Haus  Nr .  2
Das  1839  von  e inem E i l e r t  K rüge r  e rbau te  Haus  g ing  1909
i-n den Besi tz  der  aus Edewecht  s tammenden Fami l ie  von
Aschwege  übe r .
Das  : . 929  abgeb rann te  Anwesen  wurde  un te r  dem de rze i t i gen
Eigentümer Adol f  von Aschwege wieder aufgebaut .  Nach
seinem Tode übernahm sein Sohn Johann von Aschwege den
Iandw i r t scha f  t l  i - chen  Be t r i eb .
ökername: Sumps
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Haus Nr.  3
Ein abgehender Sohn aus dem Hause Oel t jenbruns,  Hinterm
Rhaden ,  W i l he lm  Oe l t j enb runs ,  e rh ie l t  von  dem e l t e r l i chen
Hof e in Grundstück und erste l l te  h ier  1,924 e in Wohnhaus.
Das Haus wurde 1984 verkauft und wi-rd jetzt von l lei-no
Blancke bewohnt .

Jückenweg

Haus Nr.  13
Dieses Heuerhaus wurde 1915
es wurde v ie le Jahre von der

v o n  J . D .  z u  J e d d e l o h  e r b a u t ;
Fami l ie  Bremermann bewohnt .

Wildweq

Am Wi ldweg  s tand  f rühe r  e in  Heue rhaus  von  He in r i ch
O l tmanns .  Lang jäh r i ge r  Bewohner  rda r  b i s  L957  K laas
H e i b ü 1 t .
Bäume zeigen heute noch den damal igen Standort  des Hauses
an.  Das Gebäude brannte ab und wurde n icht  wieder auf-
gebaut .

Fe rne r  ha t te  d ie  F i rma  Bün t i - ng  am Wi ldweg  (K lee fe ld )  e in
Heuerhaus ,  das  von  1931  -  l - 958  von  Ado l f  Kah len  bewohn t
wurde .
Das Anwesen wurde dann an Anton Behrens verkauf t .

Heibül . t  wie auch Kahlen waren
Tor fp roduk t i on  f ü r  d ie  Z iege le i
Elektr iz i tä tswerk Bünt ing auf  dem
Tor fmoor  t ä t i g .

v i e l e  Jah re  i n  de r
o l tmanns und für  das
in  de r  Nähe  ge legenen

Hinterm Alten Kamp

Haus Nr.  20
Das  1846  e rbau te  Haus  e rwarb  1933  de r  aus  Wes te rscheps
s tammende  D ied r i ch  Roh l f s  von  He in r i ch  O I tmanns .
Heut iger  Besi - tzer  is t  se in Enkel  Eckhardt  Rohl fs ,  der  das
Haus vol - ls tändig umgestaJ- tete und renovier te.

Ilaus Nr. 21
Nach der  noch vor l iegenden Baugenehmi-gung wurde d ieses
Haus  1821  von  B run  zu  Jedde loh  e rbau t .  Es  g ing  spä te r  i n
den  Bes i t z  von  E i l e r t  O l tmanns  übe r .  L892  e rwarb  B run
Georg zu Jeddeloh das Anhresen zurück.
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Dieses Heuerhaus wurde von 191-4 b is  1963 von der  Fami l ie
tübben bewohnt .  1983 wurde das Haus von Rol f  zu Jeddeloh
vol ls tändig renovier t  und umgesta l tet .

Haus Nr.  24
Johann  D ied r i ch  Kape l s  bau te  1903  das  a l t e ,  von  i hm
gekauf te Haus zu der  je tz igen GröBe aus.  Sohn Johann
übernahm 1,927 nach dem Tode seines Vaters den
landw i r t scha f t l i chen  Be t r i eb .
Von 1957 b is  zur  Aufgabe der  Landwir tschaf t  1983
bewir tschaf tete Franz Kapels den Hof .
Inzwischen hat  se in Sohn Jan mi t  dem Aufbau e iner
Baumschule begonnen.

I laus Nr.  28
Au f  d iesem Grunds tück  von  J .D .  zu  Jedde loh  s tand  f rühe r
das  nachs tehend  abgeb i l de te ,  i nzw ischen  abgeb rochene
Heuerhaus.  Es wurde J.ange Jahre von der  Fami l ie  Johann
Bruns  bewohn t .

"- ,*_ .I l
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Auf den Grundstücken von Formella und Blancke stand
früher  auch e in Haus.  Es wurde,  bevor  es abger issen
wurde,  von Diedr ich Jacobsr  g€näDnt "Kormann-Died",  be-
wohn t .

Sandberq

Baus Nr. 2
Dieses l laus wurde 1845 erbaut .  L92t  pachtete Fr iedr ich
Frer ichs das Anwesen.  L924 erbte er  nach dem Tode des
bisher igen Besi tzers o l tmanns den Hof .  Sein Sohn Er ich
Frerichs, der neben dem alten Gebäude ein neues Wohnhaus
err ichten l ieg,  gab L984 d ie b is  dahin betr i .ebene Land-
w i r t scha f t  au f .

Haus Nr.  14
Erbaue r  d ieses  Hauses  war  1823  e in  Ah le r t  Ha rm Re i l ,  de r
es  1837  an  ö t j e  D .G .  Se t j e  ve rkau f te .
Johann Hermann Ei lers kauf te das 1897 abgebrannte und
dann wieder aufgebaute Haus 1902 von e inem Albers.
Nach Kar l  E i lers und seinem Erben Hermann Ei lers is t  se i t
1985 Jan-cerd Ahlers Eigentümer.

Haus Nr.  34
A Is  "Neue r  Anbaue r "  kam 1809  Joh .  H in r i ch  CLaus  Jacobs
von Edewecht  nach Jeddeloh.  Ein in  Edewecht  abgebautes
Gebäude wurde h ier  wieder erste l l t .
Di-e Nachkommen und Eigentümer des Hofes waren Johann
Hermann ,  Johann  H in r i ch ,  Ge rha rd  (1 "903 )  und  ab  L928  de r
passionier te Jäger Johann Jacobs.  Von 1928 b is  l -935 war
der  Hof  an Johann Ei lers verpachtet .  Sei t  1966 is t  Ernst
Jacobg Besi tzer .  Die Landwir tschaf t  betre ibt  er  jedoch
nur noch im Nebenerwerb.
ökername :  ClauFen-Hinnerksen

Eaus Nr.  40
1908 kauf te Gerhard Blancke,  der  aus dem jetz igen Hause
Kunze,  Hinterm Rhaden,  s tammte,  das Haus mi t  den
Ländereien von Hinr ich König.
Se in  Sohn  Augus t  ve rs ta rb  be re i t s  1950  im  A l t e r  von  38
Jah ren .
Sohn Gerd Blancke gab d ie betr iebene Landwir tschaf t  L976
auf  und übernahm eine andere Tät igkei t .  An Ste l . l .e  des
1983 abgebrannten Hauses wurde e in neues Wohnhaus er-
r i ch te t .

Haus Nr.  42
August  Dierks kauf te l_897 von Frau Becker geb.  Set je den
Hof mi t  dem l -837 err ichteten Haus.
Ab L942 führ te sein Sohn August  d ie Landwir tschaf t
wei ter .  Sein Erbe Heinr ich Dierks übernahm 1962 den
Betr ieb,  modernis ier te d ie Gebäude und baute e ine
intensive Mi lchviehhal tung auf  .
öke rname:  Smi t ' sen
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sandberg  heute
Späthenweg

Eaus Nr. 1
Johann R ippen er r i ch te te  h ie r  1931 e ine  wohnbaracke.
D ieser  Baup la tz  gehör te  z \ r  den le tz ten  "Jedde loher

G e m e i n h e i t e n " .
1953 wurde dann e in  mass ives  Wohnhaus er r i ch te t ,  das  1973
nochmals urngebaut und erweitert wurde und heute von Sohn
Franz Rippen bewohnt L,ird.

Ludwiqsenweq

Haus Nr .  I
1808 kauf te  cerd  zu  Jedde loh  das  Anwesen mi t  dern  1800
erbauten  Haus von Johann E i Ie r t  Ta t ie .  Später  übernahm
cerhard  Schröder  a ls  c rundheuermann den-  go f  von  zu
Jedde loh  (1 ) .  Nach den Tode der  männ l ichen Nachkomnen
erwarb  J .D.  zu  Jedde loh  den Bes i tz .
ökernarne:  Ludwig 'sen

Haus Nr ,  3
Ludwig  Schröder  übernahn das  1814 erbaute  Haus a ls
c rundheuermann auch von zu  Jedde loh  (1 ) .  Se i ther  i s t  das
Anwesen im Bes i tz  der  Fami l ie  Schröder .
Der Sohn von llermann schröder hat nach Aufgabe der Land-
wi r tschaf t  den Bet r i ,eb  inzwischen au f  Baurnschu le
u m g e s t e l l t .
ökername:  Ludwig 'sen
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Heuerweq

Ilaus Nr. 1
A l s  "Neue r  Anbaue r "  kam Johann  Chr i s t i an  Ho l1 je  ca .  1846
hierher .  Neben der  Landwir tschaf t  betr ieb er  noch lange
eine Schäfere i  .  L932 kauf te Fr iedr ich Heuer den Hof .  Wie
sein Nachfo lger  Gerhard betre ibt  auch sei -n Sohn Fr i tz
Heuer Landwir tschaf t  mi t  entsprechender Viehhal tung.

Kiebitzweq

Haus Nr.  2
1906  e rwarb  Joh .  D ied r i ch  Deeken  d ie  Ans ied lung  von  Joh .
E i l e r t  zu  Jedde loh  m i t  dem l -860  e rbau ten  Haus .  1928
übernahm Fr iedr ich Deeken den Hof .
I n  dem a l t en ,  noch  vo rhandenen  und  b i s  e twa  l - 960  noch
bewohnten Rauchhaus wurden b is  zrr  d iesem Zei tpunkt  noch
Schinken und Wurstwaren der  Selbstversorger  geräuchert .
Sohn  Johann  Deeken  e rs te l l t e  neben  dem a l t em Gebäude  e in
neues  Wohnhaus .
1983 g ing das Anr^resen in den Besi - tz  von J.  T.  Schröder
ü b e r .

Das  a l t e  Deekensche  Haus ,  1928

Haus Nr .  4
Johann Schröder  aus  Achternmeer  kam L862 nach Jedde loh
u n d  b a u t e  a m  j e t z i g e n  S t a n d o r t  e i n  H a u s .  N e b e n b e r u f l i c h
w a r  e r  a u c h  M u s i k e r .
L9 ] -9  he i ra te te  Gerhard  Word tmann
Johanne Schröder  und übernahm dann
m a n n ,  d e r  ) e L z t  9 6  J a h r e  a l t
H a u s s e h l - a c h t e r  t ä t i - 9 .

aus Edewecht  Kathar ine
spä te r  den  Ho f .  Word t -
w i - rd ,  wa r  auch  a l s

a 1
l l



Sein Erbe Erit-z trlordtmann hat
aufgegeben.  Auf  den Ländereien
jetzt  e ine Baumschule.

1985 d ie Landwir tschaf t
betre ibt  se in Sohn Heino

wieder den Hof ,  den er
Bruns,  der  den Namen

aufgegeben.

Eine Aufnahme von 1900

Jenseits der Vehne

I laus Nr.  12
L837 wurde auf dem Anwesen von Speckels ein Haus
e r r i ch te t .
Der Nachkomme Gerhard Speckels.  geb.  1885,  verpachtete
seinen Hof  1927 an Joh.  Bruns und g ing mi t  se iner  Frau
für  4 Jahre b is  1931- nach Amer ika.
waöh seiner  Rückkehr übernahm er
dann 1-951 seinem Nef  f  en l te lmut
Speckels-Bruns annahm, vererbte.
1983 wurde h ier  d ie Landwir tschaf t

Feldweg

Etwa an der  Ste l le ,  äD der  Reiner  Behrens sein neues
Wohnhaus err ichtet  hat ,  s tand vorher  bere i ts  e in Haus,
das von Diedrich Oltmanns L926 gebaut und bewohnt wurde.
l -972 wurde das Anwesen von J.D.  zu Jeddeloh erworben und
das Gebäude abgebrochen.

Rüsseldorf

Haus Nr.  1
Fr iedr ich Herks kauf te l -849 von Gerhard Janßen das L842
erbaute Haus.  Sein Sohn Fr iedr ich Wi lhelm war außer
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Landwirt auch Mühlenzimmermann. Die von ihm erbaute und
zum Anwesen gehörende Windmühle wurde etwa 1919
abgebrochen.
Nach Wi lhelm Herks bewir tschaf tete sein Sohn Georg,  der
schon f rüh verstarb,  den Hof .
Der je tz ige Besi tzer ,  ü lerner  Eerks,  betre ibt  d ie Land-
wir tschaf t  nur  noch nebenberuf l ich.

Aufnahme um 1910

Haus Nr. 2
Das 1839 von dem Köter  Ahler t  Harm Rei l  erbaute l laus war
später  im Besi tz  von Johann Fr iedr ich Timme und seiner
Ehefrau Anna Marg.  geb.  Rei l  verw.  Hinr ichs.
1919 erwarb Fr iedr ich l larms,  der  von Jeddeloh I f  kam, das
Anwesen.
Sein Sohn Georg betr ieb,  wie sein Vater ,  d ie Landwir t -
scha f t .
Die Tocher von Georg Harms,  Annelene,  hei ratete Johann
9lestendorf ,  der  dann den landwir tschaf t l ichen Betr ieb auf
BaumschuLe umstel l te .
ökerna-me : Timm-Ahlert

Haus Nr. 3
L867 verkauf te der  Neuköter  Joh.  Harm Rei l  das Anr^resen an
Joh.  Bremer aus Petersfehn.
l - 873  e rwarb  J .  D .  B runs  aus  Mos leshöhe  d iese  S te l l e ,
nachdem er  seinen Hof  in  Mosleshöhe für  e inen sehr  guten
Preis  an d ie Akt iengesel lschaf t  für  Kanalbau & Tor f -
fabr ikat ion verkauf t  hat te.  LB97 erbte sein sohn Johann
Hinr ich und 1936 dessen Sohn Johann Georg Bruns das
inzwischen im Besi tz  von lüal ter  Deeken bef indl iche Haus.



Eine Aufnahme von 1910

I laus  Nr .  6
Für  das  1826 von Gerd  R ipken erbaute  Haus is t  L837 ö t je

D .  G .  S e t t j e  a l s  E i g e n t ü m e r  e i n g e t r a g e n .
1839 übernahm Chr is t j -an  R ipken das  Anwesen.

L 8 4 7  k a u f t e  d a n n  D i e d r i c h  H e i n j e  a u s  K l e i n - s c h a r r e l  d e n

H o f .
N a e h f o l g e r  w a r  s e i n  S o h n  E i l e r t .  l l i e s e r  w u r d e  d a n n  v o n

D i e d r j _ c h  H e i n j e  b e e r b t .  z u  d i e s e r  z e i t  w u r d e  h i e r  e i n e

u m f a n g r e i c h e  I m k e r e i  b e t r i e b e n .
L g 4 7  w u r d e  s e l n  S o h n  G e o r g  H e i n j e  B e s i t z e r .  N e b e n  d e r

L a n d w i r t s c h a f t ,  d i e  e r  1 9 6 7  a u f g a b ,  b e t ä t i g t e  e r  s i c h

a u c h  s c h o n  a l s  B a u m s c h u l - i s t .
sohn D iderk  He in je  baute  dann ab  1972 d ie  Baumschufe  j -m

L a u f e  r l e r  J a h r e  z u  d e r  h e u t i g e n  G r ö ß e  a u s .
ö k e r n a m e :  H e i n - D i d e r k s e n
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Eaus Nr. 8
Das wahrschein l ich 1834 erbaute Haus,  das auch e inmal  im
Besi tz  von zu Jeddeloh war,  erwarb 1891 Diedr ich
Westendorf  von Fr iedr ich August  Ripken.  Sei tdem is t  das
Anwesen im Besi tz  der  Fami l ie  Westendorf .  Der  je tz ige
Besitzer, ülerner lr lestendorf , hat die betriebene Land-
wir tschaf t  1983 aufgegeben und das Gebäude zu e inem
reinen Wohnhaus umgebaut.

In Rüsseldor f  s tanden e instmals noch zwei  wei tere Ge-
bäude.
Auf  dem Gelände von t lo l l je  vor  dem Anwesen Harms/  Westen-
dor f  s tand das Haus von Schmied Borchers.  Haus und
Lände re ien  wurden  se ine rze i t  von  Ho l l j e ,  H in te rm Esch ,
erworben.  Das Haus wurde etwa 19J"0 abgebrochen.

Ferner  s tand auf  dem jetz igen Grundstück von Heinz
Bischof f  e ine l t lohnhüt te,  in  der  b is  zum Abbruch Fr iedr ich
BrunFen wohnte.

Scharreler Darom

Haus Nr. 1
Das 1833 von e inem Gerd Ol tmanns erbaute Haus erwarb 1843
Johann Chr is t ian zw Jeddeloh.  Nach den Eint ragungen im
al ten Brandkassen-Register  wurde h ier  zv jener  Zei - t  in
e inem Speicher  e ine Geneverbrennerei  betr ieben.
L894 kauf te Hermann Fr iedr ich Ol tmanns das Anwesen von
Heinr ich Frahmann.
1899 erwarb der  "Neue Köter"  Chr is t ian Diedr ich Kruse den
H o f .
Das Haus brannte L9L2 ab und wurde anschl i -eßend wieder
aufgebaut .
A l s  E rbe  bew i r t scha f te te  Ch r i s t i an  He in r i ch  den  Be t r i eb ,
b is  seine Tochter  L ina mi t  ihrem Ehemann Wi lhelm Garms
den Hof  1937 übernahm.
Heiner  Garms t rat  dann l -960 d ie Nachfo lge an und ste l l te
d ie Landwir tschaf t  ab 1975 auf  Baumschule um.
öke rname:  S lo rn  K rus '

Eaus Nr.  2
Näheres über das Anwesen Wit te unter  dem Abschni t t
"Gas ts tä t t en " .

Schlaarenweq

Haus Nr.  4
1"861 erbaute h ier  Johann Frahmann ein Haus.  Nach Anton
Gerha rd  (1905 )  und  Johann  Gerha rd  F rahmann  (1828 )  wa r
Ernst  Frahmann Eigentümer des landwir tschaf t l ichen



Betr iebes.  von ihrn wurde 1955 neben den a l ten Gebäuden
ein neues Wohnhaus erste l l t .  Nach seinem Tode übernahm
Adol f  Frahmann die Bewir tschaf tung.  1989 brannte das
al te,  a ls  Sta l l  benutzte Gebäude ab.  Die tandwir tschaf t
wurde danach aufgegeben.

Nach mündl icher  über l ie ferung von Johann Gerhard Frahmann
(S ]o rn  Jan )  kam de r  Vo r fah re  Be l z  Hen r i ch  F rahmann  1813
als Deserteur  von Schledehausen-Belmke nach Jeddeloh zu
Ho l l j es ,  H in te rm Kä lbe rho f .  E r  ha t  s i ch  ze i t v re i se  Ba l z -
Heinr ich oder nur  Hermann oder Harm genannt .  Am
20 .05 .1814  he i ra te te  e r  He fene  R ippen  aus  Wes te rscheps .
Gewohnt  haben Frahmanns angebl ich in  e iner  selbst  erbau-
ten Wohnhüt te im Schlaaren Busch (  in  der  Nähe der
j e t z i g e n  S c h u l e ) .
öke rname:  S lo rn

D a s  A n w e s e n  d e r  F r a h m a n n s  u m  1 9 0 0

Tütjenbarq

Ilaus Nr. 2
Das l -866 von Hermann JanBen bewohnte Haus erwarb 1,870
He in r j - ch  Se t t j e ,  de r  es  1903  an  D ied r i ch  Me inen  und  F rau
geb .  wübbenho rs t  ve räuBer te .
1911 -  e rwarb  dann  D ied r i ch  F rahmann  d ie  S te l l e .  Se in  Sohn
Hermann Diedr ich erbte 1946 das heute von Auguat  Frahnann
bewohnte und inzwischen mi t  e inem neuen Wohnhaus
versehene Anwesen.  Das a l te Haus wurde l -984 abgebrochen.
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Für seinen Bruder Reinhard wurde L964 ein Baugrundstück
abgetrennt ,  der  h ier  e in Wohnhaus erste l l te

Eine Aufnahme von l -912 des 1-984
abgebrochenen Hauses

Haus Nr. 9
Die 1904 von g l i lhe lm Bente erste l r te  wohnhüt te erwarb
1933 Johann Oetken von dem derzei t igen Besi tzer ,  der  Spar-und Dar lehnskasse Jeddeloh.
Heute wird das umgebaute ütohnhaus von rralter oetken be-
wohn t .
Auf dem abgetrennten Baugrundstück erstelrte sein Bruder
Günther Oetken 1958 ein Haus.

Eaus Nr. 10
1888 kauf te Fr iedr ich Gerh.  or th das 1g64 von Gerh.
Brunßen erbaute Haus.  1899 erwarb Fr iedr ich Brunßen das
Anwesen.  1930 übernahm Franz Meinen den Besi tz .  se i t  1970
war Fr i tz  Bremermann Eigentümer.  Nachfo lger  is t  sohn Gerd
Bremermann.
l-975 wurde ein neues Haus gebaut und das alte Gebäude
abgebrochen.

Haus Nr.  11
Das 1858 erbaute Haus kauf te 1887 Joh.  Gerh.  BrunFen.
Nach Johann Fri-edrich Brungen ist Frau trlagdalene
Kappertz geb. Brungen Eigentümerin. Neben dem altÄn Haus
wurde auch h ier  e in Neubau erste l l t .

Lerehenweg

Eaus Nr. 1
Das 1911 von Hermann Frahmann erste l l te  Haus g ing I -952 in
den Besi tz  von Heinz l { iese,  Kleefe ld,  über .
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Kurlandweg

Haug Nr. 1
1857  e rbau te  Johann  Ho l l j e  d ieses  Haus ,  das  1909  du rch
Erbschaf t  an Gerhard Gröneweg und Frau geb.  Hol l je
überging.  l -918 wurde Johann Georg Gröneweg und l -932 Franz
Gröneweg Besitzer des heute von seiner Witwe bewohnten
Hauses .

Am Kur landweg in der  Nähe der  Auf fahr t  zu Grönewegs stand
einst  d ie L904 von Schneider  Heinr ich Garms gebaute
Wohnhü t te ;  d i ese  b rann te  am 26 .03 .1933  ab .

Jeddeloher Damm

Haus Nr. 2
Das jetzt von Dieter Dreischmeier bewohnte Haus wurde
L927  von  dem a l s  Z iege lme is te r  aus  dem "L iPp ' schen"  nach
Jeddeloh kommenden Diedr ich Dreischmeier  erbaut .

Haus Nr.  3
Als "Neuer Köter"  kam Harm Kruse L799 aus Edewecht  nach
Jedde Ioh .
L893  wurde  das  e rs te  Haus  ve rg rö9e r t .  l - 895  he i ra te te  d ie
Tochter  von Hermann Kruse Fr iedr ich Gerdes-Röben aus
Edewecht .  Ihre Tochter  L ina vermähl te s ich L928 mi t
Gustav Lübben.  Die Eheleute Lübben übernahmen danach den
H o f . 1 9 6 5  g i n g  d i e  B e w i r t s c h a f t u n g  i n  d i e  H ä n d e  d e s
Sohnes b-riedrich Lübben über. Die Landwirtschaft wurde
inzw ischen  e rheb l i ch  ve rg röpe r t  und  e ine  i n tens i ve  M i l ch *
v iehhal tung aufgebaut .
ökername: Sammes-Harm (Sandbargs Harm)
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Eaus Nr. 5
Dieses 1864 erbaute l laus wurde e inst  von z immermann Joh.
F re r i chs ,  de r  schon  L9L4  ge fa l l en  i s t ,  bewohn t .  Se ine
Witwe,  Anna Margarete,  hei ratete später  Ot to JanEen-
Timmeni  b is  zu ihrem Tode hat te s ie h ier  ihren Wohnsi tz .

Haus Nr. 9
Das vor  1869 erbaute Haus kauf te L902 der  aus Edewecht
stammende Gerhard Hein je von Anna Götze.  Nach ihrn
betr ieben seine Nachkommen Georg Hein je und dann Gerhard
Hein je auf  d iesem Hof  d ie Landwir tschaf t .  Jetzt
bewir tschaf tet  Sohn Georg Hein je den Betr ieb.  Durch Um-
und Neubauten wurde das Anwesen im Lauf der Jahre
vergrößert  und d ie Landwir tschaf t  in tensiv ier t  und auf
M i l chv iehha l t ung  spez ia l i s i e r t .
öke rname:  Bös ta r t sen

' - ":�"1

H e i n j e - H o f  1 9 3 5  v o r  d e m  U m b a u

Haus Nr.  27
1909  l i eß  Gerha rd  Bün t i ng  d ieses  Wohnhaus  e r r i ch ten ,  das
heute von der  Enkel in  l lanna Schul tze und Fami l ie  bewohnt
w i r d .

Nich t  mehr  zv  Jedde loh  I  gehören e ine  ganze Re ihe  von
Anwesen,  d ie  jedoch unserem Or t  sehr  verbunden s ind  bzw.
w a r e n .  U . a .  b e s u c h t e n  f r ü h e r  d i e  K i n d e r  v o n  d i e s e n  H ö f e n
d i -e  Schu le  in  Jedde loh  I  und n ich t  in  Edewecht .
Zu  d iesen Anwesen,  d ie  f rüher  auch dem Hof  -und Wege-
d iens t  von  Jedde loh  angesch l .ossen waren,  gehören an  der
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Oldenburqer Straße

Haus Nr.  72
Das jetz t  von Tönjes Krüger bewohnte Haus mi t
s ta l lgebäuden baute 1903 Joh.  Gerh.  Götze mi t  se iner  Frau
Anna  geb .  K rüge r .
L9L7 kam Ei l r ich Graalmann h ierher  und übernahm den Hof .
Er  änderte seinen Namen und h ieg sei tdem Krüger.  während
des Kr ieges wurden d ie Gebäude volJ .s tändig äerstör t  und
später  wieder aufgebaut .
Tönjes Krüger gab 1980 d ie b is  dahin betr iebene Landwir t -
scha f t  au f .

Haus Nr.  87
Johann  Lüschen  bau te  l _906  h ie r  se in  Domiz iL ,  das  dann
se in  Sohn  He in r i ch  e rb te .  Toch te r  He lene  Sch röde r  he i -
ratete Fritz Kneternann.
Auch h ier  wurde e inst  Landwir tschaf t  betr ieben.

Haus Nr.  89
Gerd König baute L827 /28 auf  d iesem Grundstück,  das
derzei t  noch mi t  Heide bewachsen l rar ,  se in Haus.  Nach
Johann König bewir tschaf teten Gerhard König und dann sein
Sohn  Johann  den  Ho f .  Be ide  beschä f t i g ten  s i ch  i n
k ]e ine rem umfang  de rze i t  be re i t s  m i t  Gä r tne re i .  Auch  h ie r
wurden d ie Gebäude während des Kr ieges zerstör t .  E in
Speicher  d iente h i -er  b is  zum Wiederaufbau der  Sta l lungen
1947  und  des  Wohnhauses  1950  a l s  Un te rkun f t .
Toeh te r  Hanna  he i ra te te  l _955  He inz  Fo l ke r t s ;  das  Ehepaa r
übernahm die Bewir tschaf tung des Hofes.  Ab 19g0 ätw"
ste l l ten d ie söhne Johann und Heiner  Folker ts  den Bet : ; ieb
auf  Baumschule um und bauten ihn zur  heut igen Größe aus.

Neben dern Anwesen von König,  d l rekt  an der  Bäke,  der
Grenze zwischen Jeddeloh und Edewecht ,  s tand e in
k le ineres wohnhaus der  F i rma Meinen aus Edewecht ,  das von
Schlachtermei-ster  Max Hauser bewohnt  wurde.
während des Kr ieges wurde d ieses Haus von den engl ischen
Truppen zür  Auf füt lung in e inen neben dem Hause im
St raßenkö rpe r  be f i nd l i chen  Bomben t r i ch te r  geschoben .

Auch e in großer Tei l  des sandberqes gehört  zum or ts te i l
Nord-Edewecht

Haus Nr.  45
F r i ed r i ch  OL tmanns  bau te  ca .  1865  h ie r  se in  Haus .  Sohn
Fr ied r i ch  ve rs ta rb  1 -919  i n  e inem Laza re t t  i n  F rank re i ch .
Zu d iesem Zei tpunkt  war sein sohn Fr iedr ich erst  e in Jahr
a l t .  Desha lb  bew i r t scha f te te  O t to  F i cken  den  Ho f  von  1920
-  l - 935 .  Im  Nebenberu f  wa r  e r  Ho l zschuhmacher .
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Danach übernahm Fr iedr ich d ie Bewir tschaf tung.  Eine
tandwirtschaft wird auf dem jetztu von Herbert 

-Oltmanns

bewohnten Anwesen n icht  mehr betr ieben.

Eaus Nr. 49
Die h ier  1839 von Berend Gerdes erbauten Gebäude,  d ie
1846 an Hermann Büsselmann verkauf t  wurden,  erwarb 1898
Gerha rd  Heue r  von  J .S iege r .
Das Haus wurde erstmal ig 1898,  dann l -936 und nochmals
1964 umgebaut .  Heut iger  Besi tzer  is t  der  Nef fe Gerhard
Kruse.

Haus Nr.  3
Für das 1831 erbaute Haus is t  L844 Johann Richard Bley
a l s  "Neue r  Kö te r "  r eg i s t r i e r t .  L904  w i rd  Ch r i s t i an
D ied r i ch  B ley  a l s  Bes i t ze r  genann t .  Se in  Sohn  Johann ,  e r
war  de rze i t  a l l en  a l s  Mus i ke r  (T rompe te r )  bekann t ,  e rb te
dann  d ie  S te l l e .  Sohn  Ee in r i ch  B loy ,  de r  a l s  Sch lach te r
tät ig  war,  betre ibt  heute noch e ine k le ine Landwir t -
schaf t .  Die Gebäude waren bei  Beendigung des Kr ieges
vol lkommen zerstör t .
ökername: Moos

taus Nr. 4
A l s  e rs te r  Bes i t ze r  d ieses  Ho fes  i s t  Johann  D ied r i ch
Lüers benannt .  Nach Joh.  Diedr .  Lüers wurde l -950 Georg
Lüers Eigentümer des Anwesens.
Da kein männl icher  Erbe vorhanden war,  wurde d ie
Landw i r t scha f t  1969  e inges te l l t .  Se ine  Toch te r  W i lma  a l s
Erbin heiratete Richard Tauch.
Die Gebäude brannten 1945 auch volJ .s tändig ab.  Nach dem
Krieg wurde a l les wieder aufgebaut .
ökername: Prosen

Eaus Nr. 5
Der heute von der Witwe von Herbert Kruse bewohnte Hof in
Vegesack  ha t  e ine  a l t e  T rad i t i on .  D ie  "Müns te rschen"
erhoben 1662 sogar Anspruch auf  d ieses Anwesen,  da s ie
die Vehne a ls  Grenze betrachteten.  Car l  Baasen hat  d ie
Hofgeschichte wie fo lgt  aufgezeichnet :

1627 Dietrich im Mohre
1653 Gerd im Mohr
1681 Diet r ich im Mohr
1693 Dieter ich im Mohr
1739  D ie rk  Ho t i ng
1756  Gerd  Ho t i ng
1785 Gerd Hot ing

1802  Oe t j e  D .  Gerh .  Se t t j e
1836  B .  A .  von  Segge rn
L866 Diedr ich von Seggern
1883  Joh .  D ied r i ch  K ruse
l -944 Georg Fr iedr ich Kruse
1970  Herbe r t  K ruse

Auch auf diesem Hof , ldo die Gebäude l-945 durch
Kr iegseinwirkung zerstör t  und später  wieder aufgebaut
wurden,  wi rd heute keine Landwir tschaf t  mehr betr ieben.
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H a u s  N r .  I
Nachdem 1902 Hermann D iedr .  o r tmanns den Hof  von Gerd
R i c h .  B l e y  e r w o r b e n  h a t t e ,  k a u f t e  1 9 0 3  J o h .  H i n r .  E d u a r d
v o n  s e g g e r n  d i e s e  s t e l l e .  E r b e  w a r  d a n n  w i l h e l m  H e i n r i c h
v o n  S e g g e r n .  S e i n e  T o c h t e r  E l l i  h e i r a t e t e  G u s t a v
Blendermann,  der  den Hof  b is  1_980 bewohnte .  Das  Haus
wurde 1987 an  Hut f i l te r  verkauf t .
ökername fü r  v .  Seggern :  Moos-Ahr tsen

Tetjenweg

l laus  Nr .  2
Auch d ie  K inder  der  au f  dem Hof  von Fr l - t ' z  O l tmanns,
Edewecht ,  wohnenden Fami l ie  R ipken besuchten  d i_e
J e d d e l o h e r  s c h u l e .  B e s o n d e r s  i m  w i n t e r  h a t t e n  s i e  e i n e n
b e s c h w e r l - i c h e n  S c h u l w e g .  D i e d r i c h  n i p k e n ,  d e r  B r e n n e r  b e i
O l t m a n n s  w a r ,  h a t t e  d i e s e n  H o f  g e p a c h t e t .  S e i n  S o h n  F r i t z
R i p k e n  k a u f t e  1 9 7 0  d a s  H a u s .

Haus Nr .  5
H e i n r i c h  S c h r ö d e r  e r h i e l t  E n d e  d e s  l - 8 .  J a h r h .  d i e s e s
K o l o n a t .  S o h n  H e i n r i c h ,  d e r  1 9 8 6  v e r s t a r b ,  f ü h r t e  d i e
L a n d w i r t s c h a f t  b i s  z u  s e i n e m  T o d e  w e i t e r .
D a  s e i n  E r b e  1 9 8 3  v e r u n g l ü c k t e ,  w u r d e  s e i n  E n k e l  R a l f
Menke je tzL  E igentümer  des  Anwesens.
ö k e r n a m e :  S c h n i e d e r s e n  H e i n

Dodenweq

Haus Nr .  2
1 8 6 4  w u r d e  d i e s e s  H a u s  v o n  e i n e m  E i l e r t  B l e y  e r b a u t .  1 g g 5
e r w a r b  J o h .  H e i n r i c h  D i e d r i c h  s c h r ö d e r  d i e s e  s t e l l e ,  d i e
dann L951 in  den Bes i_ tz  von Johann Doden überg ing .  Er
b e t r e i b t  a u f  d e m  H o f  e i n e  i n t e n s i v e  V i e h h a l t u n g .
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Die BaucrnricAelci

Dag Leben in -:ddeloh bot nicht nur einen
landwir tschaf t l ichen Anreiz .  Man fand schnel l  heraus,  daB
der hier vorhandene Ton neben der Eschflur Möglichkeiten
des Verdienstes bote..r.
Mit den geänderten Baugepflogenheiten zum Beispiel fand
der Backstein eine imrner gröBere Nachfrage, und so
entstand unter  bäuer l icher  Regie in  Jeddeloh e ine
Ziegele i ,  um den Ziegel ton zu nutzen.
Gemeinsam beantragten die beiden ltausleute Brun und
Johann zu Jeddeloh die Erlaubnis zur Gründung einer
Ziegele i  beim Herzog und regierenden Adminis t rator  zw
Oldenburg Peter Friedrich Ludwig. Am 16. November t793
wurde ihnen die "Conzession zrur Anlegung einer
Ziegelbrennerei"  er te i l t .  Unmit te lbar  nach der  Er te i lung
der Genehmigung wurde mit dem Bau eines Brandhauses
begonnen .  Es  war  67 ,5  f ' ug  b re i t ,  64 ,5  l ang  und  ve rsehen
mit  e imem Ofen,  in  dem 18000 Ste ine gebrannt  werden
konnten, einer "Dwomühle" und zwei Hütten zum Trocknen
de r  Roh l i nge .  D iese  Hü t ten  rda ren  198  fug  bzw .100  Fug
lang und 34,5 Euß bre i t .  Standort  des Betr iebes wurde e in
gemeinsames Grundstück zwischen dem jetzigen Privathaus
von Heinr ich Ol tmanns und der  Bäckerei  von Aschwege.
Während der für die Produktion notwendige Sand in der
Nähe der Ziegelei entnomrnen werden konnte, wurde der Ton
über e inen langen Zei t raum "Hinterm Al ten Kamp" (bei
Kapels)  gewonnen.  Der Transport  wurde anfangs mi t  Pferd
und Wagen vorgenonrmen. Später baute man eine
Gleisverb indung zu d ieser  Tonkuhle.
Der notwendige Brenntorf wurde auf einem eigenen Torfmoor
für  den Ziegelbrand gewonnen.
Nach vor l iegenden Unter lagen wurde d ie Z iegele i  L846 auf
sechs Jahre für  e ine jähr l iche Pacht  von 200 Reichsta lern
Gold an Johann Chr is t ian zu Jeddeloh und Heinr ich ceorg
aus Quernstede verpachtet. Dem Pächter wurde ausdrücklieh
zur  Pf l icht  gemacht ,  d ie Z iegele i  haushäl ter isch mi t  v ier
b is  fünf  l lann zu betre iben.
Mit der Verpachtung des Hofes von Brun Georg zu Jeddeloh
1876  an  F r i ed r i ch  Ho l l j e ,  I t i n te rm Kä lbe rho f ,  wu rde  d iese r
gle ichzei t ig  auch Tei lhaber an der  Bauernziegele i .
Im Jahre 1911 verkauf te dann Johann zv Jeddeloh seinen
Antei l  an der  Z iegele i  an Brun zu Jeddeloh.
Da in den letzten Jahren kaum noch in den Betrieb
investiert worden vrar und auch die Rohstofflagerstätten
ausgenutzt  waren,  wurde d ie Z iegele i  unwir tschaf t l ich.
Die Herste l lung von Ziegelste inen und Dachpfannen er fo lg-
te b is  zum ersten Wel tkr ieg.
Am 28.  Mai  L9L9 wurde der  Betr ieb an Heinr ich Ol tmanns
verkauf t .  Er  l ieg d ie vorhandenen Betr iebsgebäude ab-
brechen.
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Die Mühle von Jeddeloh
In  Jahre 1858 l ieß Johann Chr is t ian zv Jeddeloh e ine
Windmühle am Fule des anste igenden Esches bei  der
späteren Fi rma Bünt ing err ichten.  Durch Bl i tzschlag wurde
diege Mühle 1880 stark begchädigt  und anschl ie8end wieder
herger ichtet .  Nach mehreren anderen Vorbesi tzern kauf te
1902 Gerhard Bünting aus Edewecht das Grundstück mit der
Windmühle und dem Mühlenhaus von dem derzeitigen Besitzer
J .D .  zu  Jedde loh .
Bis wenige Jahre vor  dem 1.  Wel tkr ieg b l ieb d ie MühIe in
Betrieb. lr,egen Baufäl l igkeit wurde sie dann abgebrochen.
Das Mühlenhaus b l ieb erhal ten.
L9l -3 l ieß Gerhard Bünt ing dafür  an der  Stra9e e ine neue
strombetr iebene Mühle erste l len.  Mül ler  war h ier  über
v ie le  Jah re  b i s  1931  He in r i ch  R iede l .
Nach l tü l ler  Joosten,  Edewecht ,  und Johann Kel l ing
pachtete d ie landwir tschaf t l iche Bezugsgenossenschaf t
Edewecht  den Mühlenbetr ieb und g l ieder te e inen Landhandel
a n .
Sei t  L976 d ient  das Gebäude der  Fami l ie  Hermann Bünt ing
als Geschäf ts  -und Bürohaus.

Aufnahme der  Jeddeloher Mühle um 1900
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Ehemalige Handwerks- und Handelsbetriebe in
Jeddeloh I
Wenn Jeddeloh f anfangs auch ein Dorf nit rein bäuer-
-trchen charakter war, siedelte sich doch schon bald auch
das llandtderk im Ort an. Einen besonderg starken
AufEchwung nahm das Handwerk ab !922 bei der Bebauung der
Harre. Erinnern wir una an Handwerkebetriebe und
Hande l  sgeschäf te ,  d ie  heute  n ich t  nehr  ex is t ie ren .

D i e  I . t a s c h i n e n f  a b r i k  B ä n t i n g

Der cründer der Büntingschen Maschinenfabrik war der aus
Edewecht stanmende 1880 geborene cerhard Bünting. Der
technisch hochbegabte Bauernsohn lieg sich nach den
Besuch der Edewechter volksschule im Maschinenbau
ausb i lden.  Nach Abach luß se iner  Mi . l i tä rze i t  war  es  se in
t {unach,  s ich  a ls  Masch inenbausch losger  se lbs tänd iq  zu
nachen. Da er aus wohlhabenden Hause stanmte, konnt-e er
d iesen wunsch in  d ie  Ta t  umsetzen.  In  A l te r  von  22  Jahren
begann er auf einem von Hausmann J.D. zu Jeddeloh in
Jeddeloh erworbenen crundstück rnit Windmühle und
Mühlenhaus mit der Errj.chtung einer glerkstatt und eines
Pr iva thauses .
Bünt ings  ers te r  Mi ta rbe i te rs tab  se tz te  s ich  größten te i lg
aus Männern zusarunen. die er lrährend seiner aktiven
Mi  l  i tä rd iens tze i t  kennenge lern !  ha t te .
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Es dauerte auch nicht lange, bis der junge Unternehmer
ein e igenes Elektr iz i tä tswerk aufgebaut  hat te.  Mi t  e iner
Dampfmaschine und großformatigern Akkumulator erzeugte er
Gleichstrom. Noch L902 konnte er den ergten Strom
abgeben. Zw den ersten Abnehmern gehörten der l lausmann
J.D.  zu Jeddeloh und der  Z iegele ibesi tzer  Ol tmanns.
Der Gastwir t  Georg Bunjes erh ie l t  an seinem Hochzei ts tag,
dem 21.1.1907,  seine e lekt r ische Beleuchtung zum cesehenk
und e in Hochzei tsgast  so l l  be im Anbl ick der  auf leuch-
tenden Kohlenfaden-Glühbirnen ausgerufen haben:"  So ähn-
I ich ete l l  ick mi  uck den Hinmel  vör . "
Während im Jahre L902 in Jeddeloh schon die ersten
G1ühbirnen er leuchteten,  saßen d ie Edewechter  noch im
Schein ihrer  Petro leumlampen.  Es fo lgten dann bald wei-
tere l lausanschlüsse,  zunächst  in  Jeddeloh,  aber  dann auch
in den benachbarten Orten.  Sogar d ie Einwohner in  den
Bezirken Kayhauserfe ld und Achternmeer erh ie l ten Strom
aus Jeddeloh.  Bis  zun l - .  Wel tkr ieg waren mehr a ls  500
Haushal tungen und Betr iebe angeschlosaen.

Gerhard Bünt ing ste l l te  s ich auch mi t  Rat  und Tat  bein
Aufbau verschiedener Elektr iz i tä tswerke im übr igen Ammer-
Land zur  Ver fügung.
Das Bünt ingsche Elektr iz i tä tswerk bestand b is  zum 1.
August  1939,  a ls  d ie pr ivaten und genossensrchaf t l ichen
Unternehmen dieser  Ar t  ihre Selbständigkei t  ver loren und
an den Landeselektr iz i tä tsverband Oldenburg (Energiever-
sorgung) übergingen.
Neben der  Stromerzeugung wurde e ine mi t  Maschinen,
Drehbänken usw. sehr gut ausgestattete und weithin
bekannte Maschinenfabr ik  betr ieben.  Auch Elektro insta l -
la t ionen wurden ausgeführ t .  Angeschlossen war ferner  e ine
Lohndrescherei .  A ls  Antr ieb für  d ie Drescl rmaschinen wurde
anfängl ich e in Dampf lokomobi l  e ingesetzt .  Mi tarbei t .er
zogen nach der  Erntezei t  mi t  den Dreschmaschinen von Hof
zu Hof  um das geerntete und e ingelagerte Getre ide zu
d reschen .
Schon im Jahre 1911 machte Gerhard Bünt ingr  so wei t
bekannt ,  a ls  erster  Gemeindebürger  seinen Kraf twagen-
Führerschein und kauf te s ich dann das erste Auto.
Nachdem Gerhard Bünting L929 mit 46 Jahren starb,
übernahm sein Sohn Georg l8 jähr ig den Betr ieb und führ te
ihn in  der  b isher igen Weise wei ter .
1930 zerstör te e in bei  der  Tor f feuerung für  den
Dampfkessel  entstandener Brand u.a.  das Kesselhaus und
das Dach des Maschinenhauses.  Beides wurde wieder auf-
gebaut .
Nach dem Tod von Georg Bünt ing 1958 wurde der  Betr ieb an
die Fi r rna Gerhard und Wi lhelm Feldhus und Gerold Jeddeloh
verkauf t .

87



7 r '
Leuglts.

9 S

Prüfung der Führer von Kraftfahrzeugen, Ziffer 1 Nr.4,

der Rundcsrttsverordnung, daß dereelbe von tnir in

theorctisclrel und praktischel Uebung als

MOtOf d o 
A 

?.-A 
f/a "/-4{i-

unterlichtct wurde und insbesonders ilen Fahrdienst

erlernt lrat. Die Ausbildungclauer betrug ( ;> 9-4. 7

{zz..Iikt-'a
/ltaatl. gepr. Falrrmeister..

88



H o  I  z  r r c h u h  -  u n d  S c  h u h n a c  h e  r

Waren es anfangg wandernde ttolzschuhmacher, .die ins Dorf
kamen und "l lollschen' anboten oder auf einzelnen grö3eren
Höfen an ort und Stelle den notwendigen Jahresbedarf
herste l l ten,  gab es später  e in ige or tsansässige
Holzschuhmacher.  Lederschuhe waren für  den a l l täg l ichen
Gebrauch Augnahmen. Auch die Schulkinder trugen ihre
"Hol lgchen".  so r ichtete L920 ot to F icken auf  dem Sand-
berg im jetzigen Hause oltmanng eine solche Werkstatt
e i n .
Auch Dachdecker Schröder, der auf dem jetzigen Hofe Doden
wohnte' betätigte sich in lr l inter mit der Herstellung von
Holzschuhen.  In dem f rüheren Hause von Malermeister
Martin Krüger an der lr l ischenstra9e beschäftigte sich ab
1934 Gerd Brunßen mi t  der  Produkt ion von Holzschuhen.

Aber auch die Zunft der Schuhmacher fand im Ort ihr
Auskommen.

Gerd Böl ts ,  Hinterm Kälberhof ,  in  dem jetz igen Anwesen
Frer ichs,  war wohf  der  erste Schuster ,  genannt  Hemmersen
Schoster .  Er  wohnte später  "Hinterm Rhaden".

Eine Schuhmacherei mit Sehuhgeschäft gründete Johann
Lübben in dem Jahre 1905 in dem von ihm erbauten Haus.
Lübben,  der  zei twei l ig  auch Hi l fskräf te beschäf t ig te,  gab
d ieses  Geschä f t  e twa  1955  au f .

Als weiterer Schuster kümmerte sich auch Hermann
Bremermann u.a.  im Hause von J.D.  zv Jeddeloh am
Jückenweg darum, daß die Jeddeloher neben den Holzschuhen
hei le  Lederschuhe t rugen.  Da ea noch keine Gummist ie fe l
gab,  ldaren auch d ie "s tefe lhol lschen" unentbehr l ich und
gefragt .  Es handel te s ich um etwas stärkere Holzschuhe,
d ie rn i t  e inem Lederschaf t ,  wie bei  normalen Leder-
s t i e fe ln ,  ve rsehen  rda ren .  D ie  He rs te l l ung  d iese r  S t i e fe l '
die dort getragen wurden, wo man heute Gummistiefel
anzieht ,  gehörte zu den Aufgaben der  Schuhmacher.
Bei. dem immer größer werdenden Bedarf an Lederschuhwerk
und sonst igen Lederwaren machte s ich 1933 Otto von
Aschwege im Hause seines Bruders Gustav von Aschwege
selbständig.  L936 baute er  dann auf  der  Harre e in
Wohnhaus und eröffnete dort eine Werkstatt und ein
Schuhgeschäf t .  Während des Kr ieges von L940 -  1945 war
der Betrieb rdegen Einberufung zur lr lehrmacht geschlossen.
Da kein Nachfo lger  vorhanden tdar ,  gab er  das Geschäf t
a u f .
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Der Eolzgchulrnacher

Die "Hol lschen" rdaren e instmals d ie übl iche Fu9bekle idung
auf  dem Lande.  Schon d ie Kle ink inder  erh ie l ten ihre
ersten Holzschuhe.  Und von Mal  zu Mal  wurden s ie gröBer.
Viele kamen nur sonntage, feiertags und zu anderen
besonderen Anlässen 'u t 'e  Hol lschen".  h l ie  wurden nun d i -e
hölzernen Schuhe hergeste l l t?
Unser Jeddeloher Journal is t  Fr i tz  Binder  hat  d ie
Herste l lung in e inem Bei t rag im Sonntagsblat t  zum
Ammerländer "Bi t  Fuer" ,  1938 nach e inem Besuch beim
ört l ichen Hol lschenmaker Brun9en ausführ l ich in
plat tdeutscher Sprache beschr ieben.
Nachgtehend eine kurze hochdeutsche Zusammenfassung:

Das beste Holz für  d ie "Hol lschenmakeree" rdar  Er le oder
Birke.  Es rdar  bei  der  Bearbei tung n icht  zu har t  und im
Gebrauch auch n icht  zu weich.  Auch 'oosen" (Ast löcher)
sol l ten n icht  dar in sein.  Es dur f te auch n icht  zu t rocken
sein,  da es s ich im feuchten Zustand besser  bearbei ten
I i e ß .
Entsprechend der  Grö9e der  za erste l lenden Holzschuhe
wurde ein Stück Stamm abgesägt und dann in zwer- Teile
gete i l t ,  anschl ie9end mi t  dem Bei l  so zurecht  gehauen,
da9 schon eine gewisse Form erkennbar wurde, um dann mit
e inem scharfen Messer wei ter  bearbei tet  zu werden.
Anschl ie9end wurden d ie beiden Rohl inge auf  e inem
"Hol lschenknupp" (Baumstamm) fest  e ingekei l t .  Mi t  e inem
besonderen Handbohrer  g ing der  "Hol lschenmaker"  dem
Holzk lotz  nun zu Leibe.  Beim Ausbohren bewies s ich nun'
ob er  se in Handwerk verstand,  und s ich später  d ie FüFe
des Trägers in  den fer t igen Holzschuhen wohl fühl ten.
Wenn das r icht ige Innenma9 bei  dem l inken wie dem rechten
"Hol lschen" s t immte,  begann er  mi t  der  Bearbei tung der
Au9enhau t  m i t  "Toggmeß"  (Z iehmesse r )  und  " t l öweL"  (Hobe f ) '

um ihnen den letz ten Schl i f f  zu verpassen.
Wer d ie neu angefer t ig ten l to lzschuhe nun sofor t  anziehen
würde,  mü9te festste l len,  daß s ie sehr  schwer an den
Fü9en h ingen;  s ie müssen deshalb schön t rocknen,  damit
s ie le ichter  werden.  Georg Ruseler  hat  e inmal  über
Holzschuhe fo lgende Verse geschr ieben:

Klabaster ,  k labaster  dor  öwer de Straat
Twee nee Holschen,  dat  is  een Staat l
l r l in ters in  Holschen un Sommers b lot fod,
Dat is warm un makt de Backen rot!
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Dl'n ommeltüen noffüenmoher.

Se irfte ll&beib up'n $ottbuü. lDe lltrüciD ürtt'ü Eott.

S c h n e i d e r

Auch die Schneider fanden hier Arbeit und ihr Einkornmen.
In e iner  1904 erbauten und am 26.3.L933 abgebrannten
Wohnhütte, die am Kurlandweg bei der Abzweigung
Lerchenweg stand,  hat te Schneider  Heinr ich Garms sein
Domiz i I .  Die Wände d ieser  Einraum-Behausung für  Mensch
und Tier  waren noch aus Tor fsoden err ichtet .  Die
Bedachung bestand aus Plaggen.  Wenn er  auch n icht  d ie
fe ine Garderobe schneider te,  so rdar  er  a ls  F l ickschneider
doch mi t  Arbei t  versorgt .  Seine Tät igkei t  führ te er
v ie l fach in  den Haushal ten durch.

t929 machte sich Gustav Böhning im Hause seines
Schwiegervaters Johann Lübben a ls  Schneider  mi t  e inem
Ladengeschäf t  für  Text i l ien selbständig.  Das Ladenge-
schäft wurde nach seinem Tod noch von seiner Frau bis in
d ie 80er  Jahre wei tergeführ t .

Ein kurzes Gastspie l  a ls  Schneider  gab Kar l  Reins in
Jeddeloh I  im Hause von Schröer  von 1946 -  L949,  um dann
nach Edewecht  überzusiedeln.
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B a u h a n d w e r k e r

Als erster  ver t reter  der  zunf t  der  z immerreute is t  wohl
der  Z immermeister  Al fs ,  der  auf  dem jetz igen Anldesen
wi t te wohnte,  zu nennen.  Er  wanderte jedoch berei ts  1g75
nach Amer ika aus.  pür  Hausbauten wurdÄn deshalb v ie l fach
auswärt ige Zimmereibetr iebe herangezogen b is  1926
Reinhard oetken aus Kleefe ld auf  der  t tarrä,  gegenüber von
Ei lers,  e ine Zimmerei  mi t  Wohnhaus err iöhfete.  Doch
berei ts  1939 wurde er  zur  wehrmacht  e inberufen und mußte
den  Be t r i eb  s t i l l egen .  E r  i s t  dann  L943  ge fa l l en .  Nach
dem Kr iege L949 übernahm dann Fr i tz  ioh l fs  d ieses
Geschä f t .

Neben  den  Z immere rn  gab  es  auch  d ie  T i sch le r .
Ei -ne Tischlere i  wurde von Tischler  Blancke auf  dem
Anwesen  de r  j e t z i gen  SchJ .osse re i  B lancke  be t r i eben .
von  191 -3  b i s  l - 935  gab  es  d ie  nach  dama l i gen  ve rhä l t n i ssen
masch ine l l  schon  gu t  e inge r i ch te te  T i sch le re i  von  Georg
Lübben im jeLzt von Otto Gollub bewohnten Hause am
Jedde lohe r  Damm 34 .

1925 err ichtete Harm schmidt  se in Haus am Jeddeloher Damm
l-6 auf  der  Harre und machte s ich h ier  rn i t  e inem
Maure rgeschä f t  se lbs tänd ig .
von  1965  b i s  L97L  füh r te  sohn  Hermann  d iesen  e l t e r l i chen
Be t r i eb  we i te r .

M a l e r

Auch d ie Gi lde der  Maler  war im Ort  gut  ver t reten.  Der
erste or tsansässige Mal .er  hrar  wohl  Märt in  Krüger,  der
seinen Betr ieb L9L2 in dem heute von Gerhard Huntemann
bewohnten Haus an der  Wischenstra8e 4 aufnahm.

Konkurrenz kam aus Edewecht  mi t  Malermeister  Heinr ich
Marken,  s€ in Doniz i l  war  im Hause Jeddeloher Damrn 27
(Schu l t ze ) .  Be i  be iden  Be t r i eben  gab  es  ke ine  Nach fo lge r .

L928  s iede l t e  s i ch  w i l he lm  Leßmann  a l s  Ma le rme is te r  i n
Jedde loh  r  an .  E r  e r r i ch te te  1933  e in  Haus  au f  de r  Ha r re .
Von  se inen  3  Söhnen ,  d ie  a l l e  das  Ma le rhandwerk
erLernten,  übernahm Sohn Magnus L9S7 den e l ter l ichen
Be t r i eb  und  füh r te  i hn  b i s  1960  we i te r .  Aueh  h ie r  f eh l t e
es  an  e inem Nach fo lge r .

S c h m i e d  u n d  S t e  I  l n a c h e r

Dre erste schmiede gab es wohl  im or ts te i l  Rüsseldor f ,
d ie von e inem schmied Borchers betr ieben wurde.  Das Haus
stand auf  dem jetz igen Grundstück von Hol l je ,  neben dem
Anwesen von Harms ,/ lr lestendorf .
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Eine weitere Schmiede gab es etwa um 1900 in dem jetzigen
Tischlere igebäude der  Fa.  Fr i tz  Rohl fs .  Schmied war h ier
Bernhard Dierks,  der  a l lerd ings L920 das Anwesen an J.D.
za Jeddeloh verkaufte und nach Neuenhuntorf verzog.
Später wanderte er nach Amerika aus.

Durch die zahlreichen landwirtschaftl ichen Betriebe rdar
der Stellmacher für die Anfertigung von Ackerwagen ,
Wippen und Karren in jeder Form und anfallenden
Reparaturen gefragt .  Die Arbei ten l iegen d ie Bauern
vie l fach bei  Ste l lmachern in  Edewecht  ausführen.  Erst
1935 machte s ich Ste l lmacher Johann Hinr ichs,  Hinterm
Kälberhof ,  se lbständig und baute 1938 h ier  se ine neue
Werkstat t .  Hinr ichs is t  L944 gefa l len.  Die Werkzeuge
wurden dann von Schmiedemeister Georg Feldhus übernommen
und d ie Ste l lmacherei  mi t  e inem gelernten Ste l lmacher
wei tergeführ t .

1948 wurde von Bernhard Behrens,  der  a ls  erster  in  der
Siedlung Jüchters Tannen baute, dort eine Stellmacher-
werkgtat t  ö inger ichtet .  Er  erwarb von Feldhus d ie
vorhandenen Maschinen und Werkzeuge.
Da in den späteren Jahren die typischen Erzeugnisse des
Stellmachers durch die Einführung von Gummi-Ackerwagen
nicht  mehr gefragt  waren,  wurde der  Betr ieb 1961-
e i n g e s t e l  l t .

Das lfagenrad

Vie leror ts  f indet  man es a ls  nosta lg ische Zierde an
Einfahr ten,  an Wänden aufgehängt ,  zu Tischen verarbei tet :
das a l te e isenbeschlagene l lo lzwagenrad aus der  ? 'e i t ,  a ls
der Ackerwagen, der Federwagen, die lrl ippe, die Kutsche,
der l landwagen, die Karre in verschiedenen Ausführungen
das Beförderungsmit te l  des Bauern war.
Mit der Einführung des "Gumrniwagens' wurden mehr und mehr
die e isenberei f ten Wagen in d ie Ecke geste l l t .  Das
Stellmacherhandwerk war nicht mehr gefragt.
Wenn der  Ste l lmacher seinen Tei l  an der  Herste l lung e ines
Wagens in Handarbeit getan hatte, begann die Arbeit des
Schmieds.  Er  hat te den e isernen " l r lagenbeschlag" ebenfa l ls
in  Handarbei t  fachgemäß herzugte l len und anzubr ingen.
Auch "Smid Feldhus" war ein Betrieb, wo so mancher Wagen
seinen 'Beschlag"  erh ie l t .  Besonders das Aufz iehen der
eisernen Reifen erforderte besondere Kenntnisse und auch
Fingerspi tzengefühl .  So e in e igener Rei fen sol l  auf  dem
eichenen Radkranz so fest sitzen, dag ihm
Witterungseinfl i lege und Beanspruchungen auf Jahre nichts
anhaben können. Zu den reinen Schulkenntnissen von der
Berechnung des Kreisumfangea, vom Ausdehnungsvermögen des
hei9en Eisens und andere Dinge muß s icher l ich d ie
praktische Erfahrung des Schmiedg hinzukommen.
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In  der  Schrniede l ieß man jedes e inzeLne Rad auf  den l -0
15 mm dicken Eisenband "ablaufen".  Das ergab nach Zugabe
für  d ie Schweignaht  e in €tenaues t ' taß.  Nachdem das Eisen
dann gebogen war,  wurde der  Rei fen an den Enden erh i tz t
und auf dem Ambog bruchfest zusarnmengeschmiedet. Bei dem
späteren Einsatz des e lekt r ischen Schwei lens,  wurde d ies
etvtas e inf  acher.
Mi t  e inem Torf feuer  wurde dann draußen der  Eisenrei fen
glühend gemacht ,  dann mi t  Zangen angefaßt ,  und mögl ichst
schnel l ,  damit  der  Rei fen n icht  abkühl te,  l r r l  das auf
e iner  festen Ste inunter lage ruhende Holzrad gelegt .
Nach e iner  k le inen Abkühlung wurde das Rad auf  e iner
Achse hochkant  über  e in l r lasser loch gehängt ,  so dag der
Radkranz beim Drehen das $ lasser  passier te.  Dabei  wurde
das Eisen vom Meister  wei ter  geschmiedet ,  damit  es d ie
anges t reb te  S i t z fo rm e rh ie l t .  D iese  p rozedu r  w iede rho l t e
s i ch  f ü r  j edes  e inze lne  de r  v i e r  Räde r .

Schmiedemeister  Georg
Aufz iehen e ines

F e l d h u s  ( l i n k s )  b e i m
E isen re i f ens .
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D a c h d e c k e r

Ale Dachdecker betätigte sich im Nebenberuf Johann
Schröder '  der  ab 1885 auf  der  je tz igen Dodenste l le
wohnte. Er war Fachmann sowohl für Reet als auch für
Z iege ldäche r .
1934 wurde Dachdecker l lermann Butkereit in Jeddeloh I
ansässig.  l r lährend des Kr ieges mul te er  se ine Tät igkei t
e i ns te l l en .  E r  keh r te  e rs t  am 1 .L .L954  aus  de r  Ge fan -
genschaft zurück. Mit seinem Tode 1976 wurde das Geschäft
gesch lossen .

Zwigchenzei t l ich hat te s ich paul  Kramer für  e ine kurze
Zei t  a ls  Dachdecker in  Jeddeloh I  "Hinterm Esch" n ieder-
ge lassen .

F a h  r  r a d  - u n d  A u t o w e r k s t ä t t e n

Das a l te Ol tmannsche Geschäf tshaus um 1914

Schon L9L4 reagierte man auch in Jeddeloh auf die
beginnende Motor is ierung.  Z iegele ibesi tzer  H.F.  Ol tmanns
l ieß L9L3/L4 e in Geschäf tshaus an der  Abzweigung der
Wischenstraße err ichtenr  l ln  h ier  e in Automobi l  -und
Fahrradgeschäft nebst Reparaturwerkstatt für seinen Sohn
Johann Ol tmanns zu eröf fnen.  Johann Ol tmanns gab sein
Geschäft jedoch nach einigen Jahren wieder auf und verzog
nach Edewecht.
Der derzei t  von Ol tmanng h ierher  gehol te Mechaniker  Fr i tz
Schlüter  machte s ich nach e iner  vorher igen Beschäf t igung



bei Gerh. Bünting L920 rnit einem Fahrradgegchäft nit
Reparaturwerkstatt im von Bünting 1904 erbauten Doppel-
haus (  je tz t  Fre ik i rch l iche Gemeinde) gelbständig.  Er
betr ieb d iese Werkstat t  b is  zu seinem Fortgang 1931.

Das Doppelhaus,  d ie Werkstat t  wurde später
angebau t ,  ca .  1915

Ca. l -920 err ichtete Diedr ich Wiechmann am Jeddeloher Damm
30 ein k le ines Haus und r ichtete e ine k le ine Werkstat t
für  Fahrradreparaturen e in.  Kurzf r is t ig  hat te er  auch e in
Auto, mit dem er Taxifahrten ausführte. Nach der Rückkehr
aus der Gefangenschaft entwickelte er ei.ne Maschine zrrr
Gewinnung von Brenntor f ,  welche d ie b isher ige schwere
Handarbeit erleichterte. It ' t i t diesem von ihm ständig
wei terentwickel ten Tor fbagger g ing er  zw den e inzelnen
Bauern/, um Brenntorf zu graben.
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L922 siedelte
als  erster  auf
Stubben gerodet
Werkstat t .

s ich Georg Ei lers,  derzei t  19 Jahre a l t ,
der Harre an. Nachdem Bäume gefällt und
waren, baute er eine etwa 60 qn groge

Werkstat t  von ceorg Ei lers

1927 wurde dann ein wohnhaus mit verkaufsraum errichtet.
Neben der Reparatur und dem verkauf von Fahrrädern wurden
später auch Motorräder ins programm aufgenonmen.

ceorg Ei lers (mi t  l lu t )  vor  se iner  g lerkstat t

Auch cartengeräte, I laushaltsgegenstände, Ilandwerkzeug und
vie les andere fand man in seinem Geschäf t .  AutoJ a ls
Mietwagen und auch für Taxifahrten standen zur Verfügung.
Georg Ei lers war sei t  1951 im Gesel lenprüfungsausschuB
und seit 1959 lange Jahre Obermeister äer Mächaniker-
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mei l tcr - Innung deg Ammerlandes.  Mi t  dem Eint r i t t  in  den
Ruhegtand wurde das Gegchäft an Sohn Friedo, der auf dem
Grundgtück einen Autohandel mit Autoreparatur-Werkstatt
aufbaute, verpachtet.

Wffi

Ca. L970 nach dem Umbau

F u h r u n t e r n e h  D e n

Nach dem Kr iege betr ieb Johann Kel l ing in  Jeddeloh e in
Fuhrunternehmen. An Fahrzeugen standen eine Zugmaschine,
ein Schlepper und zwei l länger zlur Verfügung. Sein
Hauptgeschäft lrar das Heranfahren von Betonbrocken von
den abzubauenden Landebahnen des Flugplatzes in Rostrup,
zur Befestigung von Wegen in der Gemeinde Edewecht. Sand
und Mauersteine rdaren weitere Güter, die von ihm
befördert wurden.

! t a t  r a t  z  e n h e  r  s  t e  I  I  u n g

Nach dem 2.  Wel tkr ieg bestand groter  Bedarf  an Haus-
hal tungs -und Einr ichtungsgegenständen.  Er i tz  Wierny,
selbst  Ver t r iebener,  err ichtete e ine Werkstat t  für  d ie
Matratzenfabr ikat ion und konnte mit seinen Artikeln
eine groBe Nachfrage befr iedigen.  Die Erzeugnisse wurden
auch über d ie Kreisgrenzen h inaus verkauf t .

E l e k t r o i n g t a l l a t e u r e

Mit der Einführung der
Gerhard Bünting lag
Elektroarbei ten und der
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zum Tode von Georg Bünting in den Händen des Hauses
Bünt ing.

I":! -aq. übergang des Gesamtbetriebes Bünting an Gerold
Jeddeloh im Jahre 1958 wurde das Elektrogäschäft von
Evert  Kruse b is  1961 und anschl ießend b is  

-  
zur  Aufgabe

1968 von Hans Gerdes, der sich begonders den Radio lund
Fernsehbereich zuwandte,  wei tergeführ t .

L o h n u n t e r n e h m e r

Im Jahre 1958 eröf fnete Günther  Kahlen,  nachdem er  am
Schützenweg gebaut hatte, ein Lohnunternehmen für
landwir tschaf t l iche Arbei ten.  zw seinem Kundenkreis
zähl ten vorwiegend k le inere landwir tschaf t l iche Betr iebe,
für die sich die Anschaffung teurer Maschinen und Geräte
nicht  rent ier te.  Da aber d iese Bauern im Laufe der  Jahre
ihre Landwir tschaf t  aufgaben,  s te l l te  auch Günther  Kahlen
nach 30 Jahren 1988 seinen Betr ieb e in.

Schlachtereien

Neben seiner  Landwir tschaf t  betr ieb Joh.  Diedr .  Hol l je ,
Hinterm Esch,  b is  L926 e ine Versandschlachtere i .  uaut t_
erzeugnisse rdaren schinken und Dauerwurstwaren,  d ie n icht
nur  in  Oldenburg verkauf t  wurden.
Er hatte auch Kundschaft in Bremen, Berlin und im
Rhein land.  Auch der  Nachbar von Hol l je ,  E i ler t  Krüger,
betr ieb zv jener  zei t  im k le ineren Rahmen eine solche
Versandschlachtere i  .

K a u f l e u t e

Der erste verkauf  von Kolonia lwaren und sonst igem Bedarf
in  Jeddeloh er fo lgte wohl  in  dem ol tmannschen 

'pr ivathaus

(  z iegele i  )  .  rm Jahre 1861 r ichtete d ie Ehefrau von
Heinr ich Ol tmanns (  *  1931 )  ,  T ina geb.  Töpken aus
Kayhausen h ier  e inen Höcker laden e in.  Nach mündl icher
t iber l ie ferung erh ie l t  T ina o l tmanns von der  Brennerei
Ei ler t  o l tmanns,  Edewecht ,  e inen Tei l  se i_nes Brennrechts,
so daß in Jeddeloh Alkohol  gebrannt  und weißbier  gebraut
werden konnte.  Al te Jeddeloher er innern s ich s icher l ich
noch an den Schuppen,  der  an der  Stra8e stand,  in  dem
Brennerei  und Brauerei  untergebracht  waren.  Diese
Erzeugnisse wurden u.a.  in  T ina Ol tmanns Laden ver-
t r ieben.  Efn L i ter  t r inkfer t iger  Branntwein von 43 -  45?
kostete 1884 38 -  45 pfennigä.  Diese Brennerei  hat  s ich
wohl  n icht  gelohnt ,  und so is t  das Brennrecht  an d ie
Firma Brinkmann in Höltinghausen übergegangen. Aus den



noch vorhandenen Kontobüchern geht hervor, da9 Tina
Oltmanng von den Bauern der umliegenden Orte Lebensmittel
wie Eier, Buchweizen und Schweine aufkaufte, diese
te i lweise verarbei tete und s ie dann wei terverkauf te.  Auch
andere ülaren wie Kaffee und ülein wurden von ihr besorgt
und wieder ver t r ieben.
Im Jahre t877 verstarb Heinr ich o l tmanns.  Da zu d iesem
Zei tpunkt  d ie Kinder  noch minder jähr ig waren,  führ te T ina
Ol tmanns den Betr ieb (Z iegele i ,  Landwir tschaf t ,  Laden,
Handel)  wei ter .  1879 hei ratete s ie in  zwei ter  Ehe Bruno
Georg Bünt ing,  den Vater  des späteren Strompioniers
Gerhard Bünt ing.

F r i e d r i c h  K r e y e

Der aus der Gaststätte Kreye stamrnende Friedrich Kreye
he i ra te te  1878  He lene  geb .  W i l l j es  aus  Wes te r l oy .
In dem 1911 erbauten Eekhaus (Jeddeloher Damm-Iiinterm
al ten Kamp) eröf fnete er  e inen Laden für  Manufaktur ,
Kurzwaren,  Bet ten,  Aussteuer,  Koloniafwaren,  Porzel fan '
E i senwaren  und  Drogen  (He i l s to f f e ) .
Aus ihrer  Ehe g ingen v ier  Kinder  hervor .  Der Sohn Johann
D i e d r i c h  K r e y e  ( g e b . 2 6 . 8 . 1 8 9 1 ,  g e s t . l - 6 . 3 . 1 9 8 2 )  h e i r a t e t e
Mar ia Schmalr iede aus Fr iedr ichsfehn.  Johann Diedr ich
übernahm das Geschäf t  1939 und führ te es mi t  se iner  Frau
zusanmen bis  zur  Aufgabe am l .LL.  L973

P r i e d r i c h  O l t m a n n s

Nach der Verlegung des Autogeschäftes von Johann oltmanns
eröf fnete 1914 Fr iedr ich (Fr iedel  )  o l tmanns in dem
Eckhaus (Jeddeloher Damm-WischenstraFe) e in Kolonia l -
warengeschäf t .
Nachdem Fr iedel  Ol tmanns gefa l len war,  verpachtete seine
Witwe das Geschäf t  nach e iner  t lbergangszei t  an Hans
Bühr ing.  fhm fo lgte 1950 a ls  Pächter  ot to Knutz,  der  es
bis zur  Aufgabe 1982 wei ter führ te.

A u g u s t  E a l l m a n n

1958 eröf fnete August  t la l lmann
der Harre,  nach der  Umsiedlung
wei teres Kolonia lwarengeschäf t ,
ben wurde.

B a n k

in dem Hause Oetken auf
der  z immerei  Rohl fs ,  e in
das L976 wieder aufgege-

Im März 1924 wurde in Jeddeloh I  rn i t  43 Genossen d ie Spar
-und Darlehnskasse eGmuH gegründet. Die Bank war in dem
von J.Böning erbauten Haus l je tz t  Schlachtere i  Bonsack)
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auf der Harre untergebracht. Erster Rendant war Johann
Böning,  der  bere i ts  1925-26 von Heinr ich ot ten abgelöst
wurde.  Die Zahl  der  Genogsen,  d ie auch aus den
uml iegenden Ortschaf ten wie Kleefe ld,  Jeddeloh I I  ugrd.
kamen,  s t ieg b is  zurn Jahre L926 arof  135 an.  Am 2.  9.L927
erwarb die Bank das Gebäude von Böning. Die in diesen
Jahren immer schlechter werdende wirtsehaftl iche tage,
insbesondere die der Bauern und Siedler, und die Vergabe
hoher,  te i lweise ungedeckter  Kredi te,  brachte d ie Bank in
eine sehr  schwier ige Si tuat ion.  Im Oktober 1930 wurde
dann wegen eingetretener hoher Verluste die Liquidation
der Bank auf  e iner  Generalversammlung,  zv der  48
Mitg l ieder  erschienen ! {aren,  beschlossen.  Die Ver luste
mußten von den Genossen in vol ler  Höhe getragen werden,
da es s ich um eine Genossenschaf t  mi t  unbeschränkter
I ta f tung handel te.  Das Haus wurde 1931 an Er i tz  Meinen,
Edewecht, verkauft.
Im Jahre 195L r ichtete d ie Spar -und Dar lehnskasse
Edewecht  e ine Zweigste l le  im Hause Kruse,  Schützenweg,
ein.  Sie wurde im Jahre 1974 wieder aufgelöst .

T|ERBBANZEIGEN JEDDBI{IEER GESCEÄFTSLEUTE AUS DE}t ADRESS -
BUCE DER GEI{EINDE EDETÜECET T929/3O
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Industrie, Handwerk und Handel
in Jeddeloh I heute
Wenn auch v ie le f rüher  in  Jeddeloh ansässige
Handwerksbetr iebe und Handelsgeschäf te heute n icht  mehr
ex i s t i e ren ,  i s t  d i e  Anzah l  und  auch  d ie  Le i s tungs -
fähigkei t  der  je tz igen Betr iebe bei  der  Größe des or tes
doch sehr  beacht l ich.  Neben den Neugründungen haben s ich
auch d ie äLteren unternehmen inzwischen moäernis ier t  und
te i lweise umstruktur ier t ,  urr  den heut igen Anforderungen
gerecht  zu werden.
Als grö0tes Unternehmen, das sei t  se iner  Gründung den Ort
seh r  gep räg t  ha t ,  i s t :

d i e  Z i e g e l e i  O  I  t  m  a  n  n  s  z u  n e n n e n .

D ie  Konzess ion  zu r  E r r i ch tung  e ine r  we i t e ren  Z iege le i
neben der  Bauernziegele i  in  Jeddeloh wurde dem am
l-3.10.L797 geborenen Edewechter  Kaufmann,  Gastwir t  und
Branntweinbrenner Chr is t ian Ol tmanns,  verhei ratet  mi t
Gebke  Deye .  aus  Edewech t ,  am 1 "0 .7 .1854  von  de r"Großherzogl ich Oldenburgischen Regierung des Herzogtums
Oldenbu rg "  au f  An t rag  e r te i l t .  Es  w i rd  davon  be r i ch te t ,
daB  s i ch  gegen  d iese  Konzess ionse r te i l ung  e in ige r
Wi-derstand in Ort  erhob.  Ol tmanns besa0 in Jeddeloh
be re i t s  6 -8  S tück  Lände re ien ,  d ie  Ton lage r  en th ie l t en .  E r
ste l l te  jedoch den Antrag auf  Zuweisung wei terer
Ländereien für  den Abbau von Ton und Sand für  mindestens
l -5  Jah re .  M i tg l i ede r  des  K i r chenausschuges  und  Jedde lohe r
Bauernschaf ts interessenten ste l l ten s ich jedoch auf  den
Standpunkt ,  dag d ie f ragl ichen Grundstücke aus der
Jeddeloher Gemeinhei t  vom Staat  ausdrückl ich a ls
Wegeerdeplacken reserv ier t  worden seien.  Zur  Verbesserung
der Wege würde näml ich sehr  v ie l  Sand gebraucht .
Bei  den Beschwerdeführern schien a l lerd ings auch etwas
Konkurrenzneid bestanden zu haben.  Di .e Behörden h ie l t .en
es jedoch mi t  Chr is t ian Ol tmanns und lehnten d ie
Gegenanträge ab.  Die cegner wurden damit  beruhigt ,  daß
die Versorgung mi t  Wegeerdesand auf  jeden Fal l  gesicher t
werde.  Es b l ieb bei  der  ausgesprochenen Konzession,  da
ein groBer Bedarf  an Ste inen bestand,  der  von den
Ziegele ien in  der  Umgebung wohl  kaum gedeckt  werden
konnte.  Im Jahre 1855 wurden d ie notwendigen Gebäude für
den  Be t r i eb  de r  Z iege le i ,  w ie  Z iege lb randhaus ,  zwe i
T rockenhü t ten  usw .  e r r i ch te t . Im  Jah re  1856  kam e in
Pfannenhaus h inzu.  1857 wurde noch e in Trockenhaus
e r s t e l  l t .
L 8 6 1  k a u f t e  s e i n  S o h n  H e i n r i c h  ( g e b .  L 3 . 1 , . 1 8 3 L )  w e i t e r e
Jeddeloher L iegenschaf ten.
NachfoJ.ger  und Grunderbe wurde dann 1877 der  ä l teste Sohn
Chr i s t i an .  D iese r  s ta rb  a l l e rd ings  schon  e in  Jah r  spä te r
1878 .  An  se i . ne  S te l l e  t r a t  a l s  E rbe  se in  B rude r  He rmann
F r i e d r i c h  O L t m a n n s  ( g e b . L 8 6 7 , g e s t . 1 9 3 8 ) .

102



1884 wurde das Brandhaus durch
beschäd ig t .

B l i t zsch lag  s ta rk

Nach e inem Umbau im Jahre 1891 gab es 1900 e inen Brand in
d e r  Z i e g e l e i .
L902 wurde der  erste Schornste in erbaut ,  der  a l te  ofen
abgebrochen und dureh e inen Ringofen ersetzt .  Das Brennen
der Z iegel  und Pfannen er fo lgte nach wie vor  mi t
Buntbrenntor f .

Die im Trocken-
schuppen getrock-
neten Rohl inge
auf dem Weg in
den Brennofen.

, - . . ' . - . ; t ,

L902 konnte Gerhard Bünt ing,  der  in  Jeddeloh e in
Elektr iz i tä tswerk gebaut  hat tÄ,  se inen ersten Strom an
d ie  Z iege le i  l i e fe rn .  Dadu rch  e r fo lg ten  g ro9e
Veränderungen im Ablauf  der  produkt ion.  Der Transport  von
Ton zum Beispie l ,  der  b isher  mi t  von pferden gezogenen
Loren aus den in der  Umgebung der  Z iegele i  gelegenen
Tonkuhlen er fo lgte,  konnte je tz t  mi t  e iner  e iekt i isch
angetr iebenen Zugmaschine är fo1gen.  Die manuelLe
Torfgewinnung für  den z iegelbrand wurde bald durch den
E insa tz  e ines  e lek t r i sch  be t r i ebenen  To r fbagge rs  e r l e i ch -
te r t .
Die schwere Arbei t  des Tongrabens mi t  dem spaten konnte
al lerd ings erst  nach dem 2.  wel tkr ieg durch den Einsatz
eines Baggers beendet  werden.
Beschä f t i g t  wu rden  i n  d iesen  Jah ren  15 -20  A rbe i t sk rä f t e .

Die Ziegele i  war,  je  nach t r l i t terung,  von etwa Apr i l  b is
Oktober in  Betr ieb.  Ein Fest  der  Belegschaf t  b i ldete
jewei ls  den Saisonabschlug der  Au9enarbei ten.  Das Brennen
der produzier ten Rohl inge dauerte b is  etwa Dezember.
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1919 kauf te Fr iedr ich Ol tmanns d ie noch bestehende a l te
Bauernziegele i  und das dazugehörende Gelände.  Die Al ten
ZiegeJ.e igebäude wurden abgebrochen.
Am 18 .2 .L932  übe rnahm de r  Sohn  He in r i ch  d ie  Z iege le i  und
den landwir tschaf t l ichen Betr ieb.  Ihm f ie l  dann nach dem
Kr ieg  d ie  schwere  Au fgabe  z i ,  d i e  1945  zu  70% du rch
Kr iegseinwirkung zerstör te Z iegele i  wi .eder  aufzubauen,  um
schnel ls tens d ie Produkt ion wieder aufzunehmen. Der
Bedarf  an Ziegelste inen und Dachpfannen war nach den
Zerstörungen durch den Kr ieg im hies igen Raum sehr groF.

L946  war  de r  W iede rau fbau  sowe i t  abgesch lossen ,  daß  d ie
Produkt ion hauptsächl ich von Ste inen und vere inzel t  auch
Dachziegeln wieder aufgenommen werden konnte.  Nachdem
1947  e in  33  m hohe r  Scho rns te in  f e r t l gges te l l t  wo rden
war ,  wu rde  1949  e in  neues  B randhaus  e r r i ch te t .
Nach  dem Tode  se ines  Va te rs  übe rnahm a rn  5 .6 .1952  de r  Sohn
He in r i ch  d i -e  Le i t ung  des  Un te rnehmens .
Die dann e int retende expansive Entwick lung des Betr iebes
in  den  fo lgenden  Jah ren  nun  im  Überb l i ck .
D ie  En tw ick lung  de r  Z iege le i  O l tmanns  von  L952  -  L984  :

tl

r . 9 5 3

1 9 5  4

r -960

Die  vo rhandenen  masch ine l l en  An lagen  werden  mo-
d e r n i s i e r t .
Die Produkt ion wird verstärkt  auf  pyainagerohre
umgesteJ-  l t  .
Um d ie  T rocknungsze i t en  de r  Roh l i nge  zu  ve rkü r -
zen ,  w i rd  e ine  küns t l i che  T rocknungsan lage  i n
Betr ieb genommen.
Die Produkt ion wird durch Neubauten und Bau des
e rs ten  Tunne fo fens ,  de r  m i t  He i zö l  be t r i eben
w i rd ,  ve rdoppe l t .
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L962

1964

1 9 6  5

Ein 42 m hoher Schornste in wird im Garten jen-
se i t s  de r  S t raße  e r r i ch te t .
Es er fo lgt  d ie Umgtel lung der  Beheizung der
Brennöfen von Heizöl  auf  Erdgas.
Der zwei te Tunnelofen wird in  Betr ieb genommen
und  de r  R ingo fen  s t i l l ge leg t .
Aufgenommen wird d ie produkt ion von Fer t ig te i len
in e iner  dafür  neu err ichteten Hal le .
Die b is  dahin noch betr iebene Landwir tschaf t
wi rd aufgegeben.
Am 5.  August  vern ichtet  e in Feuer das a l te
Ofenhaus.
Beg inn  de r  He rs te l l ung  von  po ro tonz iege ln .  F i rma
Oltmanns is t  d ie erste produkt ionsstät te d ieser
Ziegel  in  der  Bundesrepubl ik .

An  d ie  S te l l e  des  a l t en  S ta l l gebäudes  w i rd  e in
Informat ionszentrum und Bürogebäude err ichtet .
Ein ä l terer  Schornste in wird durch e inen neuen
42  m hohen  Scho rns te in  e rse tz t .
Die Herste l lung von Keramikplat ten läuf t  an.

Auf  Grund der  gropen Nachfrage und der  erwei ter ten
Bedeutung des Unternehrnens werden wei tere produkt ions-
s tä t t en  außerha lb  von  Jedde loh  e rs te l l t l

In  Hude und Neustadt  für  Handformste i_ne,
Si t tensen und Schöningen für  porotonste ine,
Ekern und Worms und später  auch in Frankre ich
für  Drainage -und Able i tungsrohre aus Kunst-
s t o f f .

In  den Jahren L952 b is  l_994 ste iger te s ich der
Jahresumsatz im Unternehmen von 240.000 DM auf  über  100
Mi l l i onen  DM.
von den in a l len Betr ieben etwa 550 Arbei tnehmern waren
im stammwerk Jeddeloh ca.  150 personen in der  produkt i -on
und in der  Verwal tung beschäf t ig t .
1985 wurde das gesamte Unternehmen an d ie Wieneberger
Ziegele i  A.G.  verkauf t .  Das produkt ionsprogranm, mi t
Ausnahme der  Keramikplat ten,  wi rd b is  heute ünverändert
we i t e rge füh r t .  D ie  Ve rwa l tung  wurde  j edoch  1989  ve r l eg t .

t _968

t969

L97t

L972

1  9 7 5

Te i l ans i ch t  de r  heu t i gen  Z iege le i
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o t t o  I t I i - e c h m a n n

Aus k le ineten Anfängen,  in  der  Waschküche des 1958 am
Jeddeloher Damm errj-chteten wohnhauses, entstand das
heut ige industr ie l le  Unternehmen von Otto Wiechmann.
Als gLlernter  Schmied begann er  1963 mi t  der  Produkt ion
von Ersatzte i len für  Baumaschinen.  L964 wurde dann e ine
e rs te  Ha l l e  i n  se inem Gar ten  e rs te l l t ,  d i e  be re i t s  1965
und dann 1966 ver längert  wurde.  Da e ine erneute not-
wendige Erweiterung des Betriebes auf diesem Grundstück
nicht  mehr mögl ich war,  err ichtete er  1968 auf  e inem
erworbenen Grundstück,  Hinterm Rhaden,  d ie erste
Fabr ikat ionshal le  und ver legte d ie Produkt ion dor th in '
Hier  begann er  dann mi t  der  Herste l lung von Förderket ten '
Ket tenr tdern usw..  Durch den ständig ste igenden Verkauf
seiner  Erzeugnisse ins Ausland r^ tar  in  den f  o lgenden
Jahren e ine Vergrögerung der  baul ichen AnIagen,  e ine
erhebl iche Invest i t ion und e ine Modernis ierung im Ma-
schinenpark notwendig.  1981 wurde auf  dem Betr iebsgelände
eine zwei te F i rma,  d ie Edewechter  Baumaschinen -und Er-
satzte i l -Ver t r iebs GmbH gegründet .  Dieeer  Betr ieb be-
schäf t ig t  s ich mi t  der  l lerste l lung und dem ver t r ieb von
ErsatztÄi len für  s t ragenbaumaschinen.  Auch h ier  wi rd der
größte Tei l  der  Produkt ion export ier t '
in  beiden Betr ieben werden ca.  45 Mi tarbei ter  be-
schä f t i g t .

t u o

Produktion von Kettenrädern



Maschinenfabr ik  J  e d d e I  o  h

Im Jahre 1958 kaufte Gerold Jeddeloh aus Edewecht die
Büntingsche lrlaschinenfabrik incl. der Maschinen und
Anlagen nebst  dem dazugehör igen h lohnhaus.  Nach e in igen
Veränderungen und Investit ionen wurde der Betrieb mit
Maschinenbau und Schlosserei fortgeführt. Die Wohnung
wurde noch einige Jahre an Evert Kruse und später an Hans
Gerdes verpachtet ,  d ie h ier  e in Elektrogeschäf t
betrieben. L97L wurden die Betriebsräume durch Umbauten
der vorhandenen Gebäude erwei ter t .  Um für  d ie Aufste l lung
neuer Maschinen und Anlagen Raum zu schaf fen,vergrö9erte
man L977 d ie Fabr ikat ionsräume nochmals durch e inen
Hal  lenneubau.
1980 er fo lgte e ine Restaur ierung des L902 erbauten
Wohnhauses. Nach dem Tode von Gerold Jeddeloh übernahm
1986 seine Tochter ,  d ie Dip lom-Ingenieur in Helga Jeddeloh
-  Fars in d ie te i tung des Unternehmens.  Es werden 20
Mitarbei ter  beschäf t ig t .

S c h n i e d e F e l d h u s

Das L9t2 von Gerhard Bünting erbaute Anwesen erwarb am
8 .7 .1914  Gerha rd  Fe ldhus .  I t i e r  e rö f f ne te  e r  e ine
Schmiede.  Neben den übl ichen Reparaturen waren der
Hufbeschlag und der Wagenbau die Haupteinnahmequelle.
Nebenbei  wurde noch e ine k le ine Landwir tschaf t  mi t  zwei
Kühen für  d ie Selbstversorgung betr ieben.  Sohn Georg
übernahm nach dem Tode seines Vaters am 2.L0.1963 den
Handwerksbetrieb. Die Strukturveränderung in der
Landwir tschaf t  veränderte auch d ie auszuführenden Arbei -
ten im Schmiedehandwerk. Der immer stärkere Einsatz von
Treckern verr inger te d ie Anzahl  der  Arbei - tspferde und
somit die Einnahme aus dem llufbeschlag. Der Neubau und
die Reparaturen von Ackerwagen l rar  ebenfa l ls  rück läuf ig ,
da mehr und mehr mit Gunmiwagen gearbeitet wurde.
So gab es immer mehr Tät igkei ten,  d ie n icht  mehr gefragt
waren,  so dap andere Arbei ten übernommen werden mußten.
L962/63 wurde d ie a l te  Schmiede st i lJ .gelegt  und e ine neue
Werkhal le  gebaut .  Sei t  dem Tode von ceorg Feldhus (L9791,
führ t  Sohn Gerd den Betr ieb wei ter .  Bauschlosserei ,  Gas-
und Wasser le i tungsinsta l la t ionen und Heizungsbau s ind
die neuen Arbei tsgebiete.

Sch losse re i  und  Me ta l l bau  B  I  a  n  c  k  e

1899 erwarb Kar l  Ludwig Blancke das L874 von Joh.  Hinr ich
Al fs  erbaute Haus.  Sein Sohn g l i lhe lm Blancke eröf fnete
hier  1931 e ine Schmiede rn i t  Hufbeschlag,  Wagenbau us!r .
Schon Mi t te der  30er  Jahre wurde der  Betr ieb mehr und
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mehr auf  SchLossereiarbei ten umgeste l l t .  1956 wurde auf
den Fundamenten des a l ten Hauses der  je tz ige Verkaufsraum
für  Handelsware erste l l t .  Sohn Al f red übernahm L967 den
Betr ieb und erwei ter te d ie Schlosserei  und den Metal lbau
zrr r  heut igen Grö9e.  Neue Werkhal len wurden erste l l t .
Inzwischen s ind h ier  L5-2O Mi tarbei ter  beschäf t ig t .

H ie r  e rö f f ne te  B lancke  1931  se ine  Schmiede

B a u u n t e r n e h m e n R o h l f s

1,949 pachtete Er iXz Rohl fs  den st i l lge legten Zimmerei -
betr ieb auf  der  Harre,  des im Kr ieg gefa l lenen Reinhard
Oetken und eröf fnete dor t  wieder  den Betr ieb.  1952 erwarb
e r  das  Ge lände  se ines  j e t z i gen  Anwesens  von  J .D .  zv
Jedde loh .  Roh l f s  ve r l eg te  dann  l - 958  se inen  Be t r i eb  au f
das erworbene Grundstück und baute ihn dort im Laufe der
Jahre zum heut igen Umfang aus.  Es entstanden neue Werk-
hal len mi t  modernen Maschinen und zwei  Wohnhäusern.
In dem inzwischen von seinem Sohn Manfred gele i te ten
Bauunternehmen werden nunmehr ca.  15 Bauhandwerker  be-
schä f t i g t .

B a u u n t e r n e h m e n K a h l e

Nachdem GeroLd  Kah le  und  se ine  F rau  Gerda  geb .  Ho l l j e  das
dem Hol l je-Hof  gegenüber l iegende Grundstück von Frau
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Cordes ( f rüher  Henschen) erworben hat ten,  eröf fneten s ie
h ie r  am 15 .8 .1972  e i -nen  Z immere r  -und  T i sch le re ibe t r i eb .
1975 kamen Maurer  -und Betonarbei ten h inzu.  Zur  Vervol l -
s tändigung des programms wurden ab L983 auch
Dachdeckerarbei ten durch Fachkräf te ausgeführ t .  Im
gle ichen Jahr  legte Gerold Kahle d ie Restaurätorenprüfung
äb,  und so is t  se in Betr ieb sei tdem auch in d ieser  Sparte
tät ig .  Die Produkt ions -und Lagerstät ten für  Mater iä l ien
umfassen  ca .  10 .000  qm.  l _990  werden  25  M i ta rbe i t e r  be -
schä f t i g t .

Z immereibetr ieb V o g t  und B i  s  c  h o f  f

1988 wurde der  Z immereibetr ieb Vogt  und Bischof f
Jedde loh  I  e rö f f ne t .

A u t o h a u s F r i e d o E i l e r a

F r i edo  E i l e r s  e rwe i te r te  den  vä te r l i chen  Be t r i eb  nach  de r
übernahme l -959 um einen Kraf t fahrzeughandel  mi t  Repara-
turwerkstat t .  Seine Werksver t retung ! r 'ar  d ie der  F i rma
NSU. Daneben wurde L962 b is  L970 auch d ie F i rma Ford
ver t reten.  Das Ladengeschäf t  mi t  Fahrrädern,  Haushal-
tungsgegenständen usw. wurde L964 aufgegeben.
l -966 wurden d ie Räurnl ichkei ten ausbebaut
Werks ta t t e i n r i ch tung  modern i s i e r t .  F r i edo  E i l e r s  e rwe i -
ter te das Verkaufsprogramm L970 um die Erzeugnisse von
Audi ,  und 1974 kam die Werksver t retung von VW noch dazu.
ste igende umsätze machten 1979 den Bäu von Ausste l lungs-
und Büroräumen er forder l ich.  1988 wurde d ie werkstÄt t
nochma ls  den  E r fo rde rn i ssen  angepaß t  und  we i te re  Abs te l l -
mög l i chke i t en  gescha f fen .
Heu te  s i nd  ca .  15  A rbe i t nehmer  im  Be t r i eb  beschä f t i g t .

i n

und  d ie

Aufnahme L990
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Insta l la teur  Georg R e i  n  s

Im Jahre L928 s iedel te s ich e in wei tgrer  l landwerksbetr ieb
auf  der  Harre an.  In  e iner  k le inen Werkstat t  eröf fnete
ceorg Reins aus Edewecht  e ine Klempnerei  mi t  Brunnenbau.
E rs t  1959  ve r l eg te  e r  auch  se inen  Wohns i t z  i n  das  h ie r
neu err ichtete Wohnhaus.  Inzwischen s ind seine beiden
Söhne Hartmut  und werner  in  dem el ter l ichen Betr ieb
tä t i g .  He i zungsbau  und  Ins ta l l a t i onen  gehö ren  u .a .  zu
ihrem Tät igkei tsbereich.

Industr ieberatung K.  B ü n t  i  n  g

Der Gewerbebetr ieb " Industr ieberatung K.  Bünt ing"  wurde
am 5 .4 .L968  von  Ka r i n  Bün t i ng  geg ründe t .  Ges tü t z t  du rch
ihren Ehemann,  den Dip lorn- Ingenieur  Hermann Bünt ing,
spezia l is ier te s ich das Unternehmen auf  d ie Beratung und
Projekt ierung von Anlagen,  insbesondere im Bereich der
Dosierung,  Lagerung und Förderung von Roh -und Fer t ig-
produkten bei  mi t te ls tändischen Mühlen und Bäckereibe-
t r i eben
Nach  de r  E r te i l ung  e ine r  E inze lhande l se r l aubn i s  a rn  13 .7 .
L976 wurde der  Verkauf  von e infachen Handwerkzeugen für
d ie Metal lbearbei tung und Getre ideverarbei tungsmaschinen
aufgenommen. Das Verkaufsprogramm wurde dann durch den
Vert r ieb von Zerspannungswerkzeugen,  Antr iebsel .ementen,
Pumpen und wei teren Werkzeugen für  d ie verschiedensten
Bereiche der  Metal lbearbei tung ausgebaut .
Nach der  Schl ie9ung des Ladengeschäf tes von Otto Knutz im
Jahre L982 ergänzte Frau Bünt ing ihr  Angebot  um Papier-
wa ren  und  Geschenka r t i ke l .

F r i s e u r N i e m a n n

Im Februar  1931 eröf fnete oscar  Niemann im jetz igen Hause
Bonsack  e in  F r i seu rgeschä f t ,  das  e r  L936  i n  das  f rühe re
Haus von Zimmermeister  R.  Oetken auf  der  Harre ver legte.
Nach der  Rückkehr aus der  Kr iegsgefangenschaf t  nahm er
se ine  Tä t i gke i t  a l s  F r i seu r  i n  se inen  j e t z i gen
Geschäf tsräumen am Jeddeloher Damm wieder auf .  Wir  hof-
f en ,  daß  osca r  N iemann  1991  se in  60 jäh r i ges  Be t r i ebs -
jubi läum in Jeddeloh I  begehen kann.

B ä c k e r e i A s c h w e g e

1928 err ichtete custav von Aschwege,  der  seine
Bäcker lehre bei  Meinen in h lesterstede absolv ier t  hat te,
mi t  se iner  Frau Martha geb.  Frahmann auf  der  Harre e ine
Bäcke re i .  Da  es  de rze i t  noch  ke ine  zen t ra le  Wasse r -
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versorgung gab, war der Standort einer Bäckerei auch nach
dem Vorhandensein guter Wasserqualität auszuwählen.
Diese Voraussetzung war hier gegeben. Das Grundstück war
zunächst  aehr  k le in,  denn h inter  dem Haus begann d ie
Sandkuhle bzw. der  Wald.
Der Backofen wurde mit Backtorf beheizt.
Schwarzbrot, Graubrot und Stuten waren neben Zucker-
zwieback,  Kranz -und Kaf feekuchen d ie Erzeugnisse d ieses
Be t r i ebes .
Sofern von den Bauern n icht  se lbst  Schwarzbrot  gebacken
wurde,  wie es noch v ie l fach übl ieh war,  wurde von ihnen
of t  Roggen angel ie fer t  und dafür  Brot  e ingetauscht .
Der Verkauf  er fo lgte n icht  nur  im Laden,  sondern e in
weiterer Absatzweg war der Verkauf durch Hausbesuche mit
Pferd und $tagen.  Ab 1938 b is  zum Kr iegsanfang wurden d ie
verkaufsfahrten bereits mit einem Auto vorgenotnmen. Das
Absatzgebiet  erst reckte s ich derzei t  über  d ie Orte
Vehnemoor (Edewechterdamm),  Husbäke,  Jeddeloh I I ,
Fr iedr ichsfehn,  Kleefe ld und por ts loge.  1948 war e ine
Ver längerung der  Backstube notwendig.  Im Jahre L9S7/59
mußte das Haus erneut umgebaut und vergrößert werden. Der
Backofen wurde ab 1968 mit Gas beheizt .
t973 übernahm Sohn Hugo den e l ter l ichen Betr ieb.  Das
Angebot erweiterte sich laufend durch neue Eigenerzeug-
nisse und HandeLsware.

Bäckerei von Aschwege 1937 /38
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S c h l a c h t e r e i B o n s a c k

Im Jahre  1925 vJurde das  Haus der  je tz igen Sch lach tere i
Bonaack von der darnaligen Spar -und Darlehenskasae
Jedde loh  fü r  ih r  Bankgeschäf t  e rbaut .  fn  d ieaem,  1931 von
der  Fa .  Fr .  Me inen,  Edewecht ,  gekauf ten  Anr , resen r i . ch te te
der  Pächter  Gu6tav  Bonsack  e inen F l  e ischwarenverkauf  e in .
1935 baute  er  e ine  Sch lach tere i ,  so  daF er  se lbs t
Sch lach tungen vornehmen konnte ,  In  den Anfangs jahren gab
es noch sehr viele se I bstversorger. Aus dils-em cruÄde
ste iger te  s ich  der  Urnsatz  e rs t  rn i t  den Nach lassen der
Haussch lachtungen .
Im Jahre  1958 übernahn Sohn cus tav  den Bet r ieb ,  der  dann
1965 das  Anwesen käuf l i ch  e rwarb .  D ie  F le ischere i  ,wurde
nodernislert und der verkaufsrautn urngestaltet. Eine
F i l i a l e  i s t  i n  F r i e d r i c h s f e h n  e i n g e r i c h t e t .  A n  1 . 1 . 1 9 9 0
übernahn d ie  d r i t te  cenera t ion  mi t  Sohn Har ry  den
B e t r i e b .

+";:-,*;
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Jeddeloher Gaststätten
Die Bauern in  unserer  Gegend bauten e inst  auch Hopfen für
d ie  He rs te l l ung  von  B ie r  an .  Es  gab  mehre re  k l e ine
Brauereien,  d ie für  das sog.  t t le ißbier  d iesen Hopf  en
benöt igten.  Tei lweise wurde nur  für  den e igenen Bedarf
gebraut .  Da aber während der  f ranzösischen Herrschaf t
Abgaben erhoben wurden,  s te l l ten k le ine Hausbrauereien
v ie l f ach  den  Be t r i eb  e in .  Im  Jah re  l - 835  wurden  i n
Edewecht  noch zwei  Brauereien betr ieben.  Auch e in ige
kle inere Geneverbrennereien gab es im or t .
1810 wol l ten d ie Jeddeloher Hausleute Brun und Johann zu
Jeddeloh bei  ihrer  Bauernziegele i  auch e ine
Krugwir tschaf t  mi t  "Höker laden" eröf fnen.  Es wurde ihnen
a l l e rd ings  zu r  Bed ingung  gemach t ,  nu r  den  d ie  Z iege le i
aufsuchenden Fuhr leuten usrr r .  Schnaps und Bier  zu
ve rkau fen .  Do r fLeu te ,  d i e  h ie r  be i  Schnaps  und  B ie r  e inen
K l .önschnack  ha l t en  wo l l t en ,  so l f t en  n i ch t  gedu lde t
werden.  Daraufh in verz ichteten d ie beiden Ziegelbauern
auf  e ine "Krugberecht igkei t " .

Die Jeddeloher brauchten jedoch n icht  auf  den Besuch in
e inem "K rug "  z |a  ve rz i ch ten ,  denn  noch  im  g le i chen  Jah r
1810 wurde dem neuen Anbauer Gerd Ol tmanns aus Edewecht
e ine  K rugkonzess ion  e r te i l t .  D iese  e rs te  Gas ts tä t t e
befand s ich "Hinterm Esch" an dem al ten FuFweg nach
Oldenburg in  dem al ten Rei lschen l laus.
Auch damals gab es für  den Betr ieb e iner  Gaststät te schon
a l l e r l e i  V o r s c h r i f t e n .  A m  0 2 . 0 2 . L 8 4 6  v e r f ü g t e  z .  B .  d e r
Mag is t ra t :
"Zu r  Nach r i ch t !
Al Ie Gast  -und Wir tshäuser,  Krüge und Schenken sol len auf
dem Lande abends um l -0 Uhr,  in  Städten um 11 Uhr
gesch lossen  se in .  Nach  d iese r  Ze i t  dü r fen  s i t zende  Gäs te
überal l  n icht  geduldet  werden.  Ausnahmen zv Gunsten
e inze lne r  Gas t  -ode r  W i r t shäuse r  kann  das  Amt  (Mag is t ra t )
nach  den  Ums tänden  bew i l l i gen . "
B i s  zum Beg inn  des  L .  We l t k r i eges  gab  es  auch  e in  sog .
Schnapsverbot  (Kurate l  ) .  Wendete s ich e in Fami l ienmit -
g l ied (meist  d ie Ehefrau)  an den Amtshauptmann und k lagte
ihr  Leid über  den Alkoholkonsum des Ehemanns,  so wurde
d iese r  m i t  e i nem Schnapsve rbo t  be leg t ,  d .h .  i hm du r f t e  i n
keiner  Gaststät te mehr Alkohol  e ingeschenkt  werden.

Gasthof Kreye

Im Jahre L807 err ichtete Dierk Kruse etwa in Höhe des
Hofes Hein je sein Haus.  Neben der  Landwir tschaf t
eröf fnete er  h ier  auch e ine Gaststät te.  Nach seinem Tode
übernahm Sohn Fr iedr ich Kruse Land -und Gastwir tschaf t .
Seine 1-850 geborene Tochter  Anna Cathar ina hei ratete dann
1873 den aus Vie ls tedt  (Hude) s tammenden Joh.  Diedr ich
Kreye .  Se i t  d i ese r  He i ra t  i s t  d i e  Gas tw i r t scha f t  im
Bes i t z  de r  Fami l i e  K reve .
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Um mit der Gaststätte näher am Weg nach Oldenburg zusein,  wurde Ende des Jahrhunderts  das Gebäude an denje t z i gen  S tando r t  ve r l eg t .
Un te r  dem Nach fo lge r  von  J .D .  K reye ,  se inem lgg2geborenen Sohn Heinr ich,  verhei ratet  mi t  i i r r "  geb.
Lüschen,  wurde 19j_2 der  Saal  angebaut .
L926 führ te sohn Heinr i -ch d ie Gast  -und Landwir tschaf t
we i t e r .  1959  t ra t  Sohn  He inz  d ie  Na" f r f - i g ;  an .  D ieLandwir tschaf t  wurde L972 aufgegeben.  Unter  ärn" ,  Regiewurde 1973 e ine neue Kegelbahr i  angebaut  und auch der  Saalund d ie Gastwir tschaf l  modernis ier t ,  um den heut igen
Ansprüchen der  Gäste zu genügen.

V o r  1 9 1 2

G a s t s t ä t t e  B u n j e s '  S  c  h  ü  t  z  e  n  h  o  f  ,

rm  Jah re  1833  wechse r te  d ie  von  o r tmanns ,  H in te rm Esch ,r ,m späteren Rei lschen Haus,  betr iebene Gastwir tschaf t  anden jetz igen Standort  des Schützenhofes,  an den zu d ieserZei t  neu erste lLten Weg nach Oldenburg.
1843 g ing d iese Gaststät te an den Sohn von Brun zuJeddeloh Johann chr is t ian über.  se i t  1g50 wurde h ier  nachden vorhandenen unter lagen auch e ine Geneverbrennerei
be t r i eben .
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Nach e iner  Not iz  in  "Der Ammerländer ' ,  vom L7.  Juni  1g63
wurde das Anwesen von dem derzeitigen Gemeindevorsteher
J.  Jüchter  aus Edewecht  gekauf t .
Im Jahre l -876 erwarb Gerhard Bunjes,  geb.  1839,  aus
Edewecht die Land -und Gastwirtschaft. Der Name der Fam.
Bunjes,  derzei t  noch Bunninges,  wi rd schon Lt2B in
Edewecht  urkundl ich genannt .  Am 26.  Januar 1876 erh ie l t
nun Gerhard Bunjes vom Amt in  Westerstede d ie Konzession,
im dem "Jüchterschen Haus zu Jeddeloh" e ine Gastwir t -
schaf t  betre iben zu dür fen.  9 Mark kostete damals d iese"Recogni t ion"  und 6,95 Mark d ie Schreibgebühren.  IBT}
w i rd  im  Gar ten  e in  Kege lhaus  e rs te l l t ,  das  L930  w iede r
abgebrochen wurde.
Gerha rd  Bun jes  ve rs ta rb  53 jäh r i g  am 06 .07 .189L .  De r  zu
diesem Zei tpunkt  erst  7 jähr ige Sohn Georg erbte dann d ie
Gas tw i r t scha f t .  B i s  Georg  Bun jes  vo l l j äh r i g  wa r ,  wu rde
die Gaststät te an e inen Schuhmacher verpachtet .
Zu seiner  l lochzei t  mi t  Gesine geb.  Böl ts  erh ie l t  er  LgL2
von seinem Nachbarn Gerh.  Bünt ing d ie erste e lekt r ische
Beleuchtung.  Seine Mut ter  wohnte später  in  dem al ten
Bünt ingschen Mühlenhaus,  wo s ie L936 g2jähr ig verstarb.
l -930 wurde d ie Gaststät te um einen Saal  erwei ter t .  B isher
hat ten Tanzveransta l tungen auf  dem Hausboden stat tge-
funden.
Neben der  Gaststät te wurde f rüher  e ine z ieml ich
umfangreiche Landwir tschaf t  betr ieben.  Neben der  je tz igen
Wir tschaf t  s tand etwas rückwärts e in Sta l lgebäude,  das
1963 abgebrochen wurde.  Auperdem gab es daneben auch noch
einen Schweinesta l l .  Hier  betr ieb man eine Eber-Deck-
s ta t i on .
Im ersten ü leLtkr ieg wurde d ieser  Sta l l  zw e inem
Gefangenenlager für  f ranzösische Kr iegsgefangene,  d ie bei
den Bauern zu arbei ten hat ten,  umfunkt ionier t .
Nach dem Tode von Georg Bunjes übernahm dann 1957 sein
Sohn Herber t  d ie Gaststät te.  L976 konnte d ie Fam. Bunjes
ih r  100 jäh r i ges  Geschä f t s j ub i l äum fe ie rn .
Wie schon bei  se inem Vater  wurde auch wei terh in e ine
Pos ts te l l e ,  d i e  an fangs  i n  e inem w inz igen  Raum h in te r  de r
Theke und später  aber  in  e inem eigens dafür  herge-
r ichteten Raum untergebracht  war,  b is  1973 unterhal ten.
9" .  je tz ige Besi tzer  ceorg Bunjes verpachtete ab
0 l - , 04 .L977  d ie  Gas ts tä t t e  an  Fam.  Roßkamp.  19S3  übe rnahm
Fam. Krüger b is  Ende 1988 d ie Gastwir tschaf t .  Sei t  dem
01 .01 .1990  w i rd  s i e  von  de r  Fam.  Z immermann  be t r i eben .
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Gas ts tä t t e  Bun jes ,  L926

G a s t s t ä t t e  ü l i t t e

Der erste Besi tzer  des L867 err ichteten Anwesens wär der
mi t  Helene Kathar ina zv Jeddeloh verhei ratete
Z immerme is te r  A l f s .  l - 875  wander te  A l f s  nach  Amer i ka  aus ,
und der  aus L inte l  (Hude) s tammende Gastwir tschaf tssohn
Hermann  Gerha rd  w i t t e  kau f te  am 2g .L2 .L975  fü r  4 .425  Mark
die Gaststät te.  Die verkaufsverhandrungen führ te damals
Brun Georg zu Jeddeloh im Namen seiner  Schwester .  Am l_.
I ' la i  1876 erh ier t  wi t te  d ie Ausschankkonzession.  Sein sohn
w i l he lm  übe rnahm 1903  an  se inem 2L .  Gebur t s tag  das
Anwesen.  Von der  a l ten Gastwir tschaf t  is t  n ichts mehr
üb r i ggeb l i eben .  Nachdem Wi lhe lm  Wi t t e  1906  Mar ie
Engelmann aus Nordedewecht  r r  geheiratet  hat te,  baute er
19L2 das je tz ige große Wohnhaus mi t  Wir tschaf t  und Saal .
20 Jahre später  wurde e in neues Wir tschaf ts  -und
sta l lgebäude err ichtet .  Der Neubau war er forder l ich
geworden,  da d ie Landwir tschaf t  s ich von anfängl ich 7 ha
im Lauf e der z,ei-t durch Zukauf auf 37 ha 

-vergröEert

ha t te .
schon 1905 hat te der  pfe i fenklub 'Roter  Fuchs" h ier  se in
ve re ins loka l .  1925  wurde  h ie r  de r  s i ngve re in  Jedde loh
gegründet .
Der Sohn Franz führ te dann von 1954 b is  1925 d ie Gast-
und Landwir tschaf t .  Dann übernahmen seine Tochter  L inda
und ihr  Ehemann Erwin Meyer d ie Bewir tschaf tung.  cast-
s tät te und Saal  wurden inzwischen umgesta l tet ,  moderni_
s ier t  und vergrößert ,  um auch gelobenen Ansprüchen
gerecht  werden zn können.
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Verkehrswege
Der ltleg von Edeweeht nach Oldenburg

Erst  um die Jahrhundertwende 1799/L900 befaßte man s ich
zum ersten Mal auf Betreiben der Edewechter und
Jeddeloher Bürger rnit dem Wegebau von Edewecht nach
O ldenbu rg .
Ein a l ter  Weg führ te südl ich der  Bauernziegele i  h inter
dem "Bünt ingschen" Haus über den Esch (Karkpad),  auf  den
Knick der  heut igen Stra8e "  Hinter  dem Eseh" zw,  wo d ie
Gaststät te von Gerhard Ol tmanns gelegen war.  Von dor t  aus
schlängel te s ich e in Moorpad a ls  Fugweg von Jeddeloh nach
Oldenburg.  An d iesem Fugpad lagen d ie Buchweizenfe lder ,
d ie  Scha f t r i f t en  und  d ie  pa rze l l en ,  i n  denen  To r f
gestochen wurde.  Die Bauern und Tor fs techer pf legten
diesen Weg so gut  s ie konnten.
Am L7,  Juni  L814 erschienen bei  Hauptmann Lasius in
Oldenburg der Voigt Gerd Deye aus Edewecht und Johann zu
Jeddeloh und baten ihn im Auf t rage von verschiedenen
Mitg l iedern der  Kommune Edewecht  u.a. ,  da8 zur
Er le ichterung der  Kommunikat ion mi t  der  Stadt  Oldenburg,
von Edewecht  aus e in Weg über Jeddeloh nach Oldenburg
ange leg t  we rde .
Hauptmann Lasius le i te te sein angefer t ig tes protokol t  an
die prov isor ische Regierungskommission wei ter .  Er  Versah
es noch mi t  dem ZusaLz,  da!  d ie Zufuhr  für  Oldenburg e in
Gewj-nn wäre,  da s ich in  Jeddeloh e in groger Vorrat  von
S.te inen befände,  welche in Oldenburg immer sel tener
würden.  Ferner  wäre d ie Z iegeJ.e i  in  Jeddeloh für
Oldenburg auch vor te i lhaf t .
Die Antwort  war kurz:  " .  .  .  daß auf  d iesen Vorschlag wegen
mancher le i  dabei  in tendier ten Bedenkl ichkei ten fü;  je iz t
noch keine Rücksicht  genommen werden könne."
Ein Jahr  später  (1815) aber  bat  auch das Amt Fr iesoythe,
aus Gründen der  Zei tersparnis ,  um eine neue Wegführung.
Im Jahre L824 beauf t ragte d ie Kammer von Oldenburg den
Ingenieur leutnant  Nieburg,  d ie beste Wegführung zu
ermi t te ln.  Nieburg erwog d ie heute vorhandene Trassen-
füh rung .
ALs der  h interm Esch wohnende Wir t  Gerd Ol tmanns,  der
sei - t  1 ,810 e ine Krugkonzession besaß,  von d iesem plan
e r fuh r ,  r i ch te te  e r  am 29 .8 .L824  e in  Sch re iben  an  d ie
Kammer in  Oldenburg und führ te dar in u.a.  aus:  "Es is t
nur Schikane von den HausLeuten Johann und Brun za
Jeddeloh,  welche mir  aus Neid um meine Nahrung abzu-
schne iden ,  nachs te f  Len .  "

Die Jeddeloher Ei ler t  Jürgen Jeddeloh und AhIer t  Harm
Rei l  wenden s ich auch mi t  e inem Schreiben in d ieser
Ange legenhe i t  an  d ie  Kammer  i n  O ldenbu rg .  S ie  we i sen  u .a .
auf  d ie Zerstückelung ihrer  Ländereien durch d ie neue
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Trassenführung h in und sehen e ine bessere Lösung in e iner
Wegführung über den Esch.  Wenn die Hausleute zu Jeddeloh
ungefähr  I  L /2 Schef fe l  guten Landes abgeben mü9ten,  se i
d ies das ger ingere übel ,  rdenn man dagegen sähe,  da9
ein ige k le inere Ländereien vol lkommen durchschni t ten
würden,
Nach  v ie lem H in  und  Her  f and  end l i ch  am L2 .8 .L829  d ie
of f iz ie l le  Besicht igung der  von Nieburg vorgeschlagenen
Strecke stat t .
Gro9herzog Peter  Fr iedr ich Ludwig entschlo0 s ich am
3 . 9 . 1 8 2 9  f ü r  d e n  B a u  d e r  S t r e c k e .

AI te Ortsdurchfahr t  um 1825 und neue geplante Stra9en-
führung

Wiede rum nach  e in igen  H inde rn i ssen  wurden  am 26 .3 .1830
die Arbei ten tatsächl ich vergeben,  d ie dann im Herbst
begannen.
(  Eine ausführ l iche Beschreibung der  Arbei ten an dem
Ausbau des weges durch das Wi ldenlohsmoor und der  dabei
entstandenen Schwier igkei ten und Hindernisse f indet  man
in  de r  Ch ron i k  von  K lee fe ld ,  1983 )
Nachdem der Weg im Jahre L840 fer t iggeste l l t  war ,  kamen
ein ige Edewechter  Gastwir te wieder auf  den Gedanken aus
dem Jahre 18L4 zurück,  den ünterhal t  d ieses Weges durch
e in  Wegege ld  z r t  f i nanz ie ren .  Man  en tsch ied  s i ch ,  d i e
Einnahme des Wegegeldes zu verpachten.  Bei  der  Ausbietung
des Stückes von Oldenburg nach Edewecht machte der
Gastwir t  Gerd OLtmanns das Rennen,  er  bot  241" Taler .  Gerd
Ol tmanns war im Frühjahr  1833 mi t  dem Umzug seiner
Wir tschaf t  von dem al ten Fu9weg an den neugeschaf fenen
Weg so wei t ,  daß er  d ie Gründung für  das neue Wir tshaus
(  heute Bunjes )  e inbr ingen konnte.  Er  bekam von der
Regierung d ie Auf lage,  mindestens 40 fu9 Abstand vom weg
zu hal ten.  Darüber h inaus sol l te  er  e ine gute Auf fahr t
für  d ie Fuhr leute schaf fen,  damit  se lb ige '  wenn s ie mi t
Pferd und Wagen in seinem Wir tshaus Einkehr nehmen
wol l ten,  d ie Leicht igkei t  des Verkehrs n icht  behinderten.
Für  d ie 24L gebotenen TaIer  hat te er  das Recht ,  das
Wegegeld gemä9 den Bedingungen von den Durchreisenden
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einzufordern,  aber  auch d ie Pf l icht ,  den l r leg befahrbar  zu
hal ten.  Die 24L Taler  wurden zwischen o ldenburg und
Zwischenahn geteilt. Vor seinem Wirtshaus wurde auf
Kosten der  Regierung e in Zol lbaum err ichtet .

t )  E rg l c tng ! 'E r l onn lnc {un3  l on
3.  grbr tor ,  pubL brn 12.  $cbruor
| 8t0.

"t[],';rn"-*, . Dtit 9r. $önigtidlm $olrit, b'tE 6rop'
p,:s0111,.t -cjgcqcgt, .pö{[rc Ocnrfrnigung, folt blE odtn
ö!id;üi t:.',.iouf bcrn Srgc ooi DlDrnburg übrr Sitornlof
äJläliiu"#"uodl Gb*pröt, inrgkifrn ouf brur Srgc uon
i;i, c,l;i;X3iu,Cuooedlt ühr Xttcnostfr nodl grirfoptfr,' cin
acQ grirfopisi. Scggeb cr[ohn unb bolfclbc on brn beibrn

Eorriacn oon l.Stör; b.S. onr m{ folgcn'
Dun Eorif cahi{trt nrrbrn:

S(rr lrbra gfab oba $ugtficr'oor
cincm Sogcn, €{littal obr fonftigcn
$utlrnert poci6rotc.

$ür cin Scitpfab puci6rolc..
grir nidlt ongefporntr Sugtfirc, fir 

'

$onb' obcr Soppclpiabc, ff,r GßI,

$ornuic!, grlücn, I Etüd . . . ch@rotc.
gür 9ougfiillm, nrlgr hi bcr Dlut,

&r loufrn, tohb nidlt 6r3oflt
güi lbc8 ongcfponntc 3ugt[ic uor

gro$tnogor, rrldlc nit nrcfi oto poel
pi..rbrn bcfpannt liab unb oor oltcn
$rodltlonm; imgtci{rn bor acgrrcn
3ufonncngdoppdtcn bclobrncn Sogm,
tornn aunlid brr ;ncitc r ni$t cfioo
iloq löig ill. . Drci@roic.

Oca Gfuulicrgcib birb h gour;t dlo,:
!c.4 !ßr aöp h hfcrcr Aüqforh p[tt1 lcrn
tcin Igiö uröüht ltrlongaL

iDtu Grlcbc ftrb cnrl$tigt, bfdintgm
Stttrtfortr!, tudSc .Dci Dcr r$nrf$oFli{cn Gcflc
a$t angmomncn. b$bm, ilrüqübcifm'.

Sc üot l$6grb .ldroubitt, birb Don
Dcn Intc rrlt Eorbelotf Dd Erorfi6 0n bi€
Ecgimrg tcftaft

{azLrorg,

achca y'wi C'/{nru nt %r:&;/relariuc.2:'t ?/rrlrr'./ni zo

, ac *c'a /a* aq.cn y'/y' aza,ai2 /'arrr.z

3-v.s-rrln

Gerd Ol tmanns hat te grope Schwier igkei ten,  genügend Pacht
e inzunehmen. Er  hat te auch d ie Pf lege des Weges n icht  i rn
Gr i f f .  Des öf teren versuehte €r ,  e ine Verr ingerung der
Pach t  zu  e rw i r ken ,  a l l e rd ings  ohne  E r fo lg .
Einmal  versetzte Ol tmanns den Schlagbaum von seinem
Wir tshaus an den Ortsausgang in Edewecht ,  denn er  habe ja
den Weg von,Oldenburg b is  Edewecht  gepachtet .  Dies vturde
ihm aber schnel ls tens untersagt ,  da bei  der  Vergabe der
Wegegeldpacht nur der neue Weg gemeint r,tar.
Durch das ständige Bemühen von Oltmanns wurde später die
Pacht  auf  1-00 Taler  gesenkt .

,tc$c'a/o*
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Als aber dann im Jahre 1843 während vol ler  neun Monate
die strage kaum befahrbar rdar und für schwere Fuhrwerke
sogar gesperr t  werden mu9te,  warf  Ol tmanns das Handtuch.
Er bat um Aufhebung seines pachtvertrages. Dieser Bitte
wurde von den zuständigen Ste l len entsprochen.  Den Rest
des fünf jähr igen Pachtverhäl tn isses una das g l i r tshaus
übernahm der trl irt Johann Christian Jeddeloh. Nach Ablauf
des ersten Pachtver t rages ver längerte er  den Vert rag b is
1850.  Die Jahrespacht  betrug nunmehr 75 Taler .  1955 kam
e€r zu e iner  Lösung,  d ie o l tmanns schon e inmal  versucht
hat te,  der  Schlagbaum wurde nach Edewecht  ver legt .  Die
Anl ieger  aus Jeddeloh,  den Jeddeloher Wiesen und dem
Scharre l ,  d ie den Weg unter  Umgehung des Schlagbaumes
benutzen konnten,  mußten ihren Obolus im Hause König
(heute Kracke)  oder  Lüschen (heute Wi lhelmslust l
entr ichten.
Im Jahre 186L kam zum ersten Mal  e ine pf lasterung ins
Gespräch. Der zustand des weges mußte zu diesem Zeitpunkt
sehr  schlecht  gewesen sein.  In  der  Ausgabe "Der
Ammer lände r "  vom 15 .1 .1862  w i rd  be r i ch te t :"Noch immer ist der Weg über Jeddeloh nach Oldenburg in
dem neul ich in  d iesen Blät tern erwähnten Zustande,
nament l ich auch,  daß d ie Bäume, n icht  aufgeschni tz t  den
selben verhangen,  so dag er  für  Fuhrwerke und Fußgänger
schlecht  zu passieren.  Im Amte Oldenburg is t  d ies bässÄr;
kürz l ich auch is t  d ie Strecke bei  der  Ol tmannr schen
Ziegele i  zw Jeddeloh in  Stand gesetzt  und zwar so 9ut ,
daß  s ie  a l s  Mus te r  f ü r  den  ganzen  Weg  au fzus te l f en . "
Aus d iesem Grund sammelte man im Februar  1887 celd in  den
orten Edewecht ,  Jeddeloh I ,  Jeddeloh I I  und Kleefe ld für
den Ausbau der  Chaussee.  In der  Sammel l is te heißt  es:"Wir  unterzeichneten wünschen sehr ,  dap d ie Chaussee in
Edewecht von Jüchters Hause äo, über den Jeddeloher-Damm
und Wi ldenlohsweg bis  zur  Ol .denburger  Amtsgrenze
ausgebaut  wird,  und verpf l ichten uns durch Namensunter-
schr i f t ,  fo lgende Summe, Extra: .  zu obigem Chausseebau
herzugeben.
Jedde loh  I  1887 ,  Feb rua r  24 .
124 Unterschr i f ten ergaben zusarnmen 5226 Vl .

1890 wurde d ie StraBe von Edewecht  b is  zrr r  Z iegele i
O l tmanns  fe r t i g .
1894 rdar  d ie neue StraFe gekl inker t .  Da s ie über  das
Hochmoor führ te,  versackte s ie rn i t  der  Zei t  in  e in igen
Bereichen so sehr ,  daß s ie in  den zwanziger  Jahren
gesperr t  werden mußte.  Man verregte daraufh in d ie s t rage
um einige Meter nach Süden. Dort wurde 2-3 Meter Moor
ausgekof fer t ,  über  e ine Buschpackung e ine starke
Sandschicht  aufgebracht ,  auf  der  anschl ießend L92L/22 d j .e
neue Straße ver legt  werden konnte.  Nur durch ständige
Fl ickarbei ten konnte d iese Strage b is  zum zwei tÄn
wel tkr ieg e in igermagen befahrbar  gehal ten werden.  Erst
d ie grundlegende Aufarbei tung und d ie Asphal t ierung
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b r a c h t e  h i e r  A b h i l f e .  I m  J a h r e  l _ 9 5 9  w u r d e  d i e  S t r a ß e  v o n
Jedde loh  f  nach Edewecht  neu gebaut .

D ie  S t ra9e nach Jedde loh  I I

W e g b e s c h r e i b u n g  a u s  d e m  J a h r e  1 8 4 0 :
Hochwasser  und über f lu tungen haben den Ammer ländern  schon
v i e l  z u  s c h a f f e n  g e m a c h t .  A u c h  i n  J e d d e l o h ,  d i e  f r ü h e r e
rnse]  i -m Moor ,  we iE darüber  zu  ber ich ten .  Der  Bauernvogt
P . F . L .  z u  J e d d e l o h  u n d  d e r  H a u s m a n n  D i e d r i c h  z u  J e d d e l o h
r ich te ten  desha lb  im Jahre  j_840 e i -ne  E ingabe an  das  Amt
Zwj -schenahn und beschr ieben dar in  e ingehend d ie
s c h l e c h t e n  W e g e  - u n d  B r ü c k e n v e r h ä l t n i s s e .  " J e d d e l o h ;

wefches  fas t  ganz  mi t  l " loor  umgeben is t ,  ha t  in  der  Nähe
d e n  V e h n e f ] u ß ,  a n  w e l c h e m  d i e  b e i d e n  H a u s . L e u t e  i n  e i n e m
s c h m a L e n  S t r i c h e  i h r  W i e s e n l a n d  h a b e n ,  z w e j -  S t u n d e n
W e g e s .  J e n s e i t s  d e r  V e h n e  w o h n e n  s e i t  m e h r  a l s  2 0  J a h r e n
n e u n  A n b a u e r ,  w e l c h e  i h r e  K i n d e r  i n  d i e  J e d d e l o h e r  S c h u l e
sch icken müssen und zv , r  Edewechter  K i rche gehören.  Noch
e ine  Stunde we i te r  h inauf  wohnen auch schon fün f
F a m i l  i e n .  E s  w i r d  i n  d i e s e r  G e g e n d  v i e l  B u c h w e i z e n
angebaut ,  auch l i -egen h ie r  28  Jück  Wiesen l .and.  fm Sommer
m u ß  d a s  H e u  i n  H a u f e n  g e s e t z t  w e r d e n  u n d  l i e g e n  b l e i b e n ,
w e i l  h i e r  o f t  w e g e n  d e r  s c h l e c h t e n  W e g v e r h ä l t n i s s e  d a s
A b f a h r e n  u n m ö g l i " c h  i s t .  E r s t  i m  W i n t e r  b e i  h a r t e m  F r o s t
k a n n  e s  a b g e f a h r e n  w e r d e n ,  s o  h r a r  e s  a u c h  1 8 1 9 .
Außerdem is t  auch wegen der  Schu lk inder  e ine  neue
W e g e a n l a g e  n o t w e n d i g .  O f t  g i n g e n  d i e  K i n d e r  d e s  m o r g e n s
be i  gu tem Wet te r  fo r t  und mußten be i  Regenwet te r  abgeho l t
und zwe i -  Fuß t ie f  durchs  Wasser  geho l t  werden.
Der  Weg d ien t  auch a ls  K i rch  -und Totenr^ reg .  Man hat  aber
schon d ie  Le ichen ln  e inem Boot  herun tergebracht ,  auch
a u f  e i n e r  L e i t e r  s c h o n  w e l c h e  d u r c h g e t r a g e n ,  w e i l  d e r  W e g
a u f  k e i n e n  F a l l  b e f a h r b a r  w a r .
Und w ie  kann es  un ter  d iesen Umständen noch L iebhaber
geben,  in  jener  Ent fe rnung Buchweizen zu  bauen,  da  man
d u r c h a u s  a n  k e i n e  E r n t e  d e n k e n  k a n n ,  n u r  b e i  F r o s t w e t t e r !
W e n n  d e r  a l t e  W e g  n i c h t  m e h r  z u  h e l f e n  i s t ,  d a n n  s i n d  d i e
J e d d e l o h e r  b e r e i t ,  s i - c h  i n  e i n e r  a n d e r e n  R i c h t u n g  a n
erner  Neuan lage durch  Hand -und Spannd iens te  zv  be te i -
I  i g e n .  "

D r e  F i n a n z i e r u n g  d e s  B r ü c k e n b a u s  b e r e i t e t e  a b e r  d i e
g r ö F t e n  s o r g e n '  d e n n  a u ß e r  d e n  b e i d e n  H a u s l e u t e n  b e f a n d e n
s i , c h  n u r  v i e r  K ö t e r  i m  D o r f ,  a l f e  ü b r i g e n  E i n w o h n e r  l d a r e n
A n b a u e r  o h n e  V e r m ö g e n .  D e r  K i r c h s p i e l v o g t  O .  O e l l i e n  i n
Edewecht  un ters tü tz te  den Ant rag  der  Jedde loher  und
m a c h t e  d e n  V o r s c h l a g ,  d e n  a l t e n  W e g  w e g e n  d e s  s u m p f i g e n
Untergrundes umzu legen und e ine  neue Brücke zu  bauen.  Mi t
d e r  E i n f ü h r u n g  e i n e s  B r ü c k e n g e l d e s  e r k l ä r t e n  s i c h  d i e
i n t e r e s s i e r t e n  B u c h w e i z e n b a u e r n  e i n v e r s t a n d e n .
Nach e in igem Hin  und Her  e in ig te  man s ich  aber  au f  e j -ne
B e i t r a g s l e i s t u n g  d e r  G r u n d b e s i t z e r  n a c h  J ü c k .  D i e  I n h a b e r
der  Buchweizenmoore  wurden mi t  6  Gro ten  vom Moor  und d ie
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Weideberecht igten mi t  6 Groten auf  jede Kuh belastet .  Aus
der herrschaf t l ichen Kasse wurde der  Betrag für  7L Jück
Wiesen der  Herrschaf t  gezahl t .  Auch e ine Spendensammlung
wurde beschlossen.  36 Spender aus den Dörfern Jeddeloh '
Edewecht ,  Kle inscharre l  und Westerhol t  spendeten zwischen
15 b is  200 Mark.  Das Gesamtergebnis betrug 2615 Mark.
Bis zwr Ausführung des Projekts gingen durch Verhand-
Iungen aber noch Jahre ins Land.
Ein Ber icht  aus dem Jahre 1845 an d ie Großherzogl iche
Kammer bestätigt nicht nur die Verzögerung des Vorhabens,
sondern auch d ie Schwier igkei ten der  Bauarbei ten in fo lge
des Hochwassers!
"Die Arbei ten für  d ie Kolonie im Jeddeloher Moor,  zü
welcher  d ie erbaute Brücke führ te,  le iden unter  den
Einf lüssen der  Wit terung aufs empf indl ichste und s ind mi t
dem Austreten der  Vehne gänzl ich e ingeste l l t  worden.  Die
Hochwasser haben d ie bere i ts  vo l lendeten Wegpfänder,  wie
die in  Anspruch gtenonmenen,  zerstör t . "
Am 7.  Februar  1902 fand in der  Gastwir tschaf t  Wi t te e ine
Baukommissionssi tzung stat t .  Mi tg l ieder  d ieser  Kommission
rdaren Jüchter ,  zu Jeddeloh,  I lerks und Lübben.  In d ieser
Si tzung wurden d ie "Ausverdingungen" beschLossen.  Die
Stragenabnahme er fo lgte am 26.  Juni  1908 durch d ie Wege-
und Wasserbau-Inspekt ion zu o ldenburg.

Die Stra0e nach Klein-Scharrel

Die or tsbezeiehnung Kle in-Scharre l  is t  schon über 300
Jah re  a l t .  Au f  e ine r  Ka r te ,  d i e  wäh rend  des  Dre i9 ig -
jähr igen Kr ieges entstanden is t ,  f indet  s ich schon d iese
Beze i chnung .  Es  i s t  a l l e rd ings  n i ch t  e rw iesen ,  ob  de r
rings von Moor umgebene Geestrücken zu der damaligen Zeit
schon besiedel t  war.  Die Anfänge s ind vermut l ich um die
Zei t  L700 und später  zu suchen.  Von 1-800 beginnend wurden
in den fo lgenden Jahrzehnten d ie l läuser  am Scharre lerdamm
erbaut .  über  e in Jahrzehnt  l taren d ie Wegeverhä1tn isse,
insbesondere im Herbst  und ü l in ter ,  äu9erst  schlecht .  AIs
man im Jahr  1915 von Jeddeloh aus mi t  dem Bau e iner
StraFe begann,  b l ieb das Vorhaben info lge des Kr ieges in
seinen Anfängen stecken.  Die Strage endete berei ts  e in ige
100 Meter  nach der  Abzweigung bei  Wi t te.  Es verg ingen
noch e ine Reihe von Jahren,  ehe das Vorhaben wieder
aufgegr i f fen und der  Scharre lerdamrn in den Jahren L927/28
gepf laster t  wurde.

Verkehrswege im ort

AuBer der  1894 gepf laster ten Hauptst raBe "Jeddeloher

Damm" und der  1908 befest ig ten Wischenstra9e in Richtung
Jeddeloh r I lK le in Scharre l  rdaren a l le  öf fent l ichen $tege
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im Ortsbereich f rüher  Sandwege.  Erst  ab dem Jahre 1960
l ieß d ie Gemeinde Edewecht  d ie Straßen auf  dem 'sandberg"
und " l l in term Al ten Kamp" pf l .astern.  Der Weg "Kälberhoi"
wu rde  196L  und  "H in te rm Esch"  1963  eben fa l l s  m i t
Betonste inen befest ig t .  1970 fo lgte der  Späthenweg.

Hrn te rm Esch  vo r  de r  p f l as te rung

L966  e rh ie l t  de r  " Jückenweg" ,  de r  be re i t s  Lg4g  b i s  zum
Schafweg mi t  Schot ter  befest ig t  worden war,  e ine
P f l as te rung .  Au f  das  moor ige  Te i l s tück  nach  po r t s l oge
wurde  vo rhe r  re i ch l i ch  Sand  au fge fah ren .
Auch "Hinterm Rhaden" wurde im gle ichen Jahr  der  sandweg
mi t  Be tons te inen  gep f l as te r t .
L979  e r fo lg te  d ie  P f l as te rung  des  "Wehr l veges " .
Für  den Ausbau d ieser  Straßen erh ie l t  d ie Gemeinde GeIder
aus  dem "Grünen  PLan" ,  e i n  Fonds  des  Bundes  und  des
Landes zur  Verbesserung der  Struktur  i rn  landwir tschaf t -
l i chen  Be re i ch .
D re  Z iege le i - s t raße ,  d ie  man  a l l e rd ings  schon  e inma l  vo r
1960  be fes t i g te ,  wu rde  L979 /80  e rneu t  he rge r i ch te t  und
mit  e inem Fuß -und Fahrradweg versehen.
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Erste Befest igung der  heut igen
Z iege le i s t raße

Wegen des immer grö9er werdenden Verkehrsaufkommens auf
der  Ortsdurchfahr tsst raße und mehrerer  Verkehrsunfä l le ,
auch mi t  tödl ichem Ausgang,  wurde d ie Anlegung e ines Fuß-
und Fahrradweges dr ingend er forder l ich.  Da das Land
Niedersachsen zu d iesem Zei tpunkt  zvr  Herste l lung e ines
soLehen Weges ent lang der  tandstrage innerhalb des Ortes
n i ch t  be re i t  wa r ,  s te l l t en  L969  d ie  Grunds tücksan l i ege r
nördl ich der  Straße d ie notwendigen Crundstücke
e ins twe i l en  kos tenLos  zu r  Ve r fügung ,  so  dag  d ie  Geme inde
Edewecht  den gewünschten f 'oß -und Fahrradweg bauen
konn te .
Di9 Beleuchtung der  Ortsdurchfahr t  wurde zwr g le ichen
Z e i t  e r s t e l l t .
E ine,  Entschädigung der  AnJ. ieger  für  d ie abgetretenen
Grundst ,ücke wurde erst  l -984 vorgenommen.
Um insbesondere für  d ie Kinder  den Weg z:ur  Sehule
s icherer  zu gesta l ten,  wurde ab der  Kreuzung "Jeddeloher
Damm" / "W ischens t rage "  b i s  zwr  . 'Ro l l e , ' ,  im  Zusammenhang
mi t  dem Ausbau  de r  S t raße  b i s  W i t t e ,  Lg76  e in  Fuß  -unä
Fahrradweg gebaut .  Der anschl ießende Abschni t t  b is  zur
Gaststät te wi t te  konnte nach längeren Verhandlungen über
die notwendige Landabgabe l9S6 ebenfa l ls  mi i  e inem
Fahrradweg versehen werden.  1988 wurde dann d ie wer- tere
ve rb lndung  nach  K le in -scha r re r  gescha f fen .  D ie  vo re rs t
Le tz te  P f l as te rung  e ines  Sandweges  e r fo lg te  1996 ,  es  wa r
de r  "Scha fweg" .
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N e u b a u g i e d l u n g e n

B is .  zum Beg inn  des  2 .  We l t k r i eges  e r fo lg te  d ie  we i t e re
Besiedrung von Jeddeloh r  nur  langsam und vorwiegend Auf
der  Harre beider_sei ts  der  Haupts i ra9e.  Nach der i  Kr iege
wurde der Bedarf an g{ohnraun durch die Aufnahme der
Heimatver t r iebenen so groß,  dag Abhi l fe  geschaf fen werden
mußte.  so entschloß s ich d ie Gerneindeverwartung in
Edewecht ,  auch in Jeddeloh I  Bauplätze auszuweisen.  Neben
der Bebauung von Baurücken an den vorhandenen st raFen und
Wegen wurden nun auch neue Siedlungen erschlossen.
Das erste Neubaugebiet  war d ie

S ied lung ' Jüeh te rs  Tannen '

Wo einst  vorwiegend Kiefern standen,  Heide b lühte und
Sand gegraben wurde,  s tehen heute 33 schmucke Einfani_
l - ienhäuser.  Nach Ende des zwei ten wel tkr ieges wurde der
Busch'  nach dessen Vorbesi tzer  "Jüchter"  d ie s iedlung
benannt  worden is t ,  für  d ie Besatzungsmacht  abgeholzt
Die ehemals von schuster  Bremermann bewohnte Baracke am
Rande des Busches zwr sandkuhle h in,  se i t  L930 von der
Fani l ie  Winkler  bewohnt ,  wurde später  durch e inen Neubau
e r s e t z t .
rm Zeichen der  wohnungsnot  hat  dann Ende der  40er  Jahre
die Gemeinde Edewecht  d ie F läche in Bauplätze aufgete i l t
und an bauwi l l ige rnteressenten vergebän.  zunächst  auf
Erbpacht .  Nach 10 Jahren konnte dann jeder ,  nachdem er
s ieh  f i nanz ie l l  e rho l t  ha t t e ,  se in  Grunds tück  zu  e inem
vorher  vere inbar ten pre is  käuf l ich erwerben.
Es gab damals v ie l  zu tun,  es mugten Stubben gerodet ,
sand.  abgefahren und p lanier t  werden.  und dann war es
sowei t .  A ls  Erster  konnte Bernhard Behrends am 2g.
Oktober 1948 seinen Neubau n i t  h lerkstat t  beziehen.  Es
fo lg te  dann  Ka r l  D reye r  im  Dezember  194g .  Und  so  g ing  es
wei ter .  E in Neubau nach dem anderen wurde err ichtet .  

-

D ie  e rs ten  Häuse r  de r  S ied lung

Auch zwei  Gewerbebetr iebe ldaren anfangs h ier  angesiedel t ,
Bernhard Behrends mi t  se iner  s te l lmacherei  ünd Fr i tz
wierny mi- t  se iner  Matratzenherste l lung.  Beide Betr iebe
gibt  es heute n icht  mehr.  Anfang der  50er  Jahre er fo lgte
dann  d ie  e lek t r i sche  ve rso rgung  ae r  S ied lung .  Fü r  ä ie
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wasaerversorgung hatte damals noch jeder seinen eigenen
Brunnen und auch eine hauseigene Klärgrube. Ftitte der
60er Jahre kam die lrlasserleitung und Mitte der 7Oer
Jahre, nach Verrohrung der vorhandenen Wassergräben,
erh ie l t  Jüchters Tannen endl ich,  nach mehreren Anträgen
der Anl ieger ,  e ine oberf lächenentwäsgerung.
At le drei lttege wurden befestigt und erhielten eine
Asphaltdecke sottie Stra9enbeleuehtung.
In kurzen Abständen folgte dann Erdgas und zwlelzt in
Jahre 1980 der  Anschlug an das Kanal isat ionsnetz der
Gemeinde Edewecht.
Al les in  a l lem, es wohnt  s ich gut  in  d ieser  Wohnsiedlung,
und es bleibt zrt hoffen, daß auch die späteren Genera-
t ionen h ier  gerne wohnen und s ich wohl fühlen werden'

Der Mi t te lweg,  vor -und nach der  Befest igung

$lenig später begann die Erschlie9ung und Bebauung des
"Schützenweges' .

S ied lung 'Schü tzenweg '

Im Jahre 1951 erwarb Johann Kruse den ersten Bauplatz in

der jetzigen lrlohnstrage schützenweg vom Gastwirt Georg
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Bunjes und erste l l te  noch i rn g le ichen Jahr  das ersteWohnhaus. Im Laufe der folgenden Jahre wurden dann alle
Grundstücke bebaut. L974 wurde von der Gemeinde nachzahlung von Erschlie0ungsbeiträgen dureh die Anwohner
:+t"- S_t_rag_e gebaut. Den letzten Neubau errichtete Gerd
B ischo f f  1988 .

Danach entstand e ine wei tere s iedlung 'Auf  der  Harre, , .

Siedlung 'Auf der Earre".

wegen des immer noch großen Bedarfs an wohnraum durch den
zwzwg der Vertriebenen entstand eine weitere siedlung"Auf  der  l lar re" .  Auf  d iesem Gerände befand s ich ebenfa l ls
e in Kiefernwald.  Auch h ier  wurde vor  der  Bebauung sand
entnommen.
Naehdem die Bäume vorher abgeholzt worden hraren, wurde
das Grundstück von dem gesitär Georg zu Jedderoh an die
Gemeinde Edewecht verkauft.
Das Gelände wurde planiert und die Zuwegungen geschaffen.
1955 er fo l l te  d ie Zute i tung der  näopia izä an d ie
Bewerber.
A]s erster  konnte im Herbst  1956 Max Hauser in  seinen
Neubau e inz iehen.  Es fo lgten Berane und Kolpatzek.
Heute bef inden s ich in  d ieser  s iedlung 1t  wohnhäuser.
1958 wurde von 8 Ansiedrern e ine ge*ei r rsame wasgerver-
sorgung erste l l t ,  d ie b is  zur  fnbetr iebnahme deröf fent l ichen was,serversorgung benutzt  wurde.  Auf  antr igder Bewohner wurde 1959 eiäÄ 

"sti i iJ 
"Ärtäötl- ' 

"

Ferner  wurde der  F inkenweg ars Neubaugebiet  ausgewiesen.

Siedlung 'Finkenweg'

rm Jahre L957 /58 r ieß d ie Gemeinde in d iesem neu
erschlossenen Gebiet  5 Häuser erste l len.  rnzwischen ste-
hen an d ieser  1973 rn i t  Anl iegerbei t rägen erbauten st raBe
L0  Häuse r .

Tüt jenbarg vor  der  pf tasterung
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Die Entwicklung der Bevölkerungszahlen
in Jeddeloh
Es is t  uns über l ie fer t ,  dag nach dem 'Seelenregister"  im
Jahre 1680 in Jeddeloh 2 Hausleute mit 24 Peraonen wohn-
ten und zwari

6 Erwachsene (davon 2 ledige, schwache oder
al te Personen)

15 Kinder unter  14 Jahren
3 Dienstboten

Bei  e iner  1815 durchgeführ ten Zählung ste l l te  man L7
Haushal te n i t  120 Personen fest .
Die nächste Volkszählung L855 hat te dann fo lgendes
Ergebn i s :
a = bewohnte Gebäude
b = Haushaltungen
e = Einwohnerzahl

Jeddeloh 1855

Sandberg + )
Scharre l
Jensei ts  der  Vehne
Diesseits der Vehne
+ ) Ein Teil vom Sandberg gehört

zu Edewecht .

Jeddeloh 1895

Jeddeloher Damm
Wildenlohsweg
Scharrelerdamm
Rüsseldor f
-  Nördl ich der  Vehne
- Südl ich der  Vehne
Sandberg
Vegesack

Jeddeloh I 1925 Bauernschaft
Jeddeloh I Ortschaft
Sandberg rr

Im Moor
Scharre lerdamm
Rüsseldor f
Auf der Harre
Il interm alten Kamp
Hinterm Esch
Ilinterm Rhaden
Hinterm KäIberhof
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t9

5
1 1
2 7

6

81
3 1
1 0

6
2
6
3
3
7

1 0
3

b

5 5

6
1 1
2 9

6

86
3 3
1 0

6
2
6
4
4
I

1 0
3

1 0 4

c

3 1 5

2 3
7 7

1 6 8
2 8

5 3 5

l_6
1 5 6

4 4

3 7
2 5
8 3
1 8

456
1 7 3

6 2
3 5
L 4
3 3
L 7
1 8
3 9
s 0
t 5



Nach dem Edewechter Adressbuch von Lg2g/30 naren zu der
Ze i t  f o l gende  98  Fami l i en  im  Or t  ansäss ig :

Dtlo, ,$loft[Q.
D,IlonDlllü.

gltu.,.Eorblo.
$le,br., $ruBn
Sanblplrt.

Eleirfe$t.

I[iu., $ollmonn.
to., '@alttolr-tln.

imellter.

tllsletunlftcr"

tü
aü

hr.

l[nnc,' lßtü ., 8onölo lrtln.
@eorg, !.ifütet .
9e!Dorö, Brmbtolttgüftbb, 'sanbrutrf.
SoDoiur, €6u0muücr.
pg, Otto, SbrfFratfcbt'tt.
run3 Srte6rl6, Batütulrl

8il113: $ltl,%F,fJ,ffift'
ElHiü"?iruSil:'trJH:

ßortitotd.
ürbeller

Ssnbtplrt.

9l6et[srt, S'emdnn, Sorrrbtuirl.
&tbDu6, @cr$ottb. 6drmitüemftr.
grafnmnn, !D-lcbri6, Ssnbrutrt.
$rclmann; Solonn, Ssntbtoirt.
[rerf{!, ![nno,--lBru., Sanrbtutrtin.
fterlqS, $ri{, Sonbrolrt.
üt9rlq6, 8lnriÖ, Sicgelbrcnner.

uni,'$:,##t'ü11#1$*11"n'
irtrt.'
Srteg3trod(ito.
ürbel.ter.

'Bar6tuirt.
IloD. €er$cs, Scnbtr.
!lob.. Sonbtoltl.

&ltin. Illoute'tmelft r.
elB. Selnrlö, ![rüclhr.

ffi[*-*##tl:
Santtuirt.

8onölültt.

Nach dem Ende des Zwei ten Wel tkr ieges ste iger te s ich d ie
Einwohnerzahl  erhebl ich.  Zahlre iche zu -und Abwanderungen
ergaben L96L 907 Einwohner.
Die höchste Einwohnerzahl  wurde i .974 mi t  Lo23 Einwohnern
e r re i ch t .
Am 3 l - . L2 .L989  gab  es  931_  Bü rge r  i n  Jedde loh  I .

:DistiriÖ,'Scnblui
Glleil, l9ontloltl.
Gilert, 8an$tolil.
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In  den Nachkr iegsjahren 1922 b is  L929 f ie l  der  Ort
Jeddeloh durch e ine hohe Anzahl  von Zwi l l ingspaaren auf .
Drei Paare erblickt-en L922 sogar innerhalb von neun Tagen
das L icht  der  Wel t .
A1s spätere Schulgänger bekamen s ie noch das Zwi l l ings-
paar Wi l ly  und Johanne Ripken (geb. l -91-9)  aus Nord-
Edewecht  dazu.

Obere Reihe :  Diana und Anna Kruse 11922,
v . I i nks  Johann  und  He in r i ch  Marken  (1923 )

Marga und Franz Kruse (L9221
Hans und Gretchen Frer i -chs (L9221

Un te re  Re ihe :  D ied r i ch  und  Wi l l y  O l tmanns  (L929 ,
v. I inks Hans und Alma Reckemeyer 1L929,

Magnua und Franz Leßmann (  1925 )
Helmut  und Hel la  Kreye (L924' ,

Nicht  abgebi ldet  s ind ceorg und Gustav Brünt jen (1925)
und W. und J.  Ripken.
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Das Schulwesen
In  Jeddeloh I  wurde das Schulwesen verhäl tn ismäßig spät
ausgebaut. Die Kinder mußten zum Schulbesuch in Edewecht
lange Wege zurücklegen. Besonders im Herbgt und im trt inter
war für sie bei den schleehten trlegverhältnigsen kaum ein
Durchkommen. Bei der steigenden Schülerzahl versuchte
man,  dem übelstand des schwier igen Schulbesuchs abzu-
hel fen.  So löste man in den zwanziger  Jahren des vor igen
Jahrhunderts die bis dahin bestehende Bindung mit der
Schule Edeweeht .  Zunächst  wurde,  nach mündl icher  über l ie-
ferung,  der  Unterr icht  in  dem Rei lschen Haus "Hinterm

Esch" abgehal ten.
Um 1834 kam es dann zur  Bi ldung e iner  selbständigen
Schulacht .  Dies führ te zum Kauf  e ines um 1814 erbauten
Gebäudes von Peter  Fr iedr ich Ludwig zw Jeddeloh.  Das
Anwesen lag an dem Weg nach Jeddeloh I I  in  der  Nähe der
heut igen Schule.
Der schlechte Zustand des Gebäudes und die steigende
Kinderzahl ,  1845 wurden 95 Kinder unterr ichtet ,  machte
entscheidende MaEnahmen er forder l ich.  über  e ine am
L7 .L2 .1845  du rchge füh r te  Bes i ch t i gung  des  Schu l l oka l s
wurde  fo lgendes  P ro toko l l  e r s te l l t :

A c t u m

"zu  Jedde l . oh  i n  dem Schu l l oca le  dase lbs t  den  L7 .  Decb r .
1 -845 .  Nachmi t t ags

Zur Besicht igung des Schul locals  zv Jeddeloh behuf
Erneuerung recp. Vergrößerung ürar auf heute Termin
angesetzt und hatten sich vom Schulvorstande eingefunden
Herr  Amtmann Hol lmann,  Herr  Pastor  Roth,  Schul lehrer
Schröder,  d ie Juraten Diedr ich Jeddeloh und A.B.  von
Seggern und der  unterzeichnete Audi tor ,  sowie mi t  dem
K i r chsp ie l vog t  ö l l i en  de r  AusschuB  P .F . t .  zu  Jedde loh ,
D ied r i ch  K ruse ,  E i l e r t  Jü rgen  Jedde loh ,  Johann  Chr i s t i an
zu Jeddeloh a ls  Ersatzmann des wei land Gerd Ripken,
sämt l ich aus Jeddeloh,  und Ei ler t  Hein je von Scharref .
Auch r^rar a I s Sachverständiger Gerd Krüger von Ekern
anwesend.
Die Besicht igung des Schul locals  ergab,  daß d ie Stube
höchs tens  50  K inde r  f asse ;  m i th in  zu  k l e in  se i ,  i ndem
nach Vers icherung des Schul lehrers 95 Kinder,  davon 7 von
Scharref ,  5  von Vegesack und d ie übr igen von Jeddeloh,
d ie Schule besuchten.  Demnach unter lag es keinem Zwei fe l ,
da9 auf  i rgend e ine Weise für  e ine grö9ere Schule durch
Anbau oder Neubau gesorgt werden müsse und rdar man
al lgemein der  Ansicht ,  wie es am zweckmä9igsten sei ,  daß
die jeLzige Schulstube um soviel durch einen Ausbau
ver längert  werde,  a ls  nöth ig sei ,  um eine Anzahl  von 150
Kindern gehör ig p lac i ren zu können.
Der sachkundige Herr Krüger bemerkte. die Seitenmauern
der je tz igen Schule mü9ten abgebrochen,  in  d ie Höhe
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geführ t  und p.  m 12 FuE ver längert ,  d ie Giebelmauer ganz
abgenommen und neu aufgebaut, auch der Fußboden bis ztur
It lasserfreien Höhe gebracht werden.
Die je tz ige Wohnstube des Schul lehrers nebst  Schlafkammer
sei ,  um einen Raum für  150 Kinder zu gewinnen,  mi t  der
Schulstube zu verwenden und dagegen zum Ersatz dem
Schul lehrer im osten des l lauses eine neue lrlohnstube und
Kammer e inzur ichten.  Dieser  ganze Bau würde annähernd 600
Rt .  Kos ten .
Der AusschuF erk lär te:  obgle ich er  d ie Nothwendigkei t  der
Vergrößerung der  Schule n icht  verkenne.  so wisse er  doch
nicht ,  d ie Mi t te l  h ierzu aufzubr ingen.  Die Schulacht
zähle nur  zwei  Bauern,  e inen a l ten Köter ,  und d ie Übr igen
seien entweder neue Anbauer, oder Grundheuerfeute und
särntl ich unbemittelt. Zudem habe die Schulacht bei sehr
ger ingem Einkommen, in  dem der Buchweizen sei t  dre i
Jahren fast  migrathen,  in  d iesem Jahre schwere Abgaben zu
präst i ren.  Sie habe e ine große Anlage zu Brückenbauten
über d ie Vehne und Weganlagen über s ich ausschreiben
lassen.  GroBherzogl iche Cammer habe ihre Gemeinschaf ts-
p lacken zw Gefäl len angesetzt  und fordere d ie Nach-
lagegelder  ldozu er  -  bemerkte P.  Jeddeloh -  im Ganzen
p .m.  200  R t .  an  d ie  He r r scha f t l i che  casse  e r l egen  müsse .
überdies habe d ie Schulacht  vor  etwa 10 Jahren,  afs
solche s ich const i tu ier t ,  e in Schulhaus angekauf t ,  darauf
mi t  späteren Anlagen 1000 Rt .  verwandt ;  und h ierbei  komme
in Betracht ,  daß d ie je tz ige Vergrößerung der  schule,
Led ig l i ch  Fo Ige  de r  g roBen  Ans ied lungen  im  Moore ,  aLs
notwendig s ich herausste l le ,  daß d iese erneute Ausgabe
durch d ie Anbauer und Ansiedler ,  rn i th in durch
Schulachtsmi tg l ieder ,  welche zr t  den Kosten n ichts
bei t ragen könnten,  bewirkt  werde.
Dem sachkundigen Krüger is t  sodann aufgegeben,  e inen Ri9
und Kosten-Anschlag anzufer t igen.

Vorgelesen.  genehmigt ,  unterschr ieben

Roth D.  zu Jeddeloh
Sch röde r  ö l l i en
P . F . L .  z u  J e d d e l o h
E i l e r t  H e i n j e
Diedr ich Kruse
E i l e r t  Jü rgen  Jedde loh
Johann Chr is t ian zu Jeddeloh

Anton v.  Seggern

Actum.

Eine entscheidende Wende kam in
ein Gesuch des Schulausschu9es
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Kammer zur  Er langung e ines Vorschuges für  e inen
Schulneubau'  am 9.  Januar 1847 e in z ins loser  Vorschuß von
1000  Tha le rn  bew i l l i g t  wu rde .
Nach der  endgül t igen Genehmigung des angefer t ig ten Rißes
(Zeichnung) für  das neue 83 Fug lange und 38 f 'uB bre i te
Schulgebäude legten die Unternehmer Johann togemann aus
Ober lethe und H.A.  Sto l le  aus Tungeln am 14.  Januar l_848
ihren "Bestück und Kostenanschl .ag"  vor .
Laut  Protokol l  des Schulvorstandes vom 25.  Januar 1848
wurde dann den beiden "Annehmern" das Änderungsprotokol l ,
Bestück und Bedingungen in Absehr i f t  zugefer t ig t  und
denselben der  Zuschlag er te i l t .  Der  Baubeginn wurde auf
den 1 .  Apr i l  f  estgelegt .  Das Gebäude mu9te in  6 l r tochen
unter  Dach gebracht  werden,  um gegen den 14.  August  ganz
vol lendet  abgenomrnen werden zu können.
Die Kosten für  den Neubau sol l ten s ich auf  1860 Thaler
belaufen.  Bei  Wiederverwendung der  guten Mater ia l ien aus
dem al ten Schulgebäude sol l ten 400 Thaler  angerechnet
werden .
Von dem Ausschuß wird noch vorgeschlagen:
"E in  Te i ]  de r  Ma te r i a l i en  z .B .  d i -e  S te ine  werde  de r  Ju ra t
besser  auf  der  in  der  Nähe belegenen Ziegele i  unter  der
Hand  b i l l i g  kau fen ,  f a l l s  e r  so fo r t  Zah lung  zu  l e i s ten  i n
S tand  gese tz t  we rde . "
Um das neue Gebäude "gegen den Fehler  der  Nässe zu
schützen,  müsse der  Bauplatz wenigstens 2 Fuß über
Meyfe ld"  aufgefahren werden.  Für  d iese Arbei ten waren
Spanndienste von den Bespannten der  Schulacht  und Hand-
dienste von den übr igen Eingesessenen zu le is t -en.
9 iährend des Schulneubaus wurde der  Unterr icht
vorübergehend im "Spieker"  beim l lausmann P.F.  Ludwig bzw.
Joh.zu Jeddeloh abgehal ten.  Der Hausmann P.F.  Ludwig zw
Jedde loh ,  geb .  1801 ,  ve rung t l ück te  am 27 .  Ma i  1848
tödl ich.  Er  hat te Kalk für  den Bau der  Schule von
O ldenbu rg  geho l t ,  a f s  se ine  p fe rde  au f  de r  O fene r  S t rage
vor der  Ar t i l ler iekaserne scheuten und durchgingen.
Im März 1858 forder te der  Schulvorstand vom
GroBherzog l i ch -Oberschu l co l l eg ium d ie  Ans te l l ung  e ines
Winter lehrers für  etwa 30 Schüler  von Anbauern am "Langen
Damm"  ( Jedde loh  I I ) .  D ie  Schu lach t  konn te  d iese  Kos ten
nicht  übernehmen, da s ie noch Schulden abzutragen hat te.
Es wurde darum gebeten,  da9 d ie Zahlung des
Winter lehrergehal tes doch von der  Staatskasse übernommen
werden  so l l t e .
1853 t rat  erneut  das Problem der  Schulraumnot  auf .  Die
s ich rasch vergrö0ernde junge Moorkolonie "Jeddeloher
Wiesen" schickte zu d ieser  Zei t  51 Kinder und der  Ort
K ]e in -Scha r re l ,  de r  s i ch  i nzw ischen  s ied lungs rnä9 ig
ebenfa l . Is  s tark erwei ter t  hat te,  21 Schüler  nach Jeddeloh
in d ie Schule,  so daß d iese von insgesamt L62 Kindern
besucht  wurde.  Man löste das Problem, indem i rn Jahre 1866
bel  Ei ler t  Krügers Anbauste l le  in  den Jeddeloher Wiesen
für  d ie Kinder  der  dor t igen Siedlung und g le ichzei t ig  für
KIe in-Scharre l .  e in e ink lass iges Schulhaus gebaut  wurde.
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Un 1890 reichte das Schulgebäude in Jeddeloh wieder nicht
aus.  Eg wurde daher am L7 .  t iärz l_893 der  Anbau e iner
zwei ten Schulk lasse vom Schulausschuß beschlossen.

Nach Schulleiter Moritz wurde t9l2 der aus Westerscheps
kommende Junglehrer  ceorg Engelbar t  Schul le i ter  in
Jeddeloh.  Aber er  wurde 1915 zum Kr iegsdienst  e inberufen.
Von 19L5 b is  Kr iegsende ver t rat  ihn Junglehrer  custav
Frei - tag.
L988 wurde Gustav Fre i tag im Al ter  von 95 Jahren über
seine Tät igkei t  in  Jeddeloh befragt .  Er  konnte s ich noch
gut  an seine Lehrtät igkei t  in  Jeddeloh er innern und
e rzäh l t e :
"Mir  wurde L915 d ie Schul le i tung der  Jeddeloher Schule
übert ragen.  Ich hat te gerade das Lehrerseminar  beendet .
D ie  Un te rk lasse ,  d ie  K lassen  1 -4 ,  ha t te  84  K inde r .  f n  de r
Oberk lasse ,  d ie  K lassen  5 -8 ,  wa ren  52  Schü le r .  Da  i ch  d ie
beiden Klassen n icht  g le ichzei t ig  unterr ichten konnte,
fand der  Unterr icht  in  der  Oberk lasse vormi t tags und in
der  Unterk lasse nachmit tags stat t .  Jede Klasse hat te 15
Stunden pro Woche. Ich unterriehtete in den Fächern
Rechnen,  Deutsch,  Heimatkunde,  Erdkunde,  Geschichte,
Rel ig ion und Singen.
Da v ie le Männer und auch das männl iche Dienstpersonal
zum Kr iegsdienst  e ingezogen waren,  mußten d ie Kinder  zu
Hause kräf t ig  mi tarbei ten und hat ten daher n icht  v ie l
Zeit für die Schule und für Hausaufgaben. Auch die
Schu]bücher l raren e in Problem, denn d ie Schüler  hat ten
nur a l te  Bücher,  d ie s ie von ihren ä l teren Geschwistern
übernommen hatten.
Nach anfängl ichen Schwier igkei ten kam ich dann sehr  gut
mi t  dem gle ichzei t igen Unterr icht  von 4 Jahrgängen
zurecht .  Im Rechnen z .8.  hat te d ie 1 .  K.Lasse den
Z a h l e n r a u m  b i s  2 0 ,  d i e  2 . K l a s s e  b i s  1 0 0 ,  d i e  3 .  K . L a s s e
b i s  1000 .  D ie  Zah len  de r  Au fgaben  fü r  d ie  1 .  K lasse  nahm
ich  fü r  d ie  2 .  K lasse  m i t  3  ma l  und  so  fo r t . "

Schul le i ter  ceorg Engelbar t  mi t
se ine r  K lasse ,  L934
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Lehrer  und Schul le i ter  Georg Engelbar t ,  der  nach dem
ersten Wel tkr ieg wieder sein Amt übernommen hat te,  schied
l -947 aus dem Schuld ienst  aus.
Das Schulgebäude wurde i-m zweiten $teltkrieg kaum
beschädigt .  Durch den Zustrom der  "F lücht l inge" nach 1945
wuchs auch d ie ZahI  der  Schüler  s tark an,  so daß wieder
einmaL Schichtunterr icht  er fo lgen mußte.
Um die Raumnot zv beenden,  wurde der  Schule 1952 e ine
Baracke,  d ie b isher  in  Westerscheps benutzt  worden war,
zur  Ver fügung geste l l t .  Die Einr ichtung d ieser  Schul-
ba racke  e r fo lg te  g röß ten te i l s  du rch  f re i re i l l i ge  M i th i l f e
der Dorfbevölkerung. Im August L952 konnte dann die
Einweihung und Inbetr i ,ebnahme dieses 3.  Klassenraums er-
f o l g e n .

A l t e  Schu le ,
196L abgebrochen

Al te Schule mi t
Tor f  -und Toi -
Iet tenschuppen
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1960 er fo lgte dann endl ich der  Bau des heut igen Schul-
gebäudes.  Durch Augtausch mi t  J .D.  zr t  Jeddeloh war das
Schulgelände vorher  vergrö9ert  worden.
Am L6 .L2 .1960  wurde  e in  g ro tes  R i ch t fes t  ge fe ie r t .  Nach
der Fer t igste l lung l_95L konnte der  Unte i r icht  in  den
neuen Räumen aufgenommen werden. Lj.3 Jahre nach der
Err ichtung wurde d ie a l te  schule abgebrochen und auf
d iesem P la t z  e in  Schu l l e i t e r -Haus  gebau t .  E rs t  a l s  j . 963
auch d ie Turnhal le  und auch e in in  der  Gemeinde eretmal ig
bei  e iner  Schule e inger ichteter  Verkehregarten fer t ig-
geste l l t  war ,  fand e ine große Einwei-hungsfe ier  s tat t .  Der
derzei t ige Bürgermeigter  Auguet  Heidkämper er inner te
dabei  in  seiner  Ansprache,  daß er  vor  6 i  Jahren,  afso
1896 ,  h ie r  i n  Jedde loh  e ingeschu l t  wo rden  se i .  Auch  zu
seiner  Zei t  hät te Schulraumnot  bestanden,  so daß s ie mi t
acht  Schülern auf  derzei t  für  v ier  Kinder  gedachten
Schulbänken hät ten s i tzen müssen.
Der Schulneubau war zunächst  aIs  norma- l .e  fünf  k lass ige
Volksschule geplant .  Durch d ie Ei_nführung des t .
Schu l j ah res  wu rde  s ie  dann  j edoch  a l s  sechsk lass ige
Mit te lpunktschule genutzt .  s ie wurde auch von schüle in
des  9 .  Schu l j ah res  aus  den  Nachba ro r ten  Jedde loh  I f ,
K le in -Scha r re l ,  F r i ed r i chs fehn ,  K lee fe ld  und  po r t s l oge
besuch t .

;,;;;,'{:1
" a d

Schu l l e i t e r  Geo rg  S to l l e  m i t  se inen
Schü le rn ,  1947
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Schon L965/66 er fo lgte e ine erneute Veränderung.
Inzwischen war Georg Sto l le  in  pension gegangen,  und Hans
-Hugo Breckow hatte die Leitung der Schule übernommen.
Neben den Schul jahrgängen 1-6 aus Jeddeloh I  und dem 9.
Schul jahr ,  das schon e in paar  Jahre zu e iner  Jahrgangs-
k lasse zusanrmengefaßt  worden war,  wurden nun auch a ie
Jahrgänge 7-8 aus Jeddeloh I  und I I  zu Jahrgangsklassen
bei  uns zusammengeführ t .  Nachdem die Schüler jahrgänge 5-
9 L968 nach Fr iedr ichsfehn abgegeben worden waren,  wurde
Jeddeloh I  1970 Mi t te lpunktgrundschule.  Die Grundschüler
aus den beiden Jeddelohs wurden in 8 Klassen zusammen-
ge faB t ,  so  dag  aus  j edem Schü le r j ah rgang  2  K l . assen  ge -
bi ldet  werden konnten.  Diese Regelung wird b is  heute noch
p rak t i z i e r t .
Um den durch d ie Zusammenl .egung entstandenen Klassenraum-
mangeJ.  zu beheben,  wurde 1,970 auf  dem pausenplatz das
b i she r  i n  Jedde loh  I I  f ü r  K l . assen räume benu tz te  "Ho l l and
-Haus "  au fges te l J . t .  Im  Ap r i l  1 ,987  wurde  d iese r  i nzw ischen
stark überholungsbedürf t ige Bau wieder abgebrochen.
Durch d ie Umgesta l tung der  f rüheren Dorfschule zur
gröBeren Mi t teJ.punktschule erhöhte s ich natür l ich auch
d ie  Zah l  de r  Leh re r .  E inen  o r t sansäss igen  Dor f schu l l . eh re r
und e inen Junglehrer ,  d ie im or t  auch au8erhalb des
Schulunterr ichts in  den Vereinen usw. tät ig  l raren,  g ibt
es n icht  mehr.
So  waren  z .B .  wäh rend  de r  Schu l l e i t e r t ä t i gke i t  von  H .H .
Breckow von 1965 b is  L979 30 Lehrer  zum Tei l .  nur  kurze
Ze i t  an  de r  Schu le  Jedde loh  I  t ä t i g .

J e d d e l o h e r  S c h u l e ,  1 9 9 0
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Verzeichnis der

1 8 3 7  ( c a .  )
?
1 8 9 L  -  1 8 9 8
1 8 9 8  -  1 9 0 6
1 9 0 6  -  1 9 1 2
L9L2 - L947
1 9 1 5  -  1 9 1 8
1 9 4 7  -  1 9 5 0
1  9 5 0  -  1 9 6 5
1 9 6 5  -  r . 9 7 9
L979

Entsicklung der Sehülerzahlen

Schulleiter an der Jeddeloher Schule

P .H .  Sch röde r

Haferkamp
CarI  s iegfr ied Wenz
Mor i tz
Georg Engelbart
Gustav Freytag (a ls  Ver t retung)
Georg Gardeler
Georg Sto l le
Hans-Hugo Breckow
Martha Dünnebier

t_845
1 8 4 8
1 8 6  3
1" 910
L9L2
L928
1 9 3 1
r.939
L942
1  9 5 0
L957
1 9 6 1
1 9 6 5
1  9 6 8
1  9 7 0
L97 4
I978
1 9 8  3
L987
1 9 8 9

95 Schü ler
L34 '�t

L62 'l

L 1 g  , '

L 2 g  ' r

84 ' l

1 0 9  , l

97  i l

1 0 6  n

L 5 L  "

1 1 9  "

L 4 4  {

l_59 , l

7g r i

1 9 5  d

1 9 8  r '

1 5 0  "
L 1 0  "

82 ' r

9 4 *

Mit te lpunktschule
Mitte I punktgrurldschul e
Mittelpunktgrundschule für
Jeddeloh f  und I I
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Kirchliches Leben in Jeddeloh
Bis zum Ende des 2.  Wel tkr ieges 1945 rdar  d ie Dorfbevöl -
ke rung  fas t  aussch l i eg l i ch  evange l i sch .  Das  k i r ch l i che
Leben der  Jeddeloher vol lz ieht  s ich in  Edewecht .
Mi t  den Flücht l ingen kamen dann auch kathol ische
Mitbewohner nach Jeddeloh.  Auch s ie gehen zu ihrer  Ki rche
nach Edewecht .
Als  wei tere Glaubensgemeinschaf t  haben wir  d ie vom Staat
unabhängige Evangel isch- f re ik i rch l iche Gemeinde (Bap-
t is ten)  bei  uns in  Jeddeloh.  Schon vor  100 Jahren wurde
von den Predigern der  Oldenburger  Bapt is ten in  d ieser
Gegend Hausversammlungen abgehaJ. ten.  Nach 1945 entstand
die Sonntagsschularbei t  in  der  a l ten Volksschule und
später  d ie Jugendarbei t  im Hause Lübben,  Hinterm Esch.
Nach dem Abbruch der  Schule 1969 fand man Unterkunf t  im
al ten Bünt ingschen Haus am jetz igen Standort  der  neuen
Kirche.  Diese neue moderne Kirche wurde 1984 von den etwa
70 Mi tg l iedern aus Jeddeloh I  und Umgebung bezogen.
Einen Aufschwung nahm das Gemeindeleben ab L966,  a ls  mi t
Günther  Hierath e in e igener pastor  nach Jeddeloh kam.
Naeh  H ie ra ths  f o l g te  pas to r  Edga r  Lü I l au .  E r  ve r l i eß
JeddeLoh L974.  Von d iesem Jahr ab wurde d ie Gemeinde von
OJ.denburg aus betreut .
1989 wechsel te dann das Pastorenehepaar Bet t ina und peter
Schlenker  von Kie l  nach Jeddeloh I .

Beim Tod einea Jeddelohers
er fo lgt  d ie Bestat tung auf  dem Fr iedhof  in  Edewecht .

Bis  vor  ca.  35 Jahren fand d ie Trauerandacht ,  sowei t
mögl ich,  im Trauerhause stat t  und anschl ie9end er fo lgte
die über führung in e inem von pferden gezogenen
Leichenwagen.  Selbst  aus den ent ferntesten Orten der
Gemeinde fo lgte d ie Trauergemeinde zw fug dem
Leichenwagen b is  zum Fr iedhof .
Vie l fach wurden von den Anwohnern des Weges,  den der
Trauerzug nahm, e in ige Meter  der  Strecke mi t  Blumen und
Grün zu Ehren des Toten bestreut .

Janua r  1950
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Die letzten Kriegstage in Jeddeloh
Es  l ya r  n i ch t  das  e rs te  Ma l ,  a l s  1945  k r i ege r i sche
Ereignisse den Raum Edewecht und darnit auch äen ort
Jeddeloh I  heimsuchten.
F ie l  doch  z .B .  1474  de r  B i scho f f  He in r i ch  von  Müns te r  m i t
großer l leeresmacht in das Ammerland ein und Lr76 noch
einmal ,  wobei  v ie le Häuser und sonst iges Gut  vern ichtet
wurden.  Auch 1538 bei  Austragung e iner  wei teren
münsterschen Fehde war der Raum Edewecht betroffen.
!9nn d-er  Drgig ig jähr ige Kr ieg auch keine Zerstörungen in
Edewecht  und Jeddeloh zur  Folge hat te,  so waren doöh von
L627-28 kaiser l iche Truppen im Kirchspie l  Zwischenahn und
Edewech t  e inqua r t i e r t .  Nach  den  vo r l i egenden ' ,Kos tge ld -
regis tern"  hat ten d ie beiden Jeddeloher Hausleute"Se rv i sgeLde r "  zu  zah len  und  Lebensmi t t e l  za  I i e fe rn .
Diese kr ieger ischen p lünderungen und Brandschatzungen
stehen jedoch in keinem verhäl tn is  zu den schäden ünd
opf  ern,  d ie der  Zwei te t r le l tkr ieg der  Gemeinde Edewecht
und unserem Ort  in  den l -etz ten Kr iegstagen zugefügt  hat .

Im Frühjahr  L945 näherte s ich d ie west l iche Kampff ront
auch unserem nordwestdeutschen Raum. rm Apr i l  er re ichten
die fe indl ichen Truppen den Küstenkanal ,  rdo von deutscher
Sei te nachhal t iger  Widerstand gele is tet  wurde.  In  Jedde-
loh I  waren Truppente i le  s tat ionier t  und Geschütze in
Ste l lung gebracht  worden.  Bei  der  Schule war e in Haupt-
verbandsplatz e inger ichtet .  Aber d iese Hauptkampf l in ie
konnte von den Einhei ten,  d ie aus Mar inesoldatän und
J-8jähr igen und jüngeren Soldaten zusammengeste lLt  waren,
nur  wenige Tage gehal ten werden.

l - 7 .  A p r i l
Dem stundenlangen TrommeLfeuer in  der  Nacht  fo lgte tags-
über e ine starke Fr ieger tät igkei t  mi t  Bombenabwürfen.ö ie
Ziegele i ,  wo man einen Gefechtsstand vermutete,  und ins-
besondere d ie uml iegenden Gebäude wurden stark beschä-
d i 9 t .
Ein großer Tei I  der  Dorfbevölkerung f lüchtete in  das
uml iegende Moor zu den dor t  absei ts  des Ortes gelegenen
Höfen.  Andere suchten Schutz in  Kel lern.

2 4 .  A p r i l
Aus Richtung Edewecht  zogen s ich d ie deutschen soldaten
nach Jeddel .oh I  zurüek.  In  Edewecht  s tanden über 20 Häu-
ser  in  F lammen.
Bei  dem Hof  von König am Jeddeloher Damm wurde e ine
Panzersperre err ichtet  und d ie StraBenbrücke gesprengt .
D ie  Zu fah r t ss t raFen  wurden  a l l e  ve rm in t .  A l l e  B rücken
berei tete man für  d ie Sprengung vor .
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2 6 .  A p r i l
Die deutschen Soldaten gaben ihre Ste l lungen auf .  S ie
besorgten s ich te i lweise Ziv i lk le idung und ver l ießen
Jedde loh .

27 .  Ap r i l
A l l i ier te Truppen waren b is  Jeddeloh I I  und Ekern
vorgedrungen.  Die ersten Soldaten wurden in Jeddeloh I
gesehen.
Das an der Straße zwischen König und Lübben stehende von
Max Hauser bewohnte Haus wurde in das durch die Sprengung
der Straßenbrücke entstandene Bombenloch geschoben und
darni t  der  Zugang nach Jeddeloh geschaf fen.

2 8 .  A p r i l
Die Kanadier  marschier ten morgens in Jeddeloh I  e in.  Sie
durchsuchten a l le  Häuser nach deutschen Soldaten.  Die
DorfbevöIkerung mußte sich bei Schmied Blancke versam-
meIn. cegen 14 Uhr war die Durchsuchung der Höfe und
Häuser beendet, und die Bewohner konnten wieder in ihre
te i lweise durch BeschuE und Feuer beschädigten Häuser
zurückkehren.

3 0 .  A p r i l
H i t l e r  t o t !

7 .  M a i
Kapi tu lat ion

8 .  M a i
Waffenst i l ls tand.  Die Einwohner von Jeddeloh ber ichteten
von  e ine r  To tens t i l l e .

Zustandsbeschreibung des Ortes

In Jeddeloh rdaren Bombentr ichter ,  verminte Stragen und
vie le te i lweise stark beschädigte Häuser.  Die Ziegele i
rdar  zu 70% zerstör t .
V ie le tote Tiere mußten besei t ig t  werden.
Um die Stra9en wieder passierbar  zu machen,  bargen d ie
Bewohner d ie Minen,  d ie unter  den Strapenkl inkern lagen
und brachten s ie vors icht ig  auf  das Ziegele igelände.
Dabei  explodier te e ine Mine und tötete dre i  l tenschen:
Gerhard Brun9en.  Johann König und Gerda Hibbeler .
Durch f le iF ige Arbei t  waren schon naeh wenigen Jahren d ie
Spuren des Kr ieges wei tgehend besei t ig t .
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Die Eingliederung der Vertriebenen
Der zwei te Wel tkr i_eg brachte unendl ich v ie l  Leid über
unsere Bevölkerung.  Es setzte e ine r icht ige Völker-
wanderung e in von Ost  nach West .  F lücht l inge iuchten Zu-
f lucht  im Westen unseres Landes.
Transporte,  vornehml ich in  Güterwaggons,  welche h ier
e int rafen,  wurden auf  d ie Landkreise,  und da wieder auf
d ie e inzelnen Städte und Gemeinden ver te i l t .
So  kamen  ab  1945  b i s  l _948  2150  F lüch t l i nge  und  Ve r t r i e -
bene in d ie Gemeinde Edewecht .  Von d iesen fanden ca.  L70
Personen Aufnahme in Jeddeloh I .  Wenn man bedenkt ,  dag
die Gemeinde zv 45% und te i lweise sogar zw gOe"
kr iegszerstör t  war,  r { rar  es damals e ine Leistung,  so v ie le
Personen aufzunehmen. denn Wohnraum war knapp.
Eine in  d j -eser  ZeLt  von der  Mi l i tär regierung ins Leben
gerufene sogenannte " Interessengemeinschaf t  i t i r  Heimat-
]ose und Bombengeschädigte"  später  " Interessengemein-
schaf t  für  Al t  -und Neubürger , '  hat  dann von Januar b is
Dezember 1946 wie schon der  Name sagt ,  d ie
rnteressen d ieser  Personenkreise in  enger Zusammenarbei t
mi t  dem ör tL ichen h lohnungs -und Wir tschaf tsamt,  ver-
t r e ten .
Von der Ankunft der Transporte und Abholung der
zugewiesenen Personen vom Bahnhof  Bad Zwischenahn b is  zur
Unterbr ingung j -n den berei tgeste l l ten euart ieren der  L4
Bauernscha f ten  de r  Geme inde ,  e insch l i eß l i ch  Ve rp f l egung
und Bezugsscheinausgabe durch das Amt,  wurde organisa-
tor isch von den Hel fern der  Interessengemeinschaf t  sehr
v ie l  A rbe i t  ge le i s te t .  Um d ie  e rs te  No t  zu  l i nde rn ,
wu rden  Spenden  bzw .  Waren  ve r te i l t .  Es  gab  Be t t s te l l en ,
Matratzen,  Brennhexen,  Text i l  -und Schuhwaren,  sowie
Einr ichtungsgegenstände a l ler  Ar t .  E inmal  l raren sogar
Waschb re t te r  dabe i .
Eine Nähstube nahm mit  zwei  Nähmaschinen ihre Arbei t  auf
und wurde von a. I len gern in  Anspruch genommen.
Ende Dezember wurde d ie IG wieder aufgelöst  und deren
Aufgabe e inem Kreis  hauptamt l ich e ingesetzter  Ftücht-
l i ngsamts le i t e r  übe r t ragen .  Es  wurden  F lüch t l i ngs -
ausschüsse gebi ldet  und im Jahre j -948 begann man dann
vor läuf ige Flücht l ingsausweise auszugeben.  Und so nahm
die Eingl iederung der  Neubürger  seinen Lauf .
In Jeddeloh f  fanden d ie Ftücht l inge hauptsächl ich Arbei t
und Brot  bei  den h ies igen Landrei r ten,  der  Z iegele i
Ol tmanns,  den Tor fwerken,  bei  Meica oder auch Enten-
Böl ts .  Ein ige hat ten Glück und fanden in ihrem Beruf
Arbei t  in  Oldenburg oder in  Bad Zwischenahn.
Wer h ier  n icht  so recht  Fug fassen konnte,  hat te d ie
Mög l i chke i t  i n  den  Jah ren  L949 /50  i n  e in  ande res
Bundesland umgesiedel t  zu werden.
Und so verg ing d ie Zei t - .  Jeder baute s ich e ine e igene
Ex i s tenz  au f .  Manche  g ingen  un te r  d ie  Häus ' l ebaue r  und
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wurden so seihaf t .  V ie le der  ä l teren Neubürger  s ind
inzwischen verstorben.  Etwa d ie Häl f te  der  damal igen
Flüchtl inge und deren Kinder mit Familien wohnen heute
noch in Jeddeloh I .

Fr iedr ich 9 l ierny

Lebensmittelkarte
Viele von uns er innern s ich s icher l ich noch an d ie mi t
Kr iegsbeginn 1939 e ingeführ ten "Lebensmit te lkar ten" .  Die
Rationierung von Lebensmitteln kam bei den Bauern und der
übr igen Bevölkerung s icher l ich n icht  so stark zum Tragen
wie bei  den Stadtbewohnern.  Es gab Zei tabschni t te ,  in
denen Lebensmit te lzute i lungen tägl ich nur  1-000 Kalor ien
betrugen, voraus€tesetzt die Lebensmittel lraren in den
Geschäf ten wirk l ich erhäl t l ich.
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Das Ehrenmal
Als am ] - �  Januar 1954 l lermann Butkere i t ,  der  le tz te
Kriegsgefangene, nach Jeddeloh I zurückkehrte, wurde am
14.  Januar 1954 zu seinen Ehren e in Empfangsabend unter
großer Bete i l igung der  DorfbevöIkerung durchgeführ t .

Bürgermeister Heidkämper von Edewecht begrü9t
Hermann Butkereit

Da für  d ie Gefa l lenen des 1- .  WeJ. tkr ieges aus Jeddeloh I ,
wie in  den meisten Ortschaf ten,  b isher  kein Ehrenmal
err ichtet  worden war,  wurde bei  d ieser  Veransta l tung von
Fr i tz  Binder  d ie Erste l lung e iner  Gedenkstät te für  d ie
Gefal lenen,  Vermißten und Opfer  beider  Wel tkr iege
vorgeschlagen.  Diese Empfehlung fand groge Zust immung.
Auch d ie Platzf rage löste s ich schnel l .  Bauer Georg zr t
Jeddeloh ste l l te  e in GeLände "Hinterm Rhaden" kostenlos
zur  Ver fügung.
Die notwendigen Gelder  für  d ie Erste l lung des Ehrenmals
in Höhe von ca. 4500 DM wurden durch Haussammlungen von
der Dorfbevölkerung aufgebracht .
Nachdem man s ich über d ie Gesta l tung e ines würdigen
EhrenmaLs schlüssig rdar ,  wurde d ie Arbei t  in  Angr i f f
genommen.
Ein großer Grani ts te in sol l te  der  Mi t te lpunkt  der  Anlage
sein.  Zwei  aus dem Brannen (Edewecht)  herbeigeschaf f te
Ste ine wurden jedoch a ls  zu k le in empfunden.  Man machte
aus f i nd ig ,  daB  im  Wi lden loh  e in  F ind l i ng  g rogen  Ausmaßeg
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l iege. Die genaue Lage dieses Steines war jedoch nicht
bekannt. Der frühere Hauptlehrer Bargmann in Friedrichs-
fehn, der diesen Stein schon gesehen hatte, konnte den
genauen Ort, da gich das Gelände verändert hatte und der
Stein mit Waldboden überdeckt war, nicht mehr finden.
Auch eine Suehaktion mit einer Schulklasse und Dorfbe-
wohnern, ausgerüstet rnit Eisenstangen, hatte keinen
Erfo lg.  Forstarbei ter ,  denen man eine Belohnung ver-
sprochen hatte, meldeten wenig später den Liegeort.

Fundort im Wildenloh

Von d iesem sog.  "Franzosenste in"  erzähl t  man
fo lgende Geschichte:
I t lährend der  Zei t  des Rup landfe ldzuges Napoleons I .  (18L2)
versteckten sich junge Männer der Umgebung im Wildenloh,
damals ein kaum zugängliches, von unentwässerten Mooren
umgebenes Waldgebiet ,  um nicht  zum Kr iegsdienst  e inbe-
rufen zu werden.  Die Frauen ste l l ten ihren Männern und
Angehör igen hei rn l ich d ie Verpf legung auf  d iesen Ste in.
Daher der  Name "Franzosenste in" .

Trotz Widerspruch der  Fr iedr ichsfehner er te i l te  d ie
Forstverwaltung die Genehmigung zum Abtransport, da die-
ser Stein nicht unter Naturschutz stand und der Wald
Staatsforst  und n icht  Pr ivatbesi tz  is t .
Mi t  Hi I fe  von zwei  Kranwagen e iner  engl ischen Mi l i tär -
e inhei t  aus Oldenburg und e inem 24rädr igen Tief lader
er fo lgte der  Transport  nach Jeddeloh I .
Gro0e Schwier igkei ten berei tete d ie Fre i legung d.es t ie f
in  Waldboden l iegenden Ste ines,  mi t  den Ausma9en von ca.
3 ,30 /  2 ,90 /  1 ,80  m und  e inem Gew ich t  von  35 -40  Tonnen ,
mit Spaten und Schaufeln. Die Verbringung zrtr Straße und
zum Tieflader erfolgte mit dem Kranrdagen und war mit

s i ch
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vie ler le i  Hindernissen verbunden.  Auch d ie ver ladung auf
den Transporter  s te l l te  d ie Akteure vor  a l lär le i
Probleme. Nach etwa 24 stunden mühevol ler  Arbei t  konnte
der Ste in t ransport ier t  werden.
An or t  und Ste l le  wurden,  nach k le inen Korrekturen an der
Form des Ste ines,  auf  der  vorhandenen gropen ebenen
Fläche d ie 79 Namen von ste inmetzmeiste i  Kar l  Heinz
Franke aus Oldenburg in  den Ste in gerneipel t .
tg?" !  Fer t igste l lung der  s te inmetzarbei ten er foJ.gte d ie
nicht  ungefähr l iche Aufste l rung auf  den vorberei teten
sockel  mi t  den beiden ste inen aus dem Brannen.  wieder mi t
Hi I fe  der  beiden Kranwagen und der  Lei tung e ines
Ingenieurs,  der  zufä lJ . ig  am Brückenbau bei rn Küstenkanal
t ä t i g  w a r .

Au f r i ch ten  des  F ind l i nqs

D ie  An lage  wurde  eben fa l l s ,  w ie  auch  aL le  ande ren
Arbe i t en ,  von  f re iw i l l i gen  He l fe rn  he rge r i ch te t .
Eine würdige Einweihung des Ehrenmals unter  gro9er
Bete i l igung der  Dorfbewohner und v ie ler  Ehrengäste er-
f o l g te  dann  am 2 .  Ok tobe r  l - 955 .
E ine  aus füh r l i che  Chron i k  übe r  d ie  E rs te l l ung  des
Ehrenmals wurde von Georg Sto l le ,  der  s ich um den Bau
seh r  ve rd ien t  gemach t  ha t ,  e r s te fL t .

hlar der Bruder Tod die Saat
gei der Friede uns die Ernte.
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Das Ehrenmaf heute
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Die Toten des 1. und 2. Weltkrieges

Gefallene 1914 - 19f8
Fr. Brunßen
I. Fr. Brunßen
G. Brunßen
H. Dierks
G. Frahmann
J. Freridrs
H. Frahmann
Fr. Heißenberg
Fr. Hinridrs'W. 

Hensdren
I. Fr. Hollje
I. zu Jeddeloh
Fr. zu Jeddeloh
G. zu Jeddeloh
I. Gröneweg
D. Lübben
J. Oeltjenbruns
G. Reil
O. Setje,Eilers
H. G. Witte
Fr. Witte

Gefallene 1939 - 1945
Artur Braun
Adolf Carstens
Hans Frerichs
Wilhelm Frahmann
Heinz Gertje
Johann Hinridrs
Hans Hibbeler
Diedrich Lübben
Otto Lübben
Gustav Meinen
Franz Oeltjenbruns
Friedel Oltmanns
Gustav Schröder
Artur Warns
Johann Marken
Heinrich Marken
Gerhard Marken
Arnold Kapels
Gustav Kapels
Heino Kreye

*  14 .  12 .1891
*  7 .  3 .1890
'  28.  1.  1888
*  1 0 . 1 0 . 1 8 9 3
*  24 .  5 .1890
*  17 .  2 .1888
'  1 . 1 2 . 1 8 9 3
*  5 .  1 0 . 1 8 7 6
*  13 .  9 .1881
* 22. 4.Lgg7
*  6 .  4 .1900
*  14 .  ? .1995
|  2 1 .  9 . 1 8 8 8
*  13 .  12 .1892
*  8 .  4 .18?8
* 19.  5.  18?7
f  28 .  11 .1890
*  25 .  3 .1897
*  19 .  9 .1896
|  13.  8.  1887
* 2.  9.  1g?g

*  31 .  8 .1922
*  1 5 .  7 . 1 9 1 5
* 8.12.1922
* 26. 3.L924
*  2 . 1 0 . 1 9 2 7
*  1 5 . 1 1 . 1 9 1 3
'  20 .  6 .1914
*  14 .  10 .1902
*  15 .  8 .1907
*  2 9 . 1 0 . 1 9 0 9
*  28 .  9 .1928
*  17 .  8 .1903
*  1 2 .  9 . 1 9 1 9
*  16 .  4 .1908
* 22. 9.L923
* 22. 9.1923
*  6 .  3 . 1 9 2 5
* 13. 2.r92L
* 27.  2.1925
*  26 .  9 .1921

t  23 .  8 .1914
t  1 8 . 1 0 . 1 9 1 5
1 2.12.19t4
1  2 .  7 . 1 e 1 5
t  1 6 .  4 . 1 9 1 7
t  2 3 .  8 . 1 9 1 4
T 3. 8.  1915
t Oktober 1916
t  1 8 .  8 . 1 9 1 6
f  26 .  4 .1918
t  16 .  5 .1918
t  2 8 . 1 0 . 1 9 1 9
t  20 .  9 .1916
t  30 .  11 .1918
t  2 6 . 1 0 . 1 9 1 8
t  1 2 .  7 . 1 9 1 8
t  2 1 .  9 . 1 9 1 7
t  25 .  4 .1915
t  9 .  6 . 1 9 1 6
t  1917
t  1 0 .  6 . 1 9 1 8

| 26. 2.1945
f  6 . 1 1 . 1 9 4 2
t 23. 5. i943
t  26 .  1 .1945
t  16 .  2 .1945
I 23. 9.1944
I 2. 7.1.944
t 2. 2.L946
f  8 .  8 .1944
f  17 .  4 .1945
f  3 .  4 .1945
I 12. 4.1945
t  24 .  8 .1941
I 24. 7.1944
+ ?
I 25. 9.1942
t ?
t  8 . 1 9 4 5
t  9 .1945
f  1 6 .  1 . 1 9 4 3
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Gefallene der Heimatvertriebenen

Helmut Kreye
Gustav Freridts
Otto Freridts
Carl Eilers
Joh. König
Walter Freridrs
Georg Heinje
Johann Heinje
Ernst Heinje
Johann Friedr. Behrens
Reinhard Oetken
Johann Oetken

Werner Gutsdre
Richard Seibt
Heinz Wierny
Walter Ladwig
Hans Sukowski
Mathias S&midt
Konrad Hiller
Otto Meier
Walter Meier
Herbert Meier
Wiihelm Verdr
Hugo Grafz

Vemißte 1939- 1945

Gerhard Brunßen
Haas Kunze
Enno Kruse
Hans-Günther Oelt j enbruns
Ludwig Sdrröder

* 19. 8.1924
|  4 .  3 .1912
*  14 .  9 .1913
| 8. 9.1900
|  25 .  2 .1913
* 19. 8.1924
*  15 .  9 .1910
*  15 .  9 .1910
* 14. 8.1920
*  3 .  7 .1914
*  25 .  7 .1910
* 10. 4.1909

*  25 .  1 .1911
*  14 .  3 .1913
*  3 . 1 1 . 1 9 2 6
* 7. t.1927
* 20. 5.1924
*  16 .  2 .1895
*  28 .  2 .1913
*  6 .  ? .1897''r 11. 4. 1923
{ '  8.  5.1924
*  16 .  2 .1918
*  1 6 . 1 1 . 1 9 1 9

*  29 .10 .1922
*  1 5 . 1 1 . 1 9 2 2
* 6. 3.1924
|  9 . 1 0 . 1 9 2 4
'| 25. 2. 1913

* 14. 5.1890
*  31 .12 .18?7
* 18. ?.1899
| 18. 6.1932
'  1 .  9 .1913
*  1 4 . 1 1 . 1 9 1 5
*  1 5 . 1 1 . 1 9 2 1
.  5 . 1 1 . 1 9 2 5
* 28. 2.1908
* 6. 4.1900

t  7 .12 .1943
t 25. 6.1944
t L4. 4.t944
t 20. 3.194?
f Januar 1944
t 18. 3.1945
t  30 .  3 .1945
t  7 . 1 2 . 1 9 4 3
f  10 .  1 .1942
t  9 .  6 .1940
t 13. 2.1942
t  23 .  9 .1953

t 20. 9.1944
t  8 .1941
t  9 .  7 .1944
I 21. 2.1944
t  1 2 . 1 1 . 1 9 4 3
t 10.1944
t 24. 4.1943
t Juli 1945
t Juli 1945
t  25 .10 .1943
t 2. 2.1943
t 2. 8.1944

f August 1944
t Juli 1944
f April 1945

f Januar 1945

t  13 .  4 .1945
t  16 .  5 .1945
t 24. 4.L945
t 20. 5.1945
t  2 .  8 .1943
t 23. 2.1942
t 20. 8.1944
t  r? .10 .1944
t 12. 9.1942
t 16. 5.1945

Gefallene in Heimatdorf .Ieddeloh I

Johann-Dietridr Brunßen
Gerd Brunßen
Marie Gertje
Gerda Hibbeler
Kellershofen
Fr. Lübben
J. Zimmermann
W. Huntemann
Ddr. Cordes
Johann König
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Mitglieder des Gemeinderates Edewecht
aus Jeddeloh I
Nach den im Niedersächsischen staatsarchiv vorhandenen
unterlagen und Protokollen der Gemeinde Edewecht aus dem
Jahre L874 war zt) diesem zeitpunkt Johann zu Jeddetoh
schon l t i tg l ied des Gemeinderates unter  dem derzei t igen
Gemeindevorsteher Jüchter. rn einem weiteren protoköll
von L882 wird Johann König aus Jeddeloh und 1gg6 der
schmiedemeister  J .F.  Dierks a ls  Mi tg l ied des Gemeinde-
rates genannt .
1886 t r i t t  dann der  Name von J.D.  za Jeddeloh a ls
Ratsmitg l ied erstmal ig auf .  Er  rdar  dann lange Jahre
Jeddelohs Vertreter in diesem Gremium. Später wurde er
noch Beigeordneter des Gemeindevorstandes.
Ab 1919 gehörten Haupt lehrer  ceorg Engelbar t  und später
auch für  e in ige Jahre schmiedemeister  Gerh.  Feldhus dem
Rat  an .  Nach  e ine r  N iede rsch r i f t  vom 7 .6 ,1933  war  zu
diesem zei tpunkt  neben Engelbar t  auch Ziegele ibesi tzer
Heinr ich Ol tmanns Mi tg l ied des Rates.
Nach dem Kr iege fand dann L946 d ie erste Wahl  zum
Gemeinderat ,  s tat t .  Sei t  d iesem Zei tpunkt  waren bzw. s ind
fo lgende Einwohner des Ortes gewähl te Mi tg l ieder  des
R a t e s :

Ot to zu Jeddeloh

Georg Harms
Joh.  von Aschwege
Wi lhe lm  B lancke
Fr iedr  .  Wierny
Ado l f  Kah len
August  Hal lmann
Jan-Lüder Cornel ius
Hermann Bünting

Hors t  W ie t i ng
Gero ld  Kah le

Edelgard Bekaan
in Jeddeloh wohnhaf t
s e i t  1 2 . 1 9 8 7

Dauer der Zugehörigkeit

9 . 1  9 4 5  -  1 _ 0 . 1 9 4 6
1 1 . 1 9 5 2  -  9 . 1 9 6 8

4 . L 9 4 6  -  1 1 . 1 9 4 8
1 1 . 1 9 4 8  -  1 2 . l _ 9 5 0
L l . 1 9 4 8  -  1 1 . 1 9 5 2
l _ L  . 1 9 4 8  -  L 0  . 1  9 5 2

8 . 1 9 5 0  -  1 1  . 1  9 5 2
3 . 1 9 6 6  -  9 . L 9 6 8

L l  . 1 9 6 9  -  1 0 . 1 9 7 6
I 0 . L 9 ? 2

S e i t  2 3 . 7 . L 9 8 4  l - .  u n d  s p ä t e r  2 .
s te l  lver t retender Bürgermeister .

L L . L 9 7 6  -  6 . L 9 7 7
LL .L976

Sei t  1986 1.  s te l l .ver t retender
Bürgermeister .

7L .L976
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Bezirksvorsteher (Lüttie Bürgermeister)
Für d ie Er ledigung von Verwal tungsaufgaben,  d ie Durch-
führung und Beaufsichtigung von der Gerneindeverwaltung
angeordneten Arbei ten,  wie z.B.  dem ülegebau,  wurden schon
frühzei t ig  für  jedes e inzelne Dorf  Bezi rksvorsteher
beste l l t  bzw. gewähl t  und auf  ihr  Ant  vere id igt .Als
Hauptaufgaben wurden in einer Eingabe der Bezirksvor-
steher der Gemeinde an die Gemeindeverwaltung im Jahre
1908 mi t  der  Bi t te  um Erhöhung ihrer  Entschädiöo.g,  unter
anderem genannt :

1.  Jähr l iche Erste l lung e iner  personenbestandsaufnahme
2. Durchführung e iner  Pferdemusterung a l le  18 Monate.
3. Aufsicht über Gemeinde -und Genossenachaftswege und

die Veranlassung der  Instandsetzung (Hand -und
Gespanndienste )

4. Aufsicht über die lrlasserzüge
5.  Aufste l lung der  Vtähler l is ten für  d ie e inzelnen

Wahlen durch Nachfrage in jedem Haus.
6.  Jähr l iche Entgegennahme der  Anmeldungen der

Hunde.
7. Aufnahme der Bodenbenutzung und Viehbestände.

Als Entschädigung wurde dann 1_908 von der  Gemeindever-
wal tung e in Betrag von jähr l ich 65 DM bewi l l ig t . .  Während
diese Arbei t  b is  L903 ehrenamt l ich war,  erh ie l ten s ie
anfangs 25 Mark.  t r tährend der  Inf la t ionszei t  wurde L923
ein Betrag von 15 Goldmark festgesetzt .

In  Jeddeloh hraren fo lgende Dorfbewohner aIs Bezi rksvor-
steher  e ingesetzt :

1874  -  1894  Z iege le ipäch te r  F r i ed r i ch  r ro l l j e
1894 -  1898 Hermann $f i t te
1898 -  1907 Diedr ich Lübben
L907 -  L9LL Gerhard Hein je
1911 -  1-919 Diedr ich Lübben
L9L9 -  L92I  Fr iedr ich Gerdes-Röben
L92L -  1923 Johann von Aschwege
1923  -  1936  Augus t  D ie rks
1936 -  1937 Gustav Lübben
1937  -  1945  F r i t z  Ha rms
1945  -  1950  He in r i ch  S iemers
L950  -  1955  Gerha rd  He in je
1955 -  1975 Diedr ich Frahmann
L975 - L982 Bernhard Behrends
L982 Johann von Aschwege
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Versorgun gseinrichtun gen
zur  verbesserung der  wohnqual i tä t  in  unserem or t  wurden
im Laufe der  Jahre d ie verschi -edensten neuen Versorgungs-
einr ichtungen geschaf  fen.

S t r o m v e r s o r g u n g

Berei ts  L902 gab es in  Jeddeloh I  d ie ersten Hausan-
schlüsse an das Stromnetz der  F i rma Bünt ing.  Die
Versorgung der  Haushal te und Betr iebe unseres Ortes und
der näheren Umgebung wurde b is  zum L.8.1_973 aufrechter-
ha l t en  ( s i ehe  Bün t i ng ) .  Ansch l i eBend  übe rnahm d ie  Ene r -
g ieversorgung Weser-Ems diese Aufgabe.

F e r n a p r e c h v e r b i n d u n g e n

Schon  1885  i s t  i n  Edewech t  e ine  Te leg raphenans ta l t  e rö f f -
net  worden.
1902  bekamen  c .  Bün t i ng  und  J .D .  zu  Jedde loh  e rnen  ge -
me insamen  Te le fonansch luß  un te r  de r  Nummer  "5 " .
L907 bestand e ine öf fent l iche Sprechste l le  beim postamt
Edewecht  mi t  e iner  d i rekten Verbindung nach Zwischenahn.
In den fo lgenden Jahren begann der  Ausbau des
Fernsp rechne tzes .  l _909  so l l .  es  be re i t s  11  Te le fonap -
pa ra te ,  19L2  20  und  L9L7  38  Ansch lüsse  gegeben  haben .

Edenbüttet. rei,n s. ",..l*l"J::;"T:":j:;; 
Gu'�P ' oc'�er

weriler' i""-i.^, nio'arT yühleDbes' 8
Irllltlrenr Gorh.' !lühleDbes.' Pottslo8e

Edewecht. D.: w. ?iB v-l N. rnerr, rr., ßechnunss8sh. zQ
3-? N. S. 7/8-9 V,.12-1, 5-fj N. !ru.kor, Fr., cstw. 18
Db. : S. 9-910 V. Of. b. Pogtamt. tlr.incr, Frltr, Floischw. gg
T^..r1tt. 693. "t:.tä:;:t;9fil"sasrsch. Edou'e(,ht,

Bölta,_D., Au-rnrorl. tr'lolachseren- llüsso. E'rat, cstv. 25

"fiä,%"ilTl?i"T;,,-*. J öfi;;;;aÄ., BreqDe,eibes. 2
BültB, Htz, schlacbtereiu. wurot.. ää 

t::iTfJt"' Gorh'' zieseleiber'' osteF

ItTu[ts' Diedt'. '  Wirtsch. u. Eaodlg- Oltrrmuue. Il. F- lutomob.- u. Fobr-
Portsloge. - . rE 

-*O-c"i"l. 'o"trtne6,.rvu"rrt.. 
JeddelollI.

l l l lntlxg. Gorh., yaschiDeDtbr:, Jedte- 27
loh I' 5 oltt.er'. Carl. osts. u. rrtllS.' oster-

Ituqlea, Oen€indevorst. I cclreps. 20
Frorichc, Gorh.l Fabnail- u. Mach. roltmor, GoorE, Gstr., o8terEchep!, 16

EsDdlg. - 
gg 

oralr, C. lr., Kfm., Rauptsrr. I
horichs, Joh.. GEtw. u. tfm., Jed<.le- nosentttg b". -"a., prekt. arzt. lg

' "ll.lo1'L*"1"i.ätior Ddowocrrt. t? ;;ö;''-ü: ' 10
clltorabfertlgurg. 

"*-- 
;i iTigk' r'-f" Gemitch worengesch' lt
-- ll 'ächter, llourr.. Kfm .19

Fernsprechte i lnehmer der  Gemeinde
Edewecht  1930
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Aus dem Fernsprechbuch von 1913 geht  hervor '  daß im
Bezirk  Edewecht  ( insgesamt 29 Anschlüsse)  d ie Jeddeloher
Bünt ing,  Gerhard
Maschinenfabr ik

o l l t m a n n s ,  H . F .
Automobi l  u .  Fahrradgeschäf t
nebst  Reparaturwerkstat t

N r .  5

N r .  2 7

e rnen
1 9 1 6
de r
Wei terh in nahm die Zah. l
daß  es  1930  zu  Jedde loh  9

Te le fonansch luß  besaßen .
e rhä I t  Geo rg  Bun jes ,  Gas tw i r t ,  e i nen  Ansch luß  m i t

N r . 3 4 .
der  Verbindungen stet ig  z ! ,  so
Te i l nehmer  gab .

o m n i b u s v e r b i n d u n g

Etwa 1925 wurde erstmal ig e ine Kraf tpostverb indung Fr ie-
soythe-Edewecht-Jeddeloh I -OJ.denburg e inger ichtet .  B is  zu
diesem Zei tpunkt  gab es e ine Personenbeförderung nach
O ldenbu rg  nu r  du rch  d ie  L9L2 /L3  e rs te l l t e  K le inbahn
Edewecht-  Zwischenahn .
De r  Omn ibus ,  d iese r  neu  e inge r i ch te ten  L in ie ,  f uh r  j edoch
morgens  so  spä t ,  dag  Schü le r ,  d i e  i . n  O ldenbu rg  e ine  Schu -
Ie  besuch ten ,  d iesen  Bus  n i ch t  benu tzen  konn ten ,  da  e r
n i ch t  r ech tze i t i g  zum Un te r r i ch t sbeg inn  do r t  e i n t ra f .
I n  den  Jah ren  1931 - -1934  be fuh r  Ca r l  Ho f fbu r  aus
Westerscheps mi t  se inem Omnibus d ie Strecke Westerscheps
-Edewecht-o ldenburg.  Dieser  Bus fuhr  morgens so f rüh,  da9
d ie  Schü le r  i h re  Schu le  pünk t l i ch  e r re i ch ten .  Es  wa r
Hof fbur  jedoch von der  Reichspost  s t reng untersagt '  ab
dern Bahnhof  osLerscheps,  andere Fahrgäste a ls  Schüler  auf
der  wei teren Strecke nach Oldenburg mi tzunehmen. Die
Einhal tung der  Vorschr i - f t  über  d ie Mi tnahme von Fahr-
gäs ten  wurde  se i t ens  de r  Re i chspos t  scha r f  kon t ro l l i e r t .
Postbedi-enstete fuhren mi t  e inem PKw hinterher  und
überwachten d ie aufer legte Einschränkung.
Einmal  in  der  Woche wurde d iesem Bus e j -n Anhänger für  den
Transport  von FerkeLn zum oldenburger  Ferkelmarkt  ange-
h ä n g t .
A l s  de r  K r i eg  an f i ng ,  wu rde  d iese  Busve rb indung  e inge -
s t e l  I t .

P o s t v e r k e h r

Neben dem Postamt in  Edewecht  wurde für  d ie Er ledigung
von Postangelegenhei ten am l - .  t [ärz L932 in Jeddeloh I  in
de r  Gas tw i r t scha f t  Bun jes  i n  e inem k le inen  Z immer  h in te r
de r  Theke  e ine  Pos ts te l l e  m i t  e i nem ö f fen t l i . chen
Fernsprecher e inger ichtet .  In  späteren Jahren wurde d j -e
Pos ts te l l e  räuml i ch  ve rg röEer t  und  modern i s i e r t .  Aus
Gründen der  Kostenersparnis  wurde d iese Einr ichtung doch
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am 30.März L973 geschlossen.  Die Versorgung des Ortes
er fo lgte ab L.4.L973 durch e in fahrbareÄ pis tant ,  das
täglich kurzfristig in Anspruch genornmen werden konnte.
Am 1 .4 .L986  wurde  d ieses  ve r fah ren  w iede r  e inges te l r t  und
wieder e ine feste postste l le  im Hause der  aäekerei  von
Aschwege eröf fnet .

G a s v e r s o r g u n g

Nachdem d ie  z i ege le i  a l s  e inz ige  F i rma  im  o r t  L964  e inen
AnschLuß an d ie Erdgasversorgung erh ie l t ,  wurde 1966 d ie
Lei tung in Richtung Edewecht  wei tergebaut .  Sei t  d iesem
zei tpunkt  konnten s ich auch Haushal te an d ie Gasle i tung
ansch l  i eE  en  .

M ü l l b e s e i t i g u n g

rn  Jedde loh  r  e r f o lg te  d ie  Mü l l bese i t i gung  se i t  1959  au f
f re iwiL l iger  Basis durch August  Deeken-mi l  e inem of fenen
Pferdefuhrwerk (Lot te) .  L973 übernahm der Landkreis  d ie
Abfa l lbesei t igung durch e ine organis ier te Abfuhr .

T  r  i  n  k w a  s  s  e  r v e  r  s o  r ! t u n  g

Die versorgung der  Bevölkerung mi t  r r inkwasser durch den
oldenburgiseh-ost f r ies ischen wasserverband er fo lgte erst
1964 /65 .  B i s  zw  d iesem Ze i t punk t  ve rso rg ten  s i ch  d ie
HaushaLte ausschl iegl ich durch e igene Brunnen bzw. durch
in Zis ternen aufgefangenes Regenlvasser .

A b w a € r s e r b e a e i t i g u n g

?i"  Besei t igung der  Abwässer und Fäkal ien war Ange-
legenhei t  jedes e inzernen l raushal tes durch Abfuhr  b iw.
Vers ickerung im Erdre ich.  Ab 1980 wurden d ie neuen Haus-
ha l t e  du rch  den  Bau  e ines  Kana l s  an  d ie  K lä ran lage  i n
Edewecht  angeschlossen.
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Unsere Vereine
In  Jeddeloh gab und g ibt  es e in akt ives Vereins leben.
Beginnen wir  d ie Beschreibung mi t  dem:

Turnverein Jeddeloh I e.V. 1912

Nach dem vor l iegenden Or ig inal -protokol l  des damal igen
schr i f t führers Hermann Ei lers t rafen s ich am 15.  Febrüar
19L2,  etwa L00 Jahre nach der  Eröf fnung des ersten
öf fent l ichen Turnplatzes auf  der  nerr inÄr Hasenheide
unter Turnvater Jahn im Jahre l,glL, Männer aus Jeddeloh I
in  der  Gaststät te,  Kreye,  um einen Turnverein zu gründen.
Mart in  Krüger wurde zum 1.  vors i tzenden gewährt .  Gastwir t
Kreye ste l l te  seinen Saal  a ls  übungsraum zur  Ver fügung.

Der Verein konnte sich aber nur kurze ZeiX einer
ungestör ten Entwick lung er f reuen.  L9L4,  beim Ausbruch des
1.  Wel tkr ieges,  ger iet  auch der  Turnverein in  den Sog der
Kr i -egswir ren.  Vie le der  akt iven Mi tg l ieder  wurden zu den
waffen gerufen.  Der Turnverein ster l te  daraufh in den
übungsbetr ieb e in.
ALs s ich nach dem Ende des Kr ieges das Leben wieder nor-
mal is ier te,  wuchs im Dorf  wieder  das Interesse am Turnen.
Am 23. November L920 beschroß eine Hauptversammlung des
Turnvereins d ie wiederaufnahme des Turnbetr iebes.  Zum l .
Vors i tzenden des neuen a l ten vere ins wurde Gerhard Feld-
h u s  g e w ä h l t . 2 7  M ä n n e r  l i e ß e n  s i c h  a l s  M i t g l i e d e r  e i n -
t ragen .
Auch Männer aus den umliegenden ortschaften traten dem
Vere in  be i .
Die_Jugendl ichen fanden auch rnteresse am Turnen und es
b i l de te  s i ch  e ine  Schü le r r i ege .
Kurze Zei t  später ,  im August  L922,  kam eine Frauengruppe
dazu .
Ende der  20er  und Anfang der  30er  Jahre herrschte reger
Betr ieb im vere in.  Das Geräteturnen wurde besonders akt iv
betr ieben.
Die in der Gemeinde Edewecht vorhandenen Turnvereine
beschlossen damals,  äb 1931 jedes Jahr  e inen Gemeinde-
Geräte-wettkampf durchzuführen. An diesem wettstreit
bete i l ig ten s ich d ie Mannschaf ten aus Edewecht ,  Oster-
scheps,  Husbäke und Jeddeloh I .
Berei ts  1933 wurde unsere Vereinsr iege Mannschaf tss ieger .
Ebenso gut  schni t ten d ie Turner  in  dÄn Jahren L934,  Lt35,
L936 und 1937 ab.  Die Geräteturner  waren damals der  s to lz
des Vereins. Sogar vor Wettkämpfen mit anderen auswär-
t igen Mannschaf ten,  wie der  damals le is tungsstarken Riege
des TV Glückauf Oldenburg-Osternburg, schräckte man nicht
zurück.  Die jewei l igen Vereinswet tkampf-Riegen wurden
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hauptsächlich von den Turnern Otto von
B lancke ,  F r i t z  B Iancke ,  Georg  B lancke ,
Hermann Butkere i t ,  Johann Feldhus,  Georg
F re r i chs  geb i l de t .

Aschwege,  August
Erwin BIancke,

Feldhus,  Gustav

D ie  s i eg re i chen
Turnr iegen

Außer dem Geräteturnen wurde aber auch,  besonders während
de r  Sommerze i t ,  Le i ch ta th le t i k  be t r i eben .  Faus tba l l  und
Schleuderbal l  waren d ie bevorzugten Turnspie le.
E rs te r  Vo rs i t zende r  des  i n  d iesem Ze i t abschn i t t  r ech t
e r foJ .g re i chen  Ve re ins  wa r  b i s  1939  Augus t  B lancke .  E r
seLbst  war e in akt iver  und ausgezeichneter  Geräteturner .
Ab  1933  bee in f l u9 te  d ie  NSDAP auch  das  Ve re ins leben .  Es
er fo lgte e ine Umbenennung des Deutschen Turnerbundes in
den "Reichsbund für  Leibesübungen".  Die bei  Versammlungen
und  Ve rans ta l t ungen  a l l geme in  angeo rdne ten  R i tua l i en  (e in
"S ieg  He i l "  au f  den  Füh re r ,  u .a .  )  wu rden  auch  h ie r
e ingeführ t .  Von der  Tei lnahme der  Turner innen und Turner
an Veransta l tungen der  NSDAP und seinen Gl iederungen is t
i n  den  N iede rsch r i f t en  v i e l f ach  d ie  Rede .
D ie  Gese l l i gke i t  ka rn  zu  d iese r  Ze iX  auch  n i ch t  zu  ku rz .
Man  t ra f  s i ch  zu  Ve re insbä l l en  und  "Gemüt l i chen  Abenden" .
In fast  jedem Jahr führ te d ie Laienspie lgruppe des TV
Jeddeloh I  e in Theaterstück auf .  Dieses posi t ive Ver-
e ins leben  i n  e ine r  sche inba r  f r i ed l i chen  We l t  wu rde  du rch
den  Beg inn  des  2 .  We l t k r i eges  j e  un te rb rochen .  De r
Tu rnbe t r i eb  ruh te  a l sba ld .  D ie  Ve re insm i tg l i ede r  ha t ten
nunmehr andere Aufgaben zu er fü l len.
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Mit der Rückkehr vieler Turner aus der Gefangenschaft und
der langsanen Normalisierung des Dorflebens Ärwachte bard
der hlungch' den Turnbetrieb wieder aufzunehmen. seitens
der Besatzungsmacht waren jedoch Zusammenkünfte
untersagt. Nachdem dann ein Antrag auf Erlaubnis der
Wiederaufnahme des Sportbetriebes von der Militär-
regierung positiv beschieden worden war, traf man sich am
6.1.1949 z lor  ersten Mi tg l iederversammlung.  Wi lhelm
Lessmann und Gustav l loll je kandidierten für die posten
des 1.  Vors i tzenden bzw. des Schr i f t führers.  Ihre
vorher ige Entnazi f iz ierung,  d ie durch e inen poln ischen
of f iz ier  er fo lgte,  schuf  d ie Voraussetzung,  daB s ich der
Verein auf  d ieser  Si tzung konst i tu ieren dur f te.
Mi t  gro9em Ei fer  g ingen d ie Vereinsmitg l ieder  an d ie
Arbe i t .
Der Saal  im Vereins lokal  Kreye,  nach wie vor  übungsraum,
rdar im Winter kalt, ldenn nicht von den Aktiven Heiz-
materiaL mitgebracht wurde.
Stromabschaltungen unterbrachen die übungsstunden. Sogar
an Sportgeräten mangel te €s,  denn e in ige Geräte waren
während des Krieges abhanden gekommen und konnten vorerst
n icht  ersetzt  werden.  Auch fehl te es an Sportk le idung.
Aber t rotz  d ieser  v ie len Schwier igkei ten wurde geturnt .
Nachdern anfangs nur übungsabende für Männer und Frauen
angesetzt  wurden,  konnten auch d ie Kinder  batd wieder
akt iv  werden.  Schon arn 23.  Juni  1946 fand das erste groFe
Vereinssport fest ,  verbunden mi t  e inem Faustbal l turn ier ,
s tat t .  Vereine wie Osterscheps,  Husbäke,  Kle in-Scharre l ,
Moslesfehn,  Petersfehn und Ekern nahmen an d iesem
Wet t s t re i t  t e i l .
Die Veranstaltungen und auch die Sportfeste der folgenden
Jahre fanden auf dem vom Vereinswirt Kreye zur Verfügung
geste l l ten Faustbal lp latz ,  der  von den Vereinsmitg l ieäern
herger ichtet  werden mußte,  und e iner  Weide stat t .  Die
Laufwettbewerbe wurden auf der Dorfstra0e ausgetragen.
Neben der Leichtathletik und dem Faustball kam auch das
Geräteturnen wieder in  Schwung.
So ste l l te  195L der  Turnverein Jeddeloh I  beim Gemeinde -
Geräte-Iüettkampf wieder den Sieger vor TV Eiche Oster-
scheps.  Daß die Faustbal ler-Männer wie -Frauen wieder
sehr akt iv  rdaren,  beweisen d ie vor l iegenden Urkunden von
Turnieren und Wettkämpfen. Im Spätsommer des Jahres 1952
mu9te auf Anordnung der Behörden der Turnbetrieb über
Wochen rdegen des Auftretens einer Kinderlähmungsepedemie
unterbrochen werden.
In den fo lgenden Jahren L947 b is  1954 fand d ie
er fo lgre iche Vereinsarbei t  unter  den Vors i tzenden Gustav
H o l l j e  ( L 9 4 7 1 ,  H e l m u t  B r u n s  ( 1 9 4 8 - 4 9 )  u n d  H e i n z  J a n B e n -
Timmen (1950-54)  s tat t .  Danach übernahm Hermann Schmidt
das Amt des Vors i tzenden b is  1963
Die Akt iv i tä ten hat ten zu d iesem Zei tpunkt  le ider  etwas
nachge lassen .
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Im Jahre 1963 wurde dann mit dem Schulneubau auch eine
Turnhal le  erste l l t ,  d ie auch dem Verein zur  kostenlosen
Benutzung zur  Ver fügung stand.
Heinr ich Kruse übernahm den Vereinsvors i tz .  Auch bedingt
durch die neue Turnhalle wurden neue Sportarten in dag
Programm aufgenornmen. Neben dem Männerturnen wurde in der
foJ .genden  Ze i t  u .a .  e i ne  P re l l ba l l  - und  e ine  T i sch tenn i s -
abte i lung ins Leben gerufen.
Das Kinderturnen wurde wieder s tark geförder t  und dazu
eine El tern-Kind-Turngruppe gegründet .
Für  d ie weib l ichen Mi tg l ieder  wurde Sport  in  den
verschiedensten Formen angeboten.
Auch für  d ie Senioren entstand e ine e igene Abte i lung.

AusfJ.ug des TVs nach Hamburg, L952

we i te re  Mög l i chke i t en  de r  spo r t l i chen  Be tä t i gung  w ie  z .
B.  Wandern und Tanzen wurden angeboten.
D ie  M i tg l i ede rzah l ,  d i e  be im  50 jäh r i gen  Bes tehen  des
Vere ins  1962  noch  83  be t rug ,  be l i e f  s i ch  1987  au f  übe r
3 5 0 .  1 9 9 0  e r h ö h t e  s i c h  d i e  Z a h l  a u f  c a .  4 5 0 .

Die Lei tung des Vereins wird nach wie vor  ehrenamt l ich
von  Ve re insm i tg l i ede rn  e r l ed ig t .
Neue r  Ve re insvo rs i t zende r  wu rde  L987  F r i ed r i ch  S iemers .
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Liste der Vorgitzenden seit der Vereinsgründung:

L9L2 - L9L4 Martin Krüger
1920 Gerhard Feldhus
L92L  E l imar  Reh l i ng
L922 Diedr ich Oel t jenbruns
L928 -  1930 Hermann Popken
1934 -  1939 August  Blancke
1946 l t l i lhe lm Lessmann
L947 Gustav Hol l je
1948 -  1949 Helmut  Bruns
1950 -  1954 Heinz Jan9en-Timmen
L955 -  1-962 t lermann schmidt
1963  -  1987  He in r i ch  K ruse
L987 Fr iedr ich Siemers ( je tz iger  Vorstand)

Ver le ihung der  s i lbernen Vereinsnadel  für
25jähr ige Vereinszugehör igkei t ,  L987

Die Jubi Iäumsschr i f t  aus AnlaB des 75jähr igen Bestehen
des  Ve re ins  am 15 .2 .1987  be r i ch te t  aus füh r l i ch  übe r  das
Vereinsgeschehen.
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Schützenverein Jeddeloh I e.V.

Die Anfänge des Schützenwesens in Jeddeloh I  l iegen n icht
im Gründungsjahr  1956,  sondern etwa in den Jahren 1910
bis 1920.  Schon damals bestand e in Schützenverein
ebenfa l ls  in  der  Gaststät te Bunjes.  Ein Luf tgewehr und
Schießscheiben aus d ieser  ZeiX bef inden s ich noch im
Bes i t z  de r  Fami l i e  Bun jes .
Über d ie Gründungsversammlung des je tz igen Schützenver-
e i -ns  am 25 .  Ap r i l  1956  l i eg t  f o l gendes  P ro toko l l  vo r :"Zu der  heut igen Gründungsversammlung des Saalschießver-
e ins Jeddeloh I  s ind im Vereins lokal  Herber t  Bunjes in
Jedde loh  I  e r sch ienen :

Otto Kreklau Hans Kreklau Helmut  Lutkus
Dieter  Dreischmeier  Herber t  Schrör  Hermann Bünt ing
Johann Deeken Georg Hein je Franz Ulr ich
Gus tav  Ho1 l j e  Gerha rd  U l r i ch  W i l l i  Buss
Augus t  Deeken  Theo  B lancke  Wi l l i  U l r i ch
Johann v.  Aschwege Franz Rippen Wal ter  Kreklau
Fr i - tz  Wordtmann Heino Schrör  Bernhard Blancke
Herber t  Bunjes Rol f  Butkere i t  Hermann Schmidt
He in r i ch  K ruse

A l l e  a u s  J e d d e l o h  I .

Die Erschienenen beschl ießen h iermi t  d ie Gründung des
"Saa l seh ießve re ins  Jedde loh  f "  m i t  S i t z  i n  Jedde loh  I .
S ie genehmigen d ie ihnen vorgelegte Satzung.
Die aus den Gründern bestehende Mi tg l iederversammlung
wäh l t  f o l gende  Her ren  i n  den  Vo rs tand :
1 .  O t to  K rek lau  a l s  Vo rs i t zenden
2 .  Gus tav  Ho l l j e  a l s  s te l f ve r t re tenden  Vo rs i t zenden
3 .  Be rnha rd  B lancke  a l s  Scha tzme is te r
4 .  Johann  von  Aschwege  aJ . s  1 .  Sch ieBme is te r
5 .  F r a n z  R i p p e n  a l s  2 . S c h i e g m e i s t e r
6 .  He i -n r i ch  K ruse  a I s  Sch r i f t f üh re r "

Die Mi tg l iederzahl  erhöhte s ich noch im Jahre l -956 auf  5 l -
und  s te ige r te  s i ch  1957  au f  75 .
Geschossen wurde anfangs auf  im Saal  err ichteten
Schießständen.  Die Anschaf fung e ines Schiegautomaten mi t
de r  Anze ige  de r  Sch ieBergebn i sse  war  e in  g roge r  Fo r t -
s c h r i t t .
Das erste Volks -und Schützenfest  wurde berei ts  l -957
du rchge füh r t .  Schü tzenkön ig  wa r  Gus tav  Ho l1 je .
Es war e in Fest  in  k le i_nem Rahmen, da weder e in Festp latz
noch e in großes Zel t  zur  Ver fügung stand.  Die Schützen
ze ig ten  s i ch  e rs tma ls  i n  i h ren  neuen  Un i fo rmen .  Se i t
d i esem Ze i t punk t  w i rd  a l l j äh r l i ch  e in  Schü tzen fes t
ve rans ta l t e t .  Jewe i l s  im  Ma i  f i nde t  das  t rad i t i one l l e
Königsschießen zur  Ermi t t lung der  Schützenkönig in und des
Schützen -und Jungschützenkönigs stat t .
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1958 rdurde Hannes Kruse,  Vegesack,  zum neuen Vereins-
vo rs i t zenden  gewäh l t .  Un te r  se ine r  Reg ie  wu rde  1959  das
gro9e Wanderwet tschieFen mi t  27 Schützenvereinen aus dem
Ammerland durchgeführ t .  Im g le ichen Jahr  wurde e ine
Jugend -und e ine Schülerabte iJ .ung ins Leben gerufen.
1960  l ös te  E r i ch  Mar t sch  den  b i she r i gen  L .  Vo rs i t zenden
ab .  I n  se ine  Amtsze i t  f ä l l t  d i e  Anscha f fung  de r  Ve re ins -
fahne mi t  dem Giebel  des zv Jeddelohschen Hauses a ls
Mo t i v .  D ie  We ihe  d iese r  Fahne  fand  un te r  g roge r
Be te i l i gung  au f  dem Ho fe  von  J .D .  zu  Jedde loh  s ta t t .

Er ich Martsch legte 1,962 den Vors i tz  n ieder  und Johann
von Aschwege wurde neuer Vors i tzender.  Unter  se iner
Le i t ung  übe rwand  de r .Ve re in  se ine  de rze i t i ge  K r i se .  D ie
M i tg l i ede rzah len  s t i e i en  w iede r  an .
Im Jahre L970 wurde Hermann Bünt in9 zum Vors i tzenden
gewähl t ,  der  auch heute noch d ieses Amt innehat .
A l s  Be re i che rung  des  Ve re insLebens  e r fo lg te  L975  d ie
Gründung e iner  Damenabte iung.
Im schießsport l ichen Bereich wurde unter  der  Lei tung des
Schützenhauptmanns Herber t  Schrör  sei t  v ie len Jahren
unter  sechs Nachbarvereinen e in sog.  Moorpokal  ausge-
schossen .  Ve re ins  -und  K re i sme is te rscha f ten  und  d ie
Gemeindewettkämpfe bei  den jewei l igen Gemeindeschützen-
fes ten ,  sow ie  das  Aussch ie9en  des  Ve re inspoka l s  be i  den
alJ.gemeinen Schützenfesten s ind wei tere Höhepunkte in
spo r t l i che r  H ins i ch t .

j;

!lte?i!iä;:::F,r"?i"q:'ä.:i

S c h ü t z e n f e s t ,  1 9 8 0
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Der tunmerländer Schützenbund organisiert seit einigen
Jahren ferner  e in l r le t tschiegen a l ler  35 Vereine des Arn-
merLandes .
Hierbei  wi rd auch e ine Bundesschützenkönig in und e in
Bundesschützenkönig ermi t te l t .
Die gesel lschaf t l ichen Höhepunkte im Vereins leben s ind
neben dem eigenen Schützenfest der Besueh der
nachbarlichen schützenfeste und der Gemeinde -und Ammer-
l ände r  Schü tzenba l l .
Die L is te der  Schützenkönige und König innen
vergangenen 34 Jahre enthäl t  fo lgende Namen:

Jahr Könige

L 9 5 7  G .  H o l l j e
1958  D .  W iemken
l -959  M.  H in r i chs
1 9 6 0  E .  H i g g e n
1 9 6 1  W .  U l r i c h
L962  J .  v .Aschwege
1 9 6 3  H .  S c h r ö r  + +
L964  J .  H iggen
1 9 6 5  c .  F e l d h u s
1966  R .  B i scho f f
1967 E.  Wiemken
1968  G .  B lancke
1 9 6 9  K .  H . B r u n 9 e n
L970 E.  Schröder
l 9 7 L  K .  H . F e l d h u s
L972 H.  Bünt ing +
1973 e.  Stokoro
L974  G .  B lancke
L 9 7 5  H .  O l t m a n n s  + , + +
] -976  H .  c .Le f fe rs
1977 h l .  Suckow
1978  J .  Ga rms
L979  G .  Bonsack
L 9 8 0  K .  H . F e l d h u s  *
1 9 8 1  G .  K a h l e
L982 E.  Harms
1 9 8 3  K .  H . B r u n ß e n
1984  H .  Gerdes
1985  H .  Bün t i ng
1 -986  F .  T immle r
L987 E.  Blancke
1 9 8 8  H .  S c h r ö r
1 9 8 9  K e i n e r  w i l l  d i e
L 9 9 0  K .  H . H a b I

Königinnen

M. Braun
G.  Seh rö r
f .  S c h u l z
M. Koch
G.  v .Aschwege
Irl. Gerdes
K .  Bun jes
I .  Böckmann
I .  Suckow
R.  O l tmanns
Il . Tinmler
W. Harms
G.  Sch rö r

Schützenwürde tragen
I .  Böckmann

der

Jugendkönige

H .  M e l i u s
F.  Dreyer
E.  Wiemken
G. Ganzke
H.  Schu l z
G .  Resch
H.  Fe ldhus
G.  Ganzke
G.  Bun jes
K .  M e l z e r
H.  Ol tmanns
w. Wit tpahl
M. J .eske
R. Lübben
H.  Gerdes
H.  Fo l ke r t s
H .  B lancke
F .  K reye
K .  H e i n j e
T .  Bün t i ng
D. Neumann
U.  B lancke
J .  B lancke
hl .  Behrens
J .  Sch rö r
R .v .Aschwege
F .v .Aschwege
O.  H in r i chs
A .  R o h l f s
J .  B lancke
K .  Fe ldhus
M.  B lancke

+ Gle ichzei t ig  Gemeindeschützenkönig
++ Gle ichzei t ig  Schützenkönig des Ammer}änder Schützen-

bundes
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Se i t  dem Jub i l äums jah r  1981  w i rd  un te r  a l l en  Schü tzen  im
Verein,  d ie d ie Königswürde e inmal  errungen haben,  der
Schützenkaiser  ausgeschossen.  Dies geschieht  mi t  e inem
K le inka l i be rgewehr  au f  e ine r  Ho l zeh rensche ibe .
Schon sei t  L980 t rug man s ich mi t  dem Gedanken,  für  d ie
veraLtete und zv k le ine Sports tät te e ine neue Anlage zD
bauen.  Nachdem nach langwier igen Verhandlungen d ie
F inanz ie rung  e ine r  Neuges ta l t ung  de r  b i she r i gen  Sch ieB-
an lage  ges i che r t  wa r ,  konn te  am 14 .  Ju I i  1984  m i t  dem Um-
und Neubau e iner  neuen Schützenhal le  mi t  9 SchieBbahnen
und Vorraum begonnen werden.  Die Gesamtmagnahme mi t  e inem
Kos tenau fwand  von  80 .038  DM wurde  du rch  Zuschüsse  de r
Gemeinde,  des Landkreises,  des Kreisspor tbundes und durch
E igen le i s tungen  de r  Ve re insm i tg l i ede r  f i nanz ie r t .
Die fe ier l iche Einweihung des neuen Schützenhauses er-
f o l g t e  a m  2 4 .  M a i  1 9 8 7 .
Aus füh r l i che r  p räsen t i e r t  s i ch  de r  Schü tzenve re in  i n
se ine r  1981  aus  An laß  se ines  25 jäh r i gen  Jub i l äums  e r -
s te l  l t en  Ve re insch ron i k .

te:?.�.,!@:.
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D e r O r t s b ü r g e r v e r e i n

Um die Interessen des Dorfes wahrzunehmen und um die
Dorfgemeinschaf t  in tensiver  zu pf legen,  beschlo0 man auf
e ine r  am 29 .12 .1958  e inbe ru fenen  Zusammenkun f t ,  zu  de r  l - l -
in teressier te Einwohner erschienen rdaren,  e inen Ausschug
zu b i lden,  der  d iese Aufgaben übernehmen sol l te .  Man
ein igte s ich dahingehend,  daß d iesern Gremium je zwei
M i tg l i ede r  aus  a l l en  ö r t l i chen  Ve re inen  und  des
Schu le l t e rn ra tes  sow ie  de r  Schu l l e i t e r ,  de r  Bez i r ksvo r -
steher  und d ie jewei l igen Gemeinderatsmi tg l ieder  ange-
hören sol l ten.  Zum Vors i tzenden wurde der  Landvolk-
vors i tzende Gustav Lübben gewähl t .  Ihn löste später
A l f r ed  Sukwsk i  ab .
Um die Arbei t  e f fekt iver  zu gesta l . ten,  beschlo9 man am
30 .1 -1 ,L962  au f  e ine r  von  dem Ausschuß  e inbe ru fenen  und
von 33 Dorfbewohnern besuchten Ortsversanmlung d ie
Gründung  e ines  o f f i z i e l l en  Or t sbü rge rve re ins .  Au f  de r
dann  am 2 .2 .1 ,968  angese tz ten  Gründungsve rsammlung  wurde
nach  e ine r  S t immeng le i chhe i t  im  1 .  Wah lgang ,  be im  2 .
Durchgang Rätsherr  Jan-Lüder Cornel ius zum 1.
Vors i tzenden gewähl t .  Diedr ich Frahmann übernahm das Amt
des  2 .Vo rs i t zenden  und  Gus tav  Ho I l j e  d ie  Au fgaben  des
Sch r i f t f üh re rs .  Am 4 .1 ,L .7L  wurde  dann  Ra tshe r r  He rmann
Bün t rng  neue r  Vo rs i t zende r  und  Corne l i us  se in
S te l l ve r t re te r .  Au f  de r  Jah reshaup tve rsammlung  am 2 .3 .78
best immte man Fr i tz  Wierny zum 2.  Vors i tzenden und Jochen
Schu l t ze  zum Sch r i f t  - und  Kassen füh re r .  Am 20 .4 .82  wurde
der erste Vors i tz  von Dieter  Lübben übernommen. Die
Au fgaben  des  Sch r i f t f üh re rs  übe r t rug  man  am 5 .2 .88  Wi l l i .
Mohn ,  de r  am 29 ,6 .89  von  Gerda  Kah le  abge lös t  wu rde .
A m  I ! . 2 . 8 3  g a b  s i c h  d e r  V e r e i n  e i n e  n e u e  S a t z u n g .  D i e
E in t ragung  i n  das  Ve re ins reg i s te r  e r fo lg te  dann  am
5 . 3 . 8 5 .
Im  Spä tsommer  1990  fe ie r t  Jedde loh  se in  800 jäh r i ges
Bes tehen .  De r  Or t sbü rge rve re in  o rgan i s i e r t  d i ese  Fe ie r .
Zu  d iesem An laß  ve rö f f en t l i ch t  e r  zusä tz l i ch  d iese
Or t sch ron i k .
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D e r L a n d v o l k v e r e i n

Schon 1864 gehörten der  Hausmann Johann zu Jeddeloh und
der Landmann H.  Ol tmanns der  damal igen Berufsorganisat ion
der Landwir te,  dem landwir tschaf t l ichen Verein des
Ammer fandes ,  a l s  M i tg l i ed  an .  Spä te r  o rgan i s i e r ten  s i ch
die Bauern in  Landbund.  Vors i tzender des Dorfbundes
Jeddeloh,  e iner  Unterabte i lung des Gemeindelandbundes
Edewecht ,  rdar  um 1-930 August  Dierks.
Dieser  Landbund wurde 1933 durch Hi t lers neue Regierung
au fge lös t .  An  se ine  S te l l e  t r a t  nun  de r  Re i chsnäh rs tand
unter  der  Führung des Reichsbauernführers mi t  se inen
wei t re ichenden Funkt ionen im Bereich der  Landwir tschaf t .
A ls  Ortsbauernführer ,  wie der  Vors i tzende d ieser
Organisat ion in  den Orten genannt  wurde,  war Heinr j -ch
O l tmanns  e ingese tz t .
Über den Reichsnährstand wurden d ie Bauern,  besonders
während des Kr ieges t  z t  erhöhter  Produkt ion von land-
wir tschaf t l ichen Erzeugnissen angehal ten,  um die
Versorgung der  Bevölkerung s icherzuste lLen.  Es wurde zrur
"E rzeugungssch lach t "  au fge ru fen .  D ie  Ab l i e fe rungen  de r
Erzeugni .sse der  e inzelnen Bauern wurde besonders mi t
Beginn des Kr ieges überwacht .
Die Ausgabe von Bezugsscheinen während des Kr ieges für
Geräte,  Ersatzte i le  und sonst igen Bedarf  in  der
Landwir tschaf t  er fo lgte über  den Ortsbauernführer .
Nach Kr iegsende wurde etwa 1948 der  Deutsche
Landvolkverband ins Leben gerufen.  Auch im Ort  wurde dann
ein Landvolkverein innerhalb des Ammerländer Landvolk-
verbandes gegründet .  Zum 1.  Vors i tzenden wurde Gustav
Lübben gewähl t .  Aufgabe des Verbandes und des ör t l ichen
Landvolkvereins is t  d ie Unterr ichtung seiner  Mi tg l ieder
i n  a l l en  be t r i eb l i chen  Ange legenhe i t en .  Abe r  auch  d ie
Förderung der  Dorfgemeinschaf t  und d ie Pf Iege des
bäuer l ichen Brauchtums hat  der  Verein s ich zt r , r  Aufgabe
gemach t .  H ie rzu  gehö r t  u .a .  auch  d ie  Ve rans ta l t ung  des
a l  I  j äh r l i chen  E rn te fes tes .
1969  wurde  Jan -Lüde r  Co rne l i us  zum l - .  Vo rs i t zenden  qe -
wähl t
1979  übe rnahm Georg  Ho l l j e  d ieses  Amt .
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Der Singverein

In i t ia tor  der  L925 in der  Gaststät te Wit te er fo lgten
Gr i lndung e ines "Gemischten Chors '  war der  e i f r ige För-
derer  des Chorgesangs,  der  Schul le i ter  Georg Engelbar t .
Er  war vorher  auch schon Chor le i ter  des "Gemischten
Chors"  Edewecht  gewesen.  Neben der  Tät igkei t  a ls  Di r igent
nahm er  in  a l l  den Jahren auch d ie Aufgaben aIs
Liedervater  wahr.
Sowei t  s ich d ie erste Schr i f t  -und Kassenführer in Anni
Böhning erinnert, kamen zur Gründungszusammenkunft L9
Personen .
Engelbar t  s te l l te  an seine Sänger hohe Ansprüche und
formte e inen le is tungsstarken Chor.
Während des Kr ieges ruhte das Vereins leben.  Nach 8 jäh-
riger Unterbrechung begahn man wieder unter der Leitung
des Pensionärs Georg Engelbar t  mi t  dem Singen.  Zum
Liedervater  hat te man Günther  Phi l ipp gewähl t .
1948 übernahm Hans EiLers aus Edewecht  b is  1,963 das Amt
des Dir igenten.  Unter  se iner  Lei tung er lebte der  Verein
mit  ze i twei l ig  60 akt iven Mi tg l iedern wohl  se ine
B lü teze i t .
Schul le i ter  ceorg StoI le  übernahm l -950 das Amt des
L iede rva te rs .
Schon 1951- r ichtete der  Verein das Gemeindesängerfest
aus.  cesungen und gefe ier t  wurde bei  Wi t te im Saal  und
auf  der  Dj .e le i rn Sta l lgebäude.
We i te re  Bundessänge r fes te  wu rden  vom Vere in  1960 ,  L970 ,
1978 durchgeführ t .  Das 80.  Bundessängerfest  der  Gemeinde
Edewecht im Jahre 1-986 rdar ein weiterer Höhepunkt des
"Gemischten Chors"  von Jeddeloh.

Der Singverein in  den
Gemeindesängerfest

50er Jahren beim
in Osterscheps
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Das Fest  von L970 wurde mi t  350 Sänger innen und Sängern
und über 200 Gästen in  der  Turnhal le  bei  der  Schule
ausger ichtet .  A l le  Veransta l tungen rdaren mi t  e inem
Festumzug durch den ort verbunden.
L96l-  legte Georg Sto l le  sein Amt n ieder  und wurde zum
Ehren-t iedervater  gewähl t .  Neuer L iedervater  wurde Lehrer
Gerhard Gr imm.

1  9 9 0

Ab l -963 übernahm er  auch das Amt des Dir igenLen,  Der aus
gesundhei t . l ichen Gründen ausscheidende 2.  Vors i tzende
Georg Ei lers wurde ebenfa l . ls  zum Ehrenvors i tzenden
gewähl t .  Nach dem Tod von Gerhard Gr imm verpf l ichtete man
den Berufsmusiker  Ot to F ischer  zum Dir igenten.  Der
bisher ige 2.  Vors i tzende Gustav Bonsack übernahm für  e in
Jahr das Amt des L iedervaters.  Ihn fo lgLe dann L968 der
jetz ige L iedervater  Hans Reckemeyer.  Als  Nachfo lger  für
den L972 ausgeschiedenen Dir igenten Fischer führ t  se i t
d iesem Zei tpunl i t  wi l l i  Donner den raktstock.
Der Chor s ingt  n icht  nur  wöchent l ich in  seinem
Vere ins loka l  zu r  e igenen  F reude ,  sonde rn  w i r k t  be i  v i e l en
dörf l ichen und auch bei  außerhalb des Ortes stat t -
f indenden Veransta.Ltungen mi t .  Er  präsent ier t  s ich jedes
Jahr beim St i f tungsfest  mi t  se inen L iedern.

174



Der Budo - S;rortverein

Am 9 .  Jun i  L984  wurde  i n  Jedde loh  f  de r  "Budo -Spo r t -
Ve re in "  geg ründe t .

Die Gründungsmitg l ieder  h,aren:

Wi l l f r i ed  und  The res ia  B läcke r
Hans Günter  und Annel- ies König
Jürgen und Hannelore Bal t rock
Mar io und Monika Matarrese.

rn d iesem verein können d ie Mi tg l ieder  ostas iat ische und
artverwandte Kampfsportar ten wi_e Ju-Jutsu,  Karate/Taek-
won-Do,  Kukishin-Ryu und Budo-Gymnast ik  er lernen und
p rak t i z i - e ren .
Der Mi tg l iederzuwachs entwickel te s ich im Zei t raum von
1 9 8 5 - 1 9 9 0  v o n  3 0  a u f  4 3 1 .
Bei  den internat ional .en Verbandsmeisterschaf ten der  GAKU
1986  wurden  von  dem Budo-Spor t -Ve re in  Jedde loh  e .V .
hervorragende Plaz ierungen in LK-Karate und Ju-Jutsu
erkämpft .
Hier  d ie Plaz ierungen für  d ie der  Budo-Sport -Verein
Jedde loh  e .V .  a l s  bes te r  Ve re in  m i t  e i - nem poka l  und  e ine r
Urkunde ausgezeichnet  wurde.

1986 Internat ionale Verbandsmeisterschaf ten der  GAKU

l - .  P la t z  LK  -  Ka ra te  W i l l f r i _ed  B ]äcke r
l - .  P la t z  LK  -  Ka ra te  Ka i  B läcke r
l - .  P la t z  LK  -  Ka ra te  The res ia  B ]äcke r
1 .  P la t z  Ju  -  Ju t su  t { i l l f r i ed  B läcke r

De Plattsnackers

Der  j üngs te  Ve re in  im  Or t ,  geg ründe t  19g8 ,  i s t  d i e
Thea te rg ruppe  "De  pLa t t snacke rs " .  E rs te  vo rs i t zende
d ieses  Zusammensch luBes  m i t  ca .  50  ak t i ven  und  pass i ven
Mi tg l i ede rn  i s t  I l se  D ie rks .  Jäh r l i ch  w i rd  neben
k le ine ren  ske tchen  e in  g röBeres  Thea te rs tück  e ingeüb t ,
d.as dann n icht  nur  in  Jeddeloh sondern auch in anderen
Orten aufgeführ t  wi rd.
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Ehemalige Vereine und Organisationen
V e r e i n e

I n  J e d d e l o h  g a b

Jahrhunder ts  e in
V e r e i n e  e x i s t i e r e n
ä l t e s t e n  K l u b s  w a r

' R

es  se i t  Beg inn  des  zwanz igs ten
a k t i v e s  V e r e i n s l e b e n .  V i e l e  d i e s e r

heu te  a l l e rd ings  n i ch t  mehr .  E ine r  de r
woh l  de r  1905  geg ründe te  P fe i f enk lub
o  t  e  r  F  u  c  h  s  " .

':.i')19..!!fi).t!-46ti::|@-4ldl

i)i.'Ä v;! ; aari,;jj aal a;;

V o r  d e r  a l t e n  G a s t s t ä t t e  W i t t e

A l s  w e i t e r e n  V e r e i n  g a b  e s  d e n  e t w a  L 9 2 7  i n s  L e b e n

g e  r u f e n e n
n a  d  f  a  h  r  und S a  a  I  k  u  n  s  t  f  a  h  r  v  e  r  e  1 -  n '

V e r e i n s l o k a l  u n d  ü b u n g s s t ä t t e  h r a r  d i e  G a s t s t ä t t e  K r e y e .

f h r  V o r s i t z e n d e r  w a r  J t h a n n  G e r d e s .  K a r l  u n d  G e o r g  E i l e r s

( p o s t .  K a r ]  u n d  G e o r g )  w a r e n  s c h r i - f t f ü h r e r  u n d  K a s s e n w a r t .

N a c h  e i n e m  r e g e n  v e r e i n s l e b e n  m i t  R a d r e n n v e r a n s t a l t u n g e n '

K u n s t r a d f a h r e n  i m  S a a l  u s w . ,  l ö s t e  s i c h  d i e s e  V e r b i n d u n g

c a .  1 9 3 4  a u f .
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Ein  B  o  I  e  I  -  V  e  r  e  i  n  ha t te  s i ch  i n  den  30e r
Jahren in der  Gaststät te Bunjes etabl ier t .  Es wurde so
mancher Wettkampf auf  der  Straße zwischen den Gaststät ten
Bunjes und Kreye oder Wit te um die nächste "Runde" aus-
ge t ragen .

Ein bei  Wi t te gegründeter
M ä n n e r  g e s a n g v e r  e i  n  unter  dem Dir igenten
Haupt lehrer  Engelbar t ,  hat te später  se in Vereins lokal  in
de r  Gas ts tä t t e  Bun jes .  E r  w i r k te  h ie r  b i s  i n  d ie  3Oer
Jah re .  Um 1930  war  Gerha rd  Fe ldhus  de r  L iede rva te r .  A I s
Nach fo lge r  von  Enge lba r t  d i r i g i - e r t e  Augus t  H in r i chs
d iesen  Chor .

Gew isse rma9en  a l . s  Vo r l äu fe r  des
be fand  s i ch  i n  den  Jah ren  1910  -

S a a l s c h i e B v e r e i n

je t z i gen  Schü tzenve re r -ns
l -  920  e in
i m  O r t .

Soga r  e in  G  e  a  e  I  I  e  n  v  e  r  e  i  n  g ründe te  s i ch  l - 933
bei  Wi t te.  Er  bestand aber nur  kurze ZeiL.

W ie  i n  f as t  a l l en  Or ten  gab  es  nach  dem e rs ten  We l t k r i eg
auch  i n  Jedde loh  e inen  K  r  i  e  g  e  r  v  e  r  e  i  n ,  i n  dem
s ich  d ie  K r i egs te i l nehmer  zusammensch lossen .  Lang iäh r i qe r
Vors i tzender d ieser  Verein igung I^ Iar  Ot to zu JeddeIoh.

Daneben bestand e ine OrtsgruPPe der  V e r  e i  n  i  g  u n I
B u n d  d e r  F r o n t s o l d a t e n  " D e r

Stahlhelm' .  Bei  d iesem Zusammenschl .uß hat te Hei-nr ich
Ol tmanns d ie Lei tung b is  z t ) r  Auf lösung nach 1933 durch
d i e  d e r z e i t i g e  R e g i e r u n g .
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R e i t e r v e r e i n

Von den Bauern in  Jeddeloh I  wurde neben der  Zucht  von
Rindvieh und Schweinen auch intensiv  Pferdezucht
be t r i eben .  Landw i r t  Johann  K ruse ,  besaß  ze i twe i l i g  zwe i
gekör te Deckhengste.  Auch Otto zu Jeddeloh rdar  e in
e i f r i ge r  Fö rde re r  de r  P fe rdezuch t .

"Der Nachwuchs"

Es  i s t  desha lb  n i ch t  ve rwunder l i ch ,  daB  es  e inen  seh r
ak t i ven  Re i te rve re in  gab .  Un te r  de r  f achmänn ischen  und
strengen Lei tung von Rei t lehrer  Lützor^r  wurde der
Re i tun te r r i ch t ,  me is tens  am Sonn tagvo rm i t t ag ,  i n  de r
Sandkuh le  abgeha l t en .
Be i  a l l e r  Mühe ,  d ie  s i ch  d ie  Re i t e r  gaben ,  konn ten  d ie
P fe rde  s i che r l j - ch  ke ine  Höchs t l e i s tungen  e rb r i ngen ,  da
sie während der  Woche schwere Arbei t  in  der  Land-
w i r t scha f t  ve r r i ch ten  muß ten .  T ro t zdem e r re i ch te  de r
Ve re in  e in  hohes  Le i s tungsn i veau .

Re i te rve re in  au f  dem übungsp la t z  i n  de r  Sandkuh le
(E twa  h in te r  den  j e t z i gen  Häuse rn  von  o t t o

v . A s c h w e g e  u n d  F r i e d o  E i l e r s )
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o r g a n i s a t i o n e n

A ls  e ine  A r t
begrenzte

K u h k a s s e

Notgemeinschaf t  gab es e ine auf  den or t

a u f  G e g e n s e i t i S k e i t .

Besonders für  Besi tzer  von wenigen Kühen hat te man diese
Vere in igung  geg ründe t .  I n  seh r  v i eLen  Hausha l t en ,  ob
Handwerker  oder  Arbei ter ,  wurde zumindest  für  d ie
Eigenversorgung Kühe gehal ten.  Auch Haupt lehrer
Enge lba r t ,  de r  l ange  d ie  Kasse  füh r te r  wä r  Bes i t ze r  von
zwei  Kühen.  Der Tod e ines Tieres bedeutete für  d ie
E igen tümer  s te t s  e inen  g roßen  f i nanz ie l l en  Ve r l us t ,  de r
durch d j -e Mi tg l iedschaf t  in  der  Kuhkasse abgesicher t
wu rde .

Für  den Raum der  Gemeinde Edewecht  ha t ten  d ie  Bauern  d ie
M ö g l i c h k e i t  a u c h  i h r e  P f e r d e  g e g e n  T o d  b e i  d e r

" E d e w e c h t e r  P f  e r d e v e  r s  i c h e  r u n g
a . G .  '

z n  v e r s i c h e r n .  V o r s t a n d  d i e s e r  G e m e i n s c h a f t  w a r  I a n g e
J a h r e  J o h a n n  K r u s e ,  J e d d e l o h  I .

, :  L '

J .  K r u s e  m i t  e i n e m  s e i n e r  D e c k h e n g s t e
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Die F e u e r w e h r von Jeddeloh f

Obg le i ch  d ie  Obr igke i t  be re i t s  im  l _7 .  und  18 .  Jah rhunde r t
d ie Städte und Gemeinden auf forder ls ,  "b lgsuchbares
Löschmate r i aL "  anzuscha f fen ,  besch log  de r  Geme inde ra t  de r
Gemeinde Edewecht  erst  auf  ausdrückl iche Anweisung des
Großherzogl ichen Verwal tungsamtes am 28.  März I877 d ie"Anschaf fung e iner  für  d ie Gemeinde h inre ichenden Spr i tze
im  Kos tenp re i se  von  600 - l - 000  Mark . "  Gegen  den  we i te ren
Beschluß,  d iese Kosten "über d ie ganze Gemei_nde nach dem
Fuße  de r  Grund  -und  Gebäudes teue r  zu  ve r te i l en " ,
p ro tes t i e r t en  d ie  Geme inde ra t sm i tg l i ede r  de r  um l i egenden
Or t scha f ten ,  auch  d ie  aus  Jedde toh  I ,  da  s i e  du rch  d ie
Anschaf fung der  Spr i tze keine Vorte i le  haben würden.
Dj-eser  Protest  wurde jedoch vom Oberverwal tungsamt
abge lehn t .  Am 11 .  V lä rz  1907  besch loß  dann  de r  Geme inde ra t
den Ankauf  e iner  Hand-Druck-Spr i tze für  Jeddeloh und
Os te rscheps .  Fe rne r  wu rde  1908  de r  Bau  e ines
Spr i t zenhauses  au f  dem Ge lände  de r  Z iege le i  O l tmanns  Ecke
Jeddeloher Damm-Jückenweg beschlossen.  Am 3l_ .  l4ärz j_908
wurden vor  dem Amt Westerstede d ie Spr i tzenmeister  und
Rohr füh re r  j ewe iJ . s  f ü r  4  Jah re  ve re id ig t .  Es  wa ren  d ies :

Z i e g e l e i b e s i t z e r  H . F .  O l t m a n n s
Masch inen fab r i kan t  G .  Bün t i ng
Gastwir t  ceorg Bunjes
Schuhmachermeister  Joh.  Lübben

Ab  1912  übe rnahmen  d iese  Au fgaben

Schmiedemeister  Gerhard Feldhus
Gastwir t  ceorg Bunjes
Schuhmachermeister  Joh.  Lübben
T isch le rme is te r  Georg  Lübben

a l s  Sp r i - t zenme is te r
a l s  E rsa tzmann
a ls  Roh r füh re r
aLs  E rsa tzmann

a ls  Sp r i t zenme is te r
a l s  S t e l l v e r t r e t e r
a I s  Roh r füh re r
a l s  S t e l l v e r t r e t e r

In  Jedde loh  I  gab  es  B rände ,  wo  du rch  den  E insa tz  de r
Feuerwehr größerer  Schaden verhütet  werden konnte.
Am 16.  Februar  L928 brannte das Wohn -und Sta l lgebäude
von Gustav zu Jeddeloh,  das von Johann Kruse bewohnt  war,
b is  auf  d ie Grundmauern ab.  Die Nebengebäude konnten
durch den Einsatz der  Feuerwehren von Jeddeloh f  und
Edewecht  geret tet  werden.  Durch d ie dem Anwesen
gegenüber l i egende  Wasse rkuh le ,  d i e  "Bö rn " ,  s tand  genügend
Löschwasser zLrr  Ver fügung.  Unter  anderem kamen 5 pferde
und 6 Mi lchkühe und groBe Mengen Erntevorräte in  den
Fl .ammen um.

1 "929 ,  am 22 .  Feb rua r ,  b rann te  das  Wohn-S ta l l gebäude  von
v .  Aschwege  vo l l s tänd ig  n iede r .  D ie  B randbekämpfung  war
wegen Wassermangel  erschwert .  Die Bewohner konnten nur
das  nack te  Leben  re t t en .

E rn  we i te res  Gro9 feue r  gab  es  am 15 .  Jun i -  1930  i n  de r
Masch inen fab r i k  Bün t i ng .  Das  Feue r  en ts tand  be i_  de r
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Torfbefeuerung im Kesselhaus und vern i -chtete das Kessel -
haus,  das Dach des Maschinenhauses und e in Sta l lgebäude.

In der  Nacht  vom L7.  Oktober l -935 wurde d ie Jeddeloher
Wehr zu e inem Brand bei  der  ü l i twe Lübben h inter  dem Esch
gerufen.  Trotz des schnel len Eingre i fens brannten das
Hauptgebäude und der  Schweinesta l l  n ieder .  Neben den
Fut tervorräten,  landwir tschaf t l ichen Maschi-nen,  Geräten
und dem Hausrat  verbrannten mehrere Schweine und KäIber .

fm November 1933 wurde,  wie auch anderenorts ,  d ie
Jeddeloher Wehr aufgelöst  und a ls  e in Zag der  Edewechter
Feuerwehr unter  e inhei t l icher  Führung des Gemeindebrand-
meisters angegl ieder t .  Diese Neugl iederung wurde jedoch
im März L934 wieder rückgängig gemacht  und e ine
Freiwi l l ige Feuerwehr gegründet .  Brandmeister  wurde
Schuhmachermeister  Johann Lübben.  Er  wurde l -935 von
Gustav Böhning und d ieser  1938 von Johann Kel l i -ng
a b g e l ö s t .

Jeddeloher Feuerwehrangehör ige etwa 1938

Die Wehr hat te in  a l l  den Jahren zwischen 20 und 30
ak t i ve  M i tg l i ede r .  An  Gerä tscha f ten  besaB  s ie  e ine  Hand-
Druck -Sp r i t ze  m i t  e i ne r  Le i s tung  von  l - 50  I  p ro  M inu te ,
1 l -0  n  C -Sch läuche  und  zu r  A la rm ie rung  waren  im  Dor f  v i e r
Hö rne r  ve r te i l t .
Während  des  K r i eges  wurden  fas t  a l l e  n ieh t  a l s  So lda t
e inberufenen Männer ab etwa dem Geburts jahrgang J-880 für
den Einsatz bei  der  Feuerwehr verpf l iehtet .  fm Januar
L944 wurde in e iner  Meldung an d ie vorgesetzte Behörde
die Stärke der  Einhei t  mi t  24 Feuerwehrmännern,  22 Ergän-
zungskräf ten (männl .  )  und L2 Feuerwehrhel fer innen ange-
geben .
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In  den le tz ten  Kr iegs tagen war  das  k le ine  spr i t zenhaus
durch  Beschuß s ta rk  beschäd j -g t  worden.  D ie  spr i t ze  b l ieb
aber  e insa tz fäh ig ,  D ie  E inhe j - t  war  jedoch ohne jeg l i chen
zusannenha l t .  Au f  e iner  versarnn . lung am T.Februar  1948
wurde d ie  Feuerwehr  Jedde loh  I  w ieder  neu gegründet '  Nach
der  an fäng l  i chen Bege is te rung muFle  der  versuch,  e ine
e i n s a t z f ä h i g e  t { e h r  z u  b i l d e n ,  a I s  m i p l u n g e n  a n g e s e h e n
w e r d e n ,
Inzv , r ' i schen war  auch das  Spr i tzenhaus inmer  mehr
ver fa l len .  Gerä te ,  Ausrüs tungsgegenstände und Un i fo rmen
waren abhanden gekommen.
E in  we i te rer  Versuch zur  Wiederbe lebung wurde dann n ich t
un ternommen,  so  daß d ie  Ara  der  Jedde loher  Feuerwehr  1950
beendet  war .  D ie  Reste  des  spr i t zenhauses  wurden
abgebrochen.

Feuerwehr  um 1940
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Die 'Radfahrkarte'

Das Fahrrad war schon immer e in wicht iges Verkehrsmft te l .
Man benöt igte um L900 n icht  nur  e ine behördl iche Er laub-
nis  für  d ie Führung e ines Automobi ls ,  sondern auch für
d ie  Fah r radbenu tzung .  Am 4 .L2 .1 -900  e r l i e9  das  o ldenbu rge r
Staatsminis ter ium eine "Fahrrad-Ordnung für  das Herzog-
tu '  ldenburg" .  rn Paragraph L2 d ieser  Verordnung heißt

"Jeder Radfahrer  muß einen genügenden Ausweis seiner
Person bei  s ich führen und den Aufs ichtsbeamten auf
Ver langen vorzeigen.  Radfahrern,  welche im Herzogtum
oldenburg e inen Wohnsi tz  haben,  is t  auf  ihren Antrag von
dem Gemeindevorstande des Wohnortes e ine auf  ihren Namen
lautende Radfahrkar te kostenfre i  auszuste l len.  Für
Personen unter  L4 Jahren er fo lgt  d ie Ausste l lung auf
Antrag des Vaters,  vormundes oder sonst igen Gewal thabers.
Mi l i - tärpersonen und Gendarmen in Uni form sowie uni -
formier te oder  mi t  e inem Dienstabzeichen versehene Beamte
bedü r fen  ke ines  Auswe ises . "

Das Exemplar  e iner  solchen "Radfahrkar te"  konnte uns
Heinr ich St indt  aus Edewecht  zur  Ver fügung ste l len.
Es  i s t  e i n  ganzes  He f t chen ,  i n  dem au f  de r  e rs ten  Se i t e
d ie  pe rsön l i chen  Angaben  s tehen .  Ansch l i eßend  fo lg t  au f  8
Sei- ten d ie gesamte "Fahrrad-Ordnung".

S ie  be inha l t e t  e i ne  rech t  aus füh r l i che  au f  d ie  dama l i ge
Verkeh rss i t ua t i on  abges t immte  Ve rha l t ensvo rsch r i f t  f ü r
R a d f a h r e r .
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Postkartengrüße aus

Eine Aufnahme
um 1890

! ir:." :;", -"elre,'"{ r '  '  .:.,, :. i

O r t g a n s i c h t
u m  1 9 3 0

Jedde loh
um 1970
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Geschichten und Dönties aus Jeddeloh
"U t  m iene  Schoo l t i ed "

Der Gastwir tssohn Reinhard Wit te besuchte von L89l-  b is
1899 d ie Schule in  Jeddeloh I .  Er  konnte s ich noch gut  an
se ine  Schu l ze i t  e r i nne rn .
F r i ed r i ch  W ink le r  ha t  d ie  E r i nne rungen  des  de rze i t
91 jähr igen n iedergeschr ieben :

"A t  i ck  1891  i n  Jedde loh  na  de  Schoo l  keem,  wee r ' n  w i  l - 20
K i n n e r  i n n e  K f a s s t .  L e e r ' n  d e e r t n  w i  s o  v e e l  a t  n i x .
Schoo l .mes te r  Have rkamp,  den  w i  doma ls  ha r r ' n ,  wee r  a l l ' n
oo len  Kee r l  un  uck  noch  k rank  do r to .  He  ha r r  so 'n  sp i t z
un  mager t  Ges i ch t .  U thü lp leh re rs  van ' t  Semina r  mör r ' n  üm
ver t ree rn .  A I l  sechs  Weeken  keemen  anne re .  Do rb i  l ee r ' n
w i  uck  n i x .  W i  f ungen  j edes rno l  wo l l e r  van  vö r ' n  i n t
Reekenbook an.  So gung dat  veer  Johr  lang.  Do kreegen wi
Schoolmester  o igter thun,  de up 'n Wischen anne School .  weer.
Man  da t  wee r ' n  Kee rL  t  He  ha r r  so 'n  l angen  swa ten ,
vee rkan t i gen  Vu l l ba r t .  Do r  kunn  man  a l l een  a l l  Angs t  vö r
k r i egen .  Da t  wee r  ähn l i ch  so 'n  Ba r t ,  a t  de  wes te rs täe re r
Pas to r  een  ha r r ,  de  m i  vö r ' n  poo r  Joh r ,  a t  i c k  i n  Wes te r -
s täe r  i n ' t  K rankenhus  l eg ,  mo l  besöken  dee r .  Do  hebb  i ck
noch  so  b i  m i  dach ,  da t  ha r r  uck  wo l l ' n  os te r thune r  r , t esen
kunn t .  D i ssen  Schoo lmes te r  Os te r thun ,  da t  wee r ' n  ganzen
strengen.  He harr  ümmer rn Nötenstock in  de Hand un stun
denn  do rm i t  ümmer  ach te r  us  un  keek  us  öwer  de  Schu l l e r ,
w e n n  w i  a n t t  S c h r i e w e n  l d e e r t n .  M a n  w e h e ,  h a r r t n  w i  m o l t n
wort  verkehr t  schrewen,  denn geeld dat  een mi t tn
Nötenstock.  Manchmol  keem he uck b i  us inne Wir tschaf t .
Sobo ld  w i  üm i -nne  S i ch t  k reegen ,  sch leeken  w i  K inne r  us
w i e t  v ö r  ü m  u t ' n  W e g .
Sömmerdags  möß 'n  de  g ro ten  Jungs  u t ' e  Böbe rk laas  üm m i t
b i ' t  H e i  h e l p e n .  W a t  " S l a r t n  J a n n "  i s ,  i c k  m e e n  J a n n
Frahmann,  weer damals at  School jung uck ümmer mi t  dorb i .
Nu  j - s  ma l  f o l gendes  passee r t :
Fro Oster thun keem meist  mi t  j -nne Heiwisch,  se paß üp,
dat  de Jungs uck wat  doon deen.  Sülben harr  se de Hark
uck in  de Hand,  man b loot ,  se kunn dor  n ich so rech mi t
ümgahn .  Se  gung  b i ' t  He i keh ren  ümmer  rööge l s .  A t  se  nu
a n ' n  E n n  v a n  d e  W i s c h  a n k e e m ,  S l a r ' n  J a n n  h a r r t  a l l
i nvö rn  ahn t ,  da  passee r  da t  Ma lheu r .  F ro  Os te r thun  fu l l
mi tsamt ehr 'n  F lut terhoot  un de Hark rööge1s ower Kopp to
de  Vehn  ' r i n .  Man  da t  P lesee r  van  de  g ro ten  Jungs  ha r r ' n
Se sehn mös,  at  de Schoolmester-Fro koppheister  in  de
Vehn  susen  dee r .  De  Jungs  hebb t  eh ' r  denn  wo l l e r  an ' t
öwer  t r ucken ,  k l i t t j ena t t  wee r  se ,  un  ganz  saube r  seeg  se
van  da t  b rune  Moorwa te r  uck  n i ch  u t .  S la r ' n  Jann ,  de
düch t i g  m i t  t o fa t  ha r r ,  k reeg  ach te rna  noch  f i e f  G roschen
v o n  F r o  o s t e r t h u n . "
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Grenzstreit igkeiten mit den Münsterländern

I n  d e n  w e i t a u s g e d e h n t e n  M o o r g e b i e t e n ,  d i e  s i c h  z w i s e h e n
dem B is tum Münster  und der  Gra fschaf t  O ldenburq  im Raume
B ö s e l ,  F r i e s o y t h e  u n d  B a r g e l  s o w i e  N o r d l o h ,  c ä d e n s h o l t ,
S c h e p s ,  E d e w e c h t  u n d  J e d d e l o h  e r s t r e c k t e n ,  h a b e n  j a h r -
h u n d e r t e l a n g e  G r e n z s t r e i t i g k e i t e n  d i e  b e t r o f f e n e n  B a u e r n
i n  d i e s e n  G e b i e t e n  g a r  h ä u f i - g  b e u n r u h i g t .  R a u b  - u n d
P l . ü n d e r u n g s z ü g e  w o g t e n  h i n  u n d  h e r .  A u g e r  d e n
g e s c h i c h t l i c h  v e r b ü r g t e n  W a h r h e i t e n  b e r i c h t e t  a u c h  L u d w i g
S t r a c k e r j a n  i n  s e i n e n  " A b e r g l a u b e n  u n d  S a g e n  i m  H e r z o g t u m
O l d e n b u r g "  d a r ü b e r .  D a  h e i ß t  e s  i m  B a n d  I L  S e i t e
2 6 5  /  2 6 7  :
" f m  K i r c h s p i e l  E d e w e c h t  w a r e n  s i e b e n  E d e l l e u t e ,  u . a .  z u
J e d d e l o h ,  v o n  A s c h w e g e .  D i e  E d e l l e u t e  s o l l t e n  d a s  L a n d
u n d  z u n ä c h s t  d a s  K i r c h s p i e l  E d e w e c h t  g e g e n  d i e
M ü n s t e r s c h e n  v e r t e i d i g e n ,  w e l c h e  n i c h t  s e l t e n  ü b e r  d a s
Moor  herüberkamen und im Ammer lande p lünder ten  und
b r a n d s c h a t z t e n .  N a m e n t l i c h  m a c h t e n  s i _ c h  d i e  v o n  B ö s e l ,
d i e  a m  n ä c h s t e n  w o h n t e n ,  g e f ä h r l i c h .
E i n s t  w a r  d e r  J u n k e r  z u  J e d d e l o h  m i t  s e i n e n  b e i d e n
K n a p p e n ,  d e r e n  e i n e r  z u  V e g e s a c k  w o h n t e ,  n a c h  E d e w e c h t
z r r r  K i r c h e  g e g a n g e n ,  u n d  s e i n e  F r a u  w a r  a l l e i n  z D  H a u s e
z u r ü c k g e b l i e b e n .  P l ö t z l i c h  e r s c h i e n e n  d i e  B ö s e 1 e r  z D
J e d d e l o h  u n d  ü b e r f i e l e n  d a s  H a u s .  D e s  J u n k e r s  F r a u  w a r
e i - n e  k l u g e  F r a u  u n d  s a g t e  d e n  B ö s e l e r n :  " I c h  s e h e  w o h l ,
d a 8  i c h  i n  e u r e r  M a c h t  b i n ,  w a s  s o l l t e  i c h  e i n z e l n e  F r a u
g e q e n  s o  v j e l e  M ä n n e r ?  D a r u m  i s t  e s  a m  b e s t e n ,  i c h  q e b e
r n  G ü t e  h e r ,  w a s  i c h  h a b e ,  u n d  z u e r s t  w i - l l  i c h  e u c h  E s s e n
u n d  T r i n k e n  g e b e n . "  D a n n  h o l t e  s i e  h e r b e i ,  w a s  d a s  H a u s
v e r m o c h t e  u n d  r i c h t e t e  d e n  B ö s e l e r n  i m  U n t e r s c h l a g e  e i n e
M a h l z e i t  a n .  W ä h r e n d  s i e  a b e r  d i e  F e i n d e  g e s c h ä f t i g
b e d i e n t e ,  d i e  v o n  d e m  l a n g e n ,  e r m ü d e n d e n  M a r s c h e  s e h r
h u n g r i g  g e w o r d e n  w a r e n ,  t r u g  s i e  d i e  G e w e h r e  d e r s e l b e n ,
d i e  z e r s t r e u t  h i e r  u n d  d a  a n g e l e h n t  w a r e n ,  n a c h e i n a n d e r ,
a l s  o b  s i e  i h r  i m  W e g e  s t . ä n d e n ,  z u s a m m e n  u n d  s t e l l t e  s i e
a n  d i e  K e I l e r t ü r .  A l s  s i e  d i e s e l b e n  a l l e  b e i s a m m e n  h a t t e ,
s t i e ß  s i e  w i e  z u f ä l l i g  a n  d i e  K e l l e r t ü r .  S ä m t l i c h e
G e w e h r e  f i e l e n  j - n  d e n  K e l l e r ,  d i e  T ü r  f i e l  g l e i c h f a l l s  z u
u n d  d e r  R i e g e l  s p r a n g  e i n .  " N a ,  d a  m u 9  i c h  d o c h  g l e i c h
d e n  S c h l ü s s e l  h o l e n " ,  s a g t e  s i e  u n d  f u h r  f o r t ,  d i e  G ä s t e
z v  b e d i e n e n .  A l s  a l l e  b e i m  S c h m a u s e n  h r a r e n ,  b e g a b  s i e
s i c h  r u h i g  j . n  d l e  S t u b e ,  s p r a n g  d a n n  a b e r  i n  a l  l e r  E  j - L e
d u r c h s  F e n s t e r  u n d  I  i e f ,  w a s  s i e  l a u f e n  k o n n t e  n a c h
E d e w e c h t ,  u m  d e n  ü b e r f a l l  z u  v e r k ü n d e n .  D o r t  w a r e n ,  d u r c h
d e n  G o t t e s d i e n s t  h e r b e i g e f ü h r t ,  g e r a d e  s ä m t l i c h e  E d e l -
l e u t e  u n d  K n a p p e n  a m  p l a t z e ,  u n d  a l l e  e i l t e n  s c h l e u n i g s t
n a c h  J e d d e l , o h .  D a s  H a u s  w u r d e  u m z i n g e l t  u n d  d i e  F e i n d e ,
w e l c h e  s i c h  n o c h  n i c h t  u m  d i e  W a f f e n  g e k ü m m e r t  h a t t e n  u n d
s i c h  n i c h t  w e h r e n  k o n n t e n ,  b i s  a u f  d e n  l e t z t e n  M a n n
n i e d e r g e m a c h t .
N u r  e i n  B ö s e L e r ,  e i n  g a n z  j u n g e r  M a n n  u n d  d e n  K n a b e n -
j a h r e n  k a u m  e n t w a c h s e n ,  e n t s p r a n g  u n d  f t ü c h t e t e  ü b e r  d a s
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Moor nach der Vehne zlu, von dem KnapPen von Vegesack
ver fo lgt .  In  der  Todesangst  sprang er  in  d ie Vehne und
versteckte seinen Kopf  unter  e inem Könkenblat t  (seerosen-

btat t ) .  Zuletz | .  f ing er  äDr den Knappen zu b i t ten,  er
möge ihrn doch sein junges Leben lassen.  Er  habe den
Anmerschen noch n ie e in Leid zugefügt ,  se i  heute zum
ersten MaIe mi tgezogen und wol le  n ie wieder an e inem
soLchen Z:uge tÄi lnehmen.  Aber sein Bi t ten hal f  ihm

nichts.  "Ah wat t " ,  sagte der  Knappe von Vegesack:

"SLa  de  E ie r  i n  de  Pann ,
so kamt dor  k ien Küken van!"

und  schoß  i hm e ine  Kuge l  i n  den  Kop f . "

Zu  dem übe r fa l I  de r  "Müns te r ' schen"  i n  Jedde loh  sch r i eb
de r  D i ch te r  He in r i ch  se ide l  (  l - 842 -1906  )  d i e  f o l gende
Ba I  lade :

B r u n  J e d d e l o h

Die Münsterschen kamen über das Moor
Zu rauben und p lündern wie of t  zuvor .
Sie sa8en und schmausten in Jeddeloh
Und waren des fet ten Schinkens f roh.
"D i rn ,  s l a  us  E ie r  i n  de  Pann ,
denn kamen dor  k ien Küken van!
Sie t ranken dazu den b lumigen Met
Und küßten d ie Tr ina und d ie Margret !
Doch heiml ich war entwischt  e in Knecht
über das l '1oor nach Edewecht.
Die Glocken gehen vom Kirchenturm,
S ie  l äu ten  H i l f e ,  s i e  l äu ten  S tu rm.
Die Bauern kommen mi t  Bei Ien hervor .
Sie z iehn nach Jeddeloh über das Moor.
"Was  sagen  d ie  G locken?  Baue r  sp rech t ! "
"S ie  l äu ten  zu r  Le i che  nach  Edewech t . "
Die Münsterschen, t runken von Met  und Raub,
S ie  wa ren  b l i nd ,  s i e  wa ren  taub .
Umz inge l t  wa rd  B run  Jedde lohs  Haus .
Man machte den Räubern den Garaus.
Nur e iner  entkam den Bauern noch,
D iewe i l  e r  s i ch  un te r  d ie  K le t t en  ve rk roch '
Brun Jeddeloh aber hat  ihn gesehn.
Da mugte der  Räuber ums Leben f lehn.
Er schrie und bat in Jammer und Not - -

B run  abe r  sp rach  und .sch lug  i hn  t o t :
" I ck  s fa  de  E ie r  i n  de  Pann ,
Denn kamt dor  k ien Küken van!"
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"Die SKATRUNDE'

mit drei bekannten persönlichkeiten des Ortes:

v o n  F r i e d r .  O l t m a n n s
l i n k s :  ( O I t m a n n s  F r i t z  )

J . D .  z u  J e d d e l o h
( J a n s  B u r )

E i l e r t  H o l  I  j e
(  Rengen -A r t  )

Ein Stre i tgespräch zwischen
aufz iehendes

sieben Jeddelohern über ein
Gewi t te r .

" D a t  w a t  s o  s w a r t , "  s e g g  R e n g e n - A r t ." K u m m t ' S c h u r , "  
s e g g  J a n s  B u r ." H e t  b l  i t z t , , '  s e g g  O l t m a n n s  F r i t z ." H e b t  s e h n , "  s e g g  J a n s  L e n ." D a t  h e t  u c k  d o n n e r t , "  s e g g  O l t m a n n s  l l r n n e r k ." D a t  i s  n i c h  w o h r , "  s e g g  K a r k e n b o e r ."  I  s  doch r . /ohr  ,  "  a "gg  Eckerborg  .

188



Wenn die Dorfmuslk sptelt
Frerids war 50 Jahre dabei - Zum Umzug lehlte ihm die Zelt

KE Jeddeloh I. Am 27. September
1904 war  es , .a ls  Wi lhe lm Frer ichs
zum erstenmal als Musiker zum Tanz

aufspielte. Beim,Dörpskröger" Georg
Bunjes war es. Allerdings nlöt im
heutiqen Tanzsaal, damals wurde noÖ
auf dem Boden getanzt. Diesen Tag zu

Dieser  Ar t ike l  erschien 1954 in
"Der Ammerländer" .  E in Postbeamter
(Pos t -W i l he lm) ,  dessen  F re i ze i t
der  Musik gehörte.

behalten ist ihm keineswegs sdrwer
gefallen. Es war nämlidr an seinem
16. Geburtstag, den er am Montag die-
ser Wodre nun zum 66. Male feiern
konnte.

Mit einer Klarinette fing er damals
an. Lange Zeit hindurdr spielte er
dann die Posaune und heute ist es nun
die Tuba. Seine, nadr ihm benannte
"Freridrs-Kapelleo war überall beliebt
und gern gehört und wo sie zum Tanz
aufspielte, da herrsdrte Frohsinn und
Stimmung.

Da ist es kein Wunder, daß er mit
der-Zeit mandtmal ins Gedränge kam,
zumal er bis vor wenigen Jahren noö
einen weiteren Beruf ausfiillte und
zwar vorbildli&. So gesdrah es ihm
dann audr, als er vor 26 Jahren sein
Häusdren auf der Harre erriötet hatte,
daß er nidrt einmal die Zeit fand, den
IJmzug zu . volltiehen. Eine Zeitlang
sahe;["sein'e Frau uird seine Angehö-
rtg$nldas tio, dann äber war es vörbei.
Als ei.eines Nadts von eiuem Tanz.
abend zurüdrkehrte, fand er sein bis.
heriges Wohnhaus teer vor, die Fa-
milie war inzwisdren,selbständig'
umgezogen. Freundli& und' zuvor-
kommend wie Wilhelm Freridrs in all
den langen Dienstjahren wär, so ist
er auÖ heute noÖ.
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H e i n r i c h

hlegen der  g le ichmä8igen Befeuerung der  Z iegelbrennöfen
mit  Tor f  mu9te in  den Ziegele ien rund um die Uhr ge-
a rbe i t e t  we rden .
Den Brenner Max Kunze hat te das Schicksal  von Leipz ig
nach  Jedde loh  ve rsch lagen .  Zwar  ha t te  e r  s i ch  schne l l  an
die neuen Verhäl tn isse gewöhnt ,  jedoch mi t  dem ammerschen
P la t t ,  das  zu  l e rnen  e r  s i ch  e i f r i g  müh te ,  hape r te  es .
Für  seine sächsische Zunge war es geradezu e in
Zungenbrecher.  Aber es mupte s ich doch sprechen fassen!
N ich t  daß  es  n i ch t  zu  ve rs tehen  gewesen  wäre ,  j -m  Gegen-
te i l ,  es  ha t  s i ch  soga r  amt l i ch  bewähr t :
I n  i h re r  Nach tsch i ch t  l ös ten  s i ch  Max  und  He in r i ch
Frer ichs um Mit ternacht  ab.  Kam dabei  e inmal  e iner  e in ige
M inu ten  spä te r ,  dann  h ie l t  es  den  ande ren  n i ch t  au f ,
schon zu sat te ln und loszufahren.  Man t raf  s ich unterwegs
ohneh in ,  und  dami t  g i ng  a l l es  i n  o rdnung .  Be i  e i nem
dieser  schichtwechsel  machte Max s ich,  auf  e j -nem
unbeleuchteten vehikel  fahrend,  auf  den Heimweg.  AIs ihm
ein L icht  entgegenkam, konnte das nur  der  KoJ. Iege
He in r i ch  se in ,  und  e r  r i e f  i hm en tgegen i  "Na  H in r i ch '
kommste  m i r  schon  i n  d ie  Mö te? "  " Ja ,  s t i - eg  man  ma l  a f f , "
kJ .ang  es  zu rück ,  "h ie r  i s  k i en  H in r i ch ,  h i e r  i s  de
He in r i ch !  "  Und  de r  He in r i ch?  Lange  Jah rzehn te  t a t
Heinr ich Tiarks a ls  Gendarm in der  Gemeinde Edeweeht
D iens t .  So  ge r i - e t  denn  auch  de r  Max  wegen  se ine r
Dunke l f ah r t  i n  das  d i cke  Ansch re ibebuch ,  nu r  we i l  H in r l ch
und  He in r i ch  n i ch t  immer  dasse lbe  i s t .
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S w i e n s l a c h t e n

Winterdag mi t  Fross un Schnee,  dat  r icht ige Wär ' torn
s lach ten .  Wer  een  S ta l l  un ' t  bä ten  Goorn  ha r ,  de  f o rde
een b i t  twee Swienen fet t ,  för  den egen Hushold.
Swienslachten weer ümmerrn lü t t jes Fess.  De Slachter  keern
in ' t  Hus .  Po r  K i r l s  müssen  he lpen :  den  T rog  na  bu ten ,
Water  kaken,  Ledder halen usw. Tolest  hung dat  Swien denn
mit 'n  Kopp na ünnen an de Ledder neben' t  l lus.  Nu heet  dat
uppassen.  Har 'n de Nabers dat  sp i tz  krägen,  versochten se
den  S tee r t  t o  k l auen .
Eenmal  s tund b in Smid so een Prachtexemplar  an de Mür.  De
Smid set  achter ' t  F inster  up de Lur .  Nich lang,  dor  keem
de Bur vörb i ,  dat  weer verdächt ig.  He har  de Straat  genau
in  B l i ck ,  da t  s i k  de  Twee te  von  ach te rn  ans l i ck t ,  see  he
nich.  Ri tsch,  ratsch,  nu har  dat  Swien den Steer t  mal
hat .  I rgentwi  muss he wedder henbrocht  wi r 'n ,  so is  dat
Si t te .  De Steer t  wurd fe in verpackt ,  l lD mi t  de Post
verschickt .  De Bur set  a l l  in  de Köck to snacken,  de Smid
dreiht  de Wurstmaschin,  dor  kummt de Post .  Eenige Breve
un ne Nachnohme 8 Mark 80.  "Nachnohme? Na,  schal l  wol l
s t immen, h ier  is  dat  Geld."  Nu kumt wol ler  de Snackere uP
den geklauten Steer t .  Tolest  ward wet t  umrn Buddel  S1uck.
De  Bu r  säg t :  "He  i s  i n  de  Köck " ,  de  Smid  säg t :  "He  i s
weg . "  De  Bu r  säg t :  "Nu  pack  man  e rs  da t  Päckchen  u t . "
Dat  "Weddersehn" wurd nu f ier t  mi t  Sni r t jebrahn un sat t
S luck  un  Bee r .  Een  schöne t  Fess .

Upschräben van I lse Knutz
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De Rehbuck

A t  D r i eve r  un  b i ' t  Hasend rägen  up  de  Jagd
wurd Ot to s iene Leidenschaf t  ent facht .
De Jägerprüfung mokte he denn in 'n Juchee,
doch  a t  an ' t  Rehbuckschee ten  g ing ,  oh je ,  oh je .
"O t to " ,  segg t  d ie  Smid ,  "een  Eens tangenbuck
mi t ' n  Ko rken t recke r  do r  an 'n  Busch .
Anspreeken n ich vergeeten -  he keem in Sweet  -
neem d ien  Gewehr ,  husch  husch . "
Dö r l aden ,  en tsäke rn ,  s täken  und  denn  een  Kna l l ,
doch de Buck vernehm anschiend b loot  den widerhal l
Noch tweemool  dat  Manöver.
"De  Buck  he t  ne  S ta r re , "  segg t  de  Smid ,
" n u  m ö t  w i e  r ö w e r . "
Vö rs i ch t i g  angep i r sch t  dö r t  l ange  Gras ,
un  bo ld  mark t  O t to .  se  hebb t  m i  een  ve rpaß t !
D r e e  S c h u 8 ,  d r e e  T r e f f e r ,
doch  de  Pappkmerad  l eg  n ieh  im  P fe f f e r .

Twee de dorb i  h leern

E i n m a l i g e s  J a g d g l ü c k
von Franz  Wi t te  a rn
2 0 . 6 . t 9 7 0
E i n  F u c h s  m i t  z w e i
J u n g - K a n i n c h e n  i r n  F a n g l
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Wir haben jeLzi eine ganze Menge über Jeddetoh erfahren
und s ind unserem l fe imator t  hof fent l ich noch näher
gekommen. Vor über  l -00 Jahren sehr ieb der  Dichter  l r l i lhe l rn
Gei ler  (  1819-1895 )  das Gedicht  "Mien Ammerland!  in
welchem er  sehr  sehön d ie damal ige Atmosphäre und das
Leben unserer  Heimat  wiederspiegel t .  Etwas später  hat  J .
Ehlers d ieses Gedicht  ver tont  und so entstand das uns
a l l en  woh lbekann te  "Ammer land l i ed "  .

Mien Ammerland

Ik hang an di le-ven-lang, mien le - vet

sang,wollplatt-dütsch is mien Le-der-klang, doch tro mlen
rit.

Hart un Hand. doch tro mien Hart un Hand.

Dien  p la t t dü t sch  Deerns  f l ech t  up  ä r ' n
dat  moje golden Haar,
s täkt  Blomen baben in den Topp,
dorünner s i t t  k ien fa lschken Srdopp,
' t  i s  a l l  noeh  äch te  Waar .

Wi hebbt  h ier  s tarke Eekenböm,
un  Dannen  s lank  un  l ang ,
dorbi  de Wischen vul ler  Blöm
un morgens weckt us ut de Dröm
de  he l l e  Vöge l sang .

Us Hol t  geiht  in  de wi-ede Wel t ,
torn Möhlbo,  Schipp und Brö9,
un up dat  Markt  in  Leer  dar  te l l t
us '  Hö l t j e r s  männ ig  Dah le r  Ge ld ,
de se br ingt  mi t  torög.

Un b i  dat  Hol t  hebbt  wie uck Tör f ,
dat  Winters wi  n ich f reer t ,
un Sömmers, r{enn de Heide bleiht
denn surnmt de Inmen vuller Freid,
de l lönnig us bescheert.

KoPP
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Hier  waßt  de Rogg,  h ier  waßt  de Weet ,
h ier  wa9t  von jede Frucht ,
h ier  waßt ,  wat  man Gemüse heet ,
darto smeckt rökert Schinken söt
van use Swienetucht .

Un Bookweet halt hier ut dat Moor
wo l l  männ ig  l ü t j e  Mann ;
un schel l t  de Stadt lüer  up den Rook,
denkt  he b i  s ick:  "J i  sünd n icht  k loog,  ick
h e l p  m i ,  a s  - i c k  k a n n " .

Un denn dat Beer van usen Hopp
fü ] ] t  männ ig  Fa t t  un  G las ,
ja ,  wat  man to bedenken is ,
da t  bo ' t  w i -  säke r  un  gew iß ,  sü f ss t  t o  us '
Hemd da t  F Ias .

Kam ' t  h i e r  i s  he r ,  beseh t  us  Land
un' t  Twüschenahner Meer;
mi t  Isenbahn na Twüschenahn,
na ochol t  un up smal le Bahn
uck is  na Westerstär .

w i  w i l l t  j o  sp iesen  h ie r  m i t  Lus t ,
ut  use Pot t  un Pann;
de Ammerländer rnennt dat god,
s ien Herdfüer  rookt  vör  lü t t  un grod,
Gast f ree vor  Jedermann.

Ick hang an Di  mien Läben lang,
mien leewet  Ammerland!
I ck  w i l l  d i e  b r i ngen  m ien  cesang ,
wol1 p lat tdütsch is t  mien Leederk lang,
doch t ro mien Hart  un Hand.
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Geldwert und Maße
Da in d ieser  Chronik immer wieder a l te  Einhei ten erwähnt
werden,  d ie heute n icht  mehr geläuf ig  s ind,  is t  es
angebracht ,  kurz darüber zu in formieren.
Es is t  schwier ig,  den Wert  des Geldes in  den verschie-
denen Zei tabschni t ten und in den e inzelnen Fürstentümern
und Ländern mi t  den heut igen Verhäl tn issen zv ver-
g le ichen.  Der Geldwert  ändert  s ich immer wieder.

l{enh von einer Bremer Mark die Rede ist, so entsprach das
einem halben Pfund Si lber .
fn 16.  Jahrhundert  wurde der  Reichsthaler  (RT)
eingeführ t .  Das Zahlungsmit te l  im Oldenburgischen war
sei t  1846 der  Reichsthaler  zu 72 Groten a 5 Schwaren -  1
P fenn ig .
Ab 1857 gab es dann den Reichsthaler  zv 30 Groten a L2
Schwaren.

Bei den Längenmagen waren
gebräuchl  ich:
1 -  Z o l l  =  2 , 4 6 6  c m
1  F u ß  =  L 2  Z o I L  =  0 , 2 9 5 8 8  m
1  R u t h e  ( a l t )  =  2 0  F u g  =  5 , 9 L 7 6  m
1  R u t h e  ( n e u )  =  1 8  F u ß  =  5 , 3 2 5 8  m

folgende Einhei ten

Für d ie Angabe der  F lächengrößen waren nachstehende
Bezeichnungen übl ich:
l -  Quadrat-Ruthe (neu)  = 28,3641 qm
1 Jück
1 A r
1 Schef fe lsaat
1 Hektar
1 Tagewerk

= 160 Quadrat-Ruthen = 45 a 38 Sm
= 100  qm
= 30 Quadrat-Ruthen = 8 a 51 gm
= 12  Sche f fe l saa t
=  3 5 a

Hohlma9e hraren:

Kanne  =  L ,425  L i t e r
Sche f fe l  =  16  Kannen  =  22 ,80  L i t e r
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Herzlichen Dank
al len Spendern,  d ie durch e inen grö9eren Betrag bei  der
Finanzierung d ieser  Chronik gehol fen haben.

Baumschule J.D.  zu Jeddeloh,  Jeddeloh I
Baumschule Diderk Hein je,  Jeddeloh I
Bauunternehmen Gerold Kahle,  Jeddloh I
Bauunternehmen Manfred Rohl fs ,  Jeddeloh t
Gemeinde Edewecht
Landkreis  Ammerland
Landessparkasse zu Oldenburg
Landvolkverein Jeddeloh I
Maschinenfabr ik  Ot to Wichmann
Volksbank Edewecht
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Jeddeloh I 800 Jahre

,%tfuorga.ouou"
Festwoche

vom 30. August bis
2. September 1990

%t%/t/ *%o,**,u,
in

fitu'#lz
OrtsbUrgerverein Jeddeloh I e.V.

9"o,Teüauttthy'

t
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Donnerstag, 30. August 1990

E R ö F F N U N G  D E R  F E S T W O C H E

18.00 Uhr Beginn der Bibel- und Fotoausstellung im
Gemeindehaus Jeddeloh/ Jeddeloher
Damm 46

20.00 Uhr Dorf- und Heimatabend im Festzelt

Begrüßung durch den Vorsitzenden
Dieter Lübben

Vorstellung der ,,Chronik" durch
Heinrich Kruse

Weitere Mitwirkende:

Singverein Jeddeloh I

Akkordeon-GruPPe Benthullen

Jugendmusikzug Jeddeloh II

Landvolkverein Jeddeloh I

Tanzgruppe des Heimatvereins
Jeddeloh II

Tanzgruppe der Vergnögden
Goodheit SchePs

Plattsnackers Jeddeloh I

GymnastikgrupPe TV Jeddeloh I

Seniorentanzgrvqqe TV Jeddeloh I

Rock up Platt ut Edewecht
,,Swinging Arrows"

Anf änger-Akkordeon-GruPPe

Verkauf der Chronik

Große Tombola

r t t
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Freitag, 31. August 1990, Tag der Jugend

14.30 Uhr Umzug als Blumenkorso in Begleitung der
Spielmöpse Jeddeloh II von der Gaststätte
Kreye zum Festplatz

15.00 Uhr Großes Kinderfest auf dem Festplatz mit
dem Spielefant,,Super Spielspektakel",
Luftballon-Weitflug-Wettbewerb und weitere
überraschungen

Große Kinder:Tombola mit vielen Preisen

20.00 Uhr Disco mit Erwin!

Samstag, 1. September 1990

15.00 Uhr Feierstunde ,,Jeddeloh I - 800 Jahre"
im Festzelt

Begrüßung durch den Vorsitzenden
Dieter Ltibben

Grußwort des Schirmherrn, Landrat und
Bürgermeisters Heinz zu Jührden

Vorstellung der Chronik durch Heinrich Kruse

Festansprache und Grußworte

Kaffeetafel für alle Festteilnehmer

musikalische Unterhaltung durch
Mitwirkung verschiedener Gruppen

Verkauf der Chronik

2O.OO Uhr Großer JUBILAUMS-FESTBALL im
Festzelt mit den Condors aus Weener,
den Schützenmusikanten aus Augustfehn
und weiteren, heiteren Einlagen

Große Tombola
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Sonntag, 2. September 1990

9.30 Uhr ökumenisch-plattdeutscher Gottesdienst
im Festzelt mit anschließender
Kranzniederlegung am Denkmal

ab Erbsensuppenessen im Festzelt und auf
11.30 Uhr dem Sammelplatz des Festumzuges

(Wischenstraße)

13.00 Uhr Formierung des Festumzuges

13.30 Uhr Beginn des Festzumzuges mit über
70 Festwagen und Marschgruppen durch
den Ort zum Festplatz, anschließend
gemütliches Beisammensein mit
Musikdarbietungen, Auswertung der
Tombola, Ausklang der Festwoche

Auf dem Festplatz Buden aller Art!
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Adressbuch der  Gemeinde Edewecht ;  Ausgabe L929/30

Ammerland-Er innerungen in Wort  und Bi ld ;  von Fr i tz
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Jubi läumsschr i f t :  "800" Jahre Edewecht  von Fr i tz  Binder ,
Jedde loh  I ,  l - 950

Katasterarnt, Westerstede

Lehnsregister  der  Grafen von Oldenburg

Oldenburger  Jahrbuch,  Band 80 (1980),  vom Oldenburger
Landesverein für  Geschichte,  Natur-  und Heimatkunde e.V.
Beiträge zur archäologisehen Landesaufnahme für den Land-
kre is  Ammerland,  von Dieter  Zol ler
Sonderdruck Edewecht ,  s .  276,  27 '1 ,  279

Oldenburgische Landesbrandkasse,  Oldenburg
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Sonderdruck aus:  Archäologische Mi t te i lungen aus
Nordwes tdeu tsch land ,  He f t  12 ,  1989
Herausgegeben vom Staat l ichen Museum für  Naturkunde und
Vorgeschichte Oldenburg

Un te r l agen  des  N i .ede rsächs i schen  S taa tsa rch i vs ,  O ldenbu rg

Urkunden und Fotos aus pr ivatem Besi tz

Ve rö f fen t l i - chungen  aus  dem f rühe ren  "De r  Ammer lände r " ,
bzw .  den  "Ammer ]ände r  Nach r i ch ten "  und  de r  No rd -Wes t  Ze i -
tung

Verwal tung der  Gemeinde Edewecht

"W i  s i ng t  p la t t " ;  von  Marg r i t  Voh l ken ,
Amrner land Ver lag Bad Zwischenahn,  l -988

Herz l  i ehen  Dank  sag t  de r  Or t sbü rge rve re in  Jedde loh  I
a l l en ,  d i e  f r eund l i che rwe ise  B i l d , -U rkunden -  und  Ka r ten -
mater ia l  zur  Ver fügung ste l l ten,  oder  auch selbst  e inen
Ar t i ke l  f ü r  d i e  Ch ron i k  ve r faß ten  bzw .  d ie  E r l aubn i s
e r te i l t en ,  e i ne  ande rwe i t i g  schon  ve rö f f en t l i ch te
Abhandlung in unserer  Chronik aufnehmen zu dür fen,  und
somi t  ha l f en  das  Buch  re i ch  und  l ebend ig  zu  ges ta l t en .

Es kann le ider  n icht  ganz ausgeschlossen werden,  daß im
Text  der  Chronik noch Fehler  vorhanden s ind,  da d ie
Fert igste l lung des Buches durch verschiedene Umstände
etwas unter  Zei tdruck stand.  Wir  b i t ten dafür  um Ver-
s t ä n d n i s .

%%%%e"z%z4zzzlzzzzztttttttttttttt%tttttttttttttttttttttttt
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